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Diſcurs vnd Vorꝛed / vom jetztgen Stand 
Tuͤrckiſcher Sachen / An den 


Durchleuchtigſten Hochgeboꝛ⸗ 
nen uͤrſten vñ Hern / Hern CHRISTIAN. 


Hertzogen zu Sachſen / deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmar⸗ 
ſchall vnd Churfüͤrſten / Landgraffen in Thuͤringen / Marggraffen zu 
Meiſſen / Burggraffen zu Magdeburg / ꝛc. meinen 


gnaͤdigſten Herꝛn. 
u hab onlangſt / Gnaͤdigſter Transen 
NED / 22 ex nic ein vorlaͤuf⸗ 
I: “a Shurfürft vnd Her: / E. Churf. G. die Tuͤr⸗ fer der in 
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7 RE) ehılch Chronic / theils auß Ihren Schrifften 
8 \ in Teutſch gebracht / vnnd auch theils durch 
& 0 Ir derthaͤnigſt dedicirt: Vnd da ich je melden 
D wollt / es were in ſolcher Materi zuvor nichts 
| 5 fo fleiſſig / noch fo gruͤndtlich / noch außfuͤhr⸗ 
lich beſchrieben / an tag kommen / wuͤrde ich nichts ſagen / fo der War⸗ 
heit nicht gemaͤß / oder billich zu ſtraffen. Jetzt laß ich mir an derſelben ne 
Arbeit nicht genůͤgen / ſonder hab mir fürgenomen zu der Tuͤrckiſchen Ain 
Hiſtori fortzuſchreiten / welches Werck die Griechen vnnd andere zu nicht vollem, 
fertigen ſich vnterwunden / aber doch bißhero von niemandt außge⸗ men. 
führe worden / deſſen Arbeit publicirt. Ich muß zwar bekennen / daß 
ich anfaͤnglich ab einer ſo ſchweren Buͤrd mich entſetzt / aber endtlich 
hat die betrachtung gemeines Nutzes wider mein willen mich dahin 
getrieben. Es hat bißher nicht gemangelt an ſubtilliſtigen Leuten / die 
ein Traum gehabt von einer neuwen Monarchei auff Erden / ſo jnen 
von wenig Jaren her / in ihren ſpitzfuͤndigen Kopff vnd Sinn gefal⸗ 
len / als ob auß den Schlacken eines eyſinen grellen Regiments noch 
ein guͤldins Reich entſtehen ſolt / deſſen gleichwol alle Hoffnung von 
tag zu tag je langer je mehr thut verſchwinden. Vor einer ſolchen Für weſchen 
Windogeburt haben wir vns in dieſer enderung der gantzen Welt n 
nichts zu befahren / noch die Trennungen vnd Krieg / ſo von jhnen er⸗ fahren. 
weckt / zu beforderung jhres Vorhabens / in einigem weg zu fuͤrchten / A 
ſonder ſollen vnauffhoͤrlich der Tuͤrcken Macht vor augen haben / fo fürchten. 
der andern Voͤlcker Chriſtlichs Namens nicht hoch achten / tragen nur 
fuͤr vnnd fuͤr vnſer Teutſchlandt in Sinn / ſtellen deſſelben Freyheit 
nach / die von den ſteghafften Roͤmern auch vnbezwungen blieben / 
woltens gern vnter ihr Joch bringen / weil fie auß deſſen fall ein er; 
hebung jhrer Monarchey auffs hoͤchſt / vnd ein leichte eroberung der 
| enn vberigen 
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mich geſtellt / ſampt dem Pandecte oder voll⸗ 
kommen Bericht Tuͤrckiſcher Sachen / vn⸗ 


Diſcurs vnd Vorꝛede / 

7 5 17 vberigen Chriſtlichen Königreich erhoffen. Deſto mehr dann Ihr 
er Hife. Hiſtori zu wuͤndſchen / dardurch ihr art gantz lebhafft möcht abgebildt 
werden / vnnd was von dieſem Barbariſchen Volck / welches doch ſo 
vieler Reich vnnd Fuͤrſtenthumb mächtig worden / verricht vnnd ges 
ſchehen / nicht ſchlechter liederlicher weiß / ſonder außfuͤhrlich vnd fleiſ⸗ 
Was für die ſig wuͤrd angezeigt. Vñ damit wir den Nutz einer ſolchen Hiſtori deſto 
ne beſſer zu erachten / woͤllen wir allhie ſehen / was wir vorm Tuͤrcken / 
n bel. pegen deſſen verfaſſung mit allerley Waffen vnd Macht / uns zu be⸗ 
ſorgen: Vnd was auch dagegen wir nicht allein vnſers Heyls / Wol⸗ 
fahrt / Haab vnd Guts halben / zum ſchutz vnd ſchirm derſelben / vus zu 
getroͤſten / ſonder auch von ſchwechung ihrer Anſchlaͤg / fo fer: wir an⸗ 
ders vns durch ein recht heyligs / getreuwes / vnnd auffrichtigs Band 
zuſammen verknuͤpffen / zu verſehen haben. Dañ alſo werden wir vns 
verhalten / wie ein guter Oberſt / der fo wol ſein eygen / als deß Feinds 
Macht thut erwegen / vnd nicht allein zum Krieg vnd ſchlahen gefaſſet 
iſt / onder auch durch Munterkeyt / Sorg / Rath / Kriegßhilff vnd zu⸗ 
bereytung / ſich auffs ehiſt dermaſſen ſterckt / daß er auch mit ſchlech⸗ 
tem / vñ dem Feind an zahl vngleichem Volck / einem gar groſſem Heer 

| darff unter augen ziehen vnd begegnen. g 
Türen ge Iſt alſo auff der Muſulmaniſchen ſeiten (dieſen Namen geben ſie 
. Ihnen felbs) das Band einerley Religion / vñ ein einiger Glaub / durch 
Reugton. keine Secten zertrent / auch einer! y Gottsdienſt vnd Ceremonien in 
einem fo weit ſich erſtreckendem Königreich. Item / iſt daran nicht we⸗ 
Kein Inguſſ . nig gelegen / daß von ihnen / ſo faſt begierig jhren Aberglauben außzu⸗ 
tion noch ſtraff breyten / gleichwol keine mit Ihnen hierinn nicht zuſtimmende priuat 
es vnd ruheſame Leut geſtrafft werden: keine herfuͤr gezogen / noch ins 
ö quiriert / wil geſchweigen / daß fie durch immerwehrende Gefaͤngnuſ⸗ 
ſen / auch mit Koͤpffen / Hencken / Ertraͤncken / vnd Brennen / einige 
Grellſheit wider Perſonen / ſo mit keinen Laſtern behafft / allein wegen 
eins andaͤchtigen Gewiſſens / ſolten vben. Solche der Tuͤrcken Bes 
ſcheidenheit pflegt dermaſſen vieler Leut Augen vnd Gemuͤter zu ver⸗ 
blenden / dz ſie ein ſo groß abſcheuwen nicht tragen / ſich vnter jhr Joch 
zu begeben / weil jhnen bekandt / wie es dißfalls anderßwo zugehet. 
Ducken A Auch iſt in dieſen Barbariſchen Leuten nicht ein Barbariſche Witz 
g vnd Fuͤrſichtigkeit / die ſie theils auß der Erfahrung / theils auß den al⸗ 
u, ten Geſchichten erlangen. Die Veziren geben ſhrer Witz groſſe anzei⸗ 
Erfahrung. gung in der Gubernation deß Reichs / ſo deß Fuͤrſten geheyme Raͤth 
5. ſeind. Daß auch diß Volck an der Hiſtori kein mangel hab / ſpuͤrt man 
Hiſtoren. auß dieſen Buͤchern / ſo auß ſhren Monumenten beſchrieben / welche 
nicht nach Gunſt geſtellt / ſonder dem gemeinen Nutz zu gut: weil auch 
der Sultanlar Vntugend nicht verſchwiegen / noch ein freyes Vrtheil 
Ir ſtuden von vbel begangenen Thaten jemals außbleibt. Sie ſtudiren auch / 
aber nur der Lehr zu brauchen / Dann ſie nicht hre Sachen lehrnen 
wegen 


vom Tuͤrckiſchen Weſen. 
wegen der Schulen / ſonder dem Menſchlichen Leben zu nutz: Vnd 
haſſen faule nichts werthige Leut / ſo vil kuͤnſtlichs plaudern wiſſen. Ire 
Der niſlar oder Muͤnch ſelbſt laſſen ſich brauchen / Halten auch ihre 5 
Sachen deſto feſter vnd beſtendiger / weil ſie nur ein Königliche Regi⸗ Türcken Mo⸗ 
ment / da einer allein den Sachen vorſtehet / bey jhnen für vnd für ge⸗ narcheh. 
habt. Daher ſie dann pflegen offt zu widerholen: Ein Gott im Him̃el // 
vnd ein Fuͤrſt auff Erden. Sie kommen auch der Vneinigkeit in der, 8. 
Wahlzuvor / durch deß Oſmaniſchen Geſchlechts jimmerwehrendes 8 
Recht: weil zu der ſucceſſion im Reich allein die gefordert vnnd zuge⸗ durch die wahl. 
laſſen werden / fo vom ſelben Stammen geborn. Treffen wol zum 5. 
Zweck der Fürfilichen Regierung / in dem ſie gemeinen Nutz für au nan dane 
gen haben / vnd nicht jren eygen Vortheil. Die Exempel / ſo die Fuͤrſten 0. 
vnd groſſe Herꝛn den Vnderthanen geben / betreffen allein Kriegßtu⸗Kricgßuugend. 
gendt vnd Mannheit / darauff ſie ſich allein begeben / vnd dieſelb hoch a 
ſchatzen. Sie halten auch mehr auff ſtrenge ſcharpffe Gerechtigkeit / u. 
dann auff Gnad / als Barbariſche Leut / beydes Vnderthanen vnd eh 
Fuͤrſten. Sie adminiſtrirn die Gerechtigkeit ihren Vnderthanen uu. 
durchauß gleich / haben nicht viel Satzungen / vnd laſſen langwehrige e 
Rechtfertigungen nicht paſſiren. Dann wie die Gericht in Europa 
dadurch in grundt verderbt vnd corrumpirt / daß die Fuͤrſprechen vnd 
Aduocaten viel cautelichen vnnd plauderns brauchen / dadurch die 
Sachen auff den langen Banck geſchoben werden / alſo ſchafft bey jh⸗ | 
nen das kurtzfuͤrbringen vnd procedirn viel guts. So hilfft auch nicht Staff deren 
wenig zur Beſtaͤndigkeit jhres Reichs / daß fie ſchier gewiſſe Beloh⸗ ſo was vers 
nung ihnen ſelbs zuſagen koͤnnen / im fall ſie ſich recht verhalten: Vnd En 
an der Straff nicht ſollen zweiffeln / da ſie nicht recht handlen / oder der 
gebůͤr nicht gnug thun. Straffen ſeind bey ihnen mancherley / vnd ge⸗ 
meiniglich faſt grell vnd grauſam. Der Belohnungen ſeind ſo viel / als Ge 
deß Waſſers im Meer / vnd vnter andern / ſtattliche nutzbare Empter / . ö 
ſo wol im Sarai deß Sultans / als auch auſſer deſſelben in allen ge⸗ handeln. 
meinen Gubernamenten / als da find die Vezirat oder Rahts dienſt / 
Cadileſcherat / Beglerbegat / Santzacat / Cadilicat / ſampt andern 
vnzalbarn Befelchen / als in einem ſo groſſen Reich / auch vnterſchied⸗ 
lichen vielfaͤltigen Wuͤrden / Timarn / Reichthumb / Schaͤnckungen / 
Gnaden vñ Prouiſion. So laͤßt ſichs auch anſehen / daß die Grund⸗ Gumbfſt 
feſt jhres Reichs noch beſtehen / inſonderheit den Gewalt betreffendt: ihres Reichs 
als da ſeyn / Kriegßvolck / Schloͤſſer vñ Feſtungen Der Vnderthanen noch beſtandig. 
Lieb achten ſie nicht. Nemmen ſich einer ſtrengen ſcharpffen Autoritet „ 
vnd Anſehens an / vnd begeren nicht allein bey den Vnderthanen / ſon⸗Anſchen auß 
der auch bey den Frembden hoch angeſehen zu feyn. Erlangen daſſelb ien vrſachen. 
durch jhren Gewalt / vnnd durch ein ernſte Manier deß Regiments / 5 
voller draͤuwens. Somangeltsihnenauchnicht an Autoritet wegen 
ihres Gluͤcks / daß jhuen bißhero wol gewoͤlt / vnd a en e 
f 0 ui nac 


Diſcurs vnd Vorꝛede / 


nach geſchickt. Auch verlaſſen ſie ſich nicht wenig auff ihre geſchwinde 
Betriegligkeit / Vnd ſol man zwar daran nicht zweiffeln / daß ſie allen 
andern Barbariſchen Voͤlckern mit allerley Betrug / Neyneyd / Vn⸗ 
8. treuw vnd Vngerechtigkeit weit vberlegen / dadurch fie ſich vnnd jhre 
Das ganz Sachen wider Recht vnnd Billigkeit faſt herfuͤr bringen. Die letzt 
Kriegßweſen. vnd groͤſt Seul ihres Reichs / darauff ſie am meyſten bochen / iſt das 
Kriegßweſen / darvnter begrieffen dreyerley Sachen Vorrath / zum 
Krieg von noͤten / nemlich / Gelts / Prouiants / vnd allerley Munition 
% vnd Ruͤſtungen. Sie haben ein vberfluß an Kriegßleuten / zu Roß 
ee vnd zu Fuß / zu Waſſer vnnd zu Land / Dieſelben richten ſie ab / vnd 
20. machens gut / durch Muſterungen vnd ernſtes Kriegßregiment / wel⸗ 
pe ae ches ein Zier vnd erhaltung aller Regiment. Beduͤrffen keines fremb⸗ 
tegimene. den Volcks / weil ſie mit dem jrigen vberflüͤſſig gefaßt / vnd auch etlich 
u Tatern 8 den jrigen ſtoſſen koͤnnen / fo dem Oſmaniſchen Gauß ſich 
Kriegßvolck. vntergeben. a | | 
95 Diß ſeind nun die füͤrnembſten Stuͤck im Tuͤrckiſchen Reich / die 
Mas im Tür Ihnen beyfaͤllig zu ſeyn / vnd vns etwas gefahr ſcheinen an zu draͤuwen. 
ckiſc en Reich Jetzt wollen wir auch erzehlen / was in dem bißher bluͤhenden / friſchen 
bawfaͤlg. vnd ſtarcken / aber allgemach abnemmenden / vnd zu ſeinem end ſtrei⸗ 
chenden Leib Tuͤrckiſcher Macht / für Maͤngel vnnd Schwachheiten 
vberhand nemmen / dadurch jhnen / wo nicht ihr gaͤntzlichs verderben 
vnd vntergang zum wenigſten ein merckliche Veraͤnderung wirdt ans 
en 9 75 gedeut. Ich bekenn / daß beyſhnen nur ein Religion / aber weyß das 
eins in der Re · neben wie weit auch bey jnen die Sophiner Trennung eyngewurtzlet: 
ligion. dadurch die juͤngſt verſchienen Jar / als ſie wider angefangen auffzu⸗ 
reiſſen / der Krieg erregt worden / welcher der Oſmanier Gewalt biß⸗ 
Sangwehrend hero ſehr geſchwecht. Daneben auch zu betrachten / daß je lenger der 
wehr lm ent Nuſulmaniſchen Völcker Gottolaſterlichs Weſen wider Gott im 
Himmel gewehrt / nemlich biß in die 1000. Jar / wie ſie ſelbs bekennen: 
ie ſchleuniger wirdts jetzo / durch Gottes gerecht Vrtheil / feinem ende 
Der Veziren zu cylen. Die Vezir lar oder geheyme Rath / ſo das Reich regiern / ſeind 
Mangel · nicht mehr den alten vorigen Raͤthen an Tugend / Dapfferkeit / Rath 
vnd Anſehen gleich noch gemaͤß / als durch deß halb blinden Sultans 
Luſt / vnd hochtrabendes wuͤten vnd raſen deß Vezirazems oder oͤber⸗ 
ſten Raths Sinan / newlich mehr zuſammen gerafft / dann auß be⸗ 
ſtendigem guten Bedencken erwehlet. So hat auch dieſer Sultan 
mehr Perſonen in dieſen ſeinen geheymen Rath gezogen / dann zuvor 
feine Vorfahren im brauch gehabt zu thun: darauß dann ein neuwer, 
Samen wunderbarlicher Confuſion aller ding im Reich angefan 
Se auffzugehen. Vnd hat wol dieſem Vbel gemelter Sinan Baſſa / 
abgeholfen / Nach dem er wider in ſeinen vorigen Ehren vnd Wuͤrdenſtandt eynge⸗ 
wegẽ d Kriegß. ſetzt / abhelffen vnd rathen woͤllen / durch etlicher Vezirlar entſetzung: 
leut Men. aher weil er im Tumult vnd Meuten der Iſpahilar vnd Geuitſcharn 
zit 


17. 
liſtig Betrleg⸗ 
ligkeit. 


4. 
Mehr Venn / 
dann ſeyn ſolt. 


vom Tuͤrckiſchen Meſen. | 
zu Conſtantinopel geſpuͤrt / wie fein Anſehen dermaſſen geringert vnd 
geſchmaͤhlert / daß ihm allein dieſelben zu ſtillen vnmuͤglich: ward er 
gezwungen / widerumb etliche zu ſich zu nemmen / dazu dann noch all⸗ 
gemach andere mehr kom̃en / vnd die Sachen widerumb zum vorigen 
Weſen gerahten werden. Mitlerweil wirdt die faction vnnd Rottie⸗ Zubin Rot 
rung der entſetzten Vezirlar nicht nachlaſſen heymlich allerley Practi⸗ nerungderent 
cken wider den Sinan vnnd feinen Anhang zu fuͤhren / denſelben zu ſeiten Ver. 
ſtuͤrtzen: vnd eben daſſelb mit deſto groͤſſerer gefahr deß Tuͤrckiſchen l 
Weſen / weil jres Sultans ſtumpffer vnd bleihiner Kopff zu abſtillung Der Fuͤrſt den 
dieſer Rumorn keine gnugſame taugliche Mittel wird finden koͤnnen. age 
Es ſeind auch wol bißher durch eines Haupts Regierung die Ooma⸗- 
niſchen Sachen beſtendig blieben / aber alle ding ſeind jetzo dermaſſen Enn Ferse 
veraͤndert / daß der einig Fuͤrſt etlicher vieler ſchlaue muß ſeyn / nicht ir andern N 
allein ſo Mannsperſonen / ſonder auch der Weibsbilder. Was ſol ich ſchlaue. 
von Treuw vnd Glauben / ſo das herrlich vnd heylig Band Menſch⸗ Tuncken halten 
licher Sachen iſt / ſagen? Wird bey ſhnen nicht gefunden / bevorab ge⸗ weder Treum 
gen Frembden / es ſey dann / daß fie ſpuͤren / wie fie mit ihrem groſſen noch Glauben. 
Nutz vnd Vortheil / Treuw vnd Glauben moͤchten halten. Etwa ge⸗ 
ben ſie durch Glauben halten ein betriegliche Prob / damit ſie die Leut 
deſto mehr vberliſten / jhnen gleich als ein Luder legen / vnd deſto leich⸗ 
ter ein gröffern Betrug erzeigen konnen. So ſtecken auch gar viel gran 
Deckmaͤntel in denen ſubtilen / vnd Barbariſch argliſtigen Koͤpffen / Deckel der 
ſich dadurch zu beſchoͤnen / wenn fie Treuw vnd Glauben nicht halten. Vutrew. 
Dann vntreuwen Leuten / wie ein alter weiſer Mann ſpricht / mans 
gelts nim̃er am ſchein / warumb ſie beym auffgerichten Vertrag nicht 
bleiben. Stimmen alſo durchauß mit dem neuwen Doctor alles Turcken rechte 
Meyneyds vnd Vntreuw / dem Macchiauel / hieriñ vberein:gleich als sn 
hettens die Tuͤrcken von ihm / oder der Macchiauel von Türdfenger u. 
lehrut. Eynzogenheit im thun vnd laſſen / Scham / Beſcheydenheit / e 
au vnd Keuſchheit / hat bey den Tuͤrcken kein platz. Dann folche Keuchel s 
ugend bey andern Voͤlckern zu ſuchen / Tuͤrcken thun alles nach jrem wei von Tuͤr⸗ 
Luſt vnd Mutwillen. So find man auch bey ihnen kein Gnad / da⸗ n. 
durch man ſonſt Lieb erlangt / Vñ auß der Lieb entſpringende Sicher⸗Kein Gnad. 
heit / vnd beſtendigs Regiment. Man wuͤrde dieſe Barbariſche Leut 
auß der Lehr der Alten vergeblich erinnern / wie grellheit mehr Forcht 
bring / dañ Macht. Item / Forcht vnd Schrecken ſeyen ſchlechte Band 
der Lieb. Die Verachtung der Gnad vnd Niltigkeit / pflegen ſie mit . 
dem ſchein einer Maieſtet vnd Anſehens bemaͤnteln. Enteuſſern ſich Wen IM 
hiemit aller Beſcheydenheit dermaſſen / daß fie zu gleich Ihr Vnder⸗ 
thanen / vnd jhre Lehenleut / ſo jaͤrlich Tribut erlegen / vnd die Bundes len 
verwandten / mit denen ein Vertrag oder Friedſtandt getroffen / ſchier gegen alle. 
ohn vnterſcheid fuͤr ſchlauen halten. Daher ſie dann auch die Lehen⸗ 5 
eut / ſo in Sibenbuͤrgen / Walachey / vnd der Moldaw regieren / vnd 
n ( 11 Durch⸗ 


Diſcurs vnd Vorꝛede / 
Durchleuchtigſte genennt wöllen ſeyn / wenn fie bey der Pforten er⸗ 
ſcheinen / vnd dem Sultan die Hand kuͤſſen ſollen / noͤtigen vnd zwin⸗ 
gen / ein Hut der Bolucbaſſilar / ſo ſchlechte Hauptleut vber hundert 
Genitſcharn / zu fuͤhren vnd auffzuſetzen / daran ein Federbuſch mitten 
1. an der Stirn vberſich gehet. Bey den Bunds verwandten pflegen ſie 
Ren anfänglich / wenn die Vertraͤg vnd Buͤndnuͤſſen auffgericht werden / 
etlich Verehrungen vnd Preſent / auff beſtim̃te gewiſſe zeit zu offerirn / 
anzudingen: weil fie fuͤrgeben / es gebuͤre ſich nicht / daß man ſhrem 
Sultan / vñ deſſelben Vezirlar / mit leeren Haͤnden ſich erzeig. Solche 
Ppeine Preſent vnd Verehrungen werden von jnen Dofluegenant/ dadurch 
eine Freunds Gab vñ Verehrung bedeut. Aber wenn ſie die Sachen / 
vnter dieſem Tituljhnen gereycht / empfangen: machen ſie alsbald ein 
Haratſch oder Tribut durch heimliche Deutung darauß: warten nicht 
beſcheydenlich / biß ſolches jhnen / als von Freunden / zugeſchickt werd / 
ſonder forderns trutziglich / als von denen / die Tribut ſchuͤldig. So gar 
„rnoerſchampt ſeind die meyneydig vntreuwe Leut. Vnd pflegen ſolche 
Gottes verach⸗ falſche Sachen / wol ein zeitlang zu wehren vñ hinzugehen / neben ver⸗ 
tung. achtung der Goͤttlichen Maieſtet ſelbs / Aber zu letzt kompt die Straff 
heimlich herbey geſchlichen. Auch ſeyn die Sachen in gemeltem Reich 
dahin gerathen / daß wegen jhres Geitzes vnd Vortheils die Vezirlar 
ſelbs / vnd all andere gemeine Befelchs vnd Amptleut / hoͤhers / mitlers 
vnd deß nidrigen Stands ſich corrumpirn vnd erkauffen laſſen / dar⸗ 
auß leichtlich abzunem̃en / wie es endlich jhnen werde ergehen / wo an⸗ 
Beyden Tür derſt war / daß die Alten geſprochen / Geitz lehꝛt alles feylbieten: Item 
cken alles feyl Noch ein ander Spruch / Es iſt eygner Nutz allzeit ſchaͤdlich geweſt / 
wpirdt auch noch hinfuͤhꝛo ſchaͤdlich ſeyn gemeinen Anſchlaͤgen / vnd ge⸗ 
meiner Wolfahrt. Ich darff auch noch wol ein groͤſſers ſagen / es wuͤr⸗ 
de das Tuͤrckiſch Weſen ein andern Herrn annem̃en / da jemand vor⸗ 
handen / der es mit Gelt vnd Gaben an ſich ziehen woͤlt / vnd bezahlen 
koͤndt. Zweiffel auch nicht / es werden hierinn mir alle beyfallen / fo mit 
9. dieſem Volck zu handlen gehabt. In Raͤthen duͤrffen ſie nit frey / rund / 
Dürffen nicht vnd kecklich ſagen / was jhnen vmbs Hertz / Richten ſich alle nach deſſen 
freyrahten. Kopff vnd Willen / der zur zeit im hoͤchſten Anſehen iſt / vñ den meiſten 
Gewalt hat / wie es dann jetziger zeit nach deß einigen Sinans Mut⸗ 
ER willen alles durch einander gehen muß. Das vertrauwen auff eygne 
auff enge Macht / iſt dieſem Volck von Natur angeborn. So ſeind auch re Ans 
Macht. ſchlaͤg hitzig vñ frech / welche dañ anfaͤnglich ein ſchein haben / als ſeyen 
Hit Me ſie luſtig : werden aber ſchwerlich verꝛicht / vñ haben ein betruͤbten auß⸗ 
föläg- gang. Vnd daß dem alſo / haben ſie es im jetzigen Perſiſchen Krieg viel⸗ 
Re faͤltig / mit rem ſondern ſchaden / gelernt. Begierd hat an jnen kein ziel 
Er i noch maß / dadurch wenig Recht verricht / wie durch auffachtung gar 
2. viel. Sie heben auch an / die jrigen durch ſcharpffe Tyrañiſche Stewr 
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| | vom Tuͤrckiſchen Geſen. 
cken / vnd zu erlegung derſelben auch die / ſo vor diſer zeit wegen etlicher 
Priuilegien exempt vnd befreyet / zwingen vnd tringen. Daher kom̃en 
der Iſpahilar / Genitſcharn / vñ anderer Kriegßleut / auch der Muſul⸗ 
maniſchen Pfaffen Verfluchung vnd Meutereyen wider den Sultan Verfuchung 
ſelbs / vnd feine Raͤdlinfuͤhrer / ſo noch jetzo nicht geſtillt. Item iſt hier⸗ eß Sultans. 
auß allerley Samen der Feindtſchafft vnd Haſſes ſtarck auffgangen / . 
vnd ſchon erwachſen: ſo neben der hohen Obrigkeit verachtung dahin a end oer 
die Sachen richt / daß man endtlich wider die Tyrannen anfahet ſich Saane 
auffzuleynen / vnd daß frembde Potentaten darauß vrſach ſchoͤpffen / 
hinwider etwas zu jrem Vortheil wider ſie fuͤrzunemen. So mangelts Bee 
auch jetzo nicht an andern vrſachen dieſer Verachtung der Obrigkeit / e 
als da ſeyn / die geſtalt jetzigo Regiments / liederlicher dañ zuvor / wegen f 
deß Sultan Murats forcht vnd verzagten Muts / der ſo wol ſein O⸗ en 
berſten / als auch das Rrieaßvolck thut fürchten. Item ſein widerwer⸗ 
tigs Gluck im Perſiſchen Krieg. Item ſein art vnd ſitten / daß er faſt Vnglͤcklich 
im Frauwenzummer ſteckt / vnd gemeiner Sachen wenig acht / in mey⸗ 9: 
nung / er thue ſeim Ampt gnug / weñ er nur deß gegenwertigen koͤnne Liederlchteit. 
genieſſen / vnd nicht weit ſich duͤrff berathſchlagen vnd bekuͤmern vmb 
das / ſo noch lang nicht vorhanden. Item vnbedachtſame mittheilung Vnbedacht⸗ 
groſſer Würden vnd hoher Befelch / ohn verſtandt vnd gutem beden⸗ ſam außche⸗ 
cken: als da er vnlangſt den Sinan Baſſcha wider zu ſich gefordert / Bac“ 
vnd zum Vezirazem oder oͤberſtẽ Rath mit fo hohem Gewalt verord⸗ 
net: als kein Vezir ſonſt niemals erlangt / ſo lang das Tuͤrckenthumb 
ſtehet: vnangeſehen / daß mans zuvor darfuͤr gehalten / ehe dann er 
Maſul / oder feiner Ehren entſetzt ward / er ſey wider den Vatter auff 
deß Sous Muhamets ſeiten geweſt / vnd hab wider deß Vatters Res lan 
gunent heimlich etwas practiciwt. Item / Murats langſame Reſolu⸗ cant ag 
tion / bloͤder Kopff vnd hinfallend Sucht / damit er beladen: vnd iſt Sultans. 
deßhalben ein vnnatuͤrliche bleiche Mißgeſtalt an jhm / vnd ſchlechte 0 Kranck⸗ 
Geſundheit. Dann ſolche Naͤngel pflegen in den Gemuͤtern der dns 
derthanen gemeiniglich ein verachtung deß Fuͤrſten erwecken / wie ſie 
dañ auch darumb ſich wenden zu einer verhofften Sonn / welche bald 0 
herfuͤr brechen vnd auffgehen ſol. Daß auch der Vatter Murat / we⸗ n 5 8 55 
gen feines Sohns Muhamet / ſich nicht wenig zu befahren: koͤnnen gen deß Sons. 
Menſchlicher Sachen erfahrne Leut faſt leichtlich erachten vnd ab⸗ 
nemmen. 
Hierauß ſihet man / daß wir wol vrſach haben vns zu fuͤrchten / weil 
etliche Sachen im Tuͤrckiſchen Reich beſtendig vnd feſt / vnd noch vom 
alten Weſen vorhanden: vnd daß wir hinwider auch etwas zu hoffen / 
wegen angefangener vmſtoſſung deren Seulen vñ Stuͤtzen / darauff 
bißher das Tuͤrckiſch Regiment beruhet vnd beſtanden. Es iſt aber Man ſol hüt 
beſſer / man ſey forchtſam vnd ſorgfeltig / dann daß man woͤlt jm ſelbs 19 forchtſam 
liederlicher weiß ein eytel vnd leere Hoffnung machen / wie Men 1. 
| vnſern 


Diſcurs vnd Vorꝛede / 
vnſern thun / welche ſich auff frembde vnd vngewiſſe ſachen verlaſſen / 
vnd auff den vngluͤckhafften Krieg der Tuͤrcken wider die Perſianer 
jhr datum ſtellen / Dann Forcht iſt ein guter Lehrmeiſter / der vns er⸗ 
innert / wie wir bey zeiten vns ſollen mit nottuͤrfftiger Hilff gefaßt mar 
chen. Dagegen iſt die betriegliche eynbildung eyteler vnd vergeblicher 
e Hoffnung ein Mutter der Sicherheit / dadurch vorzeiten viel Reich 
\ vnd Regiment zu truͤm̃ern vnd zu boden gangen / wie auch noch. Vnd 
iſt vnter andern rathſamen Sachen / ſich zu hüten vnnd vorzuſehen / 
nichts beſſer / dañ alle deß Feinds Gelegenheiten wol außzuſpehen:da⸗ 
zu dañ die Hiſtori ein guten fuͤrſchub on vortheil gibt / bevorab weñ ſie 
’ vom Feind ſelbs frey vnd vnverfelſcht gefaſſet vñ beſchrieben. Sollen 
derwegen wir / ſo gegenwertig geſehen / wie die Sachen im Reich deß 
Erbfeinds beſchaffen / vnd jre Geſchicht zu wegen bracht / vns der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Hiſtori vnterwinden: die Fuͤrſten aber dieſelbig leſen / darauff 
ſich ruͤſten / un Waffen greiffen / weñs die Noth erfordert ( wie es zwar 
jeßiger zeit hoch von noͤten) das Vatterland retten / vorhin betrachten 
was andern Voͤlckern widerfahren / die groſſe gefahr von jren Vnder⸗ 
thanen abwenden / deren Vorhaben gnaͤdig befordern / ſo der Tuͤrcken 
Geheymnuß dem Vatterlandt zu gut jhnen zu offenbarn / vnd durch 
eygentliche abbildung der Art vnd Eygenſchafft diß Volcks jedermen⸗ 
Dh Turcken iglich heylſam zu dienen / vnd nutz zu ſeyn / ſichbefleiſſen. Inſonderheit 
Kriegpforg ge · aber wil ſich ſolches eben deß Heyligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten ges 
ee buͤren / vnd bevorab den Churfuͤrſten / wegen der Gefahr / fo dem ges 
liebten Vatterlandt ſchon vor der Thuͤr / vnd dero ſich andere Fuͤrſten 
der Chriſtenheit nicht annem̃en / als die dem Feind weit entſeſſen / Ge⸗ 
ben fuͤr / ſie woͤllen die Ketzer dempffen / vñ beſchirmen die Chriſtenheit 
nicht vor dieſen Barbariſchen Woͤlffen / ſo doch mitlerweil in gemein 
allen Chriſten nicht allein gefaͤhrlich nachſtellen / ſonder auch augen⸗ 
ſcheinlich das euſſerſt verderben thun draͤuwen. Man hat vnlangſt / in 
dieſer Frecheit vnd Mutwillen der jetzigen zeit / etlich auffruͤhꝛiſche boͤſe 
Clamanten gefunden / welche ſich nicht geſcheucht / in jren offnen Pre⸗ 
digten / den ſanfftmuͤtigen / from̃en vnd beſcheydenen Fuͤrſten zu draͤu⸗ 
wen: ſie würden Gott ſchwere Rechnung muͤſſen geben / darumb / daß 
ſie mitler weil die Tuͤrcken mit dem Perſiſchen Krieg beladen / ſich mit 
andern Koͤnigen wider die Ketzer nicht in Krieg eyngelaſſen. Welches 
nun von dieſen nicht recht / ja mit augenſcheinlicher Gefahr deß gemei⸗ 
nen Vatterlands / verſaumbt vnd veracht wirdt: daſſelb wil andern 
Fuͤrſten / als Vaͤttern deß Vatterlands / in all weg zuthun gebuͤren. 
Dañ ſie Gott eben darumb in den hohen Fuͤrſtlichen Standt geſetzt. 
Der Roͤm. Key. Mai. ꝛc den Churfuͤrſten / den Ertzhertzogẽ zu Oſter⸗ 
reich iſt am meyſten daran gelegen / welche ſich billich der Sachen an⸗ 
zunem̃en / weil andere König ſchlaͤfferig dazu thun. Euwer Churf. G. 
belangend / Gnaͤdigſter Herr / ſeind dieſelb deß Heyligen Reichs Ertz⸗ 
| marſchall / 
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marſchall. Derhalben ihr fuͤrnemlich alle Sorg vnd Laſt der Krieg / ſo Ampere Er 
dem Vatterlandt zu heyl vnd wolfahrt geführt ſollen werden / als deß warſchaun. 
heyligen Reichs / nechſt der Keyſ. Mai. oberſten Feldthauptmann / be⸗ 

fohlen vnd aufferlegt. Welche Stell der Churfuͤrſt Pfaltzgraff (wie es 

der alten Braͤuch vnnd Gewonheiten erfahrne dafuͤr halten) als ein 

Vicari deß Reichs / auff friedſamen Reichstaͤgen / vnd bey Politiſcher 

Sachen Adminiſtrirung / nemlich die hoͤchſt nach der Key. Mai. iñhat 

vnd beſitzt: dieſelbig hoͤchſt Stell gebuͤrt E. C. F. G. als dem oberſten 

Præfecto prætoriorum, vnd gleichfalls deß Reichs Vicarien / in Feld⸗ 
zuͤgen / vnd im Laͤger / als offt die Keyſ. Mai. gegenwertig / vnd die Fürs 

ſten deß Reichs derwegen in der Perſon zu erſcheinen ſchuͤldig. So ha⸗ 

ben E. C. F. G. auch ſtes Geſchlechts Exempel / weil dero Vetter / Chur⸗ Shurf. Dörte 
fuͤrſt Moritz zu zweyen maln wider dieſen Feind Kriegßvolck in On; 

garn geführt / vnd im erſten Zug gleichwol faſt jung / ſich zum dapffer⸗ 

ſten verhalten: Derſelben Her: Vatter Churfuͤrſt Auguſtus im letzten Churf Augu⸗ 
groſſen Tuͤrckenzug / ſonſt verhindert durch innerlich Empoͤrungen / 

nit allein ein anſehenliche Huͤlff an Reyſigen / neben beruͤhm̃ten Reu⸗ 

ter Oberſten Johan von der Aſchenburg / Heinrich von Gleitzental / 

Jacob von der Schulenburg / der Keyſ. Mai. zugeſchickt / ſonder auch 

dieſelben durch ein engnen Pfenningmeiſter abzahlen laſſen. So wer⸗ 

den E. C. F. G. auch hiezu erfordert / ſampt jhren zweyen Mitchurfuͤr⸗ 

ſten / Pfaltz vnd Brandenburg / durch vhralte Weiſſagungen / vnd in⸗Welſagung 
ſonderheit daß der Turck am Rein von dreyen Koͤnigen erlegt ſol wer⸗ Köngen. 
den. Vñ duͤrffen wir zwar hieriñ nicht auff abgeſtorbener König Huͤlff 
warten / von denen gantz zweiffelhafftig / ob jrer drey / vnd ob fie König 

geweſen. Eben E. C. F. G. ſeind dieſe drey Koͤnig / als wegen jrer Chur⸗ 

fuͤrſtlichẽ Hochheit ſehr wol Koͤnigmaͤſſig. Dieſelben ſeind auch zu ſol⸗ Wie die sur, 
chen wichtigen imprele nottuͤrfftiglich verſehen / mit Vorraht an al fürten um 
lerley Kriegß notturfft / mit Land vnd Leuten / mit Dapfferkeit / mit . 
Feſtungen / mit anſehenlichen Zeug vnd Ruͤſthaͤuſern: haben fuͤr vnd 

fuͤr jhre beſtelte Oberſten / koͤnnen ihr Kriegßvolck haben / als offt eo die 
notturfft erfordert. So vermoͤgen E. C. F. G. gar viel zu erweckung 

der vbrigen Teutſchen Fuͤrſten / wegen jres hohen Anſehens bey jeder⸗ 
meniglich. Darumb dañ E. C. F. G. billich dieſe ſachen zu gemuͤt wer⸗ 

den fuͤhren / vnd ſich dadurch nicht allein vmbs gemein Vatterland zu 
jm̃erwehrendẽ zeiten verdient mache / ſonder auch ein hoch rhuͤmlichen 

Namen bey den Nachkom̃en erlangen. Ich fuͤr mein Perſon hab dieſe 
Prob der Muſulmaniſchen Hiſtori fuͤrnemlich E. C. F. G. auß ange⸗ 
deuten / vñ noch einer ſondern Vrſach / vnderthaͤnigſt woͤllen dedicirn / 
damit / im fall E. C. F. G. vñ derſelben trefflichen hochweiſen rag 

mit denen ſie fuͤr andern Fuͤrſten inſonderheit verſehen / dieſer anfang 

gnaͤdigſt wuͤrd gefallẽ: auch endlich das gantz Corpus der Tuͤrckiſchen 
Hiſtori / in E. C. F. G. hochloͤblichen Namen in Truck werd verfertigt. 


E. C. F. G. Vnderthaͤnigſter / 
Hans Lewenk law von Amelbeurn. 
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Tuͤrckiſcher Nation / auß ihren epgnen Monu- 
mentis vnd Schrifften gezogen / durch Hanſen 


Leuwenklauw. 5 
Die erſten drey Reich der Nuſulmanlar / Nem⸗ 
20 lich der Agarener / der Tograner / vnd 
der Aladinier. 


dh bab mir fuͤrgenommen / im Namen deß Allmechti⸗ Zi der d en. 
| gen / der Tuͤrcken Geſchicht / in dieſer Hiſtori auß jren ſelbs eygnen 
V vhralten Monumenten vnd Büchern ordenlich zu faſſen / gleich 
vom anfang deß gewaltigen Reichs / ſo nicht allein vnſer Chriſtli⸗ 
chen Religion / vnd dero verwandten Koͤnigreichen vnd Landen / 
ſonder auch ſchier der gantzen Welt / wie ſolches die Erfahrung 
3 felbs gibt / auß fonderbarer verhengknuß Gottes allerley merck⸗ 
liche veraͤnderung bracht / vnd den vberigen Voͤlckern / ſo ſich Chriſten nennen / ent⸗ 
weder ein erbaͤrmliche Dienſtbarkeit / oder betruͤblichen Untergang vnd Verwuͤ⸗ 
ſtung thut androͤven: Welches dann an jhm ſelbs ein trefflichs vnd zu leſen wol Natz diß 
wuͤrdigs Werck ſeyn wirdt / wegen def groſſen Gewalts diß Tyranniſchen Regi⸗Wercks. 
ments / vnd daß die Geſchicht weitleuffig vnd manigfaltig / auch voller ſchreckli⸗ 
cher Exempel vnerhoͤrter Betriegligkeit / Meineyds / vnd grauſamkeit von je Wel⸗ 
ten her / dadurch die Tuͤrckiſch Nation / gleich als zum verderben der Welt erwe⸗ 
cket / das meiſt theil Menſchlichs Geſchlechts jaͤmerlich vndertruckt vñ geplagt: neben 
denen gleichwol auch ſchoͤne Beyſpiel ſtrenger Gerechtigkeit / vnd anderer Tugenden 
mit vnderlauffen: darauß ein jeglicher ſo wol fuͤr ſich / als auch dem gemeinem Weſen 
30 zum beſten / vilfaltigen nutz / vñ heylſame Erinnerungen wirdt koͤnnen ſchoͤpffen: auch 
mit der That befinden vnd erkennen / ſo ferꝛ man anderſt on Affecten / vñ der billich keit 
nach / vrtheiln wil / daß ich in beſchreibung ſolcher Hiſtori mir nicht ein geringen Laßt Warum es 
vñ Buͤrde aufferlegt. Dañ auff Erden zu dieſer onferer zeit nichts hoͤhers noch praͤch⸗ ſehwer / von diss 
tigers iſt / dann eben diß Tuͤrckiſch Reich: nichts mehr zu verwundern / dann deſſelben 1 z 
vrſprung / auff vnd zunemmen / auch ſo lang an einander wehrendes Gluͤck vnd Wol⸗ 
fahrt / von etlich hundert Jahren her: wie gleichßfalls nichts vnrichtigers / noch mehr 
mangelhafft / dañ dieſer Nation Hiftori/fo wir bißhero von Griechen / vnd auch von 
vnſern Scribenten / in Lateiniſcher vnd andern Spraachen / ſehr jrrig / vnvollkom̃en / 
vnd ſehlecht empfangen. Den groſſen vnd weit ſich erſtreckenden Gewalt diß Reichs / 8 on 
AO mag man erachten auß der ſtattlichen anzahl fo viel Edler Prouintzen vnd Landt⸗ ! 
ſchafften / welche demſelben im groffen vñ kleinern Aſia / in Africa / vnd in Europa on? 
derworffen: den Barbariſchen Pracht vñ Hochmut kennen alle die / welche nit allein 
hinein gereyſet / jhr Lande vnd Stett beſchauwet: ſondern auch auff jhren Humor / Pracht vnd 
thun vnd laſſen / acht geben: vnd jnen etwas mehr / dann der gemein Mann / ins Spiel Hochmut. 
geſehen haben. Dann ob ſie wol ſonſt / nach jhres Propheten Muhamets Lehr vnd 
Geſatz / ſich meiſt theils nüchtern verhalten / vnd mir keiner Trunckenheit vberladen: 
fo ſeind fie doch wegen ſuͤſſes Weins deß willfaͤhrigen Gluͤcks / ſojhnen einen Becher 
gewuͤndſchter Wolfahrt vber den andern / mit gantz lieblicher vnd freundtlicher er⸗ 
zeigung / einſcheuckt vnd darreycht / dermaſſen voll vnd toll: daß ſie nicht mehr ſich als 
50 heſcheidene nuͤchtern Leut verhalten vnd erzeigen koͤnnen / ſondern fahren auß hoch⸗ 
trabenden Muth biß vber die Wolcken hinauß / wie das Sprichwort laut: halten nur 
jr eygne Sachen hoch / ſchauwen andere Leut vber die Achſel an / wie man pflegt zu ſa⸗ 
gen / vnd ſchaͤtzens gegen jhnen gar ſchlecht vnd gering: laſſen der Vernunfft keinen 
raum noch platz / ſchnarchen vnd pochen nur auff ihren Gewalt: fahen nichts mehr an 
a. mie 
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mit beſcheidnen rechtmeſſigen Anſchlegen vnnd Rath / ſonder haben nur jhr große 
maͤchtigs Reich ſtets im Maul / ſtellen auff deſſelben Gewalt faſt ein gewiſſe hoff⸗ 
nung / die gantze Welt vnter jhr Joch vnd Dienſtbarkeit zubringen. Vnd ſeind zwar 
viel ſachen in dieſer Nation / da mans recht betrachten vnd erwegen wil / gantz ſeltzam / 
Der Türcken vngewohnlich / vnd zu verwundern. Erſtlich das arm liederlich Weſen vnd Herkom⸗ 
Hertommen. men diß Volcks / ſo anfenglich jenſeit deß groſſen Waſſers Don / vorzeiten Tanais 
genannt / on bleibender Stell / on gewiſſen vñ beſtendigen Wohnungen vñ Gebaͤwen / 
hin vñ her in den weiten vnd breyten Feldern daſelbſt / mit dem Geſindlin vnd Viheim 
brauch gehabt herumb zu ſchweiffen: vnd iſt endtlich zum ſchwartzen Meer / Pontus 
Euxinus genañt / vñ zu denen Voͤlckern / ſo bey den Alten Iberes / jetzo Kurki oder Ge⸗ 1® 
orgianer heiſſen / auch daſelbſt noch heutigs tags wohnen / etwas naͤher hinzu geruckt: 
x ürcken vom da dann der Keyſer Flauius Heraclius / als er zu der zeit wider die Perſianer vber gez 
Ae Heraclis ieldtes ſchwartze Meer ſchiffete / jrer ein theil in feine Beſtallung auff vnd angenom⸗ 
Wi men / vnd zu feinem Kriegsvolck geſtoſſen / wie der Alt Hiſtoricus / Symeon Magiſter 
Officiorum / das iſt / Oberſter vber die Keyſerlich Hofguardi / der noch nicht in Truck 
kommen / thut melden. Von dannen ſeind ſie / die Tuͤrcken / weiter fortgeruckt ins 
Armenierland / zum Waſſer genannt Araxes / haben ſich daſelbſt nidergelaſſen / vnnd 
gleichwol jre alte Sitten vnd Gewonheiten nit abgelegt / ſonder ſeind als vm̃ſchweif⸗ 
fende Nomades mit jhrem Geſind vnd Vihe hin vnd her der Weyd nachgezogen: biß 
ſie zuletſt / als zu Conſtantinopol der Keyſer Conſtantinus Monomachus regiert / 2 
wie der Griechiſch Hiſtoricus Cedrinus ſchreibt / oder wie die Tuͤrcken ſelbſt raiten / 
Türcten ziehen ein wenig davor / vnterm Keyſer / Romanus Argyrus genannt / ſo vor dem Monoma⸗ 
in Perſien. cho geweſen / von einem Koͤnig in Perſia / Saraceniſchen herkommens / welchen die 
Tuͤrcken Machmut Sebictegin nennen / die Griechen / Cedrinus / Curopalates / vnd 
andere / König Machumet / durch Geſchenck vñ ſtattliche Beſoldungen / bewegt ſeind 
worden / ſich wider die Indianer / vnd wider den Chalipha von Bagdat / brauchen zu 
laſſen. Haben alſo jhren Zug vber gemeldtes Waſſer Araxes genommen / in der Pers 
Togra der Tür; ſier Land ſich begebẽ / vnter einem Oberſten / genañũt Togra / Selzuckier Geſchlechts / 
cken Oberſt. den die Griechen Tagrolipix nennen: vnd demnach der König in der Schlacht 
. vmbkommen / welcher ſie beſtellt / vnd folgends wider ſich ſelbs gereytzt / erſtlich das 3 
se Land Choraſan / darnach die vbrigen Prouintzen deß Perſiſchen Koͤnigreichs / ſampt 
ſiam ein. dem groͤſſern theil deß Aſierlands erobert vnd eingenommen. Lang hernacher iſt ein 
gengis Chan. groſſe veraͤnderung gefolgt / als der Tatariſch Fuͤrſt Zengis mit einer mechtig groſſen 
anzahl Kriegßvolcks in Aiemiam / das iſt / in der Perſier Land eingefallen / vnd die 
Tuͤrcken zum theil vbel geplagt / zum theil gezwungẽ / das Aiemier Land zu verlaffen. 
Aber ob wol damals die Tuͤrckiſch Nation von den Tatarn hat koͤnnen verfolgt / vn⸗ 
tergedruckt / auß Perſien vertrieben werden / ſo hat mans gleichwol nicht gar koͤnnen 
Sultan Aladin. außreuten. Dann fie ein neuwes Königreich im kleinern Aſia durch den Sultan 
f Aladin / Selzuckier Geſchlechts / auffgericht: welches man gemeiniglich das Jco⸗ 
nier Koͤnigreich nachdem Hoflaͤger vñ Hauptſtatt Iconio pflegt zu nennen: bey mir 40 
aber heiſt es / das Aladinier Koͤnigreich / vom Sultan Aladin / der es angefangen. Als 
aber daſſelb hernach durch ſtetigen vberfall der Tatarn geſchwecht / vnd Sultan Ala⸗ 
dins deß erſten Nachkommen im Reich zum theil vertrieben worden / vnd auch zum 
theil ohn Leibserben abgangen: hat ſich den Oguziern / ſo eins Herkommens mit den 
Selzuckiern / ein gar gute gelegenheit zugetragen / jr ſchlechts Vermoͤgen zu mehren / 
vnd eines neuwen Fuͤrſtenthumbs grundfeſte zu legen. Dann weil ſie den Aladini⸗ 
ſchen Fuͤrſten in jren Kriegen wider die Tatarn von vielen Jaren her / dapffern Bey⸗ 
ſtandt vnd Huͤlff geleyſtet / auch derwegen etliche Landguͤter in Bithynia / vñ in Phry⸗ 
gia / ſo gleich an Bithynia ſtoſſet / erlangt: hatten ſie allgemach angefangen der Chri⸗ 
ſten Land vnd Leut anzugreifen / vnd von tag zu tag / je lenger je mehr jrer Herꝛſchafft ze 
Grenitzen zu erweitern / auch deſſen ſich deſt kecker vnterwundẽ / weil die Aladinier mit 
jhren Kriegen wider die Tatarn beladen / vnd derhalben frembder ſachen ſich nicht vil 
kuͤndten annemmen: zu dem / daß ſie die Oguzier / ſo jnen wegen einerley Herkom̃ens / 
sa wegen der Muſulmaniſchen ſuperſtition oder Aberglaubens maker 
N n 


Ogußzier Tuͤr⸗ 
cken. 


- Hiftori, Vorred. | 3 
noch ſchwach an Gewalt waren / lieber zu Nachbarn wolten haben / dann die Chris 
ſten. Haben alſo die Oguzier / inſonderheit nach dem ſie den Oſman zu einem Haupt 
bekommen / den großmuͤtigen / liſtigen / dapffern / vnverdroſſenen Mann / durch ſte⸗Aufſnemmen 
tigs rauben vnd plündern daheim Ihr Haab vnd Gut vermehrt / vnd außwendig ihr der Dauber. 
Grenitzen vnd Landtſchafft weiter erſtrecket: den Feinden einen ſchrecken eingejagt / 
die jhrigen geſterckt: vnd weil ſie ohn vnterlaß zum Krieg geuͤbt / haben ſie nicht lang 
hernach / als die Aladinier abgangen / etwas mehr Hoffnung geſchoͤpfft / denſelben 
im Reich zu fuccedirn. Dañ wie ſichs gemeinglich pflegt zu zutragen / weñ groſſe Fürs 
ſtenthumb Erbloß werden / daß als denn jedermeniglich zugreifft / raubt / vnd zwackt / 

4° fo viel er jmmer kan vnd mag:alſo iſts inſonderheit nach Sultan Aladins deß andern / 
oder letſten / toͤdtlichen Abgang / im Aladinier Reich auch zugangen. Dann ob Sahib folgt auff 
wol einer / Sahib genannt / fo bey Lebzeiten deß Sultan Aladins / ſein Oberſter Rath din. en Ans 
war geweſen / welchen die Tuͤrcken damals / wie auch noch heutigs Tags / Vezir⸗ 

Azem pflegen zu nennen / nach ſeins Herꝛn todt das Reich / ſo er fürnemblich regiert 
hatte / da der Sultan noch bey Leben / an ſich zohe:ſo hat er doch weder ſelbſt deß Koͤnig⸗ 
lichen Gewalts vnd Wuͤrden lang koͤnnen genieſſen / noch dieſelb auff ſeine Nach⸗ 
kommen bringen. Dann es waren im Aladinier Reich noch andere Leut / auß fuͤr⸗ 
nehmen Geſchlechtern geborn / vnnd hohes Anſehens / vorhanden: ſo die Koͤnig⸗ 
liche Würde auß Neidt jhres gleichen nicht günneten / noch leiden kundten / daß ei⸗ 

20 ner vber fie herꝛſchen ſolt / dem ſie am Herkommen vnd Stand gemaͤß. Derhal⸗ Zertheitung deß 
ben ward endtlich das ſchoͤn vnnd gewaltig Koͤnigreich in vilerley Herꝛſchafften ger Aladinier 
trennt / vnnd bekam Cilicla das Land / einen beſondern Fuͤrſten / Caraman genannt: Neichs. 
das Jonierland am Meer / den Saru - Chan: Ipdia / den Caraſi: Pontus vnd Pas 
phlagonia / die Ißfendiar Begen / deß Omers Soͤhne: das Land Troas / ſampt 
Myſia / biß ans Carierland / den Aidin: vnd hat in ſumma einer dieſe / der ander jene 
Prouintz angriffen / vnnd ein jeglicher / nach dem er an Kriegßleuten vnnd ſonſt 
vermoͤglich / entweder groſſe / oder ſchlechte Herꝛſchafften an ſich bracht. Vnd er⸗ 
zehlen zwar die Griechiſchen Scribenten / Gregoras vnd Chalcocondyles / ſiben 
Fuͤrſten oder Hertzoge nach einander: vnd melden vnter andern / daß der Oſman / Er⸗ 

30 togruls Sohn / das Land Bithynia / mit der Gegnet / welche ſich vm̃ den Berg erſtreckt / 

Olympus genannt / vnd mit dem Land Tekie / bey den Tuͤrcken Teke geheiſſen / vnd im 
groͤſſern Phrygia / ab dem Meer / zum Land hinein gelegen / fuͤr ſein Theil erlangt vnd Oer Lande 
eingenommen hab. Vnd daß dieſelb Prouintz vnd Landtſchafft / durch jetzt gemeldte ſchafft Oſmani⸗ 
Grenitzen beſchloſſen / hernach von jhme den Namen bekommen / daß mans genannt dis gelegenheit. 
Oſmanis / oder deß Oſmans Land / ſolches iſt auß den Hiſtorien offenbar. Nun waren 
die andere newe Fuͤrſten dieſer Voͤlcker von denen Tuͤrckẽ herkom̃en / von welchen dro⸗ 
ben gemeldt / daß ſie mit den Selzuckiſchen vnd Aladiniſchen Sultanen der Muſul⸗Oſman anfenge⸗ 
manlar von Tatarn auß Perſien vertrieben / vnd ins nider Aſien gewichen. Allein war lich den ard 
der Oſman / ob er wol eins Herkommens mit jnen / gleichwol den andern nit lieb / noch e 
go angenem:weil ſie vermeynten / er hette zu denen Landen nicht ſo viel Gerechtigkeit noch 
Anſprach / als ſie / fo beſſer dazu befugt / vnd einer lengern Zeit pre ſcription fuͤrlegen 
kuͤndten. Trugen daneben Neid auff den Oſman / wegen feiner Mannheit / Zus 
gent / vnd ſtattlichen auff vnd zunemmens: lieſſen ſich duͤncken / auß ſonderbarn vers 
muhtungen / es moͤcht dieſes Manns / vnd deß Oguziſchen Volcks Macht / welche fuͤr 
vnnd fuͤr ſo glücklich thet zunemmen / etwa jhnen vnd jhren Nachkommen zu endtli⸗ Oſmans Ge⸗ 
chem Verderben vnd Vntergang gereychen. Daher wirdt von Tuͤrcken in jren Hi⸗ ſchlecht von den⸗ 
ſtorien vilfaͤltig gemeldt / daß dieſelbe Fuͤrſten vñ Herꝛn allzeit dem Oſman / vnd feinen ſelben verfolgt. 
Nachfahrn / auffſetzig geweſen: vnd inſonderheit die Caramanogli / vnd die Germea⸗ 
nogli / welche gleichßfalls groſſe mächtige Landtherꝛn / vnd jhre Lehen von den Selzu⸗ 
so ckiſchen Koͤnigen empfangen vnd getragen / ob wol die Germeanogli nicht vnter obs 
gedachten ſiben Fuͤrſten begriffen waren: wie auch an ſeinem Ort / auß dieſer vnſer 
Hiſtori / gnugſam wirdt erſcheinen. Es hat aber jhnen ſolcher Neid vnd Haſſz nichts 
genuͤtzt / noch die ſtets wehrenden Anſchlaͤg / dadurch fie jhnen fuͤrgenommen / die Oſ⸗ end eiffe fh 
manier bey zeiten vnter zu trucken / oder auch (wo möglich) gar auß zu tilgen 5 Ken ſelbſt, 
Br 35 4 ij geholffen. 
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geholffen. Haben viel mehr groͤſſere Veraͤnderungen / vnd ſo wol jhr eygne / als ander 
„, Leut vrploͤtzliche ſtuͤrtzung vervrſacht: wie die tägliche erfahrung gibt / daß je mehr 
„ etwa die Menſchen ſich vnterwinden / ander Leut Auffnemen vnd Wolfart zu verhin⸗ 
„ dern: welche die Goͤttlich fuͤrſichtigkeit zu hohen maͤchtigen Koͤnigreichẽ vñ Regimen⸗ 
„ ten verordnet / je leichter ſie jnen den Weg vnnd De machen / das Ziel zu erreychen / 
„ welches jnen von Gott geſteckt. Dañ als gemeldte Muſulmaniſche Fuͤrſten nit nach⸗ 
Die Oſmanier lieſſen / die Oſmanier / ſo mit euſſerlichen Kriegen wider die Chriſten beladen / auch in⸗ 
ae wendig durch erweckung allerley Truͤbel vnd onbefügter Vorhaben / zu reytzen vnnd 
anzufechten: haben ſie jnen rechtmaͤſſige billiche Vrſachen geben / die Chriſten auff 
ein zeitlang fahren zu laſſen / welche ſie als jhrer Religion nicht verwandt / Gaur pfle⸗ 10 
gen zu nennen / als Heyden vnd vom Volck Gottes abgeſondert: vnd all jhre Kriegß⸗ 
macht wider jhrer eygnen Nation / auch jhrer Superflitton zugethane Leut zu wen⸗ 
den. Haben dieſelben gluͤcklich zum theil jhnen vnterthenig gemacht / zum theil gar 
außgereut / vnd jhre Macht weit vnd breyt durch Aſien erſtreckt. Alſo ſeind vnter 
Cürckiſch Hern jhr Joch kommen / vnd zu letſt gar auffgeraumt worden / ſo viel vnd maͤchtige Landt⸗ 
von Ofmaniern herꝛn / Begen von Tuͤrcken genannt / nemlich die Caraſiner / Saruchaner / Aidino⸗ 
bingeriche. glier / Germeaner / Techretiner / Iſmyroglier / Menteſcher / Caramanoglier / Burcha⸗ 
nadiner / Iſpendiarler. Alſo ſehen wir auch vor vnſern Augen / daß von jhnen die 
großmaͤchtigen Sultanen der Mamelucken in Egypten / ſampt den Aladeuliſchen / 
auch etlichen Affricaniſchen vnd Tatariſchen Fuͤrſten / entweder außgetilgt / oder in 20 
dien ſtbarkeit gebracht: welche ſich alle für Muſulmanlar / oder Muhametaner auß⸗ 
geben. Alſo wolten ſie gern jetziger zeit die Koͤnigreich der Perſier vnter ſich bringen / 
von welchen ſie wol pflegen zu laugnen / fie ſeyen nicht Muſulmanlar / weil ſte einer 
beſondern Sect: koͤnnen aber nicht verneynen / daß ſie nicht den Muhametiſchen 
Glauben halten. Belangend die großmaͤchtigen Koͤnigreich / vnd gewaltige Landt⸗ 
Der Chriſtfen ſchafften der Chriſten / ſo von Tuͤrcken uns genommen vnd abgeſtrickt / da man die⸗ 
Törcken enge ſelben erzehlen wil / wirdt man finden zwey Keyſerthumb der Griechen / das ein zu 
nommen. Conſtantinopol / das ander zu Trabiſonda: deßgleichen folgende Koͤnigreich / in 
Theſſalien / Macedonien / Peloponeſo oder More / Epiro oder Albanien / Bulga⸗ 
rien / Seruien oder Zirfenland / Boßna / Walachey / Kurkiſtan oder Georgianerland / 30 
Armenierland / Cypern / vnd Vngarn. Solches Auffnehmen der Tuͤrcken iſt zwar 
Drachen Edt hoch zu ver wundern / vnd eben deſt mehr / weil eins in kurtzer zeit auffs ander gefolgt. 
eifcher Wol⸗ Vnd da man die Vrſachen recht wil erwegen vnd beſehen / wirdt man zweyerley fins 
farth. den:nemlich zum theil euſſerliche / zum theil innerliche. Vnter den euſſerlichen ſeynd 
ihn zu erzehlen / die Straffen der Laſter / damit die Rach vnd zorn deß Allmaͤchtigen Got⸗ 
A Ka tes die Voͤlcker pflegt heim zu ſuchẽ / ſo zu grob vñ ober die maſſen mit allerley ſchand⸗ 
flecken behafft: vnd eben ſolchs durch andere gar vnbarmhertzige gleich als Scharpff⸗ 
richter / vnd feiner Goͤttlichen Maieſtet willens vnnd Gerechtigkeit Executorn / im 
brauch hat zu verrichten. Daneben auch Menſchlicher Sachen vnbeſtendigkeit / ſo 
manigfaltigen aͤndrungen vnterworffen / vnd in einerley Weſen vnd Stand nimmer 40 
bleiben koͤnnen:ſonder wie das Meer von vngeſtuͤmmen Winden / alſo werden ſie auch 
durch ſtaͤts wehrende Wellen vielfaltiger bewegnuſſen vnd veraͤnderligkeiten getrie⸗ 
ben vnd verkehrt. Hiezu iſt auch kommen / vnſerer Leut / das iſt der Chriſten Nach⸗ 
laͤſſigkeit in gemeinen Sachen / vnd Liederligfeitin beſchuͤtzung vnnd erhaltung deß 
Vatterlands: ſampt ſtetiger zwitracht der Gemuͤhter / innerlichem Neidt / Haſſz / vnd 
Krieg: dadurch ſie ſich laſſen trennen / vnd jhre gantze Macht nie wider den gemeinen 
Feind einhelliglich gebraucht: auch durch ſchwechung jhrer ſelbſt / den Tuͤrcken Thür 
vnnd Thor eröffnet / einen nach dem andern vnter zu trucken: welche / da ſie nur jhre 
Macht vnd Wafen zuſam̃en geſtoſſen / nit allein hetten ſamentlich jnen koͤnnen wider⸗ 
ſtandt thun / ſondern auch die vnrechtmaͤſſigen Inhaber vnd Beſitzer / auß denen mit sa 
Gewalt eroberten Prouintzen vnd Landen / ſchier ohn einige muͤhe vñ Arbeyt vertrei⸗ 
Der Griechen ben. Alſo iſt die Edle Griechiſch Nation / durch jr eygne trennungen erſchoͤpfft / gentz⸗ 
Turergana lich vntergangen: da nach erregten ſchweren Feindſchafften / eben von Eltern wider jre 
Nee G ennong. Son / von Schwehern wider ſre Ayden vñ Tochtermänner | von Soͤnen vnd Ayden 
gleichßfalls wid die Eltern / von Brüdern wider jte leibliche Brut / die ſchaͤdlich Huff 
er 
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der Tuͤrcken / ſo beyder heil Wolfart auffſetzig waren / vnd auff vnkerkruckung derſel⸗ 
ben laurten / vnfuͤrſichtiglich begert / vñ zu gemeinem verderben auffgemahnt worden. 
Alſo ſeynd die Albaneſer / Bulgarer / Zirfen / Walachen / Boßnacken / Rhodiſer / durch 
vnachtſamkeit benachbarter Koͤnig / vnd Chriſtlicher Potentaten / verlaſſen worden / 
vnd vnder das Tuͤrckiſch Joch gerahten. Alſo ſicht man Augenſcheinlich / wie das 
trefflich / vñ vor dieſer Zeit für andern Landen bluͤhend Koͤnigreich Vngarn / zum theil 


durch verfluchten Ehrgeitz / vnd innerliche trennung / in dem der Schwaͤcher zu gaͤntz⸗ 


Fall der Cron 
Vngarn. 


lichem Vntergang deß Vatterlands vnd feiner ſelbſt / auch der gemeinen Chriſtenheit 
nicht zu geringem Nachtheil / bey den Tuͤrcken Huͤlff geſucht: zum theil durch vnſer 


20 ſchlaͤfferigs zuthun / in dem wir nit zu loͤſchung der Brunſt an deß Nachbarn Wand / 
mit ſolchem fleiß / trew / vnd eyfer der Gemuͤhter zulauffen / wie billich von allen geſche⸗ 


hen ſolt / gantz vnd gar zu truͤmmern gehet. Wil nicht andere mehr Vrſachen vnſers 


Verderbens nach der leng erzehlen / vnder welchen wol zu melden were der Eigennutz / 
vnd daß man gemeiner Wolfart ſchier nichts acht: Item vbermaͤſſige Freyheit / welche 
zu zeiten vervrſacht / daß man der hohen Oberkeit vngehorſam: Item die verbitterung 
der Gemuͤhter / vnd das Mißtrauwen gegen einander / ſo vor dieſen zeiten zwiſchen den 
Griechen vnd der Roͤmiſchen Kirch verwandten / hernacher auch vnter vns ſelbs / 


Y 
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auß zwiſpaltigen Meynungen in der Religion entſtanden: in dem das eim theil ſich / als Igions Sachen. 


viel es jmmer mag / mit allerley Huͤlff ſterckt / dem antroͤvendem Gewalt zu begegnen: 
28 das ander nicht die rechte Mittel ſucht / noch brauchen wil / zu ſtillung der Gemuͤhter: 
ſondern verlaͤßt ſich nur auff frembde Rahtſchlaͤg vnd Huͤlff / vnd vervrſacht da⸗ 
durch / daß die gefaßten Argwohn in den Hertzen deß Widerparts / von tag zu tag / je 
lenger je mehr zunemmen. Wil nicht ſagen vom ſchaͤndtlichen vberfluß / mit freſſen / 
mit ſauffen / vnnd vbrigem Pracht / in allen S tenden: dadurch der Priuatperſonen 
vermoͤgen erſchoͤpfft wirdt / daß ſie dem Vatterland gemeinen beſchwernuſſen vnnd 
noͤten nicht koͤnnen zu huͤlff kommen: laß auch bleiben die erleſchung deß heylſa⸗ 
men vnd ernſten Kriegßregiments / ſo bey vnſern Voreltern iſt gehalten worden / 
dadurch wir bey vnſern Feinden in verachtung gerahten. Wil nur fortſchreiten zu 
erklaͤrung deren Vrſachen gluͤcklicher Wolfart der Tuͤrcken / die ich derhalben hab 
30 innerliche Vrſachen woͤllen nennen / weil ſie auß der Tuͤrcken ſelbſt eygner geſchick⸗ 
lichkeit herflieſſen / vnnd nicht auß ander Leut Vnfuͤrſichtigkeit / Vnverſtandt / 
oder Saumſeligkeit. Solche ſeynd nun / erſtlich jhr vnerſaͤttigs Ehrgeitziges Ge⸗ 
muͤth / dadurch ſie ohn vnterlaß getrieben werden / vnnd ſchon vorlangſt jhnen ſelbſt 
gewiſſe Hoffnung gemacht haben / die gantze Welt vnder jhren Gewalt zu bringen. 
Item jhr Einigkeit / ſo bey andern Voͤlckern gar ſelten gefunden wirdt / dadurch 
fie jhre Sachen je lenger je mehr beftendig machen / vnnd ander Leut Regiment zer⸗ 
ſtoͤren. Def wegen fie dann jhnen ſelbſt den Namen Iſlami pflegen zu geben / da⸗ 
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durch anzuzeigen / daß fie einig vnd friedſam vnder einander: bitten auch Gott ſich Iſlami. 


fuͤr vnd fuͤr / er woͤlle ſchicken / daß die Gauri ſtaͤts wider einander ſeyen. Hiezu 
30 man auch ſetzen ſoll / einen Trutz vnd kecken Muth / den ſie auß jren fo lange zeit weh⸗ 
renden glücklichen Siegen vnd Wolfart ſchoͤpffen: Item die hoͤchſt Munterkeit vund 


fleiß / welchen ſie anwenden / auff jhre Schantz zu ſchauwen / vnd in warnemmung al⸗ 
ler Gelegenheit / hr Reich zu erweitern: Item Nuͤchterkeit / vnd Maß / im eſſen vnnd 


trincken: Item auffachtung / damit das Kriegßregiment erhalte werd: Item der willig 


vñ vnglaublich groſſer gehorſam / damit ſie dermaſſen ſich jren Fuͤrſten bißhero vnder⸗ 


thenig erzeigt: daß auch kein Nation auff Erden dißfalls mit jhnen einigs Wegs zu 
vergleichen geweſen. Vnd ſeynd eben diß dieſelben Vrſachen / darum̃ jr Reich gleicher 
maſſen ſo lang beſtendig blieben: aber man muß dazu ſetzen / daß Tugendt bey den 
Tuͤrcken treffliche Belohnung thut finden / vnnd daß wegen derſelben allerley Leut / 
50 ob ſie gleich gerings Herkommens / auch die Verſchnittenen / zu den höchften Ehren / 


Tugent bey den 
Tuͤrckẽ belohnt 


Wuͤrden / vnnd Befelchen / in Politiſchen vnnd Kriegßſachen / zu Fuͤrſtlichem vnnd 


ſchier Koͤniglichem Reichthum̃ / ja endtlich auch zur Verwandtnuß durch Heurat mit 
den Sultanen ſelbſt die Schlauen / etwa ſchlechter vñ veraͤchtlicher Geburt / ein zugang 
haben koͤnnen. Dagegen auch in acht zu nem̃en jr Ernſt vnd Schaͤrpffe / vnd die a 
run a ij amen 
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Sasheisgefraf ſamen Straffen / ſo von jhnen je vnd allweg wider die gebraucht worden / fo der gebuͤr 
et. 


ſich nit verhalten / oder wegen gemeiner Wolfarth vnd Heyls ſich gefoͤrcht in Todt zu 


Gefangne darf, begeben. Daher man wol weiß / daß vor dieſer Zeit gefangene Tuͤrcken kein Hoffnung 
fen nicht wider mehr gehabt / wider in jhr Vatterland / zu Weib vnd Kindern zukommen: dadurch ſie 


heim. 


dann gereytzt wurden / daß ſie viel lieber in Schlachten begert vorm Feind Ritterlich 
zu bleiben / dann ſich ergeben / vnnd dadurch verſchulden / daß ſie muͤſten jhr gantzes 
vbrigs Leben hernacher im Elend / weit vom Vatterland / von Weib vñ Kind / vnd von 
allem / ſo jhnen Lieb / zu bringen. Alſo ſchreibt einer / genannt Gregorius Duzan von 


Orzeck / in ſeiner Hiſtori / die doch nit getruckt / daß die Tuͤrcken / ſo auß Befelch Sul⸗ 


Im Jahr 
Chriſti 1481. 


tan Muhamets deß andern / Otranto die Statt in Italien hatten eingenommen als o 
ſie von etlichen Potentaten der Chriſten belaͤgert / nach Abſterben gedachts Sultan 
Muhamets / kein Hoffnung mehr hatten einiger Entſatzung / wegen deß innerlichen 
Kriegs zwiſchen Sultan Baiaſit vnd Sultan Zem / vnd derwegen ſich endtlich erge⸗ 
ben muſten: entweder deß Roͤmiſchen Bapſts Oberſten vnd Befelchsleuten / oder dem 
Koͤnig von Napoli / oder den Frantzoſen / oder den Spaniern / meiſt theils aber den Vn⸗ 
garn gutwillig fich eingeſtellt / gleich als in ein jmmerwehrende Dienſtbarkeit: auß 
Vrſachen / weil bey jhnen damals breuchlich / daß die Tuͤrcken / ſo man etwa verordnet 
in Beſatzung der Stett vnd Schloͤſſer / da ſie dieſelb Veſtungen nicht biß auff den 
letſtẽ Atem vertheidigt / ſonder etwa mit vorbehaltung jrer Perſon / oder Haab vñ Guͤ⸗ 
ter / dem Feind gewichen / vnd vbergeben / nimmermehr einige Verzeihung ſolches 2 
Vberſehens vnd Miſſethat erlangen kundten / noch daß jnen erlaubt wuͤrde / mit gutem 
Glimpff vnd Ehren wider heim zu kommen. Darum̃ er weiter meldt / daß dieſe Tuͤr⸗ 
cken die vbrige Zeit jhres Lebens in Vngarn zugebracht: vnd daß gleichwol Koͤnig 
Matthias / ſo damals in Vngarn regiert / auß ſondern Gnaden / weil er mit denen 
dapffern Kriegßleuten ein Mitleiden trug / jhnen etwas Vnterhaltung / ſampt not⸗ 
tuoͤrfftigen Behauſungen / in Vngarn verordnet. Zu dieſer Erklaͤrung der Vrſachen / 


Zen Parado warumb diß Barbariſch Reich fo lang gewehrt / woͤllen wir noch zwey Paradoxa 


xa. 


I. 
Tuͤrcken zuge⸗ 


der Tuͤrcken ſelbs hinzu ſetzen: das iſt / wunderbarliche Meynungen / ſo vns an⸗ 
dern ſeltzam fuͤrkommen. Dann erſtlich ſagen ſie ſelbſt / daß durch Meineydt jhr 
Reich zugenommen / weil ſie auffgerichte Vertraͤg etwa zu jhrem Vortheil / vnnd 30 


en dug jres gefallens nicht gehalten / vnd dadurch gar offt jren Nutz geſchafft / auch zu zeiten 


eineyd. 


Hertraͤg ſoll 
man halten. 


Meinend in 
zweyenFaͤllen 


durch diß Mittel jren Feinden merckliche Land vnd Leut entzogen: welches dann eben 
deß Muhamets Meynung zu wider / ſo deß Saraceniſchen Koͤnigs Abdulmelech 
Feldtoberſter geweſt / vnnd als der Keyſer Juſtinianus diß Namens der ander / wider 
die auffgerichte Vertraͤg gehandelt / in vnzweifflicher einbildung vnd vertroͤſtung / 
Gott wuͤrde gewißlich deß Keyſers Meineydt ſtraffen / die Siegel vnd Brieff / darinn 
der Fried begriffen / vnd die darüber den Saracenern vom Keyſer geben waren / oben an 
ein hohe Stang oder Spieß hat ſtecken laſſen / vnd vor jm her tragen / an das Ort / da 
man ſchlagen ſolt / vnd im wehrendem Treffen dem Feind gezeigt / vnd alſo wider den 
Meineydigen Keyſer den Sieg erlangt: welche Geſchicht vnd Hiſtori der Griechiſch 4 
Scribent / ſo noch nicht getruckt / mit folgendem mercklichem Spruch ſchleußt: Alle 

» die groſſen Vnfaͤll / vnd ſchwere Betruͤbnuſſen / fo wir nach der Zeit an / biß auff den 

„ heutigen Tag gehabt vnd erlitten / lehren vns / daß man wider auffgerichte Buͤndtnuſ⸗ 

» ſen vnd Vertrag nicht ſoll handlen: wenn fie gleich mit denen getroffen vnd beſtetigt 

ſo nicht vnſers Glaubens vnd Religion. Aber die Oſmaͤnier woͤllen / es ſey durch jhr 
Muhametiſch Geſatz / Alcaron genañt / jnen erlaubt / in Sachen / ſo Land vnd Leut bes 


den Turckener⸗ treffen / nach jhrem Vortheil zu erwegen / ob man dem Feind Trew vnd Glauben hal⸗ 


lauot. 


ten ſoll: vnd daß fie wider das / ſo den Gaurn verſprochen / jhres gefallens handlen moͤ⸗ 
gen. Das ander Paradoxum iſt vns auch etwas ſeltzamer / vñ vngewohnlicher / dañ das 


war kurs Reich erſt: dadurch ſie vns begeren zu bereden / jr Oſmaniſch Reich würde bißher nit fo lang se 
durch Mordt gewehrt haben / da nicht durch vnerhoͤrte Mordt bey andern Voͤlckern / allweg einer 


beſtetigt. 


deß Oſmanier Geſchlechts / auff daß er allein koͤndt regieren / feine Brüder vnd Bruͤ⸗ 
ders Kinder nach einander / eben zu Eingang ſeiner Regierung hett vmbbracht. Diß 
halten ie für das Fundament vnd Grundtfeſt jrer Herꝛſchung / vnd für das einig 51 
f empe 
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ampel Goͤttlicher Regierung auff Erden:daß / wie Gott im Hiſiel alles allein regiert / 
alſo auch der Erdenkreiß nur einen einigen Oſmanier zum Herꝛn hab. Auß diefer 
Erzehlung fo vielfältiger Sachen / welche ſonſt in groſſen gewaltigen Koͤnigreichen 
vnd Fuͤrſtenthum̃en vngewohnlich / kan man nun gnugſam ſpuͤren / welcher maſſen in 
diefer Nation viel zu verwundern / auch wol wuͤrdig / auß vielen Vrſachen / daß mans 
vollkoͤmlicher faſſe / dañ bißhero geſchehen / vnd vnſerm gemeinen Weſen zu nutz vnd 
frommen an Tag bring. Mein Perſon belangend / ob ich wol je bekennen ſoll / daß etwa 
dißfalls durch mich in verfertigung einer ſolchen Hiſtori mehr moͤcht verricht werden / 
dann vielleicht ſonſt durch keinen andern / der nur auß denen bißhero getruckten Buͤ⸗ 

10 chern ein Erfahrung Tuͤrckiſcher Sachen erlangt zu haben vermeynt: weil ich zu jnen 
hinein gereyſt / vnd nicht allein geſehen / was in dem gewaltigen Reich vns Frembden Der Autor 
vnd Außlaͤndiſchen verwunderlich fuͤrkompt / fonder auch mir fuͤrgenom̃en / fleiffige dat Perſoulß 
Nachforſchung in allen denen Sachen zu haben ſo der Tuͤrcken Hiftori betreffen da⸗ Weſen bench 
zu dann nicht ein geringer Vortheil vnd Huͤlff mir auch zugeſtanden auß jren eygnen ger; 
Schrifften vnd Buͤchern / welche deß Laonici Chalcocondylis / vnd anderer Scriben⸗ a 
ten Hiſtorien / von Tuͤrckiſchen Geſchichten / weit vbertreffen: ſo hats doch wenig ge⸗ 
fehlt / daß ich mich nicht laffen abſchrecken / weil das Werck an jm ſelbſt faſt ſchwer / vnd 
ich gleich anfengklich geſpuͤrt / was fuͤr ein rauhen vngebahnten Weg ich mir in verfer⸗ 
tigung deſſelben fuͤr die Hand nemmen muͤſte. Dann ich fuͤr Augen ſahe / wie das 

20 meiſt theil der Hiſtori muͤſt auß den Tuͤrckiſchen Monumenten genommen vnnd ges 
ſchoͤpfft werden / in welchen faſt alles / nach jhrem Brauch / kurtz verfaſſt / vnd mehr ver⸗ 
zeichnet / dann beſchrieben wirdt:darumb alles deſt tunckler / vnd ſchwerer zu verſtehen. 

So kam mir auch in dem nicht weniger vnluſt vnd mühe vor / daß die Tuͤrcken jre Ge⸗ 
ſchicht viel anderſt erzehlen / dann die Griechen / vnd vnſere Seribenten: auch dermaſ⸗ 
ſen ſtrittig ſeynd / daß mans entweder gar nicht / oder je ſchwerlich zuſammen reimen 
vnd vergleichen kan. Wil geſchweigen / daß ſampt der veraͤnderung der Herꝛſchafft / 
auch die Namen der Prouintzen / Stett / Schloͤſſer / Berg / Waſſer / fo wol im Aſiati⸗ 
ſchen / als auch Europeiſchem Griechenland / vnd in andern Landtſchafften / gar ſehr 
verwechßlet vnd verkehrt: welche da mans nicht erklaͤrt / vnd mit den Alten Namen ver⸗ 

30 gleicht / verhindern pflegen / daß die Leſer nicht ein ſolchen Luſt einnemmen / deſſen ſie ge⸗ 
meiniglich auß den Hiſtorien gewertig. Wie ſchwer aber dieſelb erklaͤrung einen an⸗ 
kompt / laß ich die mit der That erfahren / ſo es begeren zu verſuchen. Jedoch hab ich 
zuletſt / in vertrauwen auff deſſen Huͤlff / der ein Stiffter aller groſſen Reich auff r 
den / nicht allein deren / ſo dem Menſchlichen Geſchlecht zu Heyl vnd Wolfart / ſondern Ziel deß Au⸗ 
auch zur Straff verordnet: vnd der da wil / daß man feine Herꝛliche Goͤttliche Werck / vis. 
Meynung vnd Rath / in erweckung / in auffnemmen / in beſtetigung / vnd auch in zerſto⸗ 
rung derſelben Herꝛſchafften zu feiner beſtimpten zeit / wol zu gemuͤth führen vnd erwe⸗ 
gen ſoll: alle dieſe fuͤrfallende Verhinderungen hindan geſetzt / vnd mich einer fo muͤhe⸗ 

amen Arbeyt / ſeiner 6085 vnendtlichen Weiß heit zu rhum / vnnd vnſers geliebten 

40 Vatterlands gemeinem Weſen zu nutz / nicht geſcheucht zu vñnterwinden: auch jn da⸗ 
neben demuͤtig gebetten / er woͤltt zu vorhaben dem Werck / daſſelb gluͤcklich zu vollen⸗ 
den / ſein Goͤtilich Gnad verleihen. 8 as RR 
DODb nun wol kein zweiffel / es ſey der Tuͤrckiſchen Nation Namen / auch ehe / dann Anfang der HE 
der Aleoran vom Muhamet herfuͤr bracht / bekandt geweſt / wie ſolches droben auß dem Rori. 
Cedrino bewieſen:ſo hab ich doch der Tuͤrcken Hiſtori von der zeit an / wollen anfahen / 
da ſie durch die Muhametiſch Schwermerey neuwlich eingenommen / ſich Muſul⸗Pandect. 
manlar genennt / das iſt Rechtglaubige: mit einem ſcheinbarn / aber doch mit vnwarheit en 
angemaſten Namen. Darum̃ ich dan auch dieſem meinem Werck den Titul Hiſtori : 
Muſulmanæ Tuͤrckiſcher Nation / hab geben woͤllen:damit nicht jemand etwa von Vrſach def Ti⸗ 

so mir noch ältere Geſchicht diß Volcks gedenck zu erfahrẽ / fo meins erachtens aüch den Wiesel 

Tuͤrcken ſelbſt vnbekandt. Es kan aber die Muſulmaniſch Hiſtoria nicht gefaͤſſt wer⸗ f 
den / ohn vorgehende meldung dep Muhamets / ſo deß Muſulmaniſchen Geſatzes vnd 
Cerimonien ein Anfaher vnd Stiffter geweſt / vnd auch ſeiner Nachfahrn / ſo man die 
Chaliphen genennt / wie dann die Tuͤrcken ſelbſt jhren 1 ſolches nicht ae 
| ia “di gange 
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gangen zu inſeriren: denen wir vmb ſo viel hierin nachfolgen woͤllen / daß wir ner 
auffs kuͤrtzeſt von diefen anzeigen / was bey jhnen gefunden wirdt: damit der fuͤrnemb⸗ 
ſten Vertreter vnd Patronen deß Muhametiſchen Aberglaubens ordenliche Sur 
ceſſion auff einander / bekandt ſey: vnd man daneben ſehen koͤnne / wie auff die Arabi⸗ 
Wie die Yu · ſchen vñ Abbaſiler Chaliphen / im Muſulmaniſchen Reich / die Selzuckier vom To⸗ 
Hach alem, gra geborn: auff die Tograner / die Aadinier! ſo mit denſelben eins Stammens ge⸗ 
ander gefolgt. weſen: auff die Aladinier / die Oguzier / oder die Haͤupter derſelben / nemblich die Oſ⸗ 
manier / gefolgt. Vnd diß alles woͤllen wir von den Chaliphen / wie viel andere mehr 
ſelzame Sachen in gegenwertiger Hiſtori / erzehlen / vnnd fuͤrnemblich ziehen auß 
zweyen Buͤchern / von welchen ich gutwillig vnd frey bekenne / daß ſie mir in Verrich⸗ 16 
tung fuͤrgenommener Arbeit / gar erſprießlich geweſen. Das eine hat mir Her Fau⸗ 
Safns e ſtus Verantius / Romiſch. Keyſer. auch zu Vngarn / ꝛc. König. Maieſt. ec. Vngari⸗ 
ſcher Secretari / zu brauchen vergünt: der es under andern Sachen gefunden / ſo ſein 
Her: Antonius Herr Vetter / Herz Antonius Verautius / erſtlich Biſchoff zu Agria oder Erla in 
. e. Vngarn / vnd folgends Ertzbiſchoff zu Gran / ein wolverdienter Mann vmb die ge⸗ 
N meine Chriſtenheit / wegen etlicher Legation vnd Verſchickungen an die Oſmaniſch 
Porten / loͤblich von jm verricht / nach fich verlaſſen. Das ander hab ich bekom̃en vom 
Philips Hani · eren Philips Haniwald von Eckerſtorff / Fuͤrſtlich. Durchl. Ertzhertzog Ernſten zu 
read. Oſterreich ꝛc. fuͤrneh men Hof diener / der mirs auß ſonderm freundtlichen Bruͤderli⸗ 
chem vertrauwen geliehen. Dann er zu Conſtantinopol / da er etlich Jar anſehenlich 26 
gelebt / den Murat Begen / ſeiner Nation ein Vngarn / vor Jarn d Oſmaniſchẽ Porten 
9 beg Oberſtẽ Dragoman oder Dolmetſchen / den ich in meiner Reyß gekeñt hab / ein erfahr⸗ 
em. nen Mann in vielen Spraachen / als nemlich der Arabiſchen / Perſianiſchen / Tuͤrcki⸗ 
ſchen / Lateiniſchen / (jedoch der groben / weil er in der Jugend gefangen / vnnd bey den 
Tuͤrcken ein hohes Alter erreycht) der Vngariſchen vnd Crabatiſchen / mit taͤglichen 
Geſchencken dahin bewegt: daß er jm zu gefallen außerleſene Sachen auß der Tuͤr⸗ 
cken Hiſtorien abgeſchrieben / vertiert / nd mitgetheilt. Vñ hab ich zwar mit der That 
befunden / daß er wol etwas guts verricht / obs gleich Barbariſch geſtellt: vnd daß mir 
ſolche ſein Arbeit zu meinem Vorhaben / vnd zu erklaͤrung vnd vollkomner faſſung den 
Tuͤrckiſchen Hiſtori / ſehr wol gedient / vnd vielfaltig zu nutz kommen. 30 
Muhamet vn Damit wir nun zur Sachen ſchreiten / iſt zu wiſſen / daß die Tuͤrcken in jren His 
derm Reyſer ſtorien melden / vñ mit damen auch jre Autores anziehen / den Zeineli Areb / den Tirme⸗ 
Meraello. di / ond den Curtubi: wie Muhamet ihr Prophet erſchienen bey wehrender Regierung 
N deß Keyſers lauij Heraclij / ſo von jhnen Herchil wirdt genannt / vnd als ein gerechter / 
8 guͤtiger / milter vnd freyer Fuͤrſt gelobt. Vnd ward geſagter Muhamet (wie fie ſelb 
ſchreiben) bey der Nacht geborn / ſo zum Montag gehoͤrig / welcher damals der zwoͤlfft 
2 pandect. im ii. deß Monats f Rebiul Euel. Dieſelb Nacht iſt die Cuba / das iſt / das runde Dach im 
Cap. Königlichen Pallaſt Hoſireuans (Chorſoes in den Griechiſchen Hiſtorien genannt) 
3 Königs der Aiemier oder Perſier / inder Statt Mudain eingefallen / vnd vom Erdt⸗ 
e Der rich verſchlunden. Auch iſt im gemeldten Aiemier Land das jm̃erwehrend heilig ewr / 4 
perloſchen. welches die Perſier in jrer Spraach Orimaßda genannt / vnd gar vhraltem Brauche 
nach / an ſtatt der Sonnen pflegen anzubetten / von jm ſelbſt dermaſſen erloſchen: daß 
es nach der zeit niemals mehr ſich angezuͤndt / noch gebrunnen. Jedoch melden der 
Chriſten Hiſtorien von dieſem Feuwer / wie es eben zu derſelben zeit von gedachtem 
Keyſer Heraclio / in feiner Kriegs Expedition wider den Perſiſchen Koͤnig Thoſroes / 
König Chef. erleſcht vnd außgetilgt worden. Gleichßfalls ſchreibt Cedrinus / es hab damals auch 
rois Bildtuuß. derſelb Keyſer Heraclius gemeldts Koͤnigs Choſtois Bildtnuß einreiſſen vnd ernider 
werffen laſſen / welches auff dem runden Dach oder Cuba dep Koͤniglichen Pallaſts / 
gleich als auff einem Himmel ſaß: vnd waren rings vmb das Bildtnuß herumb ge⸗ 
macht / die Sonn / der Mon / die Sternen: vnnd ſtunden auch Engel herumb: Item 56 
waren etlich kunſtreiche Werck zugericht / dadurch man kund troͤpfflen / oder ein Regen 
machen / ſampt dem Donder. Vnd laͤßt ſich anſehen / daß dieſe Fabeln der Saracener / 
jren Vrſprung gehabt auß der zerſtoͤrung diß Wercks. Item fol der See / genannt 
Saua / ſo weit vnd breyt ſich erſtreckt / (andere wollen / Zaua ſey ein En an 
N ſer) in 
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ſer) in demſelben Perſierlandt gantz vnd gar außgetrucknet ſeyn. Daneben iſt auch 
(wie fie melden) die ſtattliche Cuba der hochberuͤhmbten Kirchen Sant Sophien / das 
if Chriſti der Goͤttlichen Weißheit / von Tuͤrcken Aia Sophia / von Griechen Has 
gia Sophia genannt / zu Conſtantinopol eingefallen: vnnd gleicher maſſen in vnter⸗ 
ſchiedlichen Landen vnnd Orten ſeind dieſelb Nacht / als Muhamet geborn / biß in die 
tauſendt vnd einer Kirchen runde Dächer oder Cube / on Menſchen Hand / herab ge⸗ 
ſtuͤrtzt worden / vnd von ſich ſelbs eingefallen. Vnd ſetzen die Saracener auch ein 
greiffliche Fabel dazu / als wann die Chriſten folgends nicht haben koͤnnen gedachte 
tauſendt vnd eine Kirchen wider auffbauwen / außgenommen das einig Gebaͤw zu 


10 Santa Sophia: welches fie vielfältig ſich vnterwunden zu erneuwern / vnd da es nicht 


woͤllen gerahten / nach eingenom̃ener Vrſach / jr Abgeſandten zum au abge⸗ 
fertigt / von jm erlaubnuß / gemeldts Werck zu erneuwern / zu begeren. Dawider ſey 
Muhamet nicht geweſt / auß Vrſachen / weil er gewiſt / daß ſolche Kirchen zu Sant 
Sophia / endtlich einem Volck / welches ſeinem Geſatz wuͤrd folgen / zu theil ſolte wer⸗ 
den. Auch geben die Tuͤrcken für gewiß auß / Keyſer Heraclius ſey ein Muſulman Reyſer Hera⸗ 
geweſt: aber hab auß forcht der Chriſten auffſatzes / die Muhametiſch Religion nicht «tus ein Mu⸗ 
duͤrffen bekennen. Solches iſt / meins erachtens / daher gefloſſen / daß der Keyſer Hera⸗ ſulman. 
clius der Monotheliter Sect vñ Ketzerey anhengig war:dero entweder Anfaͤnger / oder 
vertheydiger geweſt Sergius / der Abt im Kloſter Calliſtrati zu Conſtantinopol:(wel⸗ Sergius / deß 
eo chen die Griechen Pſeudabbas / das iſt / den verneynten Geiſtlichen Vatter vnd Abt / Muhamers 
vnd auch den verfluchten Münch in jhren Hiſtorien nennen) vnd als er eben gedachter Pr oscytor. 
Ketzerey halben auß der Statt vertrieben vnd verwieſen / vnd in Palæſtinam vnd Ara⸗ 
biam geflohen:ſoll er dem Muhamet bekañt vnd vertrauwt worden ſeyn / vnd jm alſo 
viel Gottslaͤſterliche Sachen eingebildt haben / darauß der Muhamet die grewlich 
Chimæram vñ Wunderthier feiner Schwermerey geſchoͤpfft vnd erdicht. Von deß 
Keyſers Heraclij Son vnd Nachfahr im Reich / ſchreiben fieser hab die Imania / oder 
die Lehr vñ Religion deß Muhamets nicht angenoſien:welches mit der Chriften His 
ſtorien vberein ſtimpt / ſo da melden / Heraclius der Juͤnger / mit dem Zunamen Con⸗ 
ſtantinus / ſey der rechten meynung in Religions ſachen / vnd deß Vatters Erb vnd 
30 Nachfolger allein im Reich / aber nit in der verkehrten ehr geweſen. Beſchließlich mel⸗ 
den ſie vom Muhamet / er hab das Propheten Ampt biß in die 23. Jar gefuͤhrt / vnd in 
alles 63. Jahr gelebt. Nach dem er nuͤhn auß dieſer Welt verſchieden / hat er vier Die Maßame⸗ 
Nachfolger im Regiment / vñ außbreytung ſeins Geſatzs / nach jm verlaſſen / deren ein aiſchen Vica⸗ 
jeglicher auff den andern kommen. Dieſelben haben fie genannt Chaliphe oder Heli⸗ gane da Fra 
fe / das iſt / ſeine Vicarien / oder Statthalter auff Erden. N 
Der erſt Bapſt oder Vorſteher vber Religions ſachen vnd Cerimonien / Mumini Der erſt 7 
bey jnen genannt / iſt vnter dieſen geweſt Ebubekir / mit dem Zunamen Sidik / welches En 
fo viel heiſt als jnniglich glaubigimiefie es ſelbſt außlegen. Der Chriften Hiſtori⸗ Su 
ſchreiber geben jm ein corrumpirten Namen Abubachar / oder Eubocara / oder Beber⸗ 155 
40 ce:deßgleichen ein Zunamen Abdalla / welches fo viel heiſt / aas Gottsſchalck oder Got⸗ A 
tesknecht. Hat das Ampt zwey Jar / vñ vier Monat lang verwalt: vnd da er 63. Jar ge⸗ 
lebt / iſt er in ſeim Hauß / eins Natuͤrlichen tods verſchieden / vñ nit vm̃bracht worden. 
An feine Stell iſt kom̃en Omer / in der Chriſten Hiſtorien Aomar vnd Vmar / vnd 
Haumar genannt: ein Son Hatab / der auch entweder Al Hata / oder ohn den Ara⸗ 
biſchen Articul / Chata nicht recht geſchrieben wirdt. Hat 10. Jar / vnd 6. Monat re⸗ 
giert / 65. Jar gelebt: vnd ward mit einem Tolchen / Hantzer auff Tuͤrckiſch genannt / e * 
durch einen vmbbracht / den die Tuͤrcken Ebuluili / der Chriſten Hiſtorien Almagra wrde erfochen 
nennen. Auch woͤllen die vnſern / er fen deß Omers knecht geweſen / oder fein Leibeygner: 
die Agarener aber / ſein Trabant. Melden auch / er ſey durch deſſelben Boͤßwichts 
go Mord ein Sehid geworden / wie ſie pflegen zu reden: oder wie die vnſern / ein Seliger / a Sehld 
oder Heiliger / oder Martyrer. Item ſagen / es ſey der Omer neben dem Monus⸗ 
ment deß Mubamets ſelbs / begraben worden. Nach dem Omer / iſt Oſman 
Chalipha worden / deß Vatter wirdt von etlichen Saracenern Accan / von andern 
Affan: von der Chriſten Seribenten zum theil Alphen / (gleich als Al Aphen) 
zum theil Tuphan genennt. Ich halt / Aphan ſey recht / oder Affan / wie der Murat 
7 ne 


alla. 
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beg ſchreibt. Iſt u. Jar / vnd o. Monat / dem Regiment vorgeſtanden: hat ſechs vnd 
Oer dritt auch achtzig Jar gelebt. Ward in ſeinem eygnen Hauß vmbbracht / vnd volgends durch 
vmbbracht. die Muſulmaner vnter jre Sehid / oder Heiligen / angenommen vnd geehret. 
Nach dem der Oſman erſchlagen / iſt auff jn gefolgt Ali / in Son Abitalib oder 
Imam All. Ebutalib / der in Griechiſchen Hiſtorien Alim wirdt genennt. Die Muhametaner 
heiſſen jhn gemeinglich Imam / welches wort ſo viel heiſt / als ein Lehrer oder Præce· 
ptor, dem man gehorſam ſchuldig: vnd laͤßt ſichs anſehen / als ob der Nam der Ima⸗ 
8 / mier Sect bey den Muhametiſchen / zu deren ſich die Perſianer vñ Sophiner noch heu⸗ 
PIE tigs Tags bekennen / vñ den Ali in groſſen Ehren halten / eben daher feinen Vrſprung 
genommen. Jedoch halt ich / diß wort bedeut in gemein ſo viel / als eine Lehr. Die 10 
fer Ali hat den 25. Tag deß Monats Silchidze ſein Regiment angefangen / im 35. Jar / 
nach dem Muhamet verſchieden: vnd als er 4. Jar / 9. Monat daſſelb verſehen / iſt er 
Ali wirdt auch im 65. Jar ſeines Alters vmbkommen. Dann da er an einem Freytag / welcher da⸗ 
erſchlagen. mals war der Tag einer Faſten / ſo bey den Muſulmanlar Vrug genannt / in die 
8 Statt Giofe oder Kiofe / (ſo ſchreibens die Tuͤrcken / vnnd verſtehen Joppe die 
Statt in Palæſtina. Sonſt melden andere Baſra / welches iſt die Statt Boſtra 
in Arabien) das Morgen Gebet daſelbſt zuhalten / kommen war: iſt er von einem / 
Ibni Mulzem vom Murat Beg / von andern nur Melzum genannt / vnverſe⸗ 
henlich erſchlagen / vnd alſo in der Sehid oder der Heiligen Canon (wie vnſere Leut 
pflegen zu reden) kommen. War am 8. Tag deß Monats Zumafiul-- Euelge 20 
born / vnd kam vmb / den 15. Tag deß Monats Ramaſan. Soll ein trefflicher Kriegß⸗ 
mann geweſt ſeyn / vnd auch mit eygner Hand vnzehlich viel Chriſten in vielen Treffen 
erlegt haben. Daher dann der Muhametaner Fablen von ſeinem Sulficar jren Vr⸗ 
Def Ali Sul ſprung gewonnen / (alſo nennen ſie deß Ali Saͤbel) von dem fie ſagen / wenn er jhn auß⸗ 
ficar. gezogen / hab er ſich von einander gethan / ſey 18. Eln lang geweſt. Als dann hab jn der 
Ali wider die Gaur oder Chriſten braucht / vnd ſie zu beyden ſeiten nicht anderſt hin⸗ 
weg gemaͤhet / dann wie die Mader das Treyd mit der Senſſen hinweg hauwen / vnd 
I Beſiße das nider ſtuͤrtzen. Item / er hab auch 7 Berg vnd Felſen mit demſelben feinem Sul⸗ 
188. Capit. Pau ficar von einander gehauwen. Daher dann bey jhnen breuchlich / daß in der Muſul . 
e manlar Fendlin dieſer Sulficar oder Saͤbel deß Ali gemacht wirdt / als der jhnen alle 30 
Mecca. Wolfarth vnnd Gluͤck / den Chriſten aber nur Vnfall vnd Schaden bedeut vnd brin⸗ 
Der KTuͤrcken ge. Auch pflegen ſie durch jre Pfaffen / Hozzalar vnd Taliſmanlar genannt / ſo wol 
Hamalll. für ſich / als jhre Roſſz / geweichte oder geſegnete Sachen zurichten laſſen / vnd dieſel⸗ 
a ben jren Pferden an Half hencken / wenn fie wider die Feind außziehen woͤllen: vnd Balz 
ten für gewiß / ſie ſeyen dadurch Stich vñ Schußfrey / auch ſonſt ſchadloß vorm Feind. 
Diß ſeind lange Zettel / die man gleich wie die Rolen in einander wiglet: vnd halten 
in ſich etliche Zauberiſche vnd Aberglaubiſche Gebet / vnd wirdt allzeit deß Ali drinnen 
gedacht. Die Tuͤrcken nennens Hamaili vnd Nuſca / Ludwig Baſſan von Zara 
ſchreibets Chamalie. Ein folchen Muſulmaniſchen Segen / hab ich geſehen bey dem 
Edlen Geſtrengen Herꝛn Hieronymus Beck von Leopoldſtorff / RIM. Keyſ. Maieſt. 4 
ꝛc. Hofkammer Rath / in dem auch folgende wort in jhrer Spraach geſchrieben waren: 
Jafeta / iafeta / illa Ali ia ſeife illa ſulficar: das iſt / Thue dich auff / thue dich auff / du 
biſt deß Ali Sulficar oder Saͤbel. So viel halten ſie auff jren Ali / wegen feines dapf⸗ 
fern verhaltens in Kriegs Sachen. 
1 Deſſen Me: Nach deß Vatters toͤdtlichen Abgang / iſt das Chaliphat kommen auff den man 
Ba Chaſan od Haſan / welcher deß Ali Son geweſen / geborn auß deß Muhamets Toch⸗ 
a ter / Falime genannt: vnd hat dieſer Haſan bey andern den Namen A--Haten/durch 
zuſetzung deß Arabiſchen Articuls Al / vnd veraͤnderung deß Haſen oder Haſan in 
Haten / nach dem brauch deß gemeinen Manns / wie derſelb auch pflegt Otman zu ſa⸗ 
gen / an ſtatt deß Oſman. Hat das Vicariat -Ampt nur 9. Monat / vnd u. Tag lang se 
verwalt / vnd ward in der Statt Medina / dero deß Muhamets Grab ein groſſen 
Namen geben / durch Gifft hingericht / ſeins Alters im 45. Jar / vnd in die Zal der Se⸗ 
hid angenommen. 
Imam Chuſen. Fach dem todt deß Bruders Chaſan / hat der Imam Chuſein oder Hufe 
de 
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der auch deß Ali Sohn / Muhamets Enickel geweſt / das Chaliphat erlangt: von den 
vnſern genannt Al- Huacin / durch zuſetzung deß Arabiſchen Articuls / vnd verkeh⸗ 
rung deß rechten Namens. Jedoch gedencken der Chriſten Hiſtoriei feiner gar 
nicht in erzehlung der Chaliphen: Vnd iſt gleichwol gewiß / auß der Muhametaner 
Hiſtorien / er ſey 4. Jahr lang Vorſteher der Mumini / oder der Muſulmaniſchen 
Religion Sachen / geweſen: vnd als er 51. Jahr feines Lebens erreycht / hab man 
jhn vmbbracht im Feld Gerbela / oder Kerbela / wie der Murat ſchreibet. Vnd ſey 
nach feinem Todt der Ehren gewuͤrdigt worden / daß man jhn nach der Agarener 


brauch Canoniſirt. Auch thun fie meldung in deß Tatariſchen Fuͤrſten / Temur Nad hade 


10: Chans Hiſtori / wie ein Agareniſcher Emir oder Fuͤrſt / Jezid genannt / deß Mur Kkelombbracht, 


hamets Enickel / von ſeiner Tochter geboren / Haſan vnd Huſein / (die Griechen vnd 
andere ſchreiben vnd pronunciren Chaſan vnd Chuſein) deß Ali Sohn / hab vmb jhr 
Leben bracht. Aber nach dem der Temur Chan die Statt Damaſco eingenom̃en / 
vnd vernommen / wie gedachts Jezid Grab daſelbſt vorhanden / hab er ſolche ſchmach 
vnd Iniurien wollen rechen. Dañ er befohlen / man ſolt feinem Grab nachfragen / vnd 
demnach man ſein Coͤrpel gefunden / ſein Gebeyn verbrennen / vñ das Grab mit Men⸗ 
ſchen kaat anfuͤllen laſſen. Nun moeht villeicht einer meynen / dieſer Jezid ſey geweſt 
ein Son deß Muauaa / welcher im Chaliphat auff den Chuſein gefolgt / wie dañ auch 
deß Muauia Nachfahr von etlichen der vnſern Jezid wirdt genennt: gleich als 


20 wenn derſelb auß Befelch ſeines Vatters / ſo nach deß Oſmans Chalipha todt / 


30 ben deß Muhamets. Derſelb hat ein Armata zu 


eben ſo wol deß Ali / als auch ſeiner Soͤhne Feind geweſt ſoll ſeyn / den Chaſan vnd 
Chuſein hingerichtet hett. Aber man ſpuͤrt auß der Hiſtoria ſelbs / ſo wol der 
Saraceniſchen / als auch der vnſern / daß gemeldtes Muauia Sohn vnnd Nach⸗ 
fahr nicht Jezid / ſonder Aziz hab geheiſſen / darauß der Cedrinus Ezid gemacht / durch 
verwechßlung der Buchſtaben D vnd 8 / welche bey den Arabern breuchlich: vnd daß 
neben dem auch dieſer Jezid von den Agarenern / wegen der boͤſen Tuͤck / wie geſagt / fo 
er deß Muhamets Enicklen bewieſen / fuͤr ein Moͤrder vnd Ketzer gehalten worden. 

Auff dieſe Chaliphen iſt im Vicariat oder Statthalter Ampt gefolgt Mua⸗ 
uia / damals vnter deß Propheten Nachfolger ee im 43. Jar nach abſter⸗ 

aſſer zugericht / vnd iſt auff Rho⸗ 

di zugefahren: hat die Statt belaͤgert / geſtuͤrmt / vnd endtlich in die noth bracht / daß ſie 
an erhaltung derſelben / aueh be vnd Entſatzung verzagt / vñ ſich ergeben / 
mit dem gediyg / ſie ſolten jaͤrlich jhren Tribut reychen / Haratz bey den Agarenern ge⸗ 
nannt. Es hat dieſer Muauia zu ſeinem Hoflaͤger jm die Statt in Soria / Scham 
genannt / vnd worzeiten Damaſcus / erwehlet. And | 

Im nechſtfolgendem Jahr / nemblich im 44.nach deß Muhamets todt / hat er 
feinen Vezir oder Rath / (alſo nennens die Araber / die Griechen Protoſymbulos / das e 
iſt Vezir · azem oder Oberſter Rath) Artali genañt / mit einer Armata von 200. Schif⸗ DER Erpebh 


8 . 5 ‘ EN tion der Sara 
fen / vnd einem Kriegßvolck von 40. tauſent Mann / die Chriſten mit Krieg anzugreif⸗ cener — 


40 fen / auff Conſtantinopol abgefertigt. Die Griechiſchen Hiſtoriei melden / ſolches hab ſtantinopol. 


(=) 
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fich zugetragen im 13. Jahr der Regierung Keyſers Conſtantis / fo dep Keyſers He⸗ 

raclij Enickel geweſt / vnd nennen den Oberſten vber die Armata / Abu. -Lauar: ma⸗ 

chen alſo auß dem Namen Artal / ein andern Namen Lauar / als Griechen / vnnd 

der Arabiſchen Spraach nicht fündig. Dann belangend das erſt wort Abu / oder Was Abu oder 

in Saraceniſcher Spraach Ebu / daſſelb gehört nicht zu ſeinem rechten Namen / Ebu. 

ſondern ſoll gleich als für einen Ehrentitul gehalten werden. Dann es heiſſt fo viel 

als Vatter. Vnd ward der Artalialfo genannt / weil er deß Chaliphen Rath war / 

zu einer ſondern Ehr erzeigung. Dieſer Artal hat das Land vmb Conſtantinopol 

herumb / gantz vnd gar mit Feuwer vnnd dem Schwerdt verhergt / auch viel Volcks 

ohn zahl / mit einer ſtattlichen Beut / hinweg gefuͤhrt. Als er im Abzug war / ſeind hm 

die Franki nachgezogen / (alſo pflegen die Tuͤrcken eben die Oceidentaliſchen Voͤlcker un Frankt 
zu nennen / vnnd innſonderheit die Italianer: welche damals meiſt theils / ſampt der ben den curcken. 
Statt Rom / den Keyſern zu Conſtantinopol noch vnderthenig waren) vnd auch das 

Griechiſch Kriegßvolck. Als nun dieſer Feind Armata an die Agarener kommen / ii 
auf 


* “ 
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auch der Artal Vezir auß dem Port gefahren / hat die Giafir oder Chriſten angriffen / 
ein Schlacht auffm Meer mit jhnen gehalten / ſie vberwunden / erlegt / ins Meer ge⸗ 
ſtuͤrtzt. Die vbrigen Chriſten haben die Flucht auff Conſtantinopol genommen / vnd 
als der Artal geſehen / daß er jhm zu der zeit kein gewiſſe hoffnung machen koͤndt / der? 
2 ſelben Statt etwas abzugewmnen: hat er jm / an eroberter Schlacht zu Waſſer / genuͤ⸗ 
2 gen laſſen / vnd iſt mit einer ſtattlichen vnd reichen Beut wider auff Damaſco zugezo⸗ 
gen. Die Griechen ſchreiben / diß hab ſich zugetragen bey einem Port deß Meers im 
Land ycia / Phoenix genannt / dem noch heutigs Tags vnſere Marinari den Namen 
Porto Finicho geben: nicht ohn groß Blutvergieſſen vñ Niderlag der Chriſten / durch 
deren Blut das Meer geferbt / vnd rot worden ſey. Der Keyſer Conſtans hat die 16 
Nacht zuvor / ehe dann die Schlacht geſchehen / ein Traum gehabt / in welchem jhme 
fuͤrkommen / er wer zu Theſſaloniki geweſen. Als nun der Außleger der Traͤum / das 
wort Theſſalonikin (welches ſonſteiner Statt Namen im Griechenland) gehoͤrt: hat 
Geſehwinde ers als bald von einander zertheilt / vnd auff Griechiſch geſprochen / Thes allo nikin / 
duct Kraus. das iſtl Laß eim andern den Sieg. Derwegen als deß andern Tags fein Volck vber⸗ 
wunden ward / hat der Keyſer einen andern an ſeiner Stell mit ſeinem Keyſerlichem 
Kleyd zieren laſſen / vnd iſt er in ſchlechter Kleydung kaum durch ein Rennſchifflein der 
gefahr entrunnen / vnd mit wenig Leuten ghen Conſtantinopol kommen. Im neund⸗ 

2 ten Jar hernach / welehes war das vz. nach deß Muhamets todt / iſt der Nachfolger deß 
See Propheten (die Saracener heiſſens ein Jünger) Ebur-- Ezubi-- Enfar oder Zuui-- 20 
Conſtantinopol. Enſar / (iſt einerley Namen / dañ daß nur das wort Ebu / auß ohnlangſt erklaͤrter Vr⸗ 

fach hinzu geſotzt) mit fünffgig tauſendt Mañ / vnd einer Armata von soo. Schiffen / 
zu Conſtantinopol ankommen / vnd hat die Statt ſampt ſeinen Leuten belaͤgert. Er 
bracht zween Spießgeſellen mit ſich in dieſer Expeditton / anſehenlichs Herkommens 
vnd Standts bey den Arabern. Der ein hieß Abdulla / ein Sohn deß Abbas / welcher 
Der Abdaſuer von den vnſern Habbus wirdt genannt / vnd war deß Muhamets Vetter / dep Chali⸗ 
Vrſprung· phen Ebubekir Sohn / der Aiſcha Bruder / ſo deß Muhamets ander Weib geweſen / 
von deren er ſeine Tochter Fatime gezeugt / Ali deß Chaliphen Eheweib. Der ander 
bieß auch Abdulla / ein Son deß Zubeir / welchen doch der Murat beg ein Son deß 
i er Jeid nennet. Daß aber dieſe Belaͤgerung der Statt Conſtantinopol im 22. oder 23. 30 
Start. ber Igr der Regierung Keyſers Conſtantis angefangen worden / kan man lauter vnd klar 
durch die zeit ſelbſt beweiſen:ob gleich die Griechen allererſt im fuͤnfften Jar deß Key⸗ 
ſers Conſtantini Pogonati / ſo deß Conſtantis Son geweſen / derſelben meldung thun. 
Dann ſie hat ſiben gantzer Jar gewehrt / wie ſie ſelbſt bekennen. Vnnd da die Araber 
vergeblich ſich vnterwunden / Conſtantinopol einzunemmen / vnd mim wider nach 
Hauß abziehen wolten: haben ſie gleich im Anfang deß Abzugs / die Stat Kyzico / 
ſampt derſelben Haffen oder Port am Meer eingenommen: ſeind alle Jahr im Fruͤ⸗ 
ling mit jhrer Armata von dannen außzogen / haben die gantze Sommer zeit mit der 
Statt Belaͤgerung zubracht: vnd als offt der Herbſt vorhanden war / ghen Kyzico ſich 
ins Winterlager begebenꝛ biß zu letſt jr Volck durch fo vielfaltige Schlachten / Stuͤr⸗ ga 
j me / Scharmuͤtzel / vber die maß abgenommen:auch jre Schiff durch ein kuͤnſtlich zu? 
un gericht feucht oder Meer Fewr (gemeinglich das Griechiſch Fewr genannt) vom 
A Bammeiſter Ca llinico angezündet / verbrennt / vnd zu grundt gericht worden: vnd alſo 
endtlich im fünfften oder fechften Jar deß Keyſers Conſtantin Pogonati ſie ſelbſt ein 
anfang deß Vertrags vnnd Frieds gemacht / vor der Statt abgezogen / mit ſchimpff 
Fried mit den vnd ſpott wider heimkehrt. Jedoch hat man erſt hernacher den rechten Frieden / als 
Saracenern. die Agarener durch die Mardaiten auffm Berg Libano vber die maſſen geplagt vnd 
angefochten / mit einem Rhum vnd Preiß deß Roͤmiſchen Namens beſchloſſen vnnd 
auffgericht. Der Araber Feldtoberſt Zuni-- Enfar wirdt von den Griechen Su⸗ 
phian / der Son Aph genannt / welehe Namen etwas verkehrt: vnd iſt meins erachtens -g; 
das letſt Aph oder Aff / auß dem Abu gemacht: das erſt Suphian / auß Zufſt—Anſar 
geſtuͤmmelt. Welches zwar nicht zu verwundern / weils nicht neuw / daß die Namen in 
frembden Spraachen von Außlaͤndiſchen verkehrt werden. Der Suphian hat / wie 
Cedrinus ſchreibt / mit den Roͤmiſchen oder Griechiſchen dreyen 9 Floro / 
etrona 
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Petrona / vnd Cypriano / ein Treffen gehalten / in welchem zo. tauſendt Araber erlegt 
vnd auffm Platz blieben. Diß melden die Griechen von diſer ſibenjaͤrigen Expedition 
der Araber. Ich aber wil noch mehr hinzu ſetzen / auß der Muhametaner Buͤcher. 
Als in der Statt (ſagen ſie) die belaͤgerten Chriſten ſehr betrangt / ward von den Ara⸗ i 
bern endtlich an einem Freytag ein Sturm fuͤrgenommen vnd angelauffen: in wel⸗ Ae 
chem als das ein theil die Maurn zu erſteigen / vnd mit Gewalt in die Statt zutringen 1 . 
ſich vnterwindt / das ander ſich vnd die ſeinigen mit aller Macht vertheidingt / ſchutzt 
vnd ſchirmt / vnd durch euſſeriſte Gegenwehr den Feind abtreibt: ward der Zubi -- Enz 
ſar mit einem Pfeil durch die Stirn / oder (wie andere melden) durch ein Handt ge⸗ 
10 ſchoſſen vnnd verwundt. Darumb die Saracener vnverrichter Sach muͤſſen vom 
Sturm abziehen / vnd ein jeglicher ſich an fein Ort verfugen. Als nun der Zubi En⸗ 
ſar geſpuͤrt / daß er daſelbſt dieſer Wunden ſterben muͤſte: hat er gleich ſeinen letſten 
Willen dem Kriegßvolck zu verſtehen geben / vnd jhnen befohlen / ſie ſoltenjhre Weh⸗ 
ren vnd Saͤbel wider zu Handen nemmen / vnd abermals zur Statt ſich wenden / vnd 
Sturm anlauffen: vnd alſo in wehrendem Treffen / mit ſoſcher Geſchwindigkeit fein 
Coͤrpel begraben / daß die Feind nicht kuͤndten wiſſen noch mercken / was ſie vor hetten / 
noch die Stelle der Begraͤbnuß erkeñen. Da nun er gleich auff dieſe Wort verſchieden / 
ſeind die Araber alsbald jhres Oberſten Befelch nachkommen. Als aber der Fuͤrſt zu 
Conſtantinopol erfahren / daß bey den Ißlami(ſo nennen ſich die Muhametaner / als 
20 einig vnd friedſam vnter einander) ein Fuͤrtrefflicher vnd Hocherfahrner Mann vins 
kommen: hat er an die Haͤupter der Araber geſchickt / vnd jhnen anzeigen laſſen: Er wer 
eygentlich in erfahrung kommen / daß einer vnter den hohen Perſonen in jhrem Laͤger 
erſchlagen: vnangeſehen / ſie es mit Liſt vnd Geſchwindigkeit woͤlten bedecken vnd vers 
halten. Da die Saracener ſolches gehoͤrt / vnnd gemerckt / wie die Chriſten vernom⸗ 
men / was ſich bey jnen zugetragen / haben fie mit dem Feind ein Frieden getroffen. Auch 
hat der Griechiſch Keyſer den fuͤrnehmen Agareniſchen Heren koͤſtliche kleyder zuge⸗ en 84 
ſchickt vnd verehrt. Derhalben ſie ſich auff die Reyß ghen Damafıo theils zu Was- Orientiſchen 
ſer / theils zu Land / auffgemacht. Keyſer Jurgi (den Namen geben jhme die Saracez gemein. 
ner / als der Griechiſchen Sachen vnerfahren: vnd meynen doch den Keyſer Conſtans / 
30 Keyſers Heraelij deß juͤngern Sohn / deß aͤltern Enickel) hat ein Armata ſtattlich auß⸗ 
geruͤſt / zween fuͤrnehme Herꝛn darvber verordnet / (ſie nennens feine Soͤhn / auß vn⸗ 
wiſſenheit frembder Hiſtorien / wie geſagt) vnd jhnen befohlen / mit dem Kriegßvolck 
dem abziehenden Feind nach zuziehen. Als nun dieſelben mit jhrer Schiffahrt in eyl 
fortgeruckt / vnd die Armata der Feind erreycht: hat ſich ein vberauß ſchrecklichs Tref⸗ Streit zu ap 
fen erhaben / welches Tag vnd Nacht aneinander gewehrt: vnd iſt in demſelben ein groß ſer · 
Volck zu beyden Seiten entweder erſchlagen / oder im Meer erſoffen. Einer / genannt 
Abdulla / deß Sarcha Sohn / (etliche von vnſern Seribenten nennen dieſen Zargar) 
welcher Sarcha deß Oſman Chalipha naher Vetter / weil er geſagtes Oſman Groß⸗ 
vattern Bruders Sohn geweſen / hat ſich ſo Ritterlich in dieſem Streit mit angreif⸗ 
40 fung der Feind / vnd ermahnung der ſeinigen verhalten: daß auch oben her das Meer 
ſelbs / wegen deß groſſen Blutvergieſſens / ein rot Purpurin Farb bekommen. Dann 
dieſer Abdulla / deß Sarcha Sohn / war ein behertzter großmuͤhtiger Mann / vnnd 
vberauß dapffer im Streit wider die Feindꝛließ zu vilmaln eiſene Haken in der Feind⸗ ec on 
Schiff werffen / vñ wenn die Schiff aneinander gehafft / ſpraug er alsbald zu jnen hin⸗ 5 
ein / vnd ließ nicht nach zu ſtreitten / biß er alles drinnen / ſo wol von Kriegs als Schiff verhalten. 
leuten erſchlagen / vnd die Schiff erobert. Derſelb hat zu letſt einem vnter gedachten 
beyden Heren / mit eim Pfeil ein Aug außgeſchoſſen. Als die Chriſten ſolches geſehen / 
haben ſie die Flucht woͤllen nem̃en. Weil aber ſolches zu Waſſer nit kundt geſchehen / 
auß Vrſachen / daß jhre Schiff von deß Feinds Armata gar vmbgeben: ſeind ſie an 
so Land gefahren / alsbald außgeſtiegen / vñ haben hin vnd her / wie dann in der Flucht ge⸗ 
ſchehen pflegt / ſich zerſtreuwet. Darauff gleichermaſſen Abdulla / deß Sarcha Son / 
auffs Landt ſich ſampt den ſeinigen begeben:den fliehenden Chriſten nachgeeylt / vnnd 
derſelben nit ein geringen Hauffen erlegt: die zween Herꝛn gefangen / vñ auffgehenckt: 
die vbrigen Chriſten zum theil erwuͤrgt / zum theil N angenoſen / jnen 35 jr 
| eben 
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Leben gefrißt / aber doch ſie als Leibeygne davon gefuͤhrt. Endlich ſeind ſie mit einer vn⸗ 
ſaͤglichen Beut ab vnd davon gefahren / auff Damaſco ſich zu begeben: vnd haben auff 
der Reyß uo. Kirchen der Chriſten / ſampt 14. Schloͤſſern zerſtoͤrt. Als der Chriſten 
e Keyſer die Zeitung von dieſer groſſen Niderlag / vnd darauff erfolgtem Schaden be⸗ 
vnwahrer Be, Folien: ſol er / wie die Muhametaner ſchreiben / auß groſſem Hertzenleyd on Zorn / ſich 
richt. ſelbſt haben vm̃bracht: wiewol auß der Chriſten Hiſtorien offenbar / daß ſolches der 
Warheit nicht gemaͤß. Dañ Keyſer Conſtans war zu der zeit in vngnaden / ſo er auff 
die zu Conſtantinopol gelegt / in Sicilien gefahren: iſt auch hernach zu Siragoſa / fo 
eine Statt gemeldter Inſul Sicilien / in einem Bad vnverſehens vmbbracht / da jm ei⸗ 
ner auß allen Krefften ein Badkuͤbel auff den Kopff geſchlagen. Er hett aber / ſagen 10 
die Tuͤrcken / noch ein andern Son / der hieß Conftantinus/ vnd iſt auff den Vatter im 
Reich gefolgt. Solches iſt war / vnd recht von jnen geſagt. Dan Keyſer Conſtans hat 
einen Sohn gehabt / mit Namen Conſtantin / ſo der aͤltiſt vnter ſeinen Kindern / vñ nach 
deß Vattern todt / damit er die Empoͤrung moͤcht ſtillen / welche ſich in Sicilien erha⸗ 
ben / mit einer Armada zu Conſtantmopol abgefahrn / da jm der Bart nur ein wenig 
157 7 kam / vnd folgends nach verrichten Sachen gantz Baͤrtig wider hinkommen. 
a e arum̃ der gemein Mañ zuConſtantinopol jme den Namen geben / Conſtantinus im 
dus femme. Bart / od in jrer Spraach / Pogonatus. Aber allhie ſetzen die Agarener ein Fabel / welche 
wol zu erzehlen / damit man ſehe / wie die Leut zu der zeit durch ein krefftigen Irꝛthumb 
verblendt / nit allein bey den Griechen / vnd den vnſern / ſonder auch bey den Muhame⸗ ze 
tanern / ſich gantz vnd gar auff ertichtung Naͤrriſcher Maͤhrlin / nach der alten Wei⸗ 
5 ber brauch / vnd der Heiligen vermeynte Wunderzeichen / begeben:daß es ſchier ſich an⸗ 
ſcher Heiligen ſehen laͤßt / als ob ſie auch in dieſem woͤllen miteinander ſtreitten / wer dem andern wuͤrd 
Wunderzei⸗ obligen. Als der Conſtantinus / prechen ſie / zum Keyſerthumb kommen at ein liechter 
chen. heller Schein beym Grab deß Zubi Enſar / welches den Chriſten vnbekañt war / ſich 
erzeigt. Da nun der Keyſer Conſtantin ſolches wargenom̃en / hat ers für ein wunder⸗ 
lichen vngewohnlichen Schein gehalten: vnd eben an das Ort ein Capellen / mit einer 
Cuba / oder runden gewelbten Dach / bauwen laſſen. Alsbald hat ſich ein groſſes Wal⸗ 
fahrten der Leut dahin erhabẽ / ſolchs Wunder zubeſehen: vnd iſt auch durch ein newes 
Miracul deß Allmechtigen gerechte Gottes / (diß ſeind der Muhametaner eygne wort) 30 
ein Brunnquellen lebendiges / lieblichs / vnd heylſames Waſſers daſelbſt gefunden 
worden: welches Brunnwaſſer die Leut an denen Orten in glaͤſern Flaͤſchen / vñ andern 
Geſchirꝛn gefaßt / vñ mit ſich in Franckenland( alſo nennen die Tuͤrcken das V elliſch⸗ 
land / wie droben gemeldt) vnd andere Prouintzen der Chriſten gefuͤhrt. Dann es war 
ein durchauß gemeine Artzney zu allen Gebrechen vnd Kranckheiten. Ward alſo deß 
Zubi -- Enfar Begraͤbnuß wegen deß vngewoͤhnlichen Glantzes / vnnd deß krefftigen 
heylſamen Brunnwaſſers / in groſſen Ehren vnd Wuͤrden gehalten. Es iſt kein Ey dem 
Auß deß H. de andern ſo gleich / als dieſe Fabel vielen Legenden der vnſern aͤhnlich iſt. Wir woͤllen aber 
rantij Turck ⸗ noch ein andern Bericht hoͤren / der doch nur allein von mir in deß Herꝛn Fauſti Be 
nn rantij geſagtem Buch gefunden worden / welches fich läßt anſehen / als ob der Dol⸗ 
Bericht. metſch ein Griech geweſt / der Tuͤrckiſchẽ Spraach wol kuͤndig:aber der Italieniſchen / 
fo er gebraucht in vberſetzung der Tuͤrckiſchen Hiſtorien / nicht ſonders erfahren. Er 
hat fein Hiſtori in 10. Buͤcher abgetheilt / vnd zu Eingang deß Wercks ſelbſt verzeich⸗ 
net / es ſey geſchrieben worden zu zeiten Sultan Baiaſits deß andern / nemlich von 100. 
Jaren her / vngefaͤhrlich. Sonſt finde man dieſen Bericht in deß Haniwalden Hiſtori 
gar nit. Woͤllen nun ſehen / was dieſer Seribent uns vom todt diß Zubi -- Enfar fürs 
gibt / ſo anderſt laut / dañ droben erzehlt. Als der Zubi Enſar / ſpricht er / zu Conſtanti⸗ 
nopol ankom̃en / die Statt theils zu Waſſer mit der Armata / theils zu Land mit dem 
Kriegßvolck belaͤgert / vñ nit in geringe Noth vñ Angſt geſetzt: hat ſichs zugetragen / dz 
zu gleich die Ißlami drauſſen jr Vngelegenheit vnd vnluſt muſten einnem̃en / vnd daß so 
gleichßfalls die Belaͤgertẽ Giaferi in der Statt / neben andn Betruͤbnuſſen mehr / auch 
Oer Bel hunger vñ noth an allen nottuͤrfftigen ſachen / muſten leiden. In dem halten die Gia⸗ 
ten brenn feri Rath / vnd ſchlieſſen endtlich / man ſolte Abgeſandten an die Feind / mit folgendem 
Boriſchafft an Befelch / abfertigen: Es begertẽ die Chriſten zu wiſſen / warum̃ ſie dmaſſen hallſtarrig 
die Feind. in der Belaͤgerung jrer Statt verharreten / welche fie keins wegs bedardeauffzugebee 
chte 
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ehe dann ſie alle hingericht / vnd vmbkommen. Verſehen ſich aber keins wegs / daß 
man ſie / die Belaͤgerten / in ſolche gefahr / vnd euſſeriſt noth / werd koͤnnen bringen. Da 
ſie jhnen etwas anders fuͤrgenommen / vnnd begerten zu erlangen: ſolten fie daſſelbig 
nur denen in der Statt vermelden. Woͤlten darob Rath halten / vnd jhnen hinwider 
jhr Bedencken vnd Meynung zu wiſſen thun. Solten in keinen Weg gedencken / 
daß ſie / die Belaͤgerten / nicht wiſten / welcher maſſen es bey jhnen im Laͤger vnd auff 
der Armata dieſe zeit ein geſtalt hab / vnd wie die Sachen beſchaffen / auch was fuͤr Be⸗ 
ſchwerlichkeit jnen ſchon angefangen zu zuſtehen: da doch bißhero ſie der Statt nichts 
koͤnnen abgewinnen. Im fall ſie vnfuͤrſichtiglich auff jhrem Vorhaben wuͤrden be⸗ 


ſtehen / möchten fie viel weniger die Statt koͤnnen erobern / wegen taͤglichs / ja ſtuͤnd⸗ 


lichs zunehmen der Vngelegenheit. Als der Zubi Enſar dieſer Bottſchafft wer⸗ 
bung vernommen / hat er ſeine fürnehme Herꝛn vnd Befelchsleut zu ſich fordern laſ⸗ 
fen. Da man nun zuſammen kommen / vnd die Sach in Rath gezogen: thet jederman 
bekennen / die Giaferi ſagten recht / daß hinfuͤro der Statt erobrung jnen ſchwerer fal⸗ 
len würd: weil im Laͤger groſſer mangel an Prouant / vnd die Kriegßleut durch man⸗ 
cherley muͤhe vnd arbeit an krefften abgenommen. Jedoch wiſſe man auch wol / daß 
gleichermaſſen die Giaferi ſehr geſchwecht / vnd ſchier vnleidliche Sachen dulden muͤ⸗ 
ſten. Haben derhalben fuͤr gut angeſehen / man ſolt den Belaͤgerten zu Antwort ge⸗ 
ben: daß die Muſulmaner nichts hoͤhers begerten noch wuͤndſchten / dann daß jhnen 
erlaubt wuͤrd / zween Pſalmen in der Kirchen Santa Sophia zu ſprechen vnd Gott 
dadurch an zuruffen. Verhofften auch / die Chriſten würden nicht faſt dieſem jhren 
Begeren zuwider ſeyn. Dañ ſie wenig Bedenckens haben wuͤrden / den Muſulmanern 
zu erlauben / in Conſtantinopol zween Pſalmen zu ſprechen / vnnd dadurch ſich ſelbſt / 
ſampt den jhrigen / einer fo ſchweren Belaͤgerung zu erledigen. Auch ward gemeldt / 
man ſolt ihnen laſſen anzeigen / es keme ſolche begird der Muſulmaner daher / daß ſie 
von jhrem Propheten vernommen / der Paradeiß werd denen geoͤffnet / ſo zween Pfat 
men in S. Sophien Tempel zu Conſtantinopol ſprechen koͤnnen. Vnd weil ſhnen 
ſolches eingefallen / hetten ſie ein ſo leichte / vnd daneben Heilige Sach von jhnen woͤl⸗ 
len begeren. Als nun den Chriſten dieſe Antwort geben / hat jhr Keyſer feine Raͤth zu⸗ 
ſammen fordern laſſen / vnd ſhnen aufferlegt:es ſolt ein jeglicher fein Meynung vnnd 


Bedencken anzeigen / ob ſie fuͤr gut anſehen / daß man die Agarener in die Statt / vnd 


S. Sophien Kirch / daſelbſt Gott an zuruffen / einließ. Alsbald haben ſie alle einhel⸗ 
liglich geantwort / man ſolt keins wegs ein gewuͤndſchte Gelegenheit / die Statt ſampt 
dem gantzen Reich zu erhalten / auß den Henden laſſen. Sey gar ein ſchlechte Sach / 
vnd kuͤndt leichtlich zugelaſſen werden. Auſſer diß mittels / laß ſichs anſehen / als obs 
mit jhrem gemeinem Vatterland auffs euſſeriſt kommen. Ward derhalben einer an 
den Zubi-- Enſar abgefertigt / jhm an zuzeigen: wie die Chriſten vermeynten / weil die 
Agarener in ſo groſſer anzahl vorhanden / es wuͤrd nicht ohn gefahr abgehen / da man 
fie all in die Statt / jr Gebet zu verrichten / einließ zu dem / daß auch ein folches ein / vnd 


30 außziehen / kein endt wuͤrde haben. Derhalben ſolten nur die fuͤrnembſten vnterjhnen 


lommen / ſo wolten fie denſelben erlauben in die Statt zuziehen / vnd jrem geluͤbd nach / 
das Gebet zu halten. Als die Ißlami ſolches gehört / haben ſie darauff geantwort / es 
wuͤrd jrem Begeren ein guts gnuͤgen geſchehen / da man nur einem Außſchuß deß gan⸗ 
gen Hauffens / von 1000. Perſonen / erlauben woͤlt / die Sachen in der Statt vnnd ge 
meldter Kirchen zu verrichten. Da der Keyſer das vernommen / hat er gutwillig zu⸗ 
geben / daß von geſagten tauſendt Perſonen / auff ein mal 500. mit einander in die 
Statt eingelaſſen wuͤrden. Hierinn ward zu beyden ſeiten bewilligt / jedoch auch mit 
dem geding / daß die Agarener in die Statt zu Waſſer kommen ſolten. Deßwegen iſt 
der Feldtoberſt Zubi - Enſar mit 500. feiner Leut / der An ſehenlichſten / vnd ziemlich 


go Betagten / zu Schiff gangen / vber Meer gefahren / vnd zu einem Statt Thor ange⸗ 


landet / welches damals das Peetin Thor ward genannt / auß Vtſach / daß gerad ge⸗ 
gen vber / jenſeit deß Waſſers / vber den Arm dep Meers / Sinus Ceratinus genannt / 
ein kleins + Waſſer / bey den Alten Barbyſes / vñ noch heutigs Tags Pectin genannt / 


neben der Alten Kirchen Sant Mamas / in geſagten deß Meers / gegen dieſein 
' y hör 


+ Beſthe das 
139. Cap: Pan⸗ 
dec tis / vnd das 
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e Thor vber / thut laufen: vnd daß die Leut / ſo der Ort wohnen / ſo wol in S. Mamas 
Statt. marckt / als im nechſten Dorff / deß Namen Pectinochorion / eben allhie vber geſagten 
Arm oder Golfo fahren / vnd durch diß Thor in die Statt pflegen zu ziehen. Vnnd 
gehet man hernach von demſelben Thor gerad zu Santa Sophia Kirchen. Als ſie 
nun zu dieſem Thor woͤllen hinein gehen / hat man jnen all jre Wehren genommen / die 
ſie mit ſich bracht: vnd ſagten jhnen die in der Statt zu / ſie woͤltens jnen wider zuſtel⸗ 
len / wenn ſie zur Statt hinauß würden gehen. Die Muſulmanlar gaben jre Wehren 
gutwillig von ſich / vñ wurden alſo geſtracks von den Giaferi durch die Stattzu Sant 
Sophia Kirchen geführt: vnd als ſie hinein gangen / ſeind ſie ein kurtze Weil drinnen 
verblieben / biß ſie jhr Gebet verricht / vnd hin vñ her gangen / vnd den Tempel beſchau⸗ 10 
wet. Auff der andern Seiten / hats ſchon die Chriſten gerewet / daß ſie die Muſulman⸗ 
lar in die Statt / vnd Sant Sophien Kirch hetten eingelaſſen: vnd haben endtlich an⸗ 
gefangen / auff Betrug / vnd wie ſie dieſelben moͤchten vbervortheiln vnd hinrichten / 
bedacht zu ſeyn. Es war zu der Zeit in der Statt ein Calogero / das iſt / ein Griechi⸗ 
ſcher Muͤnch / trefflichs Anſehens:dem jederman gehorcht / vñ in acht nam / was er auch 
fuͤrbracht. Derſelb hett jnnerhalb der Statt / gegen der Statt Galata vber / auff einem 
erhoͤchten Platz / ein Muͤnchskloſter / oder Cellen / in deren er pflegte zu wohnen / vnd 
war das Gebeuw herzlich vnd ſchoͤn zugericht. Vnd hat Sultan Muhamet / als er 
Beſihe das ge etlich hundert Jar hernacher / die Statt Conſtantinopol eingenommen / vnd das E⸗ 
8 Cap. ſci - ſarai / oder den alten Pallaſt wollen bauwen / den Genitſcharn befohlen / die Kirch 205 
diß Kloſters einzureiſſen: vnd in dem dieſelben mit dieſer Arbeit vmbgiengen / iſt das alt 
Gebeuw der Kirchen ſo vrploͤtzlich eingefallen / daß dadurch nicht ein geringe Anzahl 
geſagter Genitſcharn ertruckt / erſteckt / vnd vmbkommen. Da nun dieſer Calogero vers 
nommen was ſich zugetragen: iſt er wegen der ſchaͤndlichen Handlung / wie ers dafür 
hielt / auffs hoͤchſt bewegt vnd erzoͤruet worden / vnd auß feinem Kloſter herfuͤr kom̃en / 
den Keyſer ſelbſt daruſſt an zureden. Es hett aber der Keyſer mit all ſeinen Kriegßleuten 
ſchon ſich geruͤſt vnd bewehrt / vnd fein Volck in ein Schlachtordnung bracht: weils 
auch jn gereuwet hatt / daß er die Muſulmanlar in die Statt gelaſſen / demnach jeder⸗ 
man ſich befahrt / ſie moͤchtẽ vnvorſehener weiß ein german anfahen. Da der Calogero 
zum Keyſer vñ den Kriegßleuten kommen / raufft er die Haar am Kopff vñ Bart auß / 3 
wie dann die Griechiſchen Münch lange Haar / ſampt jren Bärten tragen / vnd ſchrie 
mit heller Stimm: Was iſt das fuͤr ein ſchaͤndliche Sach? hat man alſo muͤſſen die 
Gottloſen Agarener in den heiligſten Tempel vnſer Chriſtlichen Religion vnd Glau⸗ 
bens fuͤhren vnd einlaſſen / denſelben zu vervnreynigen? Darauff die Chriſten / ſo mit 
jrem Keyſer daſelbſt gegenwertig waren / geantwort: Was ſolten wir anderſt anfahene 
wir ſtecken in groſſer Vngelegenheit. Da wir die Saracener nicht durch dieſen Weg 
von vns bringen / werdẽ wir fuͤrwar nit weit von vnſerm eufferiften Verderben on Vn⸗ 
tergang ſeyn. Dann ſie auch wider vnſern Willen mit Gewalt vnſere Statt werden 
erobern vñ einnemmen. Derhalben rathſamer / wir laſſen diß geſchehen:dann daß wir / 
vnſer Weib vnd Kind / als arme Schlauen gefaͤngklich hinweg geführt werden. Hier⸗ 4 
auff ſagt der Calogero / was geſchehen / kuͤndt man wol nit aͤndern: jedoch wer er der 
Mer nung / man ſolt keins wegs zugeben / daß die Muhametaner mit dem Leben auß 
der Statt / vñ davon kemen. Da der Keyſer ſolchs gehoͤrt / begert er vom Calogero zu 
wiſſen / was fein Meynung wer / vnd wie man der Sach ſolt thun:damit wir / ſprach er / 
nach anhoͤrung deines Raths / im fall derſelb von dieſen vnſern hohen Befelchsleu⸗ 
ten vnd Raͤthen für gut angeſehen wirdt / demſelben folgen vnd nachkommen. Dar⸗ 
auff der Calogero folgender Meynung geantwort. Dieſe Araber / ſprach er / ſo in 
vnſere Statt kommen / ſeind nicht bewehrt. Darumb wir nicht zulaſſen ſollen / daß 
fie hinauß ans Meer zu jhren Schiffen kommen: ſonder ſelbſt jhnen anbieten / daß 
fie vnſere Statt zuvor beſchauwen vnd beſichtigen. Mitler weil kan man alle Statt zo 
Thor verſchlieſſen / vnd fuͤr ein jedes derſelbigen ein Anzahl geruͤſter Mann verordnen 
vnd ſtellen. Darnach woͤllen wir mit bloſſen Wehren ſie anfallen / vnd fie werden als 
dañ zu den Statt Thoren fliehen / daſelbſt vnſern bewehrten Kriegßleuten in die Hend 
ger ahten / vnd alſo vmbkommen. Auff dieſe weiß woͤllen wir ſie alle / biß auff den let⸗ 


ſten 
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ſten Mann / erwuͤrgen: daß gleich kein einiger vbrig bleib / der auch die Bottſchafft ins 
Laͤger bring / wie es jhnen ergangen. Dieſem Rath deß Calogero hat man alßbald ger 
ſolgt / vnd den Muſulmanlarn nicht geſtat / daß ſie geſtracks wider aus Meer giengen / 
fonder fie alſo vnbewehrt durch die Statt hin vnd her geführt. Da ſie nun zu deß Ca⸗ 
logero Kirch kommen / iſt er vrploͤtzlich mit einem Hauffen gewapneter Mann herauß 
gelauffen / welche mit jhren Schwertern alsbald auff die Muſulmanlar getrungen. 
Nun begerten wol gedachte Muſulmanlar ſich jrer zu wehren / vnd mit jnen zu fechten: 
aber ſie hatten keine zu ſolchem Handel taugliche Wehren. Derhalben etlich vnter jnen 
Stein ergriffen / ander Holtz / vñ was ein jeglicher finden vñ bekom̃en kundt:dermaſſen / 
daß auch etliche ſich mit Feuſten ſchirmeten. Schrien einander zu / man muͤſt mit ge⸗ 
walt durchtringen / vñ ein Weg ſuchen / auß der Statt zukommen. Theten hiemit eins 
ander helffen / wie ſie kundten vnd mochten / vñ wichen allgemach den Statt Thorn zu. 
Als ſie aber an den andern Porten gewaptnete Leut gefunden / die geſtracks auff ſie / die 
Saracener / zueilten:kamen ſie zu letſt zu einem Thor / nahend an einem Keyſerlichen 
Pallaſt gelegen / welches + Thor jetzo wirdt Egri Capi genannt / das ſo viel bedeut / als ¶ Such im oo. 
das krum̃ Thor: weil man nicht gerad hinein kan fahren / ſonder nur auff der Ser ee 
ten: vnd iſt baß herab ein Thurn / vñ außwendig im Stattgraben / ein Seul von Marz Thor der State 
berſtein. Man ſagt aber / wie vorzeiten ein gewaltiger vñ gerechter Keyſer geweſt ſey / Lonſtantinopol. 
welcher neben dem Thurn / da die jetztgemeldte Seul ſtehet / ein groſſen Pallaſt hatte / e 
darin er gemeinglich pflegte zu wohnen / vnd feinen Vnterthanen Audientz zu geben. Penrepnransy 
Es war auch an gemeldter Seul von Marberſtein im Stattgraben / ein Kettin / die von das iſt Funff⸗ 
dannen biß in geſagten Keyſerlichen Pallaſt reychte. Wann nun jemand vnrecht wi⸗ de a 5 
derfahren war / oder die Vnterthanen ſonſt ſtrittige Sachen vnd Klagen wider ein⸗ im 200. Cap. 
ander hatten: lieffen fie alle hieher / dem Keyſer jr Antigen vñ nothzuklagen / welcher je⸗ 
dermeniglich Audientz pflegte zugeben. Im fall aber man jhn an gewoͤhnlicher Stell 
nicht gefunden / bewegten die Leut eben obgedachte Kettin / ſo an die Seul gebunden: 
vnd als denn kam der Keyſer herfuͤr / hoͤrte die Sachen an / vnd ertheilte einem jeden fein 
Recht. Die Fürften zu denen zeiten / wie die Tuͤrcken an dieſem Dre melden / hatten im Em frommer 
brauch / daß ſie ſelbſt Audientz gaben / hoͤrten der Vnterthanen Klag vnd Antwort an / Fͤͤrſt ſoll Au⸗ 
gaben die Endrortheil ſelbſt / leeſſen keinem Menſchen vnrecht geſchehen: weil fie für dien z geben. 
gewiß hielten / ſie würden alſo vermeiden koͤnnen / daß ſie im kuͤnfftigen Leben nit darum̃ 
muͤſten Marter vnd Pein leiden. Jedoch iſt an geſagtem Ort diß Pallaſts jetziger zeit 
fein Hofweſen / oder Fuͤrſten Port / wie die Tuͤrcken pflegen zu reden) ſonder ligt als 
les od / vnnd die Gebeuw ſeind gar in ein hauffen gefallen. Da nuhn die Muſul⸗ 
manlar zu dieſem vngeraden Thor kamen / ſeind ſie hinab gangen / der Burg Pen⸗ 
tepyrgo zu / das iſt / zu den Fuͤnffthuͤrnen: da gleich ein wenig baß hinab ein an⸗ 
ders Thor iſt / welches vnſere Ißlami / ſpricht der Tuͤrckiſch Seribent / durch Got⸗ 
tes ſchickung offen gefunden. Als ſie durch daſſelb hinauß gangen / traffen fie drauſ⸗ 
ſen noch ein anders Thor an. In dem nun der Zubi —Enſar durch daſſelb ſampt ſei⸗ 
4 nen Leuten hinauß gehet / ward von denen Feinden / ſo jren ſtandt auff der Stattmau⸗ 
ren hatten / ein fo ſchwerer Laſt auff jhn herab geweltzt / daß er alsbald auff fein Geſicht 
niderfiel. In dem aber die Muſulmanlar / fo bey jm am nechſten waren / als er nider⸗ 
ſtuͤrtzt / jn vnter die Achßlen ergriffen / vñ auffhebten:ward er zum andern mal von ein⸗ 
den ab einem Thurn / ſo nahendt dabey / durch ein Pfeil toͤdtlich verwundt / ſtarb alſo 
bald / vnd kam zu der Zahl der Sehid / oder der Seligen. Da die Muſulmanlar ſa⸗ 
hen / daß fie jhres Feldtoberſten deß Zubi -Enſari Leichnam nicht kundten mit ſich 
davon bringen: haben ſie ſich kurtz bedacht / vnd jhnen fuͤrgenommen / denſelben dermaſ⸗ 
ſen in das Erdtrich zu verſcharren vnd zu bedecken: daß es die Chriſten nicht merckten / 
noch ihn wider etwa zur Schmach vnd Spott moͤchten außgraben. Derhalben ſie 
so bey wehrendem Streitt zwiſchen beyden Stattmaurn / in der eil das Erdtrich eroͤffnet / 
vñ die Leich alſo bedeckt:daß kein Anzeigung der Begraͤbnuß zu ſpuͤren / weil der Erd⸗ 
bodem ſehr zutretten ward / in dem ſie wider den Feind ſtritten. Darnach begab ſich ein 
jeglicher auff die Flucht / wie er kund vñ mocht: vñ ward doch jrer der meiſt theil ſo wol 
in der Statt / als auch an geſagtem Ort vom Feind erſchlagen / vnd namen alſo in ver⸗ 
ij trettung 
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tretung jres Geſatzes ein ſeligs End. Der vbrig Hauff deß Kriegßvolcks in Laͤger / 
weil ſie die groß Hungers noth / ſampt andern mehr vngelegenheiten / nit lenger kund⸗ 
ten erdulden: iſt zu Schiff gangen / vor der Statt abgezogen / vnnd hinweg gefahren. 
Darumb die Chriſten / weil ſie vermeynt / es weren die Muſulmanlar gar erfchöpffe 
vnd krafftloß / ir Armata geſtracks zugeruͤſt / vnd denſelben in jrem Abzug nachgeeylet. 
Was nun darauff erfolgt / nach dem ein Armata die ander erreycht:iſt ohn noth allhie 
zu widerholen / weils droben erzehlet. Jedoch meldt auch dieſer Tuͤrckiſch Scribent / 
es werd von andern gedacht / daß der / ſo zwiſchen beyden Stattmaurn begraben / deß 
Zubi - Enſari Bruder geweſen. Dann als er gefangen worden / ſpricht er / in dieſem 


Treffen / vñ in die Gefaͤngknuß deß Thurns gelegt / ſo nahend bey dieſem Thor: ward 18 


er endtlich von den Chriſten zu einem Fenſter diß Thors hinauß geſtuͤrtzt / vnd eben an 


Plema der ¶ das Ort / dahin er gefallen / vnd gleich darauff verſchieden / begraben. Aber die Vlema / 
Turcken. ſagt er / das iſt die Gelehrten vñ der Hiſtori erfahrnen / woͤllen faſt alleſampt / es ſey deß 
Zubi -- Enfari Begraͤbnuß zwiſchen beyden Stattmaurn. Vnd follen an dieſem Ort 
ziemlich viel Wunderzeichẽ geſchehen ſeyn / darum̃ daſelbſt ein Monument auffgericht 
worden / zu erweckung einer Andacht in den Gemuͤhtern der Leut. Es iſt auch / ſpricht 
er / durch Gottes ſchickung oben zu feinem Haupt ein Cypreſſenbaum erwachſen / vñ ein 
Brunnquell herfuͤr kommen / vnd neben dem Brunn ein Ciſtern gemacht worden. Vñ 
iſt das Volck hauffen weiß hieher Walfahrten gelauffen. Pflegten ſich theils in die⸗ 


ſem Waſſer zu waͤſchen / theils ſchoͤpfften fie daſſelb / vñ brauchtens zu einer Artzney für ze 


allerley Fieber. Auch hat der Sultan Muhamet nicht lang / nach dem er Conſtanti⸗ 
nopol eingenommen / diß Monument laſſen erneuwern: zu welcher zeit die Werckleut 
eine ſtimm außm verborgenem Ort gehoͤrt / die jnen mit folgenden worten zugeſpro⸗ 
chen: Wie lang trett jr vns mit Fuͤſſene gleich als weñ nicht einer allein / ſonder fie bey⸗ 
de mit einander allda vorhanden. Alſo haben nuhn auch die Leſer dieſen Bericht / wel⸗ 
cher ſeyn mag / wie er wil: (dann ein jeglicher wol ſpuͤren kan / daß er zum theil erdicht) 
ſo hab ich jn doch auß obgemeldten Vrſachen nicht vnterlaſſen ſollen allhie zu ſetzen. 
Jetzt wil ich wider auff vnſer Hiſtori kommen. 
Die dritt Exoe⸗ Als nach biß daher erzehleten Belaͤgerung der Statt Conſtantinopol / 40. Jar 


dition der Sa⸗ verlauffen / vnd nach deß Propheten Muhamets abſterben 92. Jar geraitt wurden: hat 36 


nn „Suleiman ein Sohn deß Abdulla / ſo damals der Muſulmanlar Oberſter Fuͤrſt war / 
lagerung. ſeinen Vezir oder fuͤrnehmen Rath / den Omer / ein Sohn deß Aziz / welcher auch As 
bdul Aziz ward geneñt / gleich als der Diener Gottes Aziz) von ſeiner Schweſter ge- 
born / mit einem Kriegßvolck / biß in die 8o. tauſendt ſtarck / wider die Chriſten abgefer⸗ 
tigt. Solches befindt man in fleiſſiger außraittung der Zeit / geſchehen ſeyn bey weh⸗ 
render Regierung deß Couſtantinopolitaniſchen Keyſers Philippici Bardanis. Dani 
vom fuͤnfften Jar deß Keyſers Conſtantini Pogonati / zu welcher zeit die ſibenjaͤrig 
Belaͤgerung der Statt Conſtantinopol ein End gehabt / wie droben gemeldt / biß auff 
dieſen Keyſer Philippicum Bardanem / ſeind ohne zweiffel 40. Jahr verfloſſen. Da 


nun dieſer Omer ſich in Zug begeben / hat er vielfältig wider die Feind geſtritten / vnnd 4 


den Griechen etlich Stett vnnd Landſchafften abgewunnen. Darnach hat er jhme 
fuͤrgenommen / die Statt Conſtantinopol zu belaͤgern:vñ darauff alle Ort / Stett / vnd 


Flecken eingenommen / da die Statt nicht vom Meer vm̃floſſen / ſonder aus Land ſto⸗ 


ſet: vnd hat daſelbſt alles durch rauben vnd plündern auffs euſſeriſt verwuͤſtet. Vnd 
demnach er kein mittel noch weg finden kundt / die Statt mit gewalt zu erobern: hat er 
alle Schloͤſſer / Staͤttlin / Maͤrckt / vnd Doͤrffer / ſampt der gantzen anſtoſſenden Landt⸗ 
2 Beſthe von ſchafft verhergt:alfo fein Abſcheyd genommen / vnd das Kriegßvolck auff f Caſtamon 
ee 15 vnd Sinope geführt. Caſtamon ward von jhnen belaͤgert / vnd hat ſich ein gantzes Jar 
dectis. lang wider all jhr ſtuͤrmen erhalten. Derhalben ſie endtlich der Hoffnung / diß Ort 
zu gewinnen / fahren laſſen: vnd ſeind wider auff Damaſco zugezogen. 


8 7 
Die vierdt Ex⸗ Fuͤnff Jar hernacher / da man nach deß Muhamets todt 97. Jar thet zehlen: hat 


a Suleiman / deß Abdulla / oder Abdul - melic Sohn / (iſt einerley Namen / vnd bedeut 
lügerung. der letſt fo viel / als der König Abdulla) hiebevor gedachtem Omer / feiner Schwe⸗ 
ſter Sohn / vnnd auch feinem Oberſten / dem Mußlimi / fo von Griechen Mas 


ſalma 


® 
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ſalma oder Maßlama genannt wirdt / hundert vnnd zwentzig tauſendt Mann vn⸗ 
dergeben. Als dieſelben diß Kriegßvolck bekommen / ſeind ſie wider die Feind auß⸗ ö 
gezogen / vnd haben zuletſt in der Landtſchafft t Aidin zie jhnen ein Ort erwehlet / tPandect. img, 
49 das Winterlaͤger zu halten. Da der Fruͤling herbey kommen / ſeind fie fort Cap. 
geruckt / vnd haben die Statt Conſtantinopol auff allen Seiten dermaſſen beſchloſſen / 

vnnd hart belaͤgert: daß die Chriſten / ſo in der Statt / auß mangel aller Sachen vnd 
Prouant / auch Menſchenkaat( mit Reuerentz zu melden) nieſſen muſten: dagegen die 
Muſulmanlar ſich kaum durch nieſſung allerley Kreuter vñ Wurtzlen erhalten kund⸗ 
ten / wie ſie IR in jhren Hiſtorien gedencken. Dann die Griechen / welche ſchreiben / Reyſer Ceon / 
to daß gleich zu Eingang der Regierung Keyſers Leonis auß Iſauria( die Muhameta⸗ u Curctiſch 
ner heiſſen jhn Keyſer Ilian)dieſe Belagerung angangen / vnd biß ins ander Jar con⸗⸗ 
tinuirt vnd erſtreckt worden / gedencken auch daneben / daß gleichßfalls im Arabiſchen 
Laͤger fo ein ſchwere Thewrung / hunger vñ noth ſich erhaben: daß ſie / die Araber / nicht 
allein der vmbgefallenen Thier vnd Vihes / als der Pferdt vñ Kaͤmelthier / ſonder auch 
geſtorbner Menſchen Fleiſch / vnd jren eygnen Wuſt / mit Reuerentz / darvnder allerley 
Kreuter vnd Wurtzlen zerſtoſſen vnd gemengt / nicht vnderlaſſen zu kochen / vnd zu eſ⸗ 
fen. Melden gleichermaſſen / wie auff dieſelb Theuwrung vnd Hunger ein Peſtilentz 
erfolgt / daran vnſaͤglich viel Menſchen in jhrem Laͤger geſtorben / vnnd vmbkommen. 
Jedoch kundten dieſe grauſamen Beſchwerden ſle nicht dahin treiben / daß fie vnver⸗ 
20 richter Sachen die Belaͤgerung vnterlaſſen / vnd vor der Statt hetten wollen abziehen. 
Zu letſt hat der Omer / ein Sohn deß Abdul Aziz / vber den Golfo / das iſt den Arm 
deß Meers / gegen Conſtantinopol vber / Galata die Statt erbauwt / die Statt Con? Galata wirdt 
ſtantinopol deſt mehr zu engſtigen: vnd jr den Namen Medina geben / von dem Staͤtt⸗ erbauwt / vnd 
lin / da jhrs Propheten Muhamets Begraͤbnuß iſt. Dadurch iſt der Statt Conſtan⸗ 55 ae 
tinopol / ſo gerad gegen vber ligt / ein groſſer Schad zugefügt worden: vnd iſt derwegen 
auch denen / ſo belaͤgert waren / der Muth nit wenig empfallen. Darnach hat der Su⸗ 
leiman / ein Sohn deß Abdul — melic / ſeine zweenFeldtoberſten vor der Statt Conſtan⸗ 
tinopolgelaſſen / nemlich den Omer feiner Schweſter Son / vñ den obgemeldten Muſ⸗ 
limi: denſelben die Belaͤgerung befohlen / vnd iſt er davon gezogen vñ wider auff Da⸗ 
30 maſco kehrt. Als nun dieſe nicht auffhoͤrten die Statt zu belaͤgern / vnd auch die Bes 
laͤgertẽ in der Statt / in euſſeriſten mangel aller ding geſetzt: hat man endtlich den Krieg 
durch Vertrag vnd etlich geding verglichen vnd hingelegt: nemlich daß die Belaͤger? 
ten 50. tauſendt Ducaten ſolten erlegen / vnd gleichermaſſen so. tauſendt Ducaten jaͤr⸗ Bienert 
lichs Tributs den Saracenern richtig machen. Dagegen ſolten die Muſulmanlar dem Reyſer 
alle Schlauen vnd Gefangenen / welche ſieauß den Landtſchafften der Chriſten ghen zu re den | 
Tripoli in Soria / oder Damaſco / oder Alcairo hinweg gefuͤhrt / widerumb abfordern / wopoläuffesleatg 
vnd zu weg bringen / vnd den Chriſten zuſtellen. Als der Fried mit diefen gedingen bes 
ſchloſſen / hat der Saracener Kriegßvolck angefangen / wider auff Damaſco zu ziehen. 
Es hett aber der Keyſer zu Conſtantinopol ſchon zuvor in Italien geſchickt / ſo noch 
40 jme damals vnterthenig / den Voͤlckern der Ort vnd End anzuzeigen / wie die Sachen 
in Orient beſchaffen. Dieſelbigen haben eingroß Kriegßvolck zuſammen bracht / vnd 
ein Armata zu Waſſer außgeruͤſt / jrem Keyſer zu huͤlff vnd rettung / vñ dieſelb ohn vers 
zug laſſen abfahren. Als dieſe der Francken / das iſt der Italiener Armata / nach dem 
die Saracener vor Conſtantinopol abgezogen / auff derſelben Armata geſtoſſen: haben 
ſie das Meer eingenom̃en / auch alle Paͤß verſchloſſen / dadurch ſie jren Weg in Soria 
ſolten nemmen. Da der Omer ſolchs geſehen / hat er ſein Kriegßvolck zu deß Mußlimi 
Volck geſtoſſen / vnnd alſo die Segel gerad wider der Chriſten Armata gericht: auch 
drey ganger Tag vñ Nacht mit auß der maſſen ſcharpffen Treffen wider die Chriſten 
geſtritten. Mittler weil hett auch der Keyſer von Conſtantinopol den Fried / vnd vn⸗ 
so langſt mit hoher Eydts beſtaͤttigung auffgerichten Vertrag gebrochen / vnd kam mit 
hundert Schiffen herzu gefahren. Als der Araber Oberſten ſolches geſehen / nemlich Streitz 
der Omer vnd der Mußlimi: haben ſie jr Kriegßvolck an Landt ſetzen laſſen. Daſſelb Waſſer. 
haben auch alsbald die Chriſten gethan. Darnach haben ſie zu beyden theilen drey 
Tag an einander ſcharmuͤtzelt / vnd erhielten für vnd fuͤr in geſagten W 
eg ii ie 
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Cegbir der Mu die Muſulmanlar den Sieg. Zu letſt haben der Omer vnd der Mußlimi das Teg⸗ 
buͤmanlar. bir angefangen / (alſo nennen die Agarener jr Feldtgeſchrey / mit welchem ſie / wenn 
man anfahen ſoll zu treffen / den Namen Gottes in jrer Spraach dreymal widerho⸗ 
len / nemlich Alla / Alla / Allahu / griffen damit den Feind an / thetẽ durch in Schlacht⸗ 
ordnung dringen / dieſelb vielfaͤltig zertrennen. Darnach erſchlugen fie alles / was jh⸗ 
nen begegnet vnd in die Hend gerieth:oder triebens dermaſſen / daß fie ſich ſelbſt ins 
Meer ſtuͤrtzten. Die fürnembften Haͤupter der Chriſten / ſo von jnen gefangen / fuͤhre⸗ 
ten ſie mit ſich hinweg ghen Bagdat. Denſelben hat der Oberſt Fuͤrſt der Muſul⸗ 
manlar die Imania angebotten / das iſt / er hat ſie vermahnet / ſie ſolten deß Muha⸗ 
mets Religion vnd Geſatz annemmen: vnd weil fie folches zu thun fich geweygert / hat 1s 
er ſie laſſen hencken. Der Mußlimi hat nach der Schlacht von oo. Schiffen der 
Chriſten / die er erobert / biß in die zoo. verbrennt: die vbrigen hat er mit fich hinweg ges 
fuͤhret / vnd iſt alſo auff Damaſco zugefahren. Diß iſt der Agarener bericht von dieſer 
Expedition deß Suleiman vnd Omer ſo bißher erzehlet. Die Griechen aber ſchrei⸗ 
ben von dieſen Sachen durchauß das Widerſpiel. Vnd weil in jren bißhero getruck⸗ 
ten Hiſtorien alles ziemlich ſchlecht angezeigt wirdt / wil ich auß einem geſchribenem 
Griechiſchen Buch / ſo trefflich wol geſtellt / aber weil der Anfang manglet / keinen Na 
Ein ander Be, men deß Autoris hat / etwas allhie vollkomners dem Leſer mittheilen. Als der Maf 
richt auß den lama / ſpricht er / zu Abydo mit der Armata ankommen / vnd von dannen vnzehlich viel 
N e Kriegßvolcks in Europam laſſen vberſetzen: hat er nachmals das Heer auff die Statt 2 
Conſtantinopol gefuͤhrt / daneben feinem Oberſten Rath / dem Soleman / geſchrie⸗ 
ben: vñ war der Inhalt ſolches Brieffs / daß er jm aufferlegte / zum aller ehiſten mit der 
Armata ſich auff zumachen / vnd dahin zu kommen. Hat alſo der Maßlama den 15. 
Auguſti ſich an der Stattmaur / ſo zum Land hinein gehet / mit feinem Volck nider 
gelaſſen / alsbald das Laͤger daſelbſt geſchlagen / vnd gegen geſagter Stattmaur eine 
Schantz laffen auffwerffen / vnd folgends all anſtoſſende Ort deß Thracierlands mit 
rauben vnd pluͤndern vbel geplagt. Am erſten Tag deß hernach folgenden Monats / 
kam der Soleman / (im Cedrino wirdt der Nam Suphiam gefunden / an ſtatt Sulei⸗ 
man) mit der Armada. Derſelb bracht mit ſich trefflich groſſe / vnnd zum Krieg wol 
außgeruͤſte Schiff: ſampt vilen Rennſchiffen / Dromones in Griechiſcher Spraach / 2 
bey den jetzigen Marinari oder Schiffleuten Carauele genannt. Vnter dieſelben hat 
der Roͤmiſch Keyſer zu Conſtantinopol / etlich Schiff mit Feuwerwerck zugericht / 

95 lauffen laſſen: vnd alſo die groſſe Anzahl der erſchrecklichen Schiff der Feind laſſen 
rn en anzünden:deren etliche gleich alſo brennend an die Stattmauren / ſo gegen dem Meer 
durch Feuwer · gelegen / getrieben worden: etliche ſampt dem Volck / ſo darauff war / im Meer erſeufft 
wwerck verbreñt. vnd vntergangen: etliche in voller brunſt auff Oxea vnd Platea / (welches zwo kleine 

Inſuln ſeind / gelegen im Meer / Propontis genannt / gleich vor der Statt Conſtanti⸗ 
nopol) zugefahren. Dadurch der Innwohner zu Conſtantinopol Gemuͤhter faſt 
getroſt vnd geſterckt worden. Folgenden Fruͤlings hernach / iſt neben Hunger vnnd 
mangel an Prouant / ein ſchaͤdliche Peſt vnd ſterben vnter ſie kommen / vnd hat ein vn⸗ 4 
zahlbare menning Volcks gedachter Agarener hingericht. Was vbrig blieben / hat 
muͤſſen mit den Bulgarn ein Treffen halten im Land Thracia / dadurch jhnen biß in 
Vutergang der die 22. tauſendt Mann erlegt vnd erſchlagen worden. Am 15. Monats tag Auguſti / 
er da einongeftämmer Wind ſich erhaben/feind etlich Schiff der Feind ſampt den Leu⸗ 
ten / beym Preconeſo (iſt ein Inſul gelegen im engen Paß deß Meers / Helleſponto 
genannt / nicht weit von der Statt Callipoli) vnd an andern mehr Orten am Strand 
deß Meers / an Land getrieben worden / vnd vmbkommen:dfe andern / als ein Wolcken / 
voller Hagel vñ Schlos / ſich erhaben / ſampt einem Vngewitter vom Wind / gleichs⸗ 
falls auch all erſeufft vnd vntergangen. Von tauſendt vnd achthundert Schiffen / 
ſeind mit groſſem Wunder nur fuͤnff davon kommen / vnd als ſie zu den jhrigen heim: 36 
werts angelangt / Zeitung mit ſich bracht / wie es der Armata gangen / vnd wie dagegen 
die Römer oder Griechen noch auffrecht / vnd den Sieg erlangt hetten. Auff dieſe 
Manier vnd weiſe werden die Sachen in Griechiſchen Hiſtorien erzehlet. Welcher 
Bericht aber / vnter dieſen beyden / der Warheit aͤhnlicher ſey:koͤnnen we 
a leichtli 
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leichtlich abnemmen. Wil von andern Puncten nichts ſagen / allein ſihet man wol / daß 
die Saracener durch einander miſchlen / was der Omer in der Belaͤgerung der Statt 
gehandlet / vnd was etwa vor oder nach der Belaͤgerung / oder auch anderſtwo ſich zus 
getragen. Daher kompt / daß auch der Chriſten Hiſtorien melden / man hab die Chri⸗ 
ſten woͤllen zu annemmung der Imanma / oder deß Muhametiſehen Geſatzes locken 
vñ bewegen / aber doch etwas anderſt:nemlich / es hab der Vmar oder Omer ein Man⸗ 
dat laſſen außgehen / dadurch er den Chriſten in ſeim Gebiet vnd Landtſchafften auff⸗ 
erlegt / ſie ſolten deß Muhamets Gottloſen Glauben annemmen. Welche dieſem 
Mandat wuͤrden gehorſam leyſten / ſolten von erlegung alles Tributs erledigt ſeyn: 
10 was aber demſelbigen nicht gehorcht / hab er laſſen vmbbringen. 
Nach dieſer zeit / als die Fuͤrſten der Muſulmanlar / Omer ein Sohn deß U 
bdul - Aziz / vnd Aziz ein Sohn deß Abdulla / ſchon langſt verſcheyden / vnd nach der 
jetzt erzehleten Belaͤgerung der Statt Conſtantinopol vngefehrlich 30. Jar verlauf⸗ 
fen / daß man damals eben 125. Jar nach Abſterben deß Propheten Muhamets gerai⸗ 
tet:iſt das Muſulmaniſch Regiment auff den Meruan / ein Sohn deß Hakem oder 
Hatem / kommen. Derſelb hat ſich zur Kriegßerpedition wider die Chriſten mit 150, Ole fünffe Er⸗ 
tauſendt Mann außgeruͤſt / feinen Zug auff Conſtantinopol genommen / die Statt der San de, 
ſechs Monat lang zu Land vnd zu Waſſer / mit einer mächtigen Armata / ſo er dahin lagerung. 
vbers Meer laſſen kommen / belaͤgert. Damals war / wie die Muhametaner ſchreiben / 
20 ein Keyſer zu Conſtantinopol / genannt Herchil / ein Sohn deß Ilians:welchen die 
Griechen Conſtantinum heiſſen / Leonis Sohn / vnnd mit dem Zunamen Coprony⸗ Reyſer Copro⸗ 
mum oder Cauallinum / das iſt / den katigen oder beſchmiſſenen / darumb daß er in fer ums. 
nem Tauff ſoll haben das Tauffwaſſer vervnreynigt. Als nuhn zu letſt die Chriſten 
ſehr geſchwecht / hat man ein Vertrag vnd frieden auffgericht / vnd neben andern Con⸗ 
ditionen ſich verglichen / man ſolt in Stetten Meſſit oder Tempel fuͤr die Muſul⸗ 
manlar bauwen: vnd die Gebet / ſo von jhnen Nemaſi genannt / vnd zu gewiſſen zeiten / 
fuͤnff mahl in Tag vnd Nacht / jrem brauche nach / gehalten vnd geſprochen werden / in 
ſoſchen Meſſchiten verrichten. Daß auch ſolches in der Statt Conſtantinopol zu 
geſche hen bewilligt / ſchreiben wol die Muſulmanlar:es wirdt aber in der Griechen 
30 Hiſtorien gar nicht gefunden. Zwar iſt der Warheit faſt aͤhnlich / daß die Muha⸗ 
metaner ein ſolches mehr dann von einhundert Jahren / mit groſſem Eruſt vnd fleiß 
nicht allein an die GriechiſchenChriſten begert vñ gefordert / ſonder auch hart darauff 8 
gedrungen: wie dann in Griechiſchen Geſchichten auch gelefen wirdt / daß bey weh⸗ Beh dass2. 
rendem Regiment jhrer Keyſer / die Palrologi genannt / durch hefftigs dringen vnnd * 
nötigen Sultan Baiaſits deß erſten / die Muſulmanlar nit allein in die Statt Con⸗ 
ſtantinopol / daſelbſt zu wohnen / eingelaſſen worden: ſonder auch daneben bewilliget 
vnd eingangen / daß ſie daſelbſt in der Statt jhren eygnen Cadi / gleich als Biſchoff 
oder Richter / der jhnen das Recht in Geiſtlichen vnd Weltlichen Sachen ſprechen 
ſolt / haben möchten. Aber auß vnverſchambter frechheit der Saracener iſt erfolgt / Tuͤrcken ſchi⸗ 
40 daß ſie geſchrieben ohne grundt / wie die Chriſten endelich in das bewilligt / fo von jnen ner Du warher. 
ein ſo lange zeit / vnd mit ſolchem Ernſt begert worden. Alſo iſt noch heutigs Tags ir 
jr Brauch / wann fie Buͤndtnuſſen / Vertraͤg / vnd Anſtand deß Kriegs auffrichten / 
daß ſie groſſe Sachen mit Barbariſchem Trutz vnd Vbermuth fordern: vnd weñ ſie 
etwas ziemlichs oder auch ſchlechts erlangt / pflegen ſie argliſtiger weiß daſſelb außle⸗ 
gen / vnd weit außdehnen. Zu denſelbigen zeiten / jedoch etlich nicht wenig Jahr vor 
deß Meruans Regiment / als damals der Muſulmanlar Fuͤrſt / mit Namen Hacem / 
bey den Griechen Hiſam genannt / deß obgedachten Meruans Vatter: ward von den 
Saracenern die Statt Caiſaria in Rumilia erobert: in welcher Expedition gemeldte 
Saracener ſchier vnaußſprechliche Schaͤtz / neben erneuwerung deß Tributs von 50. Erneuwerung 
so tauſendt Ducaten / Jaͤrlichs jhnen zu erlegen / erlangt. Diß gedencken auch die Gries deß Cributs. 
chiſchen Seribenten / vñ zeigt vnter andern Cedrinus an / es hab diß Hiſams Feldtober⸗ 
ſter / Maßlama genannt / fo bey den Tuͤrcken Mußlimi heiſt / die Hauptſtatt Cæſa⸗ 
rea im Land Cappadocien / im zehenden Jar deß Keyſers Leonis eingenommen vnnd 
erobert. ö A at 
b Als 
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Die ſechſt Ex⸗ Als nun ferrer nach denen Sachen / ſo kurtz hievor vom Meruan gemeldt / 4. 


vebitton. Jar verlauffen / vnd nach dem Todt deß Muhamets 39. Jar gerechnet worden / (ſol⸗ 
ches war nach der Griechen raitung / das vier vnd zwantzigiſt Jar der Regierung Key⸗ 

fers Copronymi) auch das Muſulmaniſch Reich durch die Abbaſiler ward regiert / 

eben deß Abbas Nachkommen / von welchem droben geſagt / er ſey deß Muhamets 

Blutsfreund vnd Schwager geweſen / ein Sohn dep Chaliphen Ebubekir: hat einer / 

genannt Jachſis / oder (wie er von andern genennt) Jachia / geborn auß dieſem Abba⸗ 

ſier Geſchlecht / vnd ein Sohn Ali / mit o. tauſendt Mann die Chriſten angriffen / vnd 

he den, die Statt Malatie / die Griechen nennens Melitina / vnd melden daneben / daß fie 
deen vor dieſer Zeit durch den Keyſer Copronymum wider erobert) ſampt der gantzen Land⸗ 
ſchafft vmb Malatia herumb gelegen / eingenommen. Auch hat er biß in die ooo. 

Doͤrffer durchſtreyfft vnd verwuͤſt / vnd biß in die ꝛ0.tauſendt Perſonen von Chriſten 

gefaͤngklich hinweg geführt. Hernach iſt er mit ſeim Kriegßvolck auff Conſtantino⸗ 

pol geruckt / gar offt wider die Feind geſtritten / vnd mehr dann zehen tauſendt Chriſten 

erſchlagen. Als er aber gnugſam geſpuͤrt / daß er der Statt nichts würd abgewinnen: 

iſt er darvor abgezogen / vnd hat ſich wider nach Hauß begeben. Dieſem gibt Symeon 

den Namen Audala / vnd heiſt jhn ein Fuͤrſten der Araber: ſchreibt auch daneben / er hab 

21. Jar regiert / vnd den Chriſten jhren Tribut geſteygert / in dem er allen jhren Muͤn⸗ 

chen / vnd Claͤußnern / vnd die auff Seulen pflegten fuͤr vnd für zu ſitzen / auch andern / 


m 


ſo ein Gottſeligen Wandel fuͤhreten / jre Befreyung vom Tribut genommen / vnd ber 2 


fohlen / man ſolt ſie alle zu erlegung deß Tributs zwingen vnd treiben. Hab auch der 
Kirchen Schatzkammern / in welchen jhre Schaͤtz vnd Kleinoter verwahrt wurden / 
verpitſchirn laſſenꝛalle dieſelben Schaͤtz vnd Kleinoter herauß genommen / den Juden 
angebotten / vnd verkaufft. Von andern wirdt er genannt Habdalla / welches ich mehr 
fuͤr ein Zunamen achte / ſo jhme wegen angemaſter Gottsforcht geben / gleich als wenn 
er ein Knecht vnd Diener Gottes wer / welches auff Saraceniſch Abdulla heiſt. Ich 
halt / ſein rechter Nam ſey geweſen / den die Muhametaner melden: wie ſie dann auch 
feinen Vattern beſſer Ali nennen / dann die vnſern Alim. 

Hierauff ſeind 16. Jar verfloſſen / vnd wurden nach deß Muhamets Todt 155. 


Die fibend Er⸗ Jar geraitet / als nach Abſterben deß Griechiſchen Keyſers Herchil / oder Cauallin / 38 


anne fein Sohn zum Regiment kommen / welchen die Tuͤrckiſchen Hiſtorien Ilian / die vn⸗ 
dägerung. * fern Leon heiſſen. Ju der Zeit iſt der Muſulmanlar Feldtoberft Harone-- Reſid / mit 
einem Krieg ßvolck von 150. tauſendt Mann / ins Feldt geruckt / auff Conſtantinopol 
gezogen / dieſelb vier Monat lang belaͤgert. Da nun die Chriſten ſehr betrangt / hat 
man auff gewiſſe Conditionen fried gemacht: vnter welchen auch dieſe geweſt ſoll ſeyn / 
daß man in der Statt Conſtantinopol etlich Meſſchit oder Tempel fuͤr die Muſul⸗ 
manlar bauwen ſolt. Sagenſes ſey ſolches auff folgende Weiß geſchehen / vnd nem⸗ 
men ein Fabel auß frembder Poeten Geticht dazu. Ligt zwar nichts daran / ob man 
gleich jr Maͤhrlin erzehlet / weil ich auß den Griechiſchen Hiſtorien ein warhafftigen 


Ein Sarace, Bericht darauff wil folgen laſſen. Es ward / ſprechen ſie / der Fried vom Seidi Zafer 4 


niſch Fabub. Gaſil Zafer iſt eins Mañs Ram / Seidi bedeut ein Herꝛn / Gaſi ein dapffern Kriegß⸗ 
mann) mit dieſem geding den Chriſten geben vnd verwilligt / daß ſie jme ſo viel Platzes 

in der Statt ſolten einraumen / als viel man mit einer Ochſenhaut kuͤndt faſſen. Als 

ſolches die Chriſten eingangen / hat gemeldter Zafer ein Ochſenhaut in kleine Riemen 
zerſchnitten / geſagte Riemen weit außgeſtreckt / vnnd alſo nicht ein geringes theil der 

Statt darein begriffen vnd eingenommen. Befilcht darauff den Chriſten / ſie ſolten 

von dannen mit jren Wohnungen weichen: vnd hat alſo biß in die 100d. Heuſer fuͤr ſei⸗ 

une 855 ne Muſulmanlar / ſampt zehen Meſſchiten oder Tempeln / dahin bauwen laſſen. Fol⸗ 
Tribus. ends hat man zehen Jahr verſeſſenen Tribut von den Chriſten eingefordert vnd ge⸗ 
man hinfuͤro jaͤrlichs den Saracenern richtig machen ſolt: vnd iſt alſo der Harone⸗ 

Reſid mit dem Kriegßheer wider auff Bagdat gezogen. Hierauff war kaum ein Jar 
verfloſſen / als der Keyſer Ilian wider den auffgerichten Vertrag vnd Buͤndtnuß ge⸗ 

handelt / vnnd die Muſulmanlar gezwungen / ſo viel jhrer in der Statt / me e 

geben. 


ſamlet / auch ſich auffs new verglichen / wegen der 50. tauſendt Ducaten Tributs / ſo 5 
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geben. Hat daneben nicht ein geringe Zahl derſelben erwuͤrgen laſſen. Deßwegen ſich 
ein groſſer Tumult erhaben / in welchem gleichßfalls ein groſſe menning der Chriſten 
von den Muſulmanlar erſchlagen: vnd ward zwiſchen jnen in der Kirchen Aia oder 
Hagia Sophia fo ernſtlich vñ lang geſtritten / daß endtlich ein Bach von Menſchen⸗ 
blut auß gemeldter Kirchen thet rinnen. Vnd ob gleichwol biß in die fuͤnff oder ſechs 
tauſendt Chriſten auffm Platz blieben / haben ſie dennoch zu letſt den Sieg erhalten / 
vnd ſeind dagegen die Muſulmanlar entweder erſchlagen / oder Sehidi vñ Maͤrtyrer 
worden / oder zu Schlauen gemacht. Nach dieſem / ſagen ſie / iſt ein geringe Zeit fürz 
vber gangen / da deß Ilians Son f Jegfur an ſeins Vattern ſtatt ins Regiment kom⸗ + Sonſt Negfut 
10 men / vnd der Harone Reſid auff ein neuwes den Zafer zu ſich genommen / ein Ar⸗ geſchrieben. 
mata zu Waſſer außgeruͤſt / vnd mit einem ſehr groſſem Volck Conſtantinopol vber⸗ 
fallen: zu letſt den Sieg erhalten / viel tauſendt Menſchen vm̃bracht / zo. tauſendt ge⸗ Die acht Expe⸗ 
fangener Schlauen mit ſich hinweg gefuͤhrt / vnd alſo mit dem Kriegßvolck wider auff Mon. 
Bagdat ſeinen Weg genommen. Diß alles hab ich ordenlich woͤllen erzehlen / wie es 
von den Agarenern zum theil mit Vngrundt / weil ſie jrer Superſtition vnd eygnem 
Rhum zu lieb etwas vnwarheit laſſen mit vnterlauffen / zum theil auch wol vnd recht 
beſchrieben: wie zwar nicht zu zweiffeln / daß die Zeit vnd Jar richtig vnd wol vonjnen 
verzeichnet. Jetzt woͤllen wir der Griechen Bericht / von eben dieſen ſelbigen Sachen / 
vnd inſonderheit etwas beſtendigs vnnd vollkomners auß vnſern alten geſchriebnen 
20 Buͤchern / dagegen halten vnd beſichtigen. Die erſt Expedition deß Harone Reſid / 
da man 16. Jar zehlen wil vom vier vnd zwantzigſten Jar der Regierung KeyſersCo⸗ 
pronymi / welcher das ſechs vnd dreiſſigſt Jahr ſeins Regiments erreycht / kompt ins 
vierdt Jar Keyſer Leons / deß Copronymi Sohns vnd Nachfahrs im Reich: zu wel⸗ 
cher Zeit gemeldter Harone-- Refid noch nicht zum Regiment bey den Agarenern 
kommen war / ſonder war nur ſeins Vattern Feldtoberſt vber das Agareniſch Kriegß⸗ 
volck. Sein Vatter wirdt in den Griechiſchen Hiſtorien Madi genannt / vnnd laͤßt 
fichs anſehen / als ob dieſer Nam auß dem gantzen wort Muhammadi / durch hinweg 
nemmung der erſten zwo Sylben / geſtuͤmmelt worden. Dann die Hiſtorien melden / 
es ſey auff den Jachſi / deß Ali Sohn / im Araber Reich gefolgt Muhammad / mit dem 
30 gemeinem Zunamen bey jnen Abdulla / das iſt Gottsdiener: deß Sohn Harone Re⸗ 
ſid / in Griechiſchen Hiſtorien Aaron genannt wirdt. Als dieſer Harone -Reſid / wie ie erſt Epe⸗ 
man ins Symeons Hiſtori geſchrieben findt / von feinem Vatter wider den Keyſer dirton deß Aa⸗ 
Leon mit groſſem Kriegßvolck abgefertigt / den Roͤmiſchen Prouintzen vnnd Landt⸗ . 
ſchafften trefflich groſſen vnd ſchweren Schaden zufüͤgte: ward Keyſer Leon dagegen torten. 
auch gereytzt / die ſeinigen zu fchügen vnd ſchirmen / vnd ſich an Saracenern zu rechen. 
Hat derwegen deß Roͤmiſchen Reichs gantze Macht anKriegßvolck laſſen verſamlen / 
vnd biß in die hundert tauſendt Mann in Soria wider die Saracener geſchickt:vber 
dieſelben zween Feldtoberſten verordnet / Michael mit dem Zunamen Lachanodracon / 
der Thraceſier Landtpfleger oder Landtvogt / (verſtehe die Bithynier / ſo man nach cr 
40 licher meynung Thraceſier genannt wegen der Inwohner / ſo dahin auß Thracia ie 
kommen: wiewol Keyſer Conftantinus Porphyrogennetes durch den Namen der a 
Thraceſier Landtſchafft / das gantz klein Aſiam begreifft) vnd Artauaßdum den Armes 
nier / der Anatolier oder Orientaliſchen Landtvogt / durch welches wort die Phrygier / 
Cycaonier / Iſauri / Pamphylij / vnd Piſidier damals verſtanden worden / wie derſelb 
Keyſer Conſtantinus meldet. Als nun dieſe beyde Oberſten das Kriegßvolck an die 
Araber gefuͤhret / vnnd die Sach zu einem harten Treffen gerahten: ſeind in einer 
Schlacht der Araber fuͤnff Amirades / (alſo nennen die Griechen der Araber Emir) 
ſampt 16. tauſendt Arabiſcher Kriegßleut / vmbkommen. Der Griechen (ſo damals 
ſich / eben wie noch heutigs Tags / Romer pflegten zu nennen) ſeind wenig auffm Platz 
so blieben / vnd dieſelbigen keins ſondern Anſehens: vnd haben doch ein trefflichen / ruͤhm⸗ 
lichen Sieg erlangt. Darauß nun gnugſam zu ſehen / daß dieſe Kriegßerpedition ein 
andern Außgang gewonnen / dann die Muhametaner ſchreiben: vnd daß viel weniger 
die Griechen damals in ein ſo ſchaͤndtlichen / vñ jrem Namen verweißlichen Vertrag / 
ſich eingelaſſen:nemlich daß die Muhametaner ein groß theil der Statt ſolten e 
en vn 
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ben vnd bewohnen / vnd daſelbſt auch in jhren Gottloſen Tempeln / jren vermeynten 
Beende e Gottes dienſt verrichten. Hiemit ſtimbt auch vberein / was folgends geſchehen. Dann 
pediuion auß als der Araber Fuͤrſt Madi / wegen fo vbel verrichter Sach von den ſeinigen / zum 
Griechiſchen hoͤchſten erzuͤrnet / wie obgemeldter Symeon weiter anzeigt / auch nach Abfterben 
Saibenten. Keyſers Leons / Irene die Mutter ſeins vnmuͤndigen Sohns Conſtantini die Kriegß⸗ 
leut in Aſia durchauß abfertigte / die Clauſen oder enge Paͤß im Gebirg einzunem⸗ 
men vnd zu verwahren / vnd auff der Araber ſtreyffen acht zugeben / vnterm Oberſten 
Joanne Sakellario: ward auch von jhme / dem Madi / ein groß Volck von Arabern / 
vnterm Feldtoberſten Ceuer genannt / welcher in der Muhametaner Hiſtorien Zafer 
heiſſt / wider gedachte Chriſten geſchickt. Als nun dieſe Araber biß ghen Doryleo / im 
Land Phrygia gelegen / fortgeruckt: vñ das Kriegßvolck zu beyden Seiten auff einan⸗ 
der geftoffen an einem Ort / deß Namen Moromilium / (ligt in Phrygia / vñ war mer 
nes erachtens zuvor Philomilium genannt) auch endtlich die Sach zum treffen kom⸗ 
men: wurden die Araber vberwunden / haben der jhrigen viel auffm Platz gelaſſen / vnd 
ſeind alſo mit ſpott vnd ſchand wider abgezogen. Hierauß abermals zuſehen / daß es 
den Muhametanern auch in dieſem Zug nicht gelungen: wil geſchweigen / daß fie von 


i® 


den Griechen die Sachen erlangt ſolten haben / deren gleichwol mit ſchlechtem rund 


Die dritt Erpe fie ſich ruͤhmen. Jetzt wollen wir auff die dritt Expedition obgemeldts Aarons kom̃en / 
on dar in welcher er ſo nahend mit feinem Kriegßvolck auff Conſtantinopol geruckt: daß er 
fein Laͤger bey Chryſopoli geſchlagen / ſo gegen der Statt vber gelegen / vnd jetzo Scu⸗ 

tari genannt wirdt: vnd war alſo zwiſchen ſeinem Laͤger vnd der Statt nur allein der 

enge Paſſz deß fuͤrflieſſenden Boſpori. Diß halt ich nennen die Muhametaner der 

Statt Belaͤgerung / dadurch die Chriſten damals ſo hoch betrangt ſeyen worden. Es 

hat zwar nicht gemanglet / wegen groſſer vnfuͤrſichtigkeit der Griechen / an einer vn⸗ 
verſehener vnd nicht geringen Gefahr: wie deñ wir auß geſagter Hiſtori Symeonis 
vernemmen werden. In dem die Roͤmer / das iſt die Griechen / ſpricht er / mit dem Tu⸗ 

mult in Sieilien / wider den Auffruͤhriſchen Elpidium / zu ſchaffen hatten: it der Aa⸗ 

ron / ein Sohn Madi / mit ſeinem Kriegßvolck auffgeweſen / hat mit ſich neben aller⸗ 

ley Kriegßruͤſtung vñ Inſtrumenten / ein vber die maß gewaltig Heer bracht / das er ver⸗ 


ſamlet auß mancherley Voͤlckern / nemlich von Maurophori / (verſtehe die Seythier 30 


. oder Tatarn / alſo genannt gleich als Schwartztragende / mit einem wort der neuwen 
ond Metans Griechiſchen Spraach / dadurch der Alten Spraach Melanchlem / das iſt / die 
chlan / Tararı. Schwartzroͤck / oder die Schwartzmaͤntel / bedeut werden. Dieſes Volcks gedenckt auch 
der Griech Cedrinus / vñ ſetzt gleich neben jnen die Chryſaromtas / welches ein corrum⸗ 
pirtes wort iſt / vnd ſoll heiſſen Choroſanite / das iſt / die Leut im Land Choroſan / zu euſ⸗ 
ſeriſt deß Perſierlands geſeſſen / vñ den Schwartz bekleydten Tatarn benachbart. Or⸗ 
telius in ſeinem Theſauro Geographico hat nit gewiſt / was er für Leut auß den Maus 
rophoris machen ſolt) Item auß gantz Soria / Meſopotamia / vnd Arabia deſerta. 
Mit dieſem Heer iſt er ghen Chryſopoli kommen / vnd hat hinder jm einen Oberſten 


verlaſſen / Vnnuſus genannt / der das Schloß Nacolia / im groͤſſern Phrygia gelegen / 4 


ſolte belaͤgern / vnd alles zu ruck verſichern / damit er nicht vberfallen wuͤrd. Auch war 

von jm einer / genannt Vurniches / in Aſien mit 30. tauſendt Mann abgefertigt / den 
Lachanodracon / Landtpfleger der Thraceſier / feindlich anzugreiffen:welche dan auch 

getroffen an einem Ort / Dareno genannt / nicht weit vom vrſprung deß Waſſers Ke⸗ 

ſtandri:da der Lachanodracon geſchlagen / vnd ſeins Volcks biß in die 15. tauſendt ers 

legt worden. Er ſelbſt fuͤr fein Perſon iſt davon geflohen / Caſtelion erreycht / vnnd ſich 

daſelbſt ſaluit. Aber die Keyſerin Irene hat den Antomum / ein Leutenant ober die 
Hofguardi / damals Domeſticus Scholarum genannt / mit ſampt den Hauffen jetzt⸗ 

Der See Sua- gemelter Hofguardi / abgefertigt: vnd die Refier am Waſſer Sangari / biß zum See / 
ER genannt Ibane / oder Juane / laſſen einnemmen:ſampt der Veſtung / Pentegephyros 
ein Schloſſz bey Ju ſtintani genannt / von Fuͤnff Bruͤcken / ſo der Keyſer Juſtinianus vber diß Waſſer 
Fauff Brücken. Sangari laſſen bauwen. Hiemit hat die Keyſerin Irene den Feinden daſelbſt den Paß 
verlegt vnd abgeſtrickt. Zu der Zeit iſt Tatzatius / der Landtpfleger vber die Buccel⸗ 

lari / das iſt / vber die Leut / ſo im Land Galatia wohnen / abtruͤnnig worden / 92 fe 
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Araber Laͤger geflohen / auß neidt vñ haſſz wid den Stauraciñ / welcher ein Patricius / 
(war ein beſondere hohe Dignitet vñ Wuͤrde) vnd daneben Oberſter Poſtmeiſter / vnd 
der hoͤchſt war vnter allen verſchnittenen / Eunuchi genannt / auch alle Sachen zu Hof 
regierte. Dieſer Tatzatius hat den Arabern gerahten / ſie ſolten auff ein ſondern Liſt vñ 
Betrug fried von der Keyſerin begern. Als nun ſolchs den Römern lieb vñ angenehm / Der Griechen 
ſeind etlich hohe fuͤrnehme Perſonen / ehe dan fie vom Feind einige Geiſeler begert vnd vnfärfichtigteit. 
bekommen / zu jnen ins Laͤger hinauß gangen / vm̃ Fried zu machen:nemlich der Oberſt 
Poſtmeiſter Stauracius / Petrus Officiorum Magiſter / das iſt / Oberſter vber die 
Keyſerlich Hofguardi / Antonius Domeſticus ſel olarum Orientis / das iſt / Leutenant 
zo vber dz ordinariKriegßvolck in Anatoli oder Orient / ſampt etlicher groffer Herꝛn Kin⸗ 
der: vnd weil ſie nit gnugſamb ſich ſelbſt in wehrendem Krieg verſichert / hat man ſie ge⸗ 
faͤngklich angenom̃en / vnd mit gewalt gezwungen / Fried zu machen. Alsbald derſelb 
getroffen / haben die Keyſerin / vñ der Aaron / gar vil vnd groſſe verehrungen einander 
zugeſchickt. Vnter andern Articuln der Capitulation oder deß Vertrags / iſt auch dig Diedritt Er⸗ 
beſchloſſen worden / vñ von den Keyſeriſchen bewilligt / daß man zu gewiſſen Zeiten den Tine > deß 
Arabern 10. Talenta / das iſt / oo. Ducaten / ſolt erlegen: welche nach auffgerichtem 10. Calenta den 
Fried jre Leut von der Belaͤgerung deß Schloſſes Nacolia / dero droben gedacht / ab: Fee 
gemahnt: vnd alſo wider in jhr Land gezogen. Auch hat obgenannter Tatzatius vonn 
den Roͤmern fein Weib / Kinder / all Haab vnd Gut / ſampt dem Werth feiner Landt⸗ 
güte ſerlangt. Diß ſeind nun die Niderlagen / ſo zu beyden Seiten zwiſchen Griechen 
vnd Saracenern ſich zugetragen / aber in den Prouintzen / vnd nicht in der Statt Con⸗ 
ſtantinopol. Es wirdt auch ſonſt keiner andern Arabiſchen Expedition wider die Chri⸗ 
ſten / in Griechiſchen Hiſtorien gedacht / bey wehrender Regierung der Keyſerin Irene: 
dann allein daß ſie vnterm Chaliphat deß Aarons / da ſie die grauſame That an jrem 
Leiblichen Son / dem Keyſer Conſtantino begangen / vnd jme die Augen laſſen außſte⸗ 
chen / dadurch das Regiment auff ſich allein bracht / gleich wie ein andere Semiramis / 
(ſpricht der Symeon) ſo jren eyhgnen Herꝛn den Konig Ninum vm̃bracht / alſo bald 
den Abt oder Prior deß Kloſters zu C hryſopoli / Dorotheus genannt / vnd Conſtanti⸗ 
num / deß hohen Stiffts zu Conſtantinopol Cartophylacem oder Chartularium / (das 
iſt / der die Vrbar / Brieff vnd Sigel der Kirchen / in verwahrung hatte) zum Agareni⸗ 
fehen Herꝛn Abimelech / welcher die Landtſchafften in Cappadocia damals verhergte / 
vmb fried von jm zu begern / abgefertigt. Aber geſagter Abimelech hat nit wollen darin 
bewilligen / ſonder den Abgeſandten auff folgende meynung geantwort: Wie ſolt ich 
mit einem fo frechen vnd wuͤtenden Weibe / das mit jrem eygnen Sohn nit hat koͤnnen 
friedſam leben / einen Vertrag vñ Frieden aufrichten? Hierauff folgt / was ſich zuge⸗ 
tragen vnterm Regiment deß Nachfahrs dieſer Keyſerin Irene / welcher nit recht von 
den Muhametanern / auß vnwiſſenſchafft frembder Sachen / fuͤrdeß Keyſers Ilians 
oder Leons Son gehalten / vnd Jegfur genannt wirdt / fo verfaͤlſcht auß dem Namen 
Nicephorus:bey deſſen Regierung ſoll / jrer meynung nach / der Aaron widerumb die 
4 Statt Conſtantinopol angriffen haben. Sie Betten aber beſſer geredt / da ſie geſagt / er 
ſey den Griechen in jre Prouintzen vñ Land eingefallen / hab dieſelben hoch beſchaͤdigt / 
ja groͤſſern Schaden jnen zugefuͤgt / weder hie von jnen gemeldt. Dañ auß den Hiſto⸗ 
rien offenbar / daß der Aaron mit dreymal hundert tauſendt Mann in Romaniam ein⸗ 
gefallen / vñ fo wol in Tyana der Statt / als auch in andern Stetten mehr / fuͤr den vers 
meynten Muhametiſchen Gottsdienſt Meſſchiten oder Tempel laſſen auffbauwen. 
Auch wirdt von andern / vnd gleichßfalls von vnſerm Symeon gemeldt / daß der Key⸗ 
ſer Nicephorus ſein Kriegßvolck vngluͤckhafftig wider die Araber in Phrygiam ge⸗ 
fuͤhrt: vnd da zwiſchen jnen ein Schlacht gehalten / hab er viel Leut verloren / vnnd ſey Die vierde Er⸗ 
vberwunden worden. Auch haben jn die Muhametaner zu einem dermaſſen ſchaͤndtli-Erbucs. > deß 
50 chen ſchmaͤchlichen Vertrag getrieben vnd genoͤtigt / daß er jnen Jaͤhrlich 30. tauſendt 
Ducaten / wegen der Landtſchafften ſeins Keyſerthumbs / zu erlegen verſprochen:vnnd Der Keyſer 
für fein Haupt / mit einem vnerhoͤrten Hon vnd Spott / drey tauſendt Ducaten: auch fan de 
eben fo viel für ſeins Sohns Haupt / der ſchon erwehlter Keyſer war / Jaͤrlichs Tri⸗ Sohns Perſon. 
buts oder Zinſes ernennt vnd zugeſagt hab. Di 
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Diß iſt nu der fuͤrtrefflichſten Chaliphen Ordnung / wie ſie auff einander gefolgt / 
ſampt jren fuͤrnehmen Verrichtungẽ wider die Chriſten: hab ſolchs / weils die Tuͤrcken 
alſo gefaſſet / nicht woͤllen vbergehen: demnach zwar nicht wenig darinn begriffen / ſo zu 
erklaͤrung Muhametiſcher vnd Tuͤrckiſcher Sachen faſt dienlich. So kan ich auch 
wol mit Warheit ſagen / daß wir bißhero nit gewiſt / welcher maſſen die Chaliphen recht 
l auff einander gefolgt. Solches iſt theils auß andern Vrſachen / theils auch daher in⸗ 

Warumb von ſonderheit gefloſſen:daß etliche von den vnſern für Chaliphen angenom̃en / vnd in ders 

e ſelben Zahl referirt worden / ſo in den Hiſtorien Emir werden genannt, Nu bekenn ich 

let. gern / daß der Nam Emir ſich auff alle Chaliphen wol reimet: daß aber alle Emir fuͤr 

Emur vnd Char Chaliphen ſollen gehalten werden / dazu ſag ich nein. Alſo wirdt dem Muauia der Ti⸗ 10 

lh zwebetley. tul Emir lang zuvor geben in den Hiſtorien / ehe dann er zum Chaliphat kommen auch 
bey wehrender Regierung deß Omer vnd deß Oſmans. Alſo meldt Zonaras / es hab 
einer / genannt Mohamet / ſo den Arabern vorgeſtanden / als der Keyſer Tiberius Apſi⸗ 
marus regiert / das Armenierland wider zum Gehorſam bracht / nach dem es von den 
Saracenern abgefallen. Nun iſt derſelb keins wegs ein Chalipha geweſt / wirdt aber 
wol ein Emir vnd Feldtoberſt genennt: vnd war eben der / ſo etlich Jahr zuvor / als er 
wider den Friedbruͤchigen Feind ſtreitten ſolt / die Sigel vnd Brieff vber den auffge⸗ 
richten fried an einen Spieß gehenckt. Alſo wirdt im andern Jar deß Keyſers Leontij 
beym Cedrino eins Alidi gedacht / (etliche ſchreiben Vlid) der mit einem Kriegßvolck 
den Römern in jr Land ſey gefallen: vnd wirdt doch nit gemeldt / daß er das hohe Ampt 2 
eins Chaliphen getragen. Alſo ward ohn zweiffel der Maſalmas fuͤr ein Emir gehal⸗⸗ 
ten / weil er auch von den Griechen ein Fürft der Saracener wirdt genannt: aber man 
findt niergends geſchrieben / daß er ein Chalipha ſey worden. Alſo war auch der Abi⸗ 
melech / bey wehrender Regierung der Keyſerin Irene / wie kurtz hiebevor gemeldt / ein 
Emir vñ der Araber Oberſt: aber nichts deſt minder hett damals der Aaron das Cha⸗ 
liphat / als ein höhere Dignitet vnd Befelch / in ſeim Gewalt. Hiemit hoͤr ich auff / 
mehr Exempel herfuͤr zu bringen / welches ich denn wol thun kuͤndt: damit ichs dem 

Catalogus der Leſer nicht zu lang mache. Das vbrig wirdt auß dem Regiſter oder Catalogo der 

3 Chan. Chaliphen leichtlich abzunehmen ſeyn / welchen ich allhie widerholen wil / auch eins je⸗ 

en den Jar der Regierung hinzu fegen / vnd eben dieſelben mit den Jahren der Chriften 30 
Keyſer vergleichen:damit man Augenſcheinlich ſehen koͤnne / welche die rechten Chali⸗ 
phz geweſen / vnd welche durch ein Irꝛthum̃ etwa mit eingeſchlichen / auch zuletſt wel⸗ 
che man noch gleich als bey wehrendem Streit / ſequeſtrirn ſolle. 

Derek Cha. Iſt der halben nach dem Muhamet (von dem die Griechen ſchreiben / er ſey im 

upha/ Sbubektr. 21. Jahr der Regierung Keyſers Heraclij geſtorben / den auch ich nach der andern 

Brauch vnter die Chaliphen nicht zehle / weil ſie wegen Muhamets den Namen Cha⸗ 
liphæ bekom̃en / das iſt / Muhamets Succeſſorn / Vicarij / vñ Statthalter) der erſt ges 
weſen Ebubekir / von den vnſern Eubocara genañt / welcher das Chaliphat Ampt / oder 
das Vicariat getragen vnd verwaltet. Als derſelb nur 2. Jar / vnd 4. Monat lang / die 
Araber regiert:iſt er imzz. Jar der Regierung Keyſers Heraclij / oder zu Eingang deß 40 
24. geſtorben. Sein Nam bedeut ſo viel / als der Vatter Bekir. x 

Der 2. Omer. Auff jhn iſt der Omer gefolgt / von den vnſern Ha - umar vnd Aomar genannt: 
vnd weil er zehen Jahr / vnd ſechs Monat regiert ſoll haben / hat er ſein Regiment bi 
1 Anfang der Regierung Keyſers Conſtantis vngefaͤhrlich ſampt dem Leben er⸗ 

reckt. 

Der z. Oſmen. Auff den Omer iſt Oſman kommen / den vnſern Ozmen / vnd noch ärger Hoa⸗ 
men / vnnd Themen an ſtatt Ethmen / mit verſetzten vnd verwechßleten Buchſta⸗ 
ben. Vnd weil jhme nach der Muhametaner meynung eylff Jahr der Regierung / 
ſampt zehen Monaten / zugeſchrieben werden: iſt der Warheit nicht faſt vngemaͤß / 
er ſey im eylfften Jahr der Regierung gemeldts Keyſers Conſtantis mit todt ab⸗ se 
gangen. 

Der 4. Ali. Nach dem Oſman / iſt Ali der Agarener Chalipha worden / welcher in den Grie⸗ 
ehifchen Hiſtorien Alim genannt wirdt. Hat 4. Jar / vnd 10. Monat regiert: vnd ward 
erſchlagen im 16. Jar obgedachtes Keyſers Conſtantis. € 
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Es ſchreiben die Muhametaner außtruͤcklich / daß nach dem Ali feine zween Ders. Chaſan. 
Soͤhn im Reich gefolgt: erſtlich der Chaſan / von den vnſern Al-- Hatem genannt / ſo 
9. Monat / vnd etlich Tag:darnach der Chuſein / ſo 4. Jar regiert. Darauß nun abzu⸗ Der s. Chuſein. 
nemmen / daß der erſt hingericht worden / ehe dann das Jahr nach ſeins Vattern todt 
fuͤrvber:der ander / im 20. Jar deß Keyſers Conſtantis. 
Auff dieſe beyd iſt der Muauſa / (etlich pronuncirn Meauia) bey den vnſern Der z. Mua⸗ 
Moauia vnd Mauia genañt / zum Regiment kommen / dem er gleich von der zeit an / ma. 
da der Oſman erſchlagen / nachgeſtellt. Welche nun wollen! es hab dieſer Muauia 
24. Jahr regiert / (vnter denen iſt Paulus Warnefridus / ſo gemeinglich Diaconus 
pflegt genennt zu werden) dieſelben ſchlieſſen den Ali ſampt beyden Soͤhnen auß der 
Chaliphen zahl: welche 19. Jar ſetzen / die erkennen den Ali ſampt dem Chaſan fuͤr rech⸗ 
te Chaliphen / den Chuſein aber nicht. Ich laß der Agarener Autoritet dißfalls paſ⸗ 
ſirn / als die von jhren Fuͤrſten ein Glaubwuͤrdigern Bericht geben koͤnnen / dann vnſe⸗ 
re Leut:vnd ſchließ darauff / daß der Muauia /. Jar regiert bey wehrendem Regiment 
deß Keyſers Conſtantis / vñ daß er 9. Jar hernacher mit dem Keyſer Conſtantino Po⸗ 
gonato / deß Conſtantis Sohn / continuirt hab:vnd gib jm alſo 16. Jar / die er vnwider⸗ 
ſprechlich im Chaliphat Ampt zugebracht: darauß dann folgt / er ſey im 9. Jar deß 
Keyſers Conſtantim / mit dem Zunamen im Bart / oder Pogonati / oder kurtz herna⸗ 
cher / auß dieſer Welt geſcheyden. 
20 An deß Vattern ſtell iſt der Sohn Aziz (diß war ſein rechter Arabiſcher Nam) Has. 
zum Chaliphat kommen. Cedrinus heiſt jn Ezid / andere Gizid / vnd Jezidꝛwelche Na⸗ 
men etwas verfaͤlſcht / wie dann ſolchs gemeinglich pflegt geſchehen / wenn man vnbe⸗ 
kandte / frembde / vnd Barbarifche Namen außſprechen wil. Er hat ein wenig minder / 
dann 4. Jar / regiert: vnd vngefaͤhrlich das 13. Jar der Regierung Keyſers Pogonati 
erreycht. Die Araber neñen jn auch etwa Abdul. Aziz / welchs fo viel heiſt / als Aziz der 
Diener Gottes. Wer nun in der Ordnung ſey der 9. Chalipha geweſen / iſt noch biß Derp. Abdulla. 
dato ſtrittig. Etliche ſagen / es ſey der Amer / ein Son deß Jezid:die andn / es ſey Mar⸗ 
uan im Chaliphat auff den jetztgenannten Aziz gefolgt. Auch findt man etlich / die diß 
alſo woͤllen zuſammen reimen: daß nemlich die erſten deß Fuͤrſten Dignitet / durch das 
wort Amer oder Emirꝛdie andern / ſeinen rechten Namen gemeldt / als wenn er Mar⸗ 
van geheiſſen. Ich meins theils kan weder die eine / noch die andere Meynung / paſſirn Falſche Namen 
laſſen:ſonder ſag / es ſey dieſer Irꝛthumb auß dem Namen Omer gewißlich hergefloſ⸗ eins Chauphe. 
ſen:darauß die erſten Amer / die andern Maruan gemacht. Nun iſt derſelb Omer wol 
ein Sohn deß Aziz / oder deß Ezid geweſen / vnd derhalben vermeynt worden / er ſey als 
bald in deß Vattern ſtell getreten: aber die Warheit zuſagen / iſt er nit geſtracks auff 
den Vatter zum Chaliphat komen. Dann der Aziz / ein Son Muauia / deß Abdulla 
Tochter zum Weib gehabt / vñ bey derſelbẽ einen Son gezeugt / Omer genañt. Dieſes 
Abdulla Vatter aber / hat Abbas geheiſſen / (bey den vnſern Habbus) vnd war Ebube⸗ 
kirs deß Chaliphen Son / vnd nicht allein der Araber Propheten Muhamets Vetter / 
go ſonder auch Schwager / wegen feiner Schweſter Alſcha / die dep Muhamets ander 
Weib geweſen. Derhalben dañ / weil der Abdulla auß deß Muhamets Stammen ge⸗ 
born / vnd den erſten Chalipha zum Großvattern gehabt: hat er nach Abſterben feins 
Tochter manns Aziz / der von feiner Tochter ein Erben / Omer genañt / nach jm verlaſ⸗ 
ſen / ſo wegen Kindtlichs alters zum Regiment noch nit tuͤchtig ! die Wuͤrde dep Chali⸗ 
phats auff ſich ſelbſt transferiert: ward auch hernach Abdul. Melich genennt / welches Abdul Milch. 
ſo viel bedut / als der Koͤnig Abdulla. Die vnſern habẽ den Namen verfaͤlſcht / vñ theils 
Habdimelich / theils Abimelech darauß gemacht: welche drey wort vnterſchiedliche be⸗ 
deutung haben. Dan Habdimelich / oder Abdimelich / ſo beſſer geſchrieben / heiſt fo viel / 
als ein Koͤnig / der ein Diener oder Knecht iſt / oder ein Knecht deß Koͤnigs: Abimelech / 
ein Koͤnig / der ein Vatter iſt: Abdul —Melich / ein Koͤnig / der Gottes Knecht oder 
o Diener iſt. Dieſer Abdulla iſt dem Arabiſchen Reich zwey vnd zwantzig Jar vorge⸗ 
ſtanden / biß ins ſechſt Jar deß Keyſers Tiberij Apſimari. 
g Auff den Vatter iſt der Sohn Suleiman gefolgt / dem man einen verfaͤlſchten Der 0. Suter 
Namen Zuleimin gibt: da doch zugleich die Muhametaner / vnd die geſchriebene Grie⸗ man. 
chiſchen Hiſtorien / jhn Suleiman nennen. Hat vngefaͤhrlich iz. Jar regiert / biß lin 
0 c i ander 


0 


* 


Daß Vlid kein 


28 Das erſte Buch Nuſulmaniſcher 


ander Jar dep Keyſers Leons auß Iſauria. Welche nun ſagen / er hab nur 3. Jahr 
das Regiment gefuͤhrt / dieſelbigen ſchreiben die vbrigen 9. oder 10. Jar einem zu / den 


Chalippa gewe; ſie Vlid / ein Sohn Abdalhar nennen: von welchem ich doch nicht ohn vrſach im zweif⸗ 


ſen. 


fel ſtehe / ob man jhn ein Chalipha nennen ſolle. Dann auß den Griechiſchen Hiſto⸗ 
rien kan mans nicht ſpuͤren noch finden. Auch iſt zu mercken / daß gleichßfalls diß den 
jetztgemeldten Vlid verdaͤchtig mache / als der kein Chalipha geweſen:daß nemlich et⸗ 
liche neben jhrem Zuleimin / welcher iſt vnſer Suleiman / zugleich zweyer andern ges 
dencken: zuwiſſen / deß Vlid / eins Sons deß Abdalhar / vnd eins Elgualid / ſo deß Su⸗ 
leimans Bruder / das iſt / deß Abdulla Sohn geweſen ſey. Dann hierauß wirdt / mei⸗ 
nes erachtens / Augenſcheinlich abgenommen vnnd verſtanden: daß gedachts Vlid 16 
Vatter nicht Abdalhar geheiſſen / ſonder Abdalla / welches einerley Nam mit dem Ab⸗ 
dulla: ja das noch mehr / laͤßt ſichs anſehen / daß dieſe nicht vnterſchiedliche zwo Perſo⸗ 
nen geweſen. Vnd ſolches iſt deſto mehr der Warheit gemaͤß zu ſchaͤtzen / weil dieſe 
beyde Namen / Vlid vnd Elgualid / nur fuͤr einerley Namen zu halten. Dann Vlid iſt 
eben alſo geſtuͤmmelt auß dem Namen Velid / wie man in der Hiſtori deß Zonara finde 


Didi der Agarener Vzer oder Vzir / nach Griechiſcher pronunciation / an ſtatt deß Vezir / 


Der n. Omer 


der ander. 


Der 12. Aziz 


der ander. 


welches bey jhnen ein Rath. Das El · gualid aber iſt erſtlich etwas durch den Arabi⸗ 
ſchen Articul El veraͤndert: darnach durch die weiß vnd manier zuſchreiben / ſo bey 
vnderſchiedlichen Voͤlckern auch etwas vnterſcheids hat. Dañ vnſer Teutſcher Nam 
Willhelm / wirdt von Frantzoſen Guilaume / von Italienern vnd Spaniern Guilel⸗ 29 
mo geſchrieben vnd außgeſprochen. Alſo haben auch auß dem Walid / welches einer⸗ 
ley mit dem Welid / (vnd ſolches wirdt zwar von den Arabern durch ein zartes doppelt 
M / wie gleichßfalls auch bey den Griechen außgeſprochẽ ) andere Gualid gemacht / vñ 
mit dem Articul El Gualid / oder Al - Gualid. Bleibt alſo nur ein einiger Velid / 
oder Valid / deß Abdulla Son / Suleimans Bruder: vnd da derſelb / wie man ſchreibt / 
der erſt Agareniſch Hoherprieſter zu Septa geweſt / in Mauritania oder Berberey: 
warumb woͤllen wir dann eben das Aſiatiſch Chaliphat oder Hochprieſterthumb zu 
Bagdat gedachtem Suleiman abſtricken vnd nemmen / ohn der Muhametaner Au⸗ 
toritet vnd bewilligung / vnd dieſem Velid auff 9. oder 10. Jar geben vnd zufchreiben? 

Folgt nun der Omer / diß Namens der ander / bey den vnſern Haumar genannt / 30 
der eylfft Chalipha:deſſen Vatter Aziz / ein Sohn Muauia / heiſt auch in Muhameti⸗ 
ſchen Geſchichten Abdul Aziz / mit einem Arabiſchen Zunamen. Daher das ver⸗ 
faͤlſcht Wort Habdimazid zu beſſern / welchen Namen jm andere geben / an ſtatt deß 
Abdul - azid / oder Abdul -aziz. Dieſer Omer iſt zu letſt an ſeins Großvatters / von 
der Mutter her / deß Abdul melich: vnd an ſeins Oeheimbs oder Mutterbruders ſtell / 
zumChaliphat kom̃en:vnd als er demſelben nur 2. Jar / vnd 4. Monat lang vorgeſtan⸗ 
den: iſt er mit todt abgangen / im vierdten Jar der Regierung Keyſer Leons. 

Nach dieſem iſt erwehlt worden Aziz der 1. Chalipha / diß namens der ander / deß 
Omeris ander Oeheimb oder Mutterbruder. Dann er den Abdul: melich zum Vat⸗ 
ter / vnd den Suleiman zum Bruder gehabt / welche beyde Chaliphen geweſen. Vom 40 
Cedrino / vnd andern Griechiſchen Seribenten / wirdt er Izid oder Ezid genennt. Hat 
4. Jar regiert / vnd das 9. Jar der Regierung Keyſer Leons erreycht. 


Der iz. Haken Auff den Aziz iſt der iz. Chalipha gefolgt / mit Namen Hakem oder Hacem / wel⸗ 


oder Hacem. 


chen die Griechen Hiſam nennen. Hat bey wehrendem Leben vnd Regiment Keyſer 
Leons / biß in die 15. Jar / oder ein wenig daruͤber / regiert: vnd iſt im andern Jar deß Key⸗ 
ſers Conſtantini Copronymi / ſo deß Leons Sohn geweſen / mit todt abgangen:daß er 
alſo dem Agareniſchen Reich vnd Weſen in alles 17. Jahr vorgeſtanden. Es melden 
wol die Muhametaniſchen Seribenten nicht außtrucklich / daß er gemeldts Aziz def 
andern / ſeins Vorfahrn / Son geweſen:aber gleichwol deuten ſie dahin dermaſſen / daß 
mans wol kan abnemmen. Von dieſem Chalipha ward der Feldtoberſt Maſalma ze 
mit Kriegßvolck abgefertigt / vnd hat damals Cæſarea die Hauptſtatt in Cappadocſia 
erobert vnd eingenommen / im zehenden Jar der Regierung Keyſer Leons. Ein Sohn 
deſſelben Hiſam / genannt Suleiman / wie Cedrinus außtrucklich ſchreibt / hat im acht⸗ 
zehenden / neunzehenden / vñ ein vnd zwantzigſten Jar gedachts Keyſers eee die 
hriften 


Hiſtori. Der Agarener Khaliphen. 29 
Chriſten Krieg gefuͤhrt: vnd da er einen Gefangenen bekommen / ſo von Pergamo (if 
ein Statt in kleinern Aſia) buͤrtig / der ſich mit vnwarheit für den Jungen Keyſer Ty⸗ 
berium / Keyſers Juſtiniami deß andern / mit dem Zunamen F Rhinotmiti Sohn / auß⸗ Wegen atge⸗ 
gab: hat er denſelben / dem Keyſer Leon zu trug vnd verdruß / gar herꝛlich vnd ſtattlich. ſchuittener Na— 
gehalten vnd geehret. Item hat derſelb Hiſam / wie geſagter Cedrinus auch thut mel⸗ |" 
den / denen zu Antiochia einen zum Patriarchen verordnet vñ bewilligt / ſo Stephanus 
genannt: als der Patriarchiſch Stul daſelbſt lang gefeiert / vnd keinen Patriarchen gez 
habt. Item zeigt auch derſelb Cedrinus an / wie dieſer Hiſam mit todt im andern Jar 
der Regierung Keyſers Copronymi abgangen / da eben zu der zeit zwiſchen dem Key⸗ 
o ſerCopronymo / vñ dem Artauaſdo / der fich für ein Keyſer auffgeworffen / ein hefftiger 
innerlicher Krieg geführt ward: vñ wie fie beyde dieſen Hiſam durch jre Bottſchafften 
vmb huͤlff erſucht. Solches alles hab ich etwas weitlaͤufftiger woͤllen anzeigen / auß 
Vrſachen / ſo der Leſer gleich hierauff vernemmen wirdt. Dann daß dieſelben jrren / 
die 05 Hacem / oder Hiſam / auß der zahl der Chaliphen außſchlieſſen / daran iſt kein 
zweiffel. 

Der vierzehend Chalipha wird vom Cedrino / vnd andern Griechen / Walid ge⸗ Der 14. Wa⸗ 
nannt. Hat nur ein eintzigs Jar regiert / vnd ward von den Arabern ſelbſt vmbbracht. lid. 
Darumb der Cedrinus recht vnnd wol ſchreibt / er fey im dritten Jar der Regierung 
Keyſers Copronymi vmbkommen. Vnd ſoll man derhalben dieſen Walid / oder E⸗ 

8° welid / nicht zum nechſten Nachfahrn auff den Aziz machen / mit Außſchlieſſung deß 
Hacem: noch ſein Regiment auff 18. Jar erſtrecken / noch jn einen Son geben / deß Na⸗ 
men Suleiman. Dann belangend den Muauia / welchen man auch für feine Son 
erzehlet / gedenckt wol diß Namens geſagter Cedrinus im zehenden Jar der Regierung 
Keyſers Leons: aber alſo / daß er eins Amir oder Emir / ſampt feinem Sohn Mauial 
meldung thut: vnd nicht / daß er dieſen Muauia deß Hiſams Sohn / ſo damals der I- 
garener Chalipha warꝛoder deß Walid Son / ſo viel Jar hernach zum Reich kommen / 
außtrucklich nennet. Das iſt aber wol gedenckwuͤrdig / daß Joannes Leo auß Affrica / 
den Euelid / ſo von Griechen Walid / von Arabern Welid genannt / deß Hacems Bru⸗ 
der nennt: der Symeon aber / deß Hacems oder Hiſams Sohn: welche meynung / die 
letſt / meins erachtens nicht zu paſſirn / als die daher allein ren Vrſprung gehabt / weil 
der Walid nach dem Hiſam zum Regiment kom̃en. Gleichßfalls iſt auch zu mercken / 
daß von Tuͤrcken in deß Gilderun Baiaſits / vnd deß Tatars Temur Chan Ges 
ſchichten / ein Halid genennt wirdt / deß Welid Sohn. Derſelb Halid iſt diß Chali⸗ 
phæ Welid Sohn geweſen / vnd wirdt derhalben gemeldt / er hab ſein Begraͤbnuß vnd 
onumentum zu Hamus / vor zeiten genannt Emiſa / ein Statt in Soria / gehabt: 
weil in der eroberung dieſer Statt der Maruan / ein Sohn deß Hacem / wie die Muha⸗ 
metaner bezeugen / vnd nicht deß Welid / dieſen Halid / ein Sohn deß Welid / vnd nicht 
feinen Bruder / oder Hacems Sohn / ſampt etlichen Blutsfreunden erwuͤrgt. Bud 
kehre zwar ich mich gar nicht daran / daß etlich andere dieſe Bruͤderkinder oder Betz 
io tern gantz vnd gar durch einander verwechßlen. Ehe dann ich aber weiter fortſchreite / 
zu ernennung deß fuͤnffzehenden Chaliphe / wil ich zuvor zween auß der zahl der Cha— 
liphen / ſo durch ein Irꝛthumb vnter die andern mit eingemengt / außleſchen. Der erſt r 
iſt der / welchen fie Gizid / den andern / (ſolten jhn lieber den dritten heiſſen / wegen Aziz 1 6 N 
deß Muauia Sohn / vnd Aziz deß Abdulla Sohn / da der dritt Platz haben moͤcht) vñ hen N 
den Izid Cedrini / mit dem Zunamen Leipſus / nennen. Von dieſem ſagen ſie / er ſey 
auch deß Habdimelich Sohn geweſen / hab nur ein Jar allein regiert / vnd als Copro⸗ 
nymus vnd Artauaſdus vmb das Keyſerthumb ſtritten / ſey er von beyden theiln vmb 
huͤlff erſucht worden. Ich wil mit kurtzen worten mein Meynung anzeigen. Dieſer 
Aziz oder Izid der dritt / iſt gantz vnd gar einerley mit dem andern / ſo dep Abdulme⸗ 
ʒo lich oder Abdulla Sohn geweſen. Dann wazu wil man einem Vatter zween Soͤhn / 
einerley Namens / geben? Daß aber gemeldt wird / er hab ein gar geringe Zeit regiert / 
vnd ſey von obgedachten beyden Griechiſchen Keyſern erſucht vnd ſolieitirt worden / 
entweder dem einen oder anderm theil beyzufallen: dadurch wird meine Meynung 
beſtaͤtigt / weil ich ich zuvor durch außtruͤckliche wort deß Cedrini erwieſen / 10 b 
Ne. c iij achte 
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dachte ween Keyſer beym Hiſam Chalipha / vnd nicht beym Izid / vmb huͤlff angehal⸗ 

Der es ten. Der ander vermeynt vnnd erticht Chalipha wirdt Hyces genannt: von dem fie 

Chalypha. auch ſchreiben / er ſey mit todt abgangen / ehe dann das erſt Jar feiner Regierung her⸗ 
vmb kommen / vnnd ſey daneben deß ertichten Gizid oder sd deß dritten Sohn ge⸗ 
weſen. Dagegen ich dieſen meinen beſtendigen Bericht thue / daß nemlich dieſer Hy⸗ 
ce ſey eben derſelb Hacem / welcher 17. Jar regiert / vnd nach deß Joannis Leonis Afri 
meynung / wol ein Bruder deß Velid geweſen / aber nicht ſein Nachfahr / ſonder hab 
viel mehr vor dem Velid regiert. Gleichermaſſen da er nach etlicher meynung / den J⸗ 
zid zum Vatter gehabt: ſoll man nicht ſolches von einem dritten ertichten Izid verſte⸗ 
hen / ſonder vom Izid oder Aziz / ſo diß namens warhafftig der ander / vnd deß Abdul 1 
melich oder Abdulla Sohn geweſen: dero meynung ich zwar nicht zu wider bin. Dañ 
ſie der warheit etwas aͤhnlicher / dann der andern wohn / ſo da woͤllen / es ſey dieſer Ha⸗ 
cem nicht vom Ebubekir / ſonder vom Ali / deß Muhamets Tochtermañ / herkommen: 

. vnd nennen jhn Hocem / melden auch daneben / es hab das Sophiner Geſchlecht / wel⸗ 

om Ali / als von „ \ 0 

dem die Sophi ches jetzt in Perſia regiert / von jme fein Vrſprung. 

ben tommen. Damit wir nun widerumb auff die Ordnung der Chaliphen nach einander / 

„ Mer nach dieſer beyden außſchieſſung / kommen: ſag ich / der fuͤnffzehend Chalipha ſey ges 
weſen Meruan / welchen die Muhametaner außtruͤcklich einen Son deß Hacem / das 
iſt / der Griechen Hiſam / nennen. Solches iſt auch derwegen deſt glaublicher / weil wir 
auß dem Cedrino wiſſen / daß auff den Walid / welcher im dritten Jar der Regierung 2 
Keyſers Copronymi vmbkommen / eben im nechſtfolgendem Jahr / nemlich im vierd⸗ 
ten gefagtes Copronymi / der Maruan im Chaliphat ſuccedirt: dadurch dann auch 
eben das widerlegt vnd vmbgeſtoſſen wirdt / welches in gedachtes Cedrini Chronick an 
einem andern Ort / von deß Izidis Leipſi ſucceſſion / als in einem ſtuͤckweiß zuſammen 
gezogenem Werck / liederlich vnd on grund verzeichnet / vnd geleſen wirdt. Weil nun 
dieſer Meruan ſechs Jar regiert / iſt ohn einigen zweiffel zu ſchlieſſen / es hab fein Cha⸗ 
liphat im 10. Jar deß Keyſers Copronymi y ein end gehabt. 

Oer ig. Jachſi / Jetzt woͤllen wir ſehen / wer nach der zeit auff den Meruan imChaliphat gefolgt / 

oder Jachig. vnd der ſechtzehend Chalipha geweſen. Dann auch diß ſtrittig / vnd werden etlich gez 
funden / ſo den nechſten Chalipha nach dem Meruan / woͤllen Abubala nennen / ſo bey 30 
vnſerm Symeon Audala heiſt: andere geben jme den Namen Habdalla / ein Son Ha- 
lim / welches auff Arabiſch würde heiſſen Abdulla / deß Ali Sohn: die Muhametaner 
nennen jhn Jachſi / oder Jachia / vnd melden auch / er ſey ein Sohn Ali geweſen / auß 
der Abbaſiler Geſchlecht. Dieſe letſte meynung wirdt / meins erachtens / koͤnnen bez 
ſtehen. Jedoch halt ich / ſein rechter Nam ſey geweſen Jachſi / wie auch droben gemeldt: 
vnd der Zunam / Abdulla. Daß man auch nicht vnterſchiedliche Perſonen darauß 
machen ſolle / wirdt durch den Namen deß Vatters erwieſen / ſo von beyden einerley 
wirdt angezeigt. Jedoch wil die Außraitung der Jar / ſo lang dieſer Chalipha regiert 
ſoll haben / nemlich biß in die ein vnd zwantzig / wie auch Symeon Magiſter Offleio⸗ 

Arltieffung rum bezeugt / gantz vnd gar nicht anderſt lauten / dann daß der ander Abubala vom 44 

deß Abubala Chaliphat außzuſchlieſſen: darauß dann ſchier abzunemmen / daß deß Symeons Au⸗ 

com Chalphat. dala / fuͤr den Abubala der andern zu halten. Dann fo man vom zehenden Jar der Re⸗ 
gierung KeyſersCopronymi wil 21. Jar rechnen / wirdt man auff das 31. Jar gemeldts 
Copronymi kommen:nach welcher Zeit keins wegs dieſer Abubala für deß Audala 
Succeſſor vnd Nachfahr gehalten kan werden / weil wir droben ein andern gemeldt / vñ 
baldt denſelben werden widerholen: fo kan man viel weniger glauben / daß er vor dem 
Audala geweſen / weil die fuͤnff Jahr ſeins Chaliphats niergends ſich finden laſſen:es 
ſey dann / daß mans villeicht dem Jachſi an ſeiner Regierung abziehen woͤll oder doͤrf⸗ 
fe / vnd ſolches dermaſſen / daß wir ſagen / er ſey nur 16. Jar lang / wider die meynung 
vnd Autoritet aller Hiſtorien / in Regiment geweſen. Da nun ſemand an dieſen Ar⸗ sa 
gumenten vnd Gruͤnden / welche doch meins erachtens nicht ſchwach noch ſchlecht / ime 
nicht wil laſſen genuͤgen / ſonder ſich vnvermeidlich in ein Rechtfertigung wider mich 
einlaſſen: werd ich ſchlecht vnd gerecht mit der Sachen vmbgehen / vnd allein begeren / 
man woͤlle deß Abubala Chaliphat ſo lang ſequeſtriern / biß der Stritt nottuͤrfftiglich 
ventiliert / vnd rechtmaͤſſig darinn erkennt werd. Folgt 
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Folgt der ſibenzehend Chalipha Muhammad / mit dem Zunamen Abdulla / ſo De 5 Maß 
ſchier all dieſen Fuͤrſten gemein. Die Griechen aber / wie zuvor auch gemeldt / ſchnei⸗ wenns 
den von feinem gantzen Namen Muhammadi / die erſten zwo Sylben ab / vnd heiſſen jn 
Madi. Wicwol ich daneben nicht laͤugnen wil / daß nicht auch ſeyn mog / dieſer Nam 
Madi ſey geſtuͤmmelt auß dem gantzen Mahadin. Da er nun auff ſeinen Vatter ins 
Regiment kommen / nach dem ein vnd dreiſſigſten Jar der Regierung Keyſers Copro⸗ 
nymi / vnd den Arabern 9. oder auch( welches glaͤublicher) 10. Jar vorgeſtanden:wirdt 
folgen / daß er das ander Jar der Keyſerin Irene / vnd jres vnmuͤndigen Sohns Con⸗ 
ſtantini / nach deſſen Vatters Leons todt / erreycht: welches zwar mit den Hiſtorien 8 
0 wol vberein ſtimbt. Seinem Sohn aber / dem Muſa / oder Moyſe / welcher nur ein nn 
Jar regiert follhaben/gib ich gar kein Stell noch Platz vnter den Chaliphen / wegen wordt aufge 
einer fo ſchlechten / vnnuͤtzlich angelegten zeit / bey welcher er nichts verricht / noch ver⸗ ſchloſſen. 
richten koͤnnen: vnd dann auch / weil ich hierinn mir fuͤrgenommen / ſo wol der Muha⸗ 
metaner ſelbſt / als auch der fuͤrnehmen Griechen Autoritet vnd meynung zu folgen. 
So derhalben meiner Meynung nach / der achtzehend Chalipha ſeyn / Harone⸗ re 
Reſid / ein Sohn deß Muhammad / oder Madi / bey den Griechen Aaron genannt. ſid. 
Sein Zunam Reſid / wirdt auch in der Hiſtori Wilhelms / deß Ertzbiſchoffs zu Tyro 
gefunden. Da man die Jar ſeiner Regierung anfahen wil zu zehlen nach Abſterben 
ſeins Vatters / davon jetzo gemeldt:erſtrecken fie ſich vber die jar deß Keyſers Conſtan⸗ 
aso tini / vnd feiner Mutter / der Keyſerin Irene / biß auff etliche Jar der Regierung Keys 
ſers Nicephori deß Griechen / vnd vnſers Teutſchen Keyſers Karul deß groſſen / zu 
dem er Bottſchafften vnd ſtattliche Præſenten geſchickt. Vnd kan man auß orden⸗ 
um der Zeit gnugſam abnemmendaß er lenger / dann 23. Jar / im Regiment 
geweſen. er r 
Mit dieſem Harone = reſid befchlieffen nuhn die Tuͤrckiſchen Hiſtorici / die ich 
mir / diß falls jnen zu folgen vorgenommen / jren Bericht von den Chaliphen:zweiffels 
ohn derhalben / daß gleich baldt nach der zeit / (als dann Augenſcheinlich auch andern 
Regimenten widerfahen / demnach fie auffs hoͤchſt geſtiegen) das großmaͤchtig Sara; Vutergang dep 
teniſch Reich angefangen durch innerliche gefährliche Krieg vbel geplagt / vnd allge en 
30 mach in kleinere ſchwechere Herꝛſchafften zerruͤtt vnd zerriſſen zu werden: vnd ſolches 
eben der geſtalt / daß ſie nicht lenger haben koͤnnen den Namen Ißlam / welchen fie jnen 
wegen jhrer einigkeit vnd friedes / als einen herzlichen Titulangemaßt / erhalten. Dar; 
vmb der Aythonus Armenius nicht ohn vrſach ſchreibt / daß die Saracener in Aſia Wie lang da 
regiert haben biß in die 158. Jar / welches nicht vbel mit den Tuͤrckiſchen Jahren vber⸗Agareniſcheha⸗ 
ein ſtimbt: weil man auß derſelben raitung ſpuͤren vnnd abnehmen 1 deß Haro⸗ liphat glͤcklich 
ne reſid Regiment vngefaͤhrlich biß auffs 180. Jahr nach toͤdtlichem Abgang dep beſtanden. 
Muhametcs ſich erſtreckt. Darumb dann eben nach deß Harone - reſid Abſcheidt 
auß dieſer Welt / die groſſen Zwitracht vnter den Saracenern ſich erhaben / davon der 
Aythonus redt: dermaſſen / daß die Soldani / vnd andere Landtsfuͤrſten / welche dem Brach deß 
40 Chalipha gehorſamb zuleyſten ſchuldig waren / wider jn ſich zu ſetzen / vnd Rebelliſch falls / ongeher⸗ 
zu werden angefangen:darumb dann der Saracener Gewalt vielfaͤltig abgenommen ban. 
vnd geſchwecht ſey worden. Mit dem Aythono ſtimbt der Cedrinus gantz vñ gar vber⸗ 
ein / in dem er ſchreibt / der Saracener Macht ſey ſo gewaltig vnd groß worden / daß ſie 
nicht allein vber Perſien / Medien / Babylon / ſampt der Aſſyrier Reich / geherꝛſchet: 
ſonder haben auch neben geſagten Koͤnigreichen das Aegyptierland / vnd Libyam oder 
Berberey / vnd ein groß theil Europe beſeſſen. Demnach aber / ſpricht er / ſie zu vnter⸗ 
ſchiedlichen zeiten auffrührifch vnd zwitraͤchtig wider einander zu werden / auch das 
einig vñgroßmaͤchtig Reich angefangen in vil ſtuͤck zu trennen vnd zu theilen / als denn 
hat Spanien ein beſondernFuͤrſten / Berberey ein andern / Item Aegyptus ein andern / 
‚go ein andern Babylon / vnd endtlich auch Perſien ein andern Koͤnig bekommen. Es 
waren auch gemeldte Fuͤrſten mit keinem Band rechter einigkeit vnter einander ver⸗ 
knuͤpfft / ſonder was zuſammen grenitzte / fiel feinen Benachbarten ins Land / vnd the⸗ 
ten alſo einander feindtlich bekriegen. Bißhero deß Cedrini wort. Hierauß nun ende 0 0 
lich gefolgt / daß die / ſo zuvor auß den weit abgelegnen e ee dentallſchere⸗ 
ii vn a 
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ſer vnd zu Land fich auffgemacht / vñ nicht allein beyderley Aſiam / ſambt Affrica oder 
Berberey angriffen / ſonder auch gegen Nidergang der Sonn biß Zibiltara / (damals 
fuͤrs End der Welt geſchaͤtzt) vnd zu den Seulen oder Colonne deß Herculis hinein ges 
trungen / daſelbſt vber den engen Paß deß Meers gefahren / Strezzo di Zibiltara ge⸗ 
nannt / das mehrer theil Spanien vnter jr Joch bracht / auch folgendts vber das hohe 
Gebirg Ronceual gezogen / vnd Franckreich gleich als mit einer Suͤndflut vnzahlbars 
Kriegßvolcks vberfallen:hernacher / als die Schantz ſich verkehrt / widerumb von den 
Die Oceiden · Chriſten / welche ferꝛ von jhnen gegen Nidergang der Sonn geſeſſen / gleichsfalls mit 
3 die pherauß groſſen Kriegßzuͤgen zu Waſſer vnnd zu Land / heimgeſucht vnd erlegt ſeind 
worden. Vnd weil ſie damals ſehr groſſe Prouintzen vnd Landtſchafften in Aſia ver⸗ 16 
loren / hett mans entweder gantz vnd gar außreutten koͤnnen / oder in jhre alte Wuͤſten 
deß Arabierlandts treiben / neben außtilgung deß Muhametiſchen Reichs: da nicht 
5 er auß Gottes verhengnuß die hochſchaͤdliche erennungen der Oceidentaliſchen in jhrem 
maniſch Weſen / eygnen Vatterland / den Tuͤrcken / fo auff die Araber gefolgt / vnd damals ſchon der 
bey der Chriſten Muhametiſchen ſuperſtition gifft an ſich genommen / zu eroberung alles deſſen / ſo den 
vneinigkeit. Muhametanern entzogen / ein muth gemacht: vnd daneben die huͤlff / fo man vnſern in 
Aſia damals zum hoͤchſten angefochten vnd betrangten Chriſten zuſchicken hett ſol⸗ 
len / nicht hett verhindert. i f 
Dann als der Araber macht / ſampt jrer einigkeit / abgenommen: vnd ſie eben die 
Wafen / dadurch ſie den Chriſten ein / ſonder mehr hundert Jar lang / mercklichen ſchre⸗ 26 
cken eingejagt / vnd vbermaͤſſigen Schaden zugefügt / wider einander zu jremeygnen 
Verderben angefangen zu brauchen: hatts der GoͤttlichenFuͤrſichtigkeit / einer Regen⸗ 
tin Menſchlicher Sachen / endtlich gefallen / die Tuͤrcken / ein neuwes / vnbekannts / uns 
8 une gewohnlichsifelgams Volck / gleich als zum Schauwſpiel der Welt herfuͤr zuziehen / 
Araber. welches an ſtatt der Araber ins Regiment tretten ſolt / vnnd zuletſt auch die Chriſten 
theils außreutten / theils vnters Joch bringen / vnd alſo das grauſam Reich / darab ſich 
alle Voͤlcker entſetzen muͤſſen / anrichten vnd ſtifften. Demnach aber kein Bericht / wie 
vnd wenn / vnd durch welche Anleytung vnd Vrſachen / daſſelbig Volck gleich als auß 
feinen Winckeln / darinn es biß daher verborgen fich gehalten / herfuͤr gezogen worden / 
vnd anfenglich andern Leuten ſich erzeygt / in der Tuͤrcken Hiſtorien / die viel zu kurtz 30 
jre Geſchicht pflegen zu faſſen / gefundeo wirdt: wil ich allhie gemeldten Sachen ein 
ſatten Grundt anzeigen / vnd gleich von wort zu wort abſchreiben auß dem Griechi⸗ 
ſch⸗ i Seribenten Cedrino:welchem zwar / ſo viel diß theil der Hiſtori belangt / ſonſt kei⸗ 
ner zu vergleichen. f 
Als Muchumet / ſpricht er / Imbrails Sohn / ein Fuͤrſt der Perſier / Choraſmier / 
Oritaner / vnd Medier / auff der einen Seiten ein ſchweren Krieg fuͤhrte wider die In⸗ 
dianer / auff der andern wider die Babylonier / vnd folches mit ſchlechtem Gluͤck vnd 
1 Br fortgang:hater jme fuͤrgenommen / ein Bottſchafft an der Tuͤrcken Fürften abzufer⸗ 
Honig gefordert tigẽ / vñ jme zu huͤlff auß denen Orten ein Kriegßvolck zu beſtellen vñ kom̃en zu laſſen. 
vnd biſtelt. Schickt derhalben an jhn fein Ambaſſada / mit koͤſtlichen ſtattlichen Geſchencken vnd 4 
Præſenten: vnd begert vom gemeldten Tuͤrcken / er woͤlt jme zu huͤlff zoo o. Mann fol⸗ 
gen laſſen. Der Tuͤrck empfieng die Abgeſandten gar wol / vnd weil jme die Gſchenck / 
fo daneben geſchickt vñ geliefert / nicht vbel gefielen: hat er bewilligt / daß die begerte dreh 
tauſendt Mann / vnter einem Oberſten / Tagrolipix Mucalet / Mikeils Sohn / dem 
Muchumet zuziehen moͤchten:daneben jme ſelbſt ein hoffnung geſchoͤpfft / im fall dieſe 
feine Leut deß Muchumets Feinde / fo die Saracener daſelbſt hetten angriffen / auß 
Perſien vertreiben koͤndten: moͤchte ſich ferrer zutragen / daß ſein gedachtes Kriegß⸗ 
volck / ohn ſondere muͤhe / vder die Brucken deß Waſſers Araxis / ſo zu beyden Seiten 
mit Thuͤrnen verwahrt / vnd mit einer ſondern Guardi beſetzt / vnd alſo den Tuͤrcken 
den Paß ins Perſierland verſperrete / der gantzen Tuͤrckiſchen Nation ſolchen Paß se 
möcht öffnen/die Guardi daſelbſt vertreiben / vnd hiedurch jme das Perſierland vn⸗ 
f terthenig machen. Als nun dieſe Soldaten in Perſien ankommen / hat obgedachter 
Er f Muchumet dieſelben zu feinem hauffen geftoffen / vnnd alſo den Piſſaſirium / einen 
lang Fuͤrſten der Babyloniſchen Araber / mit gewalt angriffen / leichtlich WW er⸗ 
egt / 
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legt / vnd in die Flucht geſchlagen:inſonderheit / weil die Araber durch die Tuͤrckiſchen 
Bogenſchuͤtzen getroffen / vnd wider dieſelben nicht beſtehen kundten. Folgends da er 
wider in fein Land kommen / hett er gern dieſe Tuͤrckiſch huͤlff auch wider die Indianer 
gebraucht. Aber weil ſie begerten / man ſolt jnen wider heim zu ziehen erlauben / vnd im 
Namen deß Koͤnigs obgedachter Brücken Guardi aufferlegen / fie vbers Waſſer 
Araxis paſſiern zu laſſen: dagegen aber König Muchemet nicht vnterließ bey jnen an 
zuhalten / daß fie bleiben ſolten / vnd zuletſt fie mit gewalt wolt zwingen: ſeind die Tuͤr⸗ 
cken auß forcht / es moͤcht jnen etwas beſchwerlichers widerfahren / von jm abgefallen / Tarcken fallen 
vnd haben ſich in die Einod / Caruonitis genannt / begeben: vnd demnach ſie ſehwach an vom Perſier ab. 

10 der Zahl / vnd derwegen ſich nicht duͤrfften in ein Feldtſchlacht wider fo gar viel tau⸗ 
ſendt Menſchen einlaſſen / noch herfuͤr kom̃en / haben ſie mit ſtaͤtigem ſtreyffen die Sa⸗ 
racener vberfallen vnd geplagt. Solches hat den Muchumet zum hoͤchſten verdroſ⸗ 
ſen. Derwegen er ein Kriegßvolck / biß in die 20. tauſendt Mann ſtarck / verſamlet: 
daſſelb 10. Oberſten vntergeben / ſo vnter allen Saracenern die Edelſten / auch vor ans Jug wider die 
dern fuͤrſichtig vnd dapffer geſchaͤtzt wurden: vnd alſo diß Heer wider die Tuͤrcken ab⸗ ee 
gefertigt. Da nun gedachte Oberſten ſich zu diefen Zug auffmachten / haben fie keins 
wegs für rathſamb woͤllen anſehen / daß man ein ſolch Volck in die Wildnuß vñ Ein⸗ 
od fuhren ſolt / wegen mangels an Waſſer vnd Prouant. Haben derhalben das Feldt⸗ 
laͤger eben ein Eingang geſagter Einoͤd geſchlagen / vnnd ſich bedacht / was wider den 

20 Feind fuͤrzunemmen. Als aber ehegemeldter Tagrolipix / der ſich mit feinen Kriegß⸗ 
leuten in der jnnern Einoͤd auffphielt / geſpuͤrt vnd vernommen / daß man jhn mit dieſem 
Zug vermeynt zu bekriegen: hat er mit den ſeinigen Gemeine gehalten / vñ fuͤr gut vnd 
rathſamb geacht / daß man die Saracener vnd Perſier bey Naͤchtlicher weil ſolt vber⸗ Def Tagrotipig 
fallen vnd angreiffen. Hat derhalben zween Tag an einander in hoͤchſter eyl ein gar Anſchlag. 
groſſen Zug verricht / iſt am dritten Tag an die Feind kom̃en / welche gar ohn alle forg 
in jrem Laͤger waren / noch einigs vbels ſich vorm Feind befahrten / vnd hat alſo den An⸗ 
griff bey der Nacht gethan: in welchem er ſie vrploͤtzlich in die Flucht geſchlagen / viel 
Harniſch / Wehren / Pferdt / Haab vnd Gut erlangt. Darumb er hinfuͤro nicht mehr 
als ein Feldtfluͤchtiger / vñ verborgener Schnapphan / den Feind hinderliſtig vnd heim⸗ 

30 licher weiß angefallen / ſonder im offenen Feldt ſich gelaͤgert: da dann hauffenweiß jme Wie er ſich an 
zulieffen / alle die / ſo wegen Malefitz Haͤndel ſich befahrten am Leben geſtrafft zu wer⸗ Volck geſterckt. 
den / ſambt den Schlauen vnd Leibeygnen / auch allen denen / ſo begierig waren / gute 
Beut zu erlangen. Daher gefolgt / daß jnnerhalb einer geringen Zeit / ein großmaͤch⸗ 
tigs Heer / biß in die o. tauſendt Mann ſtarck / zu jme ſich verſamlet. In dem nun deß 
Tagrolipix Sachen gedachter maſſen beſchaffen / hat Koͤnig Muchumet auß ver⸗ 
druß / wegen der Niderlag / ſo fein Volck erlitten / vnd auß gifftigem Zorn / obangeruͤhr⸗ 
ten feinen 10, Oberſten die Augen laſſen außſtechen: daneben den Kriegßleuten ge⸗ 
draͤwet / ſo der gefahr durch die Flucht entwichen / er woͤlt j nen ein offentliche ſchand vñ 

ſchmach anthun / daß man ſie in Weibskleyder anlegen / vñ alſo für jedermeniglich herz 

40 auß fuͤhrẽ vñ zeigen ſolte. Macht hiemit auch ſich ſelbſt auff / wider den Feind zuziehen / 
vnd in eygner Perſon mit jme zu ſchlahen. Die Kriegßleut aber / ſo zuvor vom Feind 
vberwunden waren / in dem ſie deß Koͤnigs draͤen vernommen / ſeind alle dem Tag⸗ 
rolipix zu gezogen. Als nun derſelb mit einem fo groſſen Kriegßvolck gefaßt vnd ge⸗ 
ſterckt / hat er das gantz Heer verſamlet / iſt geſtracks auff den Muchumet gezogen / jim 
fuͤrgenoſien auffs ehiſt demſelben ein Schlacht zu lieffern. Dagegẽ auch der Muchu⸗ Schlacht zeot⸗ 
met auff feiner Seiten die Saracener Perſier / Cauiren / vnnd Araber außgerüſtſein (den nem Tas 
Kriegßvolck gleichßfalls biß in die 0. tauſend ſtarck / ſambt 100. Elephante / ſo Thuͤrn 
trugen / mit Kriegßleuten beſetzt / zuſammen bracht: hat diß Heer mit ſich genom⸗ 
men / vnd iſt alſo bey Aſpachan (iſt ein Statt in Perſien / noch heutigs Tags Spa⸗ 

so han / oder dem Tuͤrckiſchen brauche nach / Iſpahan genannt) den Tuͤrcken begegnet. 

Daſelbſt iſt ein vberauß ſchrecklichs Treffen gehalten worden / in welchem viel zu beyn 
den Seiten vmbkommen / vnd auch vnter andern Koͤnig Muchumet ſelbſt. Dann 8 
eben in dem er vnfuͤrſichtiger verwegner weiß herumb thet reitten vnd rennen / vnd ſein men. 

Kriegßvolck zur Schlacht ermahnen: iſt der Gaul vnter jm gefallen / er ſelbs Pa 

gebrochen 
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gebrochen / vñ auff der ſtell todt blieben. Da ſolches ſich zugetragen / hat deß Muchu⸗ 
5 mets Kriegßvolck fich mit denen auff der andern Seiten in ein Vertrag eingelaſſen 
Leong in Per vnd verglichen darauff alleſampt mit eim Feldtgeſchrey den Tagrolipix für ein Kö⸗ 
ſien. nig in Perſien außgeruͤfft. Als er nun zum Koͤnig erwehlt / hat er etliche der ſeinigen 
abgefertigt / vnd die Guardi oder Beſatzung der Brücken ober das Waſſer Araxis 
laſſen abfordern vnd abſchaffen / vnd darauff allen Tuͤrcken ein freyen Paſſz in Pers 
ſien erlaubt. Darumb ſie dann jhr vorig Land verlieſſen / vnd hauffen weiß dem Per⸗ 
ſierland zulieffen: allein die außgenommen / welchen jhr Vatterland ſo lieb / daß jhnen 
mehr gefiel daheim zu bleiben. Haben alſo die Perſier vnd Saracener deß Regiments 
Oer Türken entſetzt / vnd ſich ſelbſt zu Herꝛn in Perſia gemacht: auch den Tagrolipir für jren Sul⸗ 
Sultan in Per tan erklaͤrt vnd genennt / welches fo viel bedeut / als ein vollmaͤchtiger Herꝛ vber alles / 
a vnd ein Koͤnig der Koͤnige. Er ſelbſt hat alle vorige Befelchtrager / Amptleut / vnnd 
Oberkeiten im Land gantz vnd gar entſetzt vñ abgeſchafft: vnd ſolche Befelch / Aempter / 
vnd Wuͤrden / auff feine Tuͤrcken transferiert: hiemit gantz Perſien durchauß jm / vnd 
ſeinen Landtsleuten zugeeygnet / vnd außgetheilt: die vorigen Innwohner verſtoſſen / 
vnd zu einem armen geringen Weſen gebracht. 
e Da er vermeynt / alle Sachen in Perſien wol angeſtellt vnd geordnet: hat er an⸗ 
cken pberwun · gefangen die Benachbarte Potentaten zu bekriegen: iſt ſelbſt in eygner Perſon wider 
den. den Piſſaſirium / Fuͤrſten zu Babylon / mit feinem Kriegßvolck außgezogen / denſelben 
in etlichen Treffen vberwunden / vnd endtlich vmbbracht / vnd alſo der Babylonier ze 
Landt jm auch vnterthenig gemacht. 

Folgends hat er durch andere Feldtoberſten / theils fein eygne Bruͤder / theils 
nechſte Vettern vnd Bluts verwandte / deren Sachen ſich vnterwunden / auch alles 
das verricht: ſo neben andern Griechen / innſonderheit durch den Cedrinum nach der 
leng beſchrieben. 

Def; Tagroli⸗ Vnter feine Brüder werden vom gedachten Cedrino erzehlet / Habramius Alim / 

pir Brüder vnd vnd Aſpam Sallar / vnd noch einer der dritt / ſo kein Namen hat / vñ der einen Sohn 

nechſte Better. mit Nam? Aſan / deß Zunamen Kophos / bedeut ſo viel in Griechiſcher Spraach / als 
Taub oder Gehoͤrloß nach jme verlaſſen. Habramius hett einen Sohn / Melech ge⸗ 
nannt: welcher / als fein Vatter vom Tagrolipix erwuͤrgt / zu den Sabeern / vnd ins 30 
Reich Arabien geflohen. Auch hat der Tagrolipir Vettern gehabt / ſo zun Geſchwi⸗ 
ſtrigen Kinden mit jme geweſen / nemlich Cutlu - Muſes / (welcher Nam ſo viel be⸗ 
deut / als der Gluͤckhafft Moſes) vnd Abimelech: vnd waren dieſe von ſeins Vattern 
Mikeils Bruder geborn / vnd nicht ſein / deß Tagrolipir / Bruders Soͤhn / wie etliche 
auß eim Irꝛthu mb geſchrieben. Man findt im Leben deß Keyſers Michaelis Parapi⸗ 
nacij beim Cedrino / der Cutlumuſes hab fünff Soͤhn gehabt: aber jre Namen werden 
nicht erzehlt. Tagrolipix wirdt von Tuͤrcken Togra genannt / vnd war geborn von 

Der Selzuetier einem ſonders Edlen Stammen bey den Tuͤrcken / ſo man das Selzuckiſch Geſchlecht 

Geſchiecht. genennt. Dann auch die fehlen / welche dieſem Tagrolipix ſelbſt den Zunamen Sel⸗ 
zus / oder (wie ſie es ſchreiben) Selduch geben:weil der erſt in dieſem Geſchlecht / davon 40 
Tagrolipix geborn / gemeldten Namen Selzue gehabt. Aythonus heiſt den Tagro⸗ 
lipix mit einem andern Namen Zadok / welchen ich für einen Zunamen achte / ſo jme ge⸗ 
ben worden / wegen ſeins auffrechten guten Regiments. Dann das wort Zadof / bes 

Aran / Tagroli· deut einen gerechten Mann. Deß Tagrolipix Sohn / wirdt Axan genannt vom Ce⸗ 

vir Sohn. drino / im Leben deß Keyſers Romani Diogenis / fo neben etlicher ander mehr Keyſer 
leben im getruckten Cedrino manglet. Solcher Nam Ar - Han / heiſt fo viel auff Tuͤr⸗ 
ckiſch / als ein weiſſer Konig oder weiſſer Fuͤrſt. Von dieſem Sultan / deß Tagrolipir 
Sohn / ward der Keyſer Romanus Diogenes gefangen / vnd iſt die raitung der geit nit 
dawider. Dann ſo der Tagrolipir vor deß Zengis Chan groſſer Expedition in Per⸗ 

e ſien / welche geſchehen im Jar tauſendt vnd zweyhundert nach Chriſti Geburt) eben 

gezogen. hundert vnd ſibenzig Jar zuvor in Perſien kommen / wie die Tuͤrcken melden: wirdt in 
alle weg folgen / daß ſolches geſchehen bey der Regierung deß Griechiſchen Keyſers 
Romani Argyri:wiewol der Cedrinus anzeigt / es hab ſich etwas hernacher zugetra⸗ 
gen / als Keyſer Conſtantinus Monomachus regiert / nach dem Jar Chriſti ms 

nd 
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Vnd da man je ſagt / daß nach dieſer zeit / deß Vatters Tagrolipix / vnd Axanis ſeins 
Sohns Reich / ſich biß ins Jar Chriſti 1073. in welchem der Keyſer Diogenes gefan⸗ 
gen worden / das iſt / biß in die 40. Jar / nach der Tuͤrcken Rechnung / oder biß in die zo. 
Jar / nach deß Cedrini meynung / erſtreckt hab :wirdt hiemit nichts auff die Bahn ge⸗ 
bracht / das der Warheit vngemaͤß geacht moͤcht werden. Es kan zwar anderſt nicht 
ſeyn / dann daß hiedurch Augenſcheinlich der Aythonus widerlegt werd / der feinem Za⸗ ee 
doc / in fo kurtzer zeit / ſo viel Fuͤrſten / alle nacheinander feine Sohn vnnd Enickel / zu Ä 
Nachfahrn im Reich gibt: daß man darauf ſchlieſſen muß / der Keyſer Diogenes ſey 
von ſeinem Vhrenickel im fuͤnfften Glied / gefangen worden. Dann er meldt / es ſey 
ze auff den Zadok / welcher iſt der Tagrolipir / ſein Sohn Dogriſſa gefolgt:auff den Dos 
griſſa der Aſpaſalem / Zadoks Enickel:auff den Aſpaſalem der Melecla / deß Enickels 
Sohn: vnd auff dieſen endtlich Belchiaroc / der fuͤnfft in der Ordnung / oder offtge⸗ 
dachts Zadok Vhrenickel. Keiner iſt ſo ſehlecht / der nicht mercke / wie der Warheit 
nicht faſt aͤhnlich / daß auff einen eintzigen Fuͤrſten ſo viel Soͤhn vnd Enickel / jnner⸗ 
halb ſo kurtzer zeit 30. oder 40. Jahren / mit gar einem vngewohnlichem Exempel 
Menſchlicher Sachen / auff einander ſolten gefolgt ſeyn. Vnd moͤcht einer nicht ohn Det Jrꝛtzumds 
vrſach ſagen / daß der Aſpaſalem eben fuͤr deß Cedrini Aſpam Sallar zuhalten / wel⸗ Nytheni Drs 
cher deß Tagrolipir vnd Habrami Bruder geweſen / vnd nicht deß Tagrolipir Eni⸗ rung. 
ckel / oder Sohns Sohn. So hat gleichermaſſen der Melecla einen Namen / der deß 
Melech Namen faſt aͤhnlich:welcher def obgedachten Habrami Sohn geweſen / vnd 
nicht deß Tagrolipix Enickels Sohn. Vnd gleichwol wirdt man dafuͤr gehalten vnd 
glaubt haben / daß auch dieſe regierende Fuͤrſten geweſen:auß Vrſachen / weil man jre 
Namen in erzehlung der Perſonen diß Stammes gefunden. Daneben laͤßt ſichs auch 
anſehen / der Nam Belchꝛaroc / ſey zuſammen geſetzt auß Artoe vnd Belche. Das erſt 
iſt bey den Tuͤrcken ein Manns Nam / das ander bedeut die Statt / da der Selzuckier 
Hoflaͤger war:daß alſo durch dieſen Namen der Artoc von Belch zu verſtehen / nem⸗ 1 8 
lich ein ander Fuͤrſt / dann der Aran. Beſchließlich moͤcht einer auch nicht faſt fehlen / a 
da er wuͤrd ſagen / der Nam Dogriſſa ſey gemacht auß dem Tuͤrckiſchen Togra. Wil — 
alihienicht melden / daß jetztgedachter Aythonus ſchreibt / es ſeyen die Tuͤrcken / als ſie 5 
nach deß Belchiaroci todt von Georgianern vnd Armeniern auß dem gangen Per⸗ 
ſierland vertrieben / mit Weib vnd Kind in Tuͤrckey / das iſt / ins Iconier Reich deß 
kleinern Aſia gewichen: vnd ſey gleichwol das erobert Perſiſch Koͤnigreich nicht ge⸗ 
meldten Georgianern vnnd Armeniern / ſo den Sieg erlangt hatten / zu theil worden / 
ſonder den Coraſminern:welche einen vnter jhnen / Jalaladin genannt / zum Fuͤrſten 
vber ſich / vnd zum Oberſten Heren vber gantz Aſia gemacht ſollen haben: vnd daß der⸗ 
feld hernach vom Aladen / der Iconier Tuͤrcken Sultan / faſt nach hundert Jaren er⸗ 
legt ſey worden / da er jme fein Reich im kleinern Aſia Feindtlich angreiffen wolt. Di ß 
ſeind zwar der Zeit nach / verwirrete vnrichtige Sachen / vnd nicht faſt glaubwuͤrdig / e 51 
da mans zu den Tuͤrckiſchen Hiſtorien halten / vnd fleiſſig eraminirn wil. Dann Yoskone 
40 leichtlich zu glauben / vnd auß den Griechiſchen vnd vnſern Hiſtorien zu beweiſen / daß 
die Tuͤrcken auß Perſien in das klein Aſiam fortgeruckt / die Griechen vertrieben / jre 
Land daſelbſt eingenommen / vnd mittler weil dannoch jhr Koͤnigreich in Perſien nit 
verlorn: biß endtlich der groß Gewalt deß Zengis Chan / vnd der vnzahlbarn Tatarn / 
fie ſampt jrem letſten Koͤnig zu Belch / dep Selzuckiſchen Stammens / Curſum ges 
nannt / wider jren Willen gezwungen / daſſelb Land zu verlaſſen:wie die Tuͤrcken / denen 
jre ſelbſt eygne Geſchicht beſſer bekannt / dann andern Leuten / hievon thun melden. Wil Noch en an⸗ 
auch geſchweigen / daß man dafür halt / es ſey der Keyſer Diogenes vom Sultan Bel⸗ der Argu mene, 
chiaroe gefangen worden: vnd daß anderſt auch auß dem Aythono ſelbſt nicht kan ab⸗ 
genommen noch verſtanden werden / weil er eins Tuͤrckiſchen Sultans gefangener 
o worden / vnd nach gedachts Aythoni meynung / eben dieſer Belchiaroc der Tuͤrcken 
letſter Sultan in Perſien geweſen. Nun iſt gewiß vnd vnlaugbar / daß von der Zeit deß 
toͤdtlichen Abgangs Belchiaroci / biß auff den Zengis Chan / mehr dann gantze hun⸗ 
dert Jar verfloſſen. Wer iſt dann / als die Tuͤrcken auß Perſien (laut der meynung 
Aythoni) vertrieben / denẽ groſſen Perſiſchen Koͤnigreichen / als ein Herꝛſvorge be 
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Solt wol Jalaladin der Coraſmier allein der geweſt ſeyn / welcher den? Voͤlckern Ges 

S6 Aladin der laledin genannt / vnd mit Vngrundt vom Aladin in Aſia ſoll erſchlagen ſeyn? Eben 
erſt / ein Sohn dieſelbig Vrſach bewegt mich auch / daß ich etlicher meynung nit beyfallen kan / welche 
deß Selzuck⸗ ſchreiben vnd wollen / es ſey der Aladin / von welchem das Geſchlecht der Jconier Sul⸗ 
en tanen herkom̃en / vom Suleiman Schach geborn / ſo deß Belchiaroci Bruders Son 
\ ſoll ſeyn geweſen. Dann die zeit / fo dazwiſchen verfloſſen / iſt viel zu groß / auch noch 
vnreimlicher / da man fagen woͤlt / es ſey dieſer Suleiman deß Aſpaſalem Enickel 

geweſt / nach etlicher meynung: und ſchickt ſichs viel beſſer / daß man laut der Tuͤrcki⸗ 

ſchen Hiſtorien / deß Aladins Zug auß Perſien auff die Zeit referire / da die Tatarn 

daſelbſt eingefallen: er hab das kleiner Afien erlangt vnd bekom̃en / wie er woͤll / ſo ſchon 

Bortfehreiiung 0 der Zeit von ſeinen Vettern / Selzuckiſchen Stammens / angriffen war: wie ich 
von den Cogra⸗ vnlangſt ſelbſt angezeigt / vnd nothwendig muß nachgeben vnd paſſirt werden. Wil 
niſchen auff die geſchweigen / daß der erſt Aladin / (alſo nenn ich jhn / wegen eins andern / ſo der letſt ge⸗ 
Aladinier. weſen auch dieſer Vrſach halben geſagten Suleiman Schach nicht hat koͤnnen zum 
Vatter haben / weil die Tuͤrcken außtruͤcklich melden / er ſey ein Sohn def Kei -Huſ⸗ 

rew geweſen: wiewol doch der ein vnter jhren Dolmetſchen / welcher die Verautziſch 

Hiſtoria vertirt / entweder auß einem Irꝛthumb / oder auß vnachtſamkeit / dieſen er ſten 

Aladin für ein Sohn deß Curſum Schach / ſo der letſt König zu Belch geweſen / vnd 

vom Zengis Chan dem Tatar vertrieben worden / außgibt. Ihm ſey nu gleich wie jm 

wolle / ſo iſt er doch ein Fuͤrſt Koͤniglichs / vnd zwar deß Selzuckiſchen Stammens ge⸗ 

R weſen: welches von Tuͤrcken für gewiß beſtetigt wirdt / vnd jhnen in allweg zu glauben. 
e Ehe dann ich aber auff die Aladinier fortſchreite / wil ich allhie mein Meynung auch 
Schach. vom Herkommen deß Suleiman Schach ſelbſt / eroͤffnen vnd anzeigen: damit man 
ſehe / daß er weder deß Aythoniſchen Aſpaſalems Enickel geweſt / das iſt / ein Bruder 

deß Belchiarocs:noch deß Belchiaroes Bruders Sohn / das iſt / obgedachten Aſpa⸗ 

ſalems Enickels Sohn: ja daß er auch gar nicht geborn von deß Togra / Zador gez 

Daß er nicht nannt / Leibs erben: ob er woljr Blutsfreundt vnd Vetter war. Dann er deß Aſpaſa⸗ 
dep Afpafatem lems Enickel nicht kan genennt werden / weil ich nicht geſtehe / daß der Aſpaſalem ein 
Euckel geweſt. Enickel deß Zadocs geweſt / ſonder ein Bruder / dem die Griechen den Namen Aſpam⸗ 


ri 


2 


ſallar geben / wie droben gemeldt. So wirdt das alles / was der Aythonus ſchreibt von 30 


fo vieler Nachkommen dep Zadoes folgung auff einander / eygentlich vnd klar wider⸗ 


legt durch deß Cedrini Wort / ſo bald hernach allhie geſetzt ſollen werden / da er auß⸗ 
Mie lang deß krucklich anzeigt / es habe ſich deß Vatters Tagrolipicis / vnd deß Sohns Aranis Re⸗ 
Tagroliwieis vñ gierung an einander continuirt vnd erſtreckt biß ober deß Keyſers Nicephori Bota⸗ 


AramsNegier niatis zeit. Damit dann auch vberein ſtimpt die Jeroſolymitaniſch Chronick / in dem 


rung gewehrt. 


fie meldt / wie Suleiman Schach im Jar Chriſti 1098. (das iſt / der Regierung Key⸗ 
ſers Alexij Comneni / im 14. Jar) den Sultan im Land Corozan (das iſt / den Aran / 
Tagrolipix Son erinnert / welcher maſſen er jme die Aſiatiſch Romaniam geſchenckt / 
fo damals von den Chriſten auß Deeident war eingenommen / wie dann die wort ſelbſt 


lauten / die ich kurtz hernach einfuͤhren wil. Daß auch gedachter Suleiman Schach 40 


deß Belchiaroci Bruders Sohn nicht geweſt ſey / wirdt gnugſam erſcheinen auß de⸗ 
nen Gruͤnden / die ich anziehen wil / wenn ich zuvor etlich wol merckliche wort deß Ce⸗ 
drin / auß dem Leben deß Keyſers Michaelis Parapinacijj / ſo noch nit getruckt / werd 
eingebracht haben. Dieſelben wort liſet vnd finde man zu Außgang der Hiſtori vom 
Regiment gedachts Keyſers Parapinacij / da er meldt / wie Nicephorus Botaniates / 
demnach er ſich fuͤr ein Keyſer auffgeworffen / im Aſierland ein Kriegßvolck zuſam⸗ 
men bracht / Conſtantinopol damit einzunemmen / vnd den rechten Keyſer Michael 
Parapinacium / deß Reichs zu verſtoſſen. Dep Cedrini wort lauten / wie folgt. 

Ein mercklicher Es hat auch der Botaniates nicht ein gerings Tuͤrckiſch Kriegßvolck an ſich 


Bericht deß Co hracht / deſſen Haupt vnd Fuͤhrer war der beruͤhmpt Cutlumuſes / ſampt feinen Fünff se 


e Soͤhnen / ſo er Botaniates wegen diß Kriegs an ſich gehenckt. Dieſer Eutlumuſes / 
vnd ſeine Soͤhn / waren dem Sultan mit Blutſipſchafft verwandt / vnd wandten wol 
für] ſie hetten ein Anſprach an das gantz Perſiſch Reich:aber weil ſie wegen vnver⸗ 
moͤglichkeit den Krieg wider den Sultan nicht kundten fuhren / waren ſie in Roma⸗ 
niam 
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niam kommen / daſelbſt ein Macht zu erlangen / mit dero ſie dem Sultan ſich moͤchten 
widerſetzen. Vnd damit ich die Warheit / wie dieſe Sachen ſich eygentlich zugetragen / 
anzeig: iſt zu wiſſen / daß ſie wider den Sultan ein Krieg erregt / vnd da ſie ſich vnter⸗ 
ſtanden / Biſchoff oder Bader zu werden / vnd mit dem Sultan ein Treffen zu halten Cutlumuſes 
an einem Ort / Re genannt / (iſt meins erachtens Ere die Statt / noch heutigs Tags Schon 
vorhanden im Land Schirwan oder Media) auch ſchon das Kriegßvolck beyder⸗ berriegt den 
ſeits zum Angriff bereyt vnnd fertig: kam das Geſchrey von dieſem Handel fuͤr den Sultan. 
Chalipha / oder jhren Bapſt / den ſie gleich als in Goͤttlichen Ehren pflegen zu halten. 
Derſelb hat alsbald allen Pracht vñ alte Gewonheit hindan geſetzt / dadurch jme nicht racht vnd ein⸗ 
1% zugelaſſen / auß feinen Zimern herfuͤr zukommen: nd hat ſich in groffer eyl an das ob⸗ De deß 
gemeldte Ort Re verfuͤgt / da man die Schlacht wolt halten / iſ zwiſchen beyde Kriegß⸗ Chaupha. 
Heer getretten / hat als ein Schiedmann fried vnter jhnen gemacht / mit groſſem nutz 
der Perſier / das iſt / der Tuͤrcken / fo Herꝛn in Perſta) vnd jhres Reichs: aber dem Ro⸗ Her Chalpha 
miſchen oder Griechiſchen Reich vn Macht zu mercklichem Nachtheil vñ Schaden. cin Schiedmañ 
In dem aber mancherley meynung / wie die Sach hinzulegen / auff die Bahn kamen: Ne en 
haben fie endtlich den heylſamen Rath jres Chalipha oder Bapſts jnen gefallen laſſen 
vnd beſtetigt: daß nemlich dem Sultan fein Regiment in Perſia bleiben ſolt / wie auch Schiedſpruch 
ſein Vatter daſſelb Koͤnigreich zuvor ingehabt vnd beſeſſen:der Cutlumuſes aber / vñ 5 a 
feine Kinder / ſolten vom Sultan ein Kriegßvolck vñ huͤlff bekom̃en / der Römer Land Polos 
20 damit einzunem̃en / vñ daſelbſt ein Reich auffzurichten / ſo in jrem Gewalt bleiben ſolt: 
vñ hinfuͤhro ſolten ſie keins wegs einander feindtlich angreiffen / noch vnruͤhig machen. 
Durch dieſe deß Chaliphen oder Bapſts erinnerung vnnd Schiedſpruch / ward der 
Krieg vnd Schlacht auffgehaben / vnd traten beyde Kriegßheer zuruck / lieſſen allen 
Zanck vnd Zwitracht fallen / vnd huben an / der Roͤmer Landtſchafften vnter jhr Joch 
zubringen. ö 
Bißher / was Cedrinus hievon geſchrieben: vnd wirdt folches auch wol vom Zonaras on⸗ 
Zonara widerholet / aber nicht vollkom̃lich:wie dann auch an andern mehr Orten vnd vollkommen. 
Enden er zuthun pflegt / damit man nicht ſpuͤre / was er auß dem Cedrino geſtolen. Ehe 
dann ich aber anzeig / was meiner meynung nach / hierauß abzunemmen vnd zuſchlieſ⸗ 
30 ſen: wil ich zuvor ein kurtze Erklärung etlicher Sachen hinzu ſetzen. Dep Cutlumuſis 
iſt droben gedacht worden. Von allerley zwitracht zwiſchen jm vnd dem Tagrolipir / Vom Cutlumu⸗ 
ſchreibt Cedrinus / vnd meldt / es ſey darauß erfolgt / daß endtlich er vom Tagrolipix ſe kurzer Be⸗ 
vberwunden worden / bey einer Veſtung im Land der Coraſmier / genañt Paſſar / dar⸗ richt. 
auff ſampt ſeins Vettern Habramij Sohn Melech / vnd mit oo. Mannen / an die 
Roͤmiſch Grenitz geflohen / feine Bottſchafft an den Keyſer Conſtantinum Mono⸗ 
machum / kurtz vor deſſelben todt / ſo im Jahr Chriſti 104. oder wie andere wollen / in 
109. ſich zugetragen abgefertigt: vnd begern laſſen / man woͤlt jn auffnemmen / vnd f 
ein Bunds verwandten vnd Freunde der Römer oder Griechen erklaͤren. In dem er 
nun auff deß Keyſers antwort muſt warte / iſt er in Perſarmenien auff die Statt Car⸗ pandeet. im 
49 ſe gezogen / dieſelb erobert / auſſer deß Schloſſes. Als er aber vernom̃en / wie fein Vetter leiſten Cap. 
vnd Feind Tagrolipix vorhanden wer / iſt er zu den Arabiern geflohen / ſo damals mit 
dem Tagrolipix in offner Feindtſchafft ſtunden: vñ hat ſich zu letſt / nach deſſen Abſter⸗ 
ben / da der Son Axan im Regiment war / in der Roͤmer Gebiet begeben / vñ deren Sa⸗ 
chen ſich vnterwunden / ſo vom Cedrino an dieſem Ort erzehlt werden. Daß auch dieſe Haß kein ander 
Geſchicht von keinem andern Cutlumuſe koͤnnen verſtanden werden / iſt leichtlich auß Cuchumufes das 
der Abraitung der zeit abzunemmen / dadurch beweißlich / daß obangeregte Geſchicht mals gelebt. 
nur vngefaͤhrlich 20. Jar vor dieſen ſich zugetragen / ſo jetzt erzehlt. Es ſeind auch die 
fuͤnff Sohn deß Cutlumuſis wol zumercken / vnangeſehen derſelben Namen nichtge⸗ 
meldt. Daß er ſpricht / ſieſeyen dem Sultan mit Sipſchafft verwandt geweſen / fol Werwandtnuß 
5o auß obangezeigtem Bericht alfo verſtanden werden / daß nemlich der Cutlumuſes vnd der Cutlumnſt⸗ 
der Tagrolipit von zweyen Brüdern geborn / vñ jrer beyder Soͤhne / Vettern im drit⸗ Sande dem 
ten Grad geweſen. Man ſpuͤret auch wol hierauß / daß die ſchwebende Feindtſchafft ae 
zwiſchen jnen / durch deß Tagrolipix todt nit erloſchen:ſonder daß die Cutlumuſiſchen 
deß Axanis Reich nachgeſtellt / vnd zu letſt in un, Macht wider Wa 
Sn aſe 
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daſelbſt auffzubringen / ankom̃en. Man ſoll auch auff die wort deß Vertrags / ſo dureh 
5 den Chalipha oder Bapſt auffgericht / acht geben: dadurch dem Sultan Aran(deffen 
Die wort deß Namẽ man zuvor außtrucklich beym Cedrino findt) das Perſiſch Königreich wirt zus 
Vertrags . ¶ geſprochẽ / welehs fein Vatter Tagrolipix bey ſeinem Leben erobert vñ beſeſſen:den Cut 
lumuſiſchen aber zugelaſſen vñ verguͤnt / daß fie möchten mit huͤlff vñ zuthun deß Sul⸗ 
Welche Türcken tans in Romaniam fallen / vñ daſelbſt ein Koͤnigreich auffrichten. Darum dann her⸗ 
zum erſten No» nacher auß krafft diß Vertrags die Romania von deß Cutlumuſis Soͤnen iſt einge⸗ 
„ i noſien worden / vnter welchen ich nit zweiffle der füͤrnem̃ſt geweſt Suleiman Schach / 
da man anderſt deß Cedrini vnd der Jeroſolymitaniſchen Chronick wort fleiſſig gegen 
einander halten / vñ wol erwegen wil. Dann als gedachter Suleiman zu der zeit / da die 16 
Statt Antiochia von vnſern Chriſten belaͤgert / abgefertigt worden / vom Sultan in 
Corozan Huͤlff vnd Entſatzung zubegern wider Hertzog Gottfried von Bullion / vnd 
Beweif daß der andere mehr Fuͤrſten der Chrigken: ward er vom Sultan nach Tuͤrckiſchem brauch / 
Suleman ein Bruder / das iſt / ein Blutsfreundt vnd Vetter genannt: vnd hat auch der Sulei⸗ 
Schach ein Son man ſelbſt / den Sultan eben mit dieſen worten angeſprochen: Es haben ons die Chri⸗ 
e ſten auß dem Koͤnigreich der Francken / die beruͤhmbte Statt Nicæa / ſo dir bekandt / 
5 ſampt der Landtſchafft genannt Romania / zum Koͤnigreich der Griechen gehoͤrig / ſo 
wir durch deine Huͤlff / vnd durch deine Macht / (dieſe wort ſoll man zu den obgeſetzten 
worten deß Vertrags im Cedrino wol halten) als durch dein Donation vñ Gnad vns 
vbergeben / erobert vnd bekommen / widerumb mit Gewalt abgetrungen. Wer ſpuͤret 2 
nicht auß dieſen worten / daß ſie vom Suleiman / als von einem Sohn deß Cutlumu⸗ 
ſis / geſprochen:mit welchem / wie auch mit ſeinen fuͤnff Soͤhnen / jetztgemeldter Ver⸗ 
trag war auffgericht / vnd denen auch die Gerechtigkeit zu erobrung der Landtſchafft 
Beweiß / dag Romania geſchenckt ware So kan man auch nicht ſagen / daß dieſe wort zu einigem 
allhie nur der andern Sultan geſprochen / dann zum Koͤnig der Tuͤrcken in Perſia / ſo deß Tagroli⸗ 
es pix Sohn war: welches auch darauß abzunemmen / daß eben obgedachtes Chronicon 
ſtaverſtanden denſelben Sultan ein groſſen Fuͤrſten deß Koͤnigreichs Corozan / vnd Regierenden 
werd. Soldan vber alle Koͤnig vnd Fürften deß Orients / auch ein Haupt vnd Fürften der 
Tuͤrcken nennet / deſſen Hofhaltung in der Statt Balch / ( im getruckten wirdt zum 
tim s. Buch / andern mal Baldach gefunden / ſo nicht recht geſchrieben) die damals ein Haupt def 30 
rc 8 058 Lands Corozan / vnd deß Tuͤrckiſchen Konigreichs geweſen. Darauß zu ſehen / daß 
39. Cap. die Tuͤrckiſchen Hiſtorici recht ſchreiben / in dem fie melden / das Königlich Hoflaͤger 
der Nachkommen deß Togra / ſey zu Balch oder Belch / im Land Choraſan geweſt. 
Sie zeigen auch beſtendiglich an / diß Belchiſch Reich ſey bey dem Togra / vnd ſeinen 
Nachkommen / in die 7. Jar verblieben / biß zur Expedition deß Zengis Chan / da die 
Tuͤrcken vertrieben worden / vnd die Perſiſchen Koͤnigreich vnter der Tatarn Joch 
kom̃en:welches zwar ein mercklicher Bericht / darauß klaͤrlich erſcheint / daß die Nach⸗ 
b kommen deß Tagrolipix oder Togra / Konig vnd Schachlar zu Belch / nit etwa vmb 
zläelich wider daß 108. Jar Chriſti (wie etlich ſchreiben abgangen: ſonder nach gemeldter zeit gan⸗ 
legt. tze hundert Jar noch vorhanden geweſen / wider obgedachten vngereimiten Bericht deß 4 
Aythoni / ſo hierinn gefehlt. Von diß Lands Choraſan / vnd der Statt Belch Sultan / 
welcher damals (wie gefagt) Sultan Aran war / hat der Suleiman den Königlichen 
Titul Schach erlangt / wie gleichßfalls von andern gemeldt wirdt:dadurch dann auch 
angedeut / er fen deß Cutlumuſis Son geweſt / von dem wir droben vernom̃en / daß jme 
Romania das Koͤnigreich durch den vom Chalipha auffgerichten Vertrag / ſey wor⸗ 
den. So hat auch gedachter Suleiman Schach in der Warheit / vnd mit der That / 
die Landtſchafft Romaniam / ſampt der Statt Nicæa / erobert vnd beſeſſen:iſt aber von 
vnſern Occidentiſchen Chriſten widerumb auß denen Landen / ſo er mit ſchlechtem Ti⸗ 
tul / Fug vnd Recht / an ſich gebracht / vertrieben / derſelben entſetzt / vnd beraubt worden. 
Nach dieſen zeitẽ aber ſicht man gantz hell vñ klar auß den Hiſtorien / bevorab vonvnſer 70 
Threken haben Leut Zug ins Heilig Landt. daß die Cutlumuſiſchen / vñ andere Tuͤrcken / nach dem ſie 
rein Sultanat durch die Oceidentiſchen Chriſten auß den Feldern vñ ebnen Orten deß kleinern Aſier⸗ 
in Afia minori lands vertrieben / vñ auß den Stetten daſelbſt außgeſteubert / welche den Griechiſchen 
et eit Keyſern wider eingeraͤumbt worden / ſich in Gebirge vnd vnebnen Landen auffgehal⸗ 
773 d ten ha⸗ 
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ten haben / ohn allen Titul vnd Poſſeſſion der Aſiatiſchen Romania: biß endtlich 
der Aladin / ſo flüchtig auß Perſien / mit feinem Anhang vnd Kriegßvolck die Stett / 
Iconium vnd Sebaſtiam / wider hat eingenommen / wie die Tuͤrcken davon ſchrei⸗ 
ben / vnnd ſich zum Padiſchach oder Oberſten Fuͤrſten vber das gantz Romania ge⸗ 
macht: deſſen Nachkommen ich nuhn allhie auß den Tuͤrckiſchen Monumenten 
außklauben / vnnd ordenlich nacheinander ſetzen wil: gleichwol ander Leut Sachen 
hiemit vnveracht vnd vngetadelt / da jemandt villeicht jhrer mehr / ſo den rechten Sul⸗ 
tanen wegen deß Selzuckiſchen Gebluͤts verwandt geweſen / auß vnterſchiedlichen 
Scribenten zuſammen geleſen / auch etwas Rhumbs vnnd Lobs wegen ſolcher Ge⸗ 
10 ſchicklichkeit auß einer dermaſſen muͤheſamen Arbeyt erlangt. Mein Perſon be⸗ 
treffendt / werd ich hiemit / nach geſchehenem Bericht vom Selzuckiſchen Regiment 
deß Tograner Geſchlechts fo auff die Arabiſchen Fürften oder Chaliphen der Mu⸗ 
ſulmanlar gefolgt / meinem Zuſagen ein genuͤgen thun / in dem ich auch die Aladinier 
nach einander werd erzehlen vnd ſetzen: fo gleichßfalls / wie obberuͤhrt / von den Sel⸗ 
zuckiern herkommen / vnd den Volckern Muſulmaniſcher Religion vnd Sect vor⸗ Der Mufal 
geſtanden / auch derwegen in der Hiſtori vnſers Prætoris Græciæ / der Muſulmaner manerSutcani, 
Sultanen genannt werden. f 4 
Derhalben zu wiſſen / daß Sultan Aladin der erſt / ein Sohn Kei Huſrew Aladin / der erſt 
geweſen / auß dem Selzuckiſchen Geſchlecht. Demnach er auß Perſien durch der Rönigzu Ico⸗ 
20 Tatar Gewalt vertrieben / iſt er ins kleiner oder nider Aſien gewichen / hat daſelbſt wo 
cktlich viel Prouintzen in fein Gewalt bracht / vnnd den Koͤniglichen Sitz / oder fein 
Hoflaͤger /in der Statt Cogna / vorzeiten Iconium / gehabt. Da er endtlich ſtarb / 
hat er zween Leibserben nach jhm verlaſſen: Azadin den Eltern / vnnd Giaſſadin den 
Juͤngern. Azadin wirdt in den Griechiſchen Hiſtorien Azatines genannt / vnd bey Azadin / der ans 
dem Aythono findt man ſeinen Namen vbel geſchrieben Aladinus / an ſtatt Azadin. ee 
Daß er vnter den Bruͤdern der Elter geweſen / ſpuͤret man eygentlich auß dem Præ⸗ 
tore Græciæ / welcher meldt / es ſey dieſer nach deß Vatters todt / als der erſtgeborn / 
zum Fuͤrſtenthumb vnd Regiment der Muſulmaner kommen. Jedoch ſcheint als 
hab er nicht lang regiert. Der ander Bruder Giaſſadin / heiſt bey den Griechen 
Jathatines / vnd wirdt doch diß Wort Griechiſcher Art nach / eben außgeſprochen 
Jaſſadin / wie auch von Tuͤrcken. Von dieſem melde obgedachter Pretor folgen⸗ 
de Sachen. Als der Jathatines / ſpricht er / durch die Flucht feinem Bruder Aza⸗ 
tin auß den Henden entrunnen: hat er ſich auff Conſtantinopol begeben / ward da⸗ 
ſelbſt vom Keyſer Alexio Comneno Angelo freundtlich empfangen / zum Chriſtlichen 
Glauben bracht / getaufft / vnd an Sohns ſtatt angenommen. Da folgends Key⸗ 
fer Alexius (gegen der Flaͤming / Frantzoſen / vnd Italiener ankunfft) die Statt 
Conſtantinopol verlaſſen / vnnd die Flucht genommen: iſt auch dieſer Jathatin mit 
jhme davon geſtrichen. Aber ehe dann etlich wenig Tag fuͤrvber / kam einer heimli⸗ . 
cher weiß zu jm / vnd thet jme zu wiſſen / wie fein Bruder geſtorben wer. Als bald hat der Giaſſadin / der 
Jathatin ſchlechte Kleyder angelegt / vnd iſt mit dieſem davon gezogen. Als er nun von dritt Rönig. 
den feinigen erkandt / ward er öffentlich für einen Perſarcha / das iſt / fuͤr der Tuͤrcken 
Fuͤrſten / ſo auß Perſien in die Land kommen waren / außgeruͤfft vnd erklaͤrt. Dieſer Ja⸗ 
thatin iſt auch etwa dem Keyſer Theodoro Laſcari / als er in groſſer Betrangnuß Tpeodorus Las 
vnd noth ſteckte / ſehr wol kommen: da er jhme huͤlff an Leuten laſſen zuziehen / vnd ein ſcaris / Renfer 
frieds Vertrag mit jhm auffgericht. Dann er deß Keyſers Laſcaris Gemahel / Ai theil 
die Keyſerin Anna / nicht anders dann Schweſter / pflegte zu nennen. Zu demſel 
ben hat auch Keyſer Alexius / da er vertrieben / vnd im Ellend / mit ſonderm fleiß be⸗ 
gert ſich zu verfuͤgen. Dann jhme gar zu wider / daß er zu ſeinem Tochtermann / Der Schweher 
dem Keyſer Theodoro Laſcari / ziehen ſolte. Hat derhalben von feinem Vettern / nn Tod 
Michael Comneno / dem Fuͤrſten deß alten Epiroter oder Albaneſer Lands / darinn 5 
die Stett / Joannina / Arta / Naupactus (jetzo Lepanto) gelegen / etwas Gelts zur Zeh⸗ 
rung auffbracht / iſt auß feinem Gebiet zu Schiff gangen / von Land gefahren / vnnd 
mit gutem gluͤcklichem Wind zu Attalia / (heut Settelia genannt) ankommen / 
ward daſelbſt vom Sultan gantz freundtlich ue Zu der zeit hett der 155 
ij er 
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ſer Theodorus Laſcaris fein Hoflaͤger zu Nicæa / dahin dann alsbald vom Sultan 


Außgang der 
Tuͤrckiſchen 
Huͤlff vnnd 
Buͤndtnuſſen. 


ein Geſandter abgefertigt ward / der jhme deß Keyſers Alexij / ſeins Herꝛn Schwehers 
Ankunfft ſolte zu wiſſen thun: vnd daneben anzeigen / wie gar vnbefuͤgter maſſen er 
eins andern Landt vnnd Gebiet eingenommen. Dieſe Bottſchafft hat den Keyſer 
Theodorum etwas bewegt / vnd nicht wenig erſchreckt. Dann ob wol der Sultan 
den Keyſer Alexium fuͤr ein Deckmantel brauchte / ſo thet er doch in der Warheit zu 
dieſem einigen Zweck zielen / daß er moͤcht der Römer oder Griechen gantzes Gebiet 
durchſtreyffen vnd pluͤndern / oder gar vnter fein Gewalt bringen. Derhalben deß Key⸗ 


ſers Theodori Sachen ſehr gefaͤhrlich damals ſtunden / hielt derwegen ein Landtag / 


Dep Renfers 
Zofcaris Ge⸗ 
ſchwindigkeit. 


Großmuͤtigkeit 
Renfers Theo⸗ 
dori. 


feiner Leut Gemuͤther zu erforſchen / ob fie lieber jhme wolten beyfallen vnd anhengig 1e 
bleiben: oder feinem Schweher / dem Keyſer Alexio. Sie aber haben alsbald gleich als 
auß einem Mundt ſamentlich zu Antwort geben / ſie weren der endtlichen meynung / 
daß ſie mit jhme bedacht zu leben vnd zu ſterben / zu geneſen vnd zu verderben. Als der 
Keyſer durch dieſe ſeiner Vnterthanen zuſag vnd vertroͤſtung ein Hertz gefaſt / iſt en 
von Nicæa verruckt / hat deß Sultans Bottſchafft mit ſich gefuͤhrt / hiemit gleich als 

im ſchnellen Lauff der Statt Philadelphia zugeeylt. Mitler weil nam der Sultan 
den Keyſer Alexium zu ſich / welchen er gleich als ein Luder mit ſich brachte: ruckt alſo 
für Antiochia / welche Statt im Land gelegen / da der Fluß Mæander (jetzo Madre) 
durchlaufft: vnd weil er dieſelb einzunemmen vorhabens / ließ er ſie alsbald mit allerley 
Kriegßruͤſtung vnd Inſtrumenten ſtuͤrmen / vnd brachts dahin / daß ſichs anſehen ließ / 20 
er würds gar ſchleunig erobern. Solches lag dem Keyſer Theodoro im Sinn / furcht 
auch es moͤcht geſchehen. Vnnd weil er wiſt / wie die Sachen ein geſtalt hatten / daß 
nemlich im fall der Sultan Antiochia die Statt erobern ſolt / als dañ kein Widerſtand 
noch verhinderung mehr ſeyn wuͤrd / damit er nicht der Roͤmer oder Griechen Gebiet 
gantz vnd gar einnehm: hat er gleich jhme fuͤrgenommen / die Schantz zu wagen / oder 
beſſer zu reden / all fein Vertrauwen auff den Heren Chriſtum geſetzt / deſſen Namen 
alle Gotts foͤrchtige gleich als ein gemeins Kennzeichen vnd Liurca tragen: darauff 
befohlen zu eylen / vnd den ſeinen aufferlegt / es ſolt niemandt kein Zelt / noch Plunder / 
noch jechtes mit jm nem̃en / ſo zum Streitt vntauglich:außgenom̃en was nothwendig / 
als ein wenig Prouant / vnd Kleydung. Sein gantzes Kriegßvolck war vber 2000. 30 
Mann nicht ſtarck / darvnter 8oo. Italiener / dapffere Leut / vnd die jre Hend wol wiſten 

zu brauchen / wie ſie es zu ſeiner zeit mit der That erzeigt: die vbrigen waren Roͤmer / 
oder Griechen / die ſich Roͤmer nenneten. Als nun der Keyſer nicht weit von Antio⸗ 
chia / erlaubt er deß Perſiſchen oder Tuͤrckiſchen Sultans Bottſchafft / zu ſeinem 
Herꝛn zuziehen. Hiemit macht ſich der Legat auff / vñ thut feinem Sultan deß Keyſers 
Ankunfft zu wiſſen / der eben dieſer zeitung kein glauben walt geben: biß der Legat mit 
dem Eyd beſtetigt / es were der Keyſer nicht weit von dannen vorhanden. Da der Sul⸗ 
tan ſolches vernommen / thet er ſein Kriegßvolck in hoͤchſter eyl verſam̃len / vnd in ein 


Treffen zwiſchen Schlachtordnung bringen. Den erſten Angriff theten die Italiener / vnangeſehen 


dem R. Laſcari 


vñ dem Sultan. 


Vertrauwen 


ein gar groſſe mennig der Muſulmanlar vorhanden: nd als dieſelben viel Mannliche 4 
Thaten mit der Fauſt verricht / vnd noch dapfferer ſich an Gemuͤhtern erzeigt: haben 
ſie wol der Feind vnzehlich viel erlegt / ſeind aber auch ſelbſt ſchier alle vmbkommen. 
Nach dem die Italiener vberwunden / haben die Muſulmaner auch wider das Roͤ⸗ 
miſch oder Griechiſch Volck ſchier ohn mühe vnd Arbeyt den Sieg erlangt:deren etz 
liche fehon in voller Flucht waren / etliche (gleichwol wenig) hielten den Feind auff 
vnd wolten zuvor ſehen / was die Schlacht fuͤr ein Außgang wuͤrd gewinnen. Als 


auff eyane trefft nun der Sultan vermeynt / er hett die Schlacht fchon erhalten / hub er an / den Keyſer 


hat kein Glück, 


ſelbſt zu ſuchen / welcher jhm durch einen in groſſen engſten / vnd mangel an Rath: 
vnd allen dingen / gezeigt ward. Derhalben er mit groſſer Geſchwindigkeit / in 
vertrauwen auff feine Sterck vnnd Leibskrafft / auff jhn zugeeylt. Da einer den 5 
andern erkennt / hat der Sultan mit ſeinem Puſigkan oder Streittkolben dem Key⸗ 
ſer einen Streych auff den Kopff geben / mit ſolcher Sterck vnd Macht: daß jhm da⸗ 
durch das Geſicht vergieng vnd er alsbald in ſolcher Ohnmacht vom Gaul ſtüͤrtzte / 
welcher auch von dieſem Streych / wie man ſagen wil / zu bodem gefallen: wiewol ich 

ü meins 
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meins theils nicht eygentlich ſagen kan / ob etwa der Gaul noch ein beſondern Streych 
vom Sultan entpfangen. Demnach der Keyſer vom Gaul kommen / rieht er ſich als 
bald / vnd macht ſich auff die uͤß / gleich als wenn er durch ein Goͤttliche krafft geſterckt Dierrafft Goͤtt⸗ 
wuͤrd:zeucht ſein Schwerdt auß der Scheiden / vnd in dem der Sultan ſich zu feinen licher bu. 
Leuten wandt / vnd trutziglich ſchrie / Fuͤhret jn hinweg / hieb er deß Sultans Roſſſz die 
Spannadern an beyden hintern Fuͤſſen ab. Es ritt aber damals der Sultan ein Mut⸗ 
terpferdt / das auß dermaſſen hoch war. Darumb als er gleich wie von einem Thurn Staff deß 
herab geſtuͤrtzt / ward jhm vrploͤtzlich der Kopff herab gehackt: vnd wiſt doch weder der Sochmuths. 
Keyſer ſelbſt / noch ſonſt niemand auß denen / die zu nechſt vmb jhn e den 

20 Kopff hett abgehauwen. Hiemit hat der Keyſer / ſo mehrers theils ſchon vberwunden / 

den Sieg erhalten: vnd doch nicht weiter doͤrffen fortrucken / vnd dem Sieg nachſetzen / 

weil jm ein geringe Anzahl Kriegßleut nach beſchehener Schlacht vberblieben. Diß 

hat den Römern oder Griechen ein Vrſach vnd Gelegenheit geben / ſich widerumb et⸗ 

was zu erholen. Dann nach der Zeit haben die Muſulmaner mit den Roͤmern vnver⸗ 

bruͤchliche beſtendige Vertraͤg / Fried / vnd Buͤndtnuſſen auffgericht. 

Alſo haben wir nuhn bißher deß erſten Aladins zween Soͤhn / den Azadin vnd Giaſſadin der 
Giaſſadin. Folgends iſt im Reich auff den Vatter / ſo nicht Aladin / nach deß Aytho⸗ dernde Re 
ni Meynung / ſonder Azadin oder Azatin geheiffen / vnd auff den Vetter Giaſſadin / N 
def erſten Azadins Sohn kommen / Giaſſadin gleichßfalls von Tuͤrcken genenne:dem 
etliche der onfern den Namen Gaiazadin / Aythonus Guiatadin / nach Frantzoͤſiſcher 
pronunciation / auch etlich Griechen noch vbler den Namen Azatin geben. Dieſer iſt / 
wie mich duͤnckt / im neundten Jahr der Regierung Keyſers Joannis Duca Vatatze 
bey den Griechen / zum erſten mahl mit ſampt feinen Muſulmanlar / wie der Prætor 
meldt / geſchlagen vnd vberwunden worden / von einer Tatariſchen Nation / ſo gedach⸗ 
ter Pr tor die Tancharos heiſt Aythonus Tangoros / nach meiner meynung. Dann Tangori Ta⸗ 
das wort Tamachi / (da es anderſt recht geſchrieben) welches derſelb Aythonus auß⸗ tarn. 
legt Conquiſitores / das iſt Landgewinner / halt ich ehe fuͤr ein Zunamen / den man 
jhnen geben / vnd nicht fuͤr jren rechten Namen. Vnſer Prætor Græciæ / der damals 
bey dem Griechiſchen Keyſer Vatatze in Aſia zu Hofe war / meldt außtrucklich / daß zu 
der zeit / da der Muſulmaner Kriegßvolck von den Tancharn erlegt / ein Sultan bey 
jnen regiert / mit Namen Jathatin / ein Sohn deß Azatin. Derſelb war ein liederli⸗ 
cher Sohn / von einem dapffern Vatter geborn / ſpricht obgedachter Prætor. Dann Der Sohn dem 
all fein luſt vnd ergetzung / war nur freſſen / ſauffen / vnd bulen: vervnreynigte ſich durch auer vu 
mancherley / abſcheuhliche Vnzucht. Gieng daneben ohn vnterlaß mit liederlichen 8 
Maͤnnlin vmb / die nicht wiſten / was Vernunfft / oder was ein Menſch ſey. Sein 
Vatter aber war nit ein folcher Mann. Dani ober gleich feinen begierden on lüften et⸗ 
wa den Zaum ließ ſchieſſen / ſo war er doch denſelben nicht gantz vnd gar ergeben. Dar⸗ 
vmb er auch in Kriegß ſachen ſich beſſer erzeigt vnd verhalten / dann feine Vorfahrn. 

Dieſer aber wolt fuͤr vnd für deren ding genieſſen / daran er fein Luft vnd wolgefallen 
45 hett / biß er gar erſettigt / vnd derſelben vberdruͤſſig worden. Als er nun ſich in ein Tref⸗ 
fen vnd Streitt wider die Tanchari eingelaſſen / ward er von jnen vberwunden. Vnd Dei Sultons 
weil er ſehr betrangt / hat er an den Griechiſchen Keyſer Joannem Vatatzen ein Bott⸗ Borfoaff an 
ſchafft abgefertigt / vnd an jhn gelangen laſſen / er woͤlt jhm ein guten Rath mittheilen: den Griechiſchen 
den Feind dadurch abzuwenden / vnd fich deß gegenwertigen Laſts etwas zu entſchuͤt⸗ Fur 
ten. Dañ er dem Keyſer anzeigen ließ / ein folcher Rath wuͤrd zugleich jnen beyden heyl— 
ſam ſeyn: weil die Tanchari nach vntertruckung vnd außreuttung der Muſulma⸗ 
niſchen Nation / folgends nach all jhrem Luft vnnd Willen die Roͤmiſchgriechiſchen 
Landtſchafften würden angreiffen. Vnnd ſolches war die lautere Warheit. Dar⸗ 
vmb dann Keyſer Joannes / fo dißfalls trefflich verſtendig / vnd wol vrtheiln kundt / Sep Bricht 
Fo dieſe Bottſchafft mit ſonderm gutem willen vnnd begird entpfangen / vnnd jhm ſchen Keyſers 
vorgenommen / ein folche vereinung mit dem Sultan einzugehen / vnnd auff zu⸗ Fuͤrſichtigkeit. 
richten / damit man die Feind durch diß mittel beyder ſeits moͤcht abtreiben. Dann er 
hielts dafur / wenn ſolche zwey groſſe Koͤnigreich mit einander ſolten vereinbart ſeyn / 
wuͤrden die Feind nicht ohn Vrſach ſich darab entſetzen:angeſehen / daß im fall ſie ſich 
d ij ſpitzen 
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ſpitzen wuͤrden / den einen anzugreifen / alsbald jrer zween jhnen würden begegnen vnd 
zuſchaffen geben / vnd auff die Hauben greiffen. Derhalben ſie ſich mit einander ver⸗ 
Deß Reyſers glichen / vnd ein Tagleyſtung angeſtellt: vnd beyde Fuͤrſten / Keyſer Joannes / vnd Sul⸗ 
12 — tan Jathatin / ſeind zuſammen kommen in der Statt Tripoli / da der Fluß Mæander 
kunft. biß an die Stattmaurn fuͤrvber rinnet. Die Sultaniſchen ſchlugen in der eyl ein Bruͤ⸗ 
cken vbers Waſſer von groſſen Pfaͤlen vnd Balcken / vnnd eröffneten dadurch jeder⸗ 
meniglich den Paſſz / in die Statt zu kommen. Es haben auch beyde Fuͤrſten nicht aß 
lein freundtlich einander die H end geben / ſonder auch ein jeder vnter jhnen allen denen 
die Hend gebotten / welche bey jetweden in einem Anſehen waren. Hernach die Buͤndt⸗ 
nuſſen / fo zuvor vnter jnen auffgericht / auff ein beſſer Form beſtetigt: daß ſie nemlich 1s 
mit ſampter Hand wider die Feind ſtreitten / vnd einander helffen ſolten. Seind alſo 
von einander gezogen / vñ iſt der Keyſer auff Philadelphia / der Sultan wider auff Co⸗ 
nia oder Cogna kommen / in welcher Statt er ſein Hoflaͤger pflegte zu haben. Bißher 
hab ich deß Prætoris eygne wort geſetzt / welcher hernach weiter meldt / es ſollen die 
Tanchari nach der zeit ein zimliche weil fried gehalten haben / vñ den Krieg wider den 
1 Sultan zu Cogna eingeſtellt: demnach ſie mit andern Voͤlckern zu ſchaffen / vnnd zu 
a 250 Ares; kriegen gehabt. Dann ſie hatten / ſpricht er / den Babyloniſchen Fuͤrſten / vnd deſſel⸗ 
von Tatarn be⸗ ben Nachbarn feindtlich mit Krieg angriffen:welchen die Muſulmaniſchen Voͤlcker 
kriegt · jren Chalipha pflegen zu nennen. Auch meldt geſagter Prætor / es ſey zu dieſem Sul⸗ 
tan geflohen Michael Palæologus / als er beym Keyſer Theodoro Duca Laſcari dem? 
andern / in argwohn gerahten:welches ohn allen zweiffel geſchehen muß ſeyn nach dem 
Jar Chriſti 1255. weil man eygentlich weiß / daß in demſelben Jar der Griechiſch Key⸗ 
ſer Joannes Vatatzes geſtorben / auff welchen der Son Theodorus kom̃en. In dem nu 
ſetztgedachter Michael Palrologus daſelbſt im Ellend ſich auff hielt / hat fich zuge⸗ 
a tragen / ſpricht Prætor / daß die Tanchari das mehrer theil dep Muſulmaniſchen Ge⸗ 
r Beſihe das biets / mit rauben vnd pluͤndern erſchoͤpfft vnd verhergt / vnd neben der Statt + Axara 
Laas Pandes ſich gelägert: vnd muſten in alle weg die Perſier / das iſt die Jconier Tuͤrcken) jhnen 
ein Schlacht lieſfern. Deßwegen ſie / die Perſier oder Tuͤrcken / den Michael Comne⸗ 
num Palæologum zu einen Oberſten vber alle Chriſten Kriegßleut / ſo auff jhrer 
Seiten war en / verordnet. Derſelb / weil er in einem frembden Land war / hett er wol ein 36 
Abſcheuwen ab der Gemein vnd Geſellſchafft der Muſulmaner / damit nicht (wie er 
ſagte) das Gottſelig Blut der Gottſeligen / im Treffen vnnd Streitt vergoſſen / mit 
dem Blut der Gottloſen vermiſchlet wuͤrd: jedoch faſſet er jm ein dapffers Mannlichs 
Hertz / durch die Gnad deß Allmaͤchtigen geſterckt / vnd thet ſich wider den Feind erzei⸗ 
gen. So trug ſichs auch zu / daß eben das theil deß Heers / welches obgedachter Mi⸗ 
chael in die Schlachtordnung bracht / alle die Tancharn / ſo wider ſie geſtellt / mit ſon⸗ 
derm gehertzten Angriff erlegte:da der Michael ſelbſt fuͤr andern der erſt / mit einem 
Michaels Pa · Rennſpieß oder Coppi( wie es die Tuͤrcken nennen) der Feind Oberſten an der Bruſt / 
læologi Mann / neben dem Titlein / getroffen: daran er bald hernach geſtorben / als die folgends bekant / 
Be fo wol gewiſt / wie dieſe Sachen ergangen. In dem aber die Tanchari / ſo vom Comne⸗ 4 
4 no Michel erlegt / die Flucht gaben! hat ein Anſehenlicher Mann bey den Perſiern 
r Beſihe das oder Tuͤrcken / ſeins Befelchs vnd Ampts ein + Amir -- Achur! (ſolches iſt bey jnen ein 
855 Cap. en Nam groſſer Dignitet vnd Wuͤrde) der von langer Hand her / wider fein eygne Na⸗ 
Be In End⸗ tion mit einer Verraͤhterey ſchwanger gieng / eben zu dieſer zeit dieſelb außgebruͤtet / 
Item das 228. vnd an die Welt bracht. Dann er den gantzen Hauffen / ſo jhme vertrauwt vnd vn⸗ 
tergeben / mit ſich davon gefuͤhrt / abtruͤnnig gemacht / vnd alſo zu den Tancharis ge⸗ 
tretten. Darauff gleich alles ſich veraͤndert. Dann die zuvor den Feind verfolgten / 
gaben jetzo die Flucht: vnd theten denen / ſo jnen vnter die Augen traten / den Rücken 
wenden. Darumb eben nicht ein geringe zahl der Perſertuͤrcken / durch die Pfeil der 
Tatarn erſchoſſen / vnd erlegt worden. So hoͤrten auch die / ſo den Sieg erlangt hat⸗ 
ten / nicht auff / die erlegte geſchlagene Feind gar weit zu verfolgen. Als nun die Sachen 
ein folchen Außgang gewunnen / hat ſich obgeruͤhrter Michael Comnenus Palæolo⸗ 
. eßbe dag, gus zum höchſten Stratopedarcha der Perſertürcken oder zum Feldtoberſten den die 
Pe Pandectis. Perſertuͤrcken injbrer Spraach f Peclarpag pflegen zu nennen / geſchlagen: in 477 
i nun 


a 
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nung / mit jme davon zu ziehen. Dieſe beyde ſeind etlich viel Tag mit einander fortge⸗ 

ruckt / vnd hatten fuͤr vnd fuͤr den Feind hinter jhnen / muſten auch alle ſtund wider ſie 

fechten vnd ſtreitten. Zu letſt / demnach obgemeldts Peclarpag Sitz vnd Die Tan ne⸗ 

ben Caſtamona gelegen / ſeind fie in groffer eyl daſelbſt angelangt. Die Tanchari Pi are 
aber haben das gantz Mufulmanifch Reich durchſtreyfft / geplündert / vnnd beraubbt. 
Bißhero der Prætor / der noch an einem andern Ort diß Jathatins / deß andern / mel⸗ 

dung thut. Vnd wirdt der muͤhe wol werth ſeyn / daß auch derſelb Bericht allhie werd 

inſerirt vnd geleſen: damit man endtlich ſehe / was jme widerfahren / vnnd was ſich im 

Iconier Sultanat weiter zugetragen. Es folgt auch diß auff die Sachen / ſo droben 

10 angezeigt / nemlich was der Streit zwiſchen dem Sultan vnd obgemeldten Tancha⸗ 
ri fuͤr ein Außgang gewonnen. Der Sultan / ſpricht er / ſo der Perſiſchen Tuͤrcken Oeß Sultans 
Fuͤrſt war / hat als ein fluͤchtigs ſtuͤck Wilds ohn Hertz / fein Land verlaſſen:vnnd weil verzagrer 
fein Kriegßvolck zertrennt vnd zerſteubert war / iſt er auch Feld vnd Landfluͤchtig wor: Muth. 
den / vnd hat zum Keyſer ſich begeben. Derſelb hat jn wol entpfangen vnd auffgenom⸗ 
men / auch jhn ſampt den ſeinigen / ſo er mit ſich bracht / ſtattlich begabt / vnd mit einer 
huͤlff befoͤrdert / damit er in ſein Land wider möcht kommen. Jedoch war der Kriegß⸗ 
leut Hauff / ſo er jme zugab / nicht faſt groß / nemlich von 400. Perſonen allein: welchen 
er zum Haupt verordnet den Iſaac Duca / mit dem Zunamen Murtzuflo / ſo von ſpoͤt⸗ 
tiſchen Leuten ſeinem gantzen Geſchlecht geben war / ond heiſt ſo viel / als dem die Aug⸗ 

0 hran oben zuſammen gewachſen. Vnd war dieſer Iſaac Duca zu der zeit deß Key⸗ 
ſerlichen Hofs Primicerius. Der Sultan aber / damit er dieſe deß Keyſers wolthat Caodicen vom 
danckbarlich möcht vergelten / hat er jme die Statt Laodicea geſchenckt / vnd ward ein 1 
Roͤmiſch oder Griechiſch Beſatzung in dieſelb verordnet vnd gelegt. Aber ſolches hat ſchenckt. 
ein geringe zeit gewehrt / vnd iſt die Statt wider in die Hend der Muſulmaner gerah⸗ 
ten. Dann es mocht nicht ſeyn / daß die Römer fie Besten koͤnnen erhalten. Als aber 
auch der Sultan obangeruͤhrten Tancharis keinen Widerſtandt thun / noch ſich jhrer 
erwehren kundt: hat er mit einem Außſchuß feiner fürnehmer Leut Rath gehalten / vnd 
ſich mit den Tancharis auff etliche vorgehende Vertraͤg vnd Frieds condition ver⸗ Oer Sultan 
glichen: iſt damit / ſampt ſeinen Vnterthanen dermaſſen vnter jr Joch kommen / daß er gibt den Catarn 

30 jnen Jaͤrlichen Tribut zu reychen ſich verpflicht. Es fordern auch die Tanchari nach Tribut. 
der zeit an / den damals bewilligten Tribut von den Muſulmanern. Biß daher hab ich 
deß Prætoris eygne wort allhie ſetzen woͤllen / demnach etwas verſtendlicher vnd klarer 
hierauß vernommen mag werden / welcher maſſen die Iconier Fuͤrſten / ſo nach dieſer 
zeit regiert / auff einander gefolgt. Dann eben nach dieſen Geſchichten / ward Jatha⸗ 
tin der ander / widerumb feins Lands vertrieben vnd beraubt / ſo durch huͤlff deß Keyſers 
Theodori Laſcaris er wider hett eingenommen / vnd hat ſich deßwegen Jaͤhrlich den 
Tancharis Tribut zu geben verſprochen: darnach ſich auffgemacht / vnnd iſt zu deß 
Keyſers Theodori Nachfahrn im Reich / nemlich zum Keyſer Michael Palæologum / 
vorzeiten ſeinen Gaſt / mit ſampt Weib vnd Kindt gezogen: hat nach derſelben Zeit 

4 nimmer ſein Vaͤtterlichs Königreich mehr koͤñen erobern / noch wider erlangen. Woͤl⸗ 
len derhalben ſehen auß den Tuͤrckiſchen Hiſtorien / was er fuͤr Nachfahrn im Reich 
gehabt. Es iſt zwar von ſeinen Soͤhnen keiner auff jhn zum Regiment kommen / wel⸗Deß Siaſſa⸗ 
ches etliche der vnſern ohn Grundt thun melden. Dann die Tuͤrcken ſchreiben auß⸗ = zween 
trücklich / daß vom Groſſen oder Blu -- Chan der Tatarer zween an feine ſtatt verord⸗achlahrer. 
net ſeind worden / mit dem geding / Jaͤrlichen Tribut zu erlegen: nemlich der Meſoot / 
ein Sohn deß Kei Cubad: vnd der Kei Cubad / ein Sohn deß Feramuzin. Daß 
nun dieſelbigen vom Koͤniglichen Stammen geborn / kan man darauß abnehmen / weil 
die Tuͤrcken melden / ſie ſeyen deß Selzuckier Geſchlechtes geweſen: erklaͤren aber das 
neben nicht / in welchem Grad der Blutsfreundtſchafft / oder Schwertmageſchafft / 

0 ſie dem vertriebnen Jathatin verwandt geweſen. So kan man auch nicht wiſſen / ob ſie Sa dauer 
vom Cutlumuſes herkommen / vnd die Land wegen jrer Voreltern angeſprochen / wel⸗ thelung. 
ches wol ſeyn kan. Das Reich / ſo zuvor biß auff dieſe zeit gantz bey einander war blie⸗ 
ben / auch weit vñ breyt ſich erſtreckte / ward durch deß Groſſen oder Vlu Tatar Chans „nesdo ber 
Autoritet vnd Erkeñtnuß dermaſſen vnter dieſe zween En daß dem vn fünffe Asnige 
| ij i 
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die Stett / Amida / Melatie / Siuaſt / vnd Harberie / ein jede ſampt jhrer Landtſchaffß 
vnd Refier / zugetheilt ward: dem Kei - Cubad aber Conia / ſampt der am Meer lies 
gendem Rumilia / oder Griechenland in Aſia. Die Tuͤrcken gedencken gar nicht ei⸗ 
nigs Leibserben / oder Nachfahrn / ſo der Meſoot hinter jhme verlaſſen: aber auff den 
Kei -Cubad / ſagen ſie / folgte fein Sohn / Aladin der ander: von welchem nit vnglaub⸗ 
lich / er hab das zuvor zertheilte Reich / widerumb vnter eins einigen Herꝛn oder Sul⸗ 
tans Gewalt bracht. Als er aber ohn Mannlich Leibserben verſchieden / hat einer / 
Sahib genannt / deß Reichs ſich angemaſt: welcher deß Aladins / als er noch bey Leben / 
Oberſter Rath war geweſen. 

Diß iſt nun der Iconier Sultanlar vnd Fuͤrſten ordenliche Succeſſion / wie die⸗ 16 
ſelb von Tuͤrcken verzeichnet: darauß man ſpuͤrt / das Aladin der erſt diß Königreich 
angefangen / vnd mit Aladin dem andern daſſelb ein End genommen. Auch ſihet man 
daneben / daß von der zeit Zengis Chan anzuheben / diß Reich kaum vber 90. Jahr ge⸗ 
wehrt: welche Zeit ſich eben zimlich wol reimet auff das Gubernament der ſiben Koͤ⸗ 
nig an einander. Dañ was andere / theils dieſem Bericht zu wider / theils auch von noch 
mehr Fuͤrſten / die viel beſſer Landtherꝛn / dann Padi ſchachlar in Romania zu nen⸗ 
nen / melden vnd ſchreiben:laß ich auff diß mahl beruhen / damit nicht jemand mich in 
verdacht ziehe / als ob ich ein Luft hett / ander Leut Sachen vnd Arbeyt entweder zu ex⸗ 
aminirn / (welches doch meins erachtens / wegen gemeins Nutzes / einem jeden zu thun 
erlaubt) oder auch zu tadlen. Daß aber obgedachts Sahib Regierung nicht faſt lang 2 
gewehrt / daran iſt gar kein zweiffel. Gleichermaſſen als er entweder vertrieben / oder 
gutwillig von Land vnd Leuten gewichen / iſt das Jcomier Sultanat von ſiben Landes 
herꝛn in viel ſtuͤck zerriffen worden:wie ſolches die Griechen / Nicephorus Gregoras / 
vñ Laonicus Chalcocondyles mit worten / vnſere Tuͤrckiſchen Hiſtorien mit der That 
ſelbſt beweiſen. Es vernemmen aber die Leſer hierauß / welcher maſſen in dieſem ſo kur⸗ 


sen Bericht / obgemeldten Fuͤrſten jhr angeborne rechte Namen wider geben werden? 
9 hr ang 


weil angezeigt / daß Kai oder Kei -Huſrew / bey den Griechen vnd andern heiſt Cai- 
Choſroes / ſo ein alter Perſiſcher Nam: das der Tuͤrcken Meſoot / den vnſern Maſut 
ſeyꝛder vnſern Copatin / jhnen Cobades / welches ein alter Perſiſcher Nam Cabades 
oder Cauades: Kei - Cubad / ſo viel als Cai Cabades: Giaſſadin / ſo viel als Jatha⸗ 30 
tin: vnd beſchließlich das Raconad / welcher Nam vnter allen am meiſten corrumpirt / 

zu ſchreiben vnd zu pronuncirn Kacouad / gleich als Cai-Couad: weil ſolche von Tuͤr⸗ 
cken Kai Cubad genannt. 

Demnach nun hiemit dreyerley Succeſſion der Muſulmaniſchen Fuͤrſten er⸗ 
laͤrt / nemlich die Agareniſch / weyerley Selzuckiſch / der Tograner vnd Aladiniers 
folgt hinfuͤhro die Beſchreibung deß Reichs Oguzier Nation im Dfmanifchen Ge⸗ 
ſchlecht: welches auff dieſe drey / als das vierdt gefolgt / vnd mit einem vngewohnlichen 
Erempel ſo wol den Togranern / als den Aladiniern / auch den Namen der Chaliphen / 
wider herfuͤr gezogen / vnd für ſich braucht. Dann die Fuͤrſten der Oguzier Tuͤrcken / 
fo heutigs Tags vorhanden / nemlich die Oſmanier / werden von den jhrigen dafür ge⸗ 4 
halten / als ſeyen ſie in der erſten Chaliphen Fußſtapffen / gleich wie die rechtmaͤſſigen 
Erben / getretten:maſſen auch jnen ſelbſt an / ſo wol die Namen vñ Titul eins Chaliphe / 
als auch eins Seriffs der Muſulmanlar. Demnach aber in beſchreibung jres Herkom 
mens / wir eben anfaͤngklich deß Suleiman Schachs Namen finden werden / ſo deß 
Ertogruls Vatter / deß Oſmans Großvatter geweſen / wie im Eingang deß nechſt⸗ 
folgenden Buchs zuſehen: wollen wir allhie kurtz anzeigen / was für ein Vnterſcheid 
zwiſchen dieſem Suleiman Schach / dem Oguzier / vnd dem Selzuckier / deſſen hievor 
gedacht worden / vñ der auch in den Hiſtorien Solyman Sa / oder Suleiman Schach 
genannt / vnd nach etlicher meynung / deß Sultan Belchiaroes Bruders Sohn ge 
weſt foll ſenn. Darauf dann abzunemmen / daß er nicht ein geringe Zeit vor den Ala⸗ 50 
diniſchen Fuͤrſten gelebt / vnd zwar eben ein ſo lange zeit zuvor: daß Augenſcheinlich 
vnd greifflich von denen gejrꝛt / welche vermeynen / es ſey der erſt Sultan Aladin ein 
Sohn diß Solyman Sa geweſen: wie dann ſolches auch erſcheint auß obangezoge⸗ 
nem diſcurs / in welchem bewieſen / dieſer Solyman ſey deß Cutlumuſis e 

oͤrffen 
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Doͤrffen nicht weit vmbſchweyffen / ſonder werdens auß der ordenlichen Abraitung 

der zeit alsbald veruehmen. Dann vom Solyman Schach gemeldt wirdt / er hab zu m = 95 
der zeit im kleinern Aſia wider die Chriſten / ſo vom Nidergang der Sonn dahin kom⸗ au eh 
men waren / geſtritten:da dieſelben vnter jrem Haupt vñ Feldtoberſten / Hertzog Gott⸗ ckier die Cyriſten 
fried von Bullion / gegen Auffgang in groͤſter Anzahl jhren Zug nahmen / das Heilig beͤriegt. 
Land / ſonſt Palæſtina geheiſſen / widerumb mit Gewalt zu erobern. Solches muß 

geſchehen ſeyn vor dem Jar nach Chriſti Geburt 1099. in welchem ohn allen zweiffel 

die Statt Jeruſalem durch gedachten Hertzog Gottfried den Vnglaubigen entzogen / 


vnd wider fuͤr die Chriſten eingenommen. Aber von vnſers Suleimans Sohn / dem 


10 


20 


er 


Ertogrul / melden die Tuͤrcken / er ſey geſtorben im Jar nach Chriſti Geburt 1289. als 
er nach ſeins Vatters todt biß in die 52. Jar den Oguziern vorgeſtanden. Da man 
nun dieſe 5. Jahr von jetztgemeldten 1289. abzeucht / finden wir das 1237. Jahr nach n Salle 
Chriſti Geburt / in welchem Suleiman Schach der Dgusier vmbkommen. Wirdt man der Ogu⸗ 
alfo hierauß abgenommen / daß der erſt Suleiman Schach biß vber die hundert Jar zier gestorben. 
vor dem vnſern geweſen. Zu deß erſten Zeit haben gelebt / vnſer Teutſcher Keyſer 
Heinrich der vierdt diß Namens / vñ Keyſer Alexius Comnenus diß Namens der erſt / 
bey den Griechen zu Conſtantinopol. Der ander iſt vmbkommen im 27. Jahr der 
Regierung vnſers Keyſers Friderich deß andern: im 6. Jar Balduin deß andern Key⸗ 
ſers zu Conſtantinopol:im iz. Jar Joannis Ducæ Vatatzis / deß Griechiſchen Key⸗ 
ſers im kleinern Aſia. Sein Son Ertogrul iſt geſtorben im 16. Jar der Regierung 
vnſers Keyſers Rudolſt von Habſpurg: im 6. Jar der Regierung Keyſers Andronici 
Palæologi deß Eltern bey den Griechen. Auß welcher Vrſach dan auch folgt / ſo deß 
Ertogruls Son Oſman in den erſten zehen Jaren nach Abſterben ſeins Vatters / die 
Phrygier / Bithynier / vñ andere mehr Voͤlcker / durch vnauff hoͤrliches ſtreyffen / vber⸗ 
fallen / vnd pluͤndern / geplagt / vnd gezwungen / ſich jme zu ergeben / vnd alſo gleich als 
die Grundtveſt ſeins Reichs gelegt: daß eben recht vnd wol dafür gehalten ſoll werden / Wahrer Aube⸗ 
er hab hernacher im 1. Jar deß Griechiſchen Keyſers zu Conſtantinopol Andronici gin deß Oſmani⸗ 
Palxologi deß Eltern / vnd gleich im Eingang der Regierung vnſers Teutſchen Rey; ſchen Reichs. 
ſers Alberti deß erſten Hertzogs zu Oſterreich Habſpurgiſchen Geſchlechts / nemlich 
im Jar nach Chriſti Geburt 1300. ſeinen Fuͤrſtlichen Standt / Hoheit / 
vnd Adminiſtratur angehaben: welche vergleichung der 
zeit ich allhie / wegen eins ſondern Beden⸗ 
ckens / auch vngefaͤhr hab woͤllen 
verzeichnen. 
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46 Das ander Buch 


HISTORIAE MVSVLMANAE 
Tuͤrckiſcher Nacion: 


Vom Ertogrul / oder Vrſprung 
der Oſmanier. 


Aben alfo bißher eingebrachte Sachen / an ſtatt eins Vor⸗ 10 
N tabs / im erſten Buch wollen vorhin laffen paſſirn:damit das alles / ſo hin⸗ 
2 führo zu melden / dem Leſer möcht deſt klaͤrer vnd verſtendtlicher zugericht 
e. 3 werden. Auff daß wir nu zum Handel etwas naͤher ſchreiten vñ fortrucken / 
Kor Maſulma wollen wir die Sachen für die Handt nehmen / ſo zum Anfang diß vierdten vnd letſten 
niſch Reich. Muſulmaniſchen Reichs / vnd inſonderheit zu erklärung deß vrſpruͤnglichen Herkom⸗ 
mens der Oſmanier gehoͤrig. | 
Don Türdi- Die Tuͤrcken / ſo jres Volcks Geſchicht vnd Thaten ſchrifftlich zuſammen ges 
W faſſet / pflegen der Oſmanier Hiſtori gleich vom euſſeriſten Anfang anzuheben / in 
dem ſie melden / es haben ſo wol jre Fuͤrſten / als auch die gantze Nation / vom Japhet / 
dem Sohn Nohe / jren erſten Vrſprung genommen. Solches wirdt von jnen nicht 20 
faſt vngereim̃ter weiß geſagt / da man anderſt aller Voͤlcker auff Erden Vrſprung vñ 
Herkommen / wie Moſes / ein Vatter Hiſtoriſcher Warheit / dieſelben in ſeim Buch 
von Erſchoͤpffung vnd Vrſprung aller ding beſchrieben / fuͤr gewiß vnd vngezweiffelt 
Mom Mageg halten wil wie wir in allweg thun ſollen vnd muͤſſen. Dann Moſes gedenckt deß Ma⸗ 
alle Schythier. gog / vnd ſchreibt / er ſey deß Japhets Sohn geweſen. Vnd Flauius Joſephus / der den 
0 Moſem trefflich wol verdolmetſcht vnd erklaͤrt / meldt außtruͤcklich / dieſer Magog ſey 
f geweſen ein Vatter aller Schytiſchen Voͤlcker. So weiß man ſonſt wol / daß die Hun⸗ 
Tarcken von den nen faſt ein beruͤhmbtes Volck vnter den Seythiern. Von dieſen Hunnen haben die 
ee Tuͤrcken jren Vrſprung / wie ſolches die Griechen in jren Hiſtorien ſchreiben / inſon⸗ 
derheit Keyſer Leo mit dem Zunamen der Weiſe / Symeon Magiſter Officiorum / das 30 
iſt / Oberſter ober die Keyſerlich Hofguardi / Zonaras / Euſtathius / Simocatus / vnd 
Cedrinus: welcher offt widerholt / daß die Vnni vnnd Vngri Tuͤrcken genannt wer⸗ 
den: vnd heiſt derſelb Cedrinus die Tuͤrcken in Pannonien (jetzt Hungarn) eben die 
Decidentalifchen Tuͤrcken / gegen Nidergang der Sonn: von den Orientaliſchen 
Tuͤrcken / meldt er / daß fie mit den Perſianern grenigen / vnd daß ſie auch zu feiner zeit 
ur Innwohner geweſen deſſelben Landts der Perſianer / welche noch heutigs Tags in jh⸗ 
rosgior rer Spraach die Tuͤrcken pflegen Maggior zu nennen / wie auch die Vngarn den 
1 Namen Maggior jhnen ſelbſt geben / der jhnen entweder von dem Magor blieben / 
onig. welcher zu der zeit Keyſers Juſtiniani deß groſſen / der Hunnen Fuͤrſt in Chaza⸗ 
5 ria beym Boſporo Cimmerio geweſen / vnnd feinen Bruder Gorda nur allein we⸗ 40 
gen der Vrſach / daß er den Chriſtlichen Glauben angenommen / vnnd der Hun⸗ 
nen Bildtnuſſen vn Goͤtzen zerſchmettert vnd geſchmeltzt / deß Reichs entſetzt / beraubt / 
vnd vmbbracht hat / wie Cedrinus ſchreibt:oder auch von dem obgemeldten Magog / 
dieſer Nation Vhralten Vatter vnd Vrſprung. Welches Herkommen der Tuͤrcken 
vom Magog dem Sohn Japhet / bevorab weil ſie noch ſelbſt den Namen Gog in jh⸗ 
Was Turck der ren Monumentis behalten / wie in der jetztfolgenden Genealogia zu ſehen / nicht ein gez 
Nam bedeut. ring Anzeigung gibt von jrer Antiquitet. So iſts auch nicht ein ſchmaͤchlicher oder 
abſcheuwlicher Nam / weil das Wort Jurki / oder Tzurki / oder Tzuruki / (dann alſo 
wirdts von jnen außgeſprochen) in jhrer Spraach ſo viel heiſt / als vmbſchweiffende 
Hirten / oder Vm̃fahrer / auff Griechiſch Nomades / das iſt / die in keinen beſtendigen / so 
gewiſſen Behauſſungen an einem Ort ſich verhalten / ſonder wegen der Weyd hin vnd 
her / ſampt jrem Geſind / Haupt vnd anderm Vihe / hervmb ziehen. Vnd iſt dieſer 
Vhralter Nam gemeldts Volcks Jurke / recht alſo geſchrieben in der Hiſtori deß He⸗ 
rodoti / vnd ſoll nicht geaͤndert werden. In dem ſie aber vom Extogrul / deß N 
atter / 
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Vatter / ein langen Rayen jrer Vorfahrn / deß Fuͤrſtlichen Herkommens / nach einan⸗ 
der erzehlen / biß auff den obgemeldten Japhet:geben ſie dadurch jhr eygne vermeſſen⸗ Der Cain 
heit an Tag / vnd ſchaͤmen ſich nicht rhumraͤhtiger weiß / ob fie wol von Barbariſchen vermeynte Anti 
Leuten herkommen / vnd die von keinen ſchrifftlichen Monumenten gewiſt / dannoch quiteten. 
von jhren Koͤnigen außzugeben / daß derſelben Succeſſion an einander von denen gar 
Vhralten zeiten hero gewehrt: da doch ſonſt kein Volck auff Erden / allein die Hebreer 
außgenom̃en / wie hoch es auch jm̃er durch mittel der Bücher vnd Hiſtorien beruͤhm̃t 
worden / vnd ſeine Vhralten Geſchicht nach einander zu zeigen vñ auffzulegen gehabt / 
ſich jemals eins ſolchen Rhumbs koͤnnen anmaſſen. Nichts deſt minder / damit die / ſo 
10 dieſe Tuͤrckiſch Hiſtori / auß der Tuͤrcken ſelbſt eygnen Monumenten vnd Vrbarn 
zuſammen geklaubt / leſen werden / ſich nicht zu beklagen haben / als wenn man ſie einer 
bißhero fo gar vnbekannten Propagation deß Oſmaniſchen Geſchlechts berauben 
wolte / ſo in jren Büchern gefunden werd: woͤllen wir allhie derſelben Genealogias / an 
welchen gleichwol noch etliche Sachen ſtrittig vnd zweiffelhafftig / einfuͤhren: vñ doch 
zuvor den Leſer erinnern / daß der Tuͤrcken euſſeriſter Vrſprung / faſt nach einer gewiſ⸗ 
fen vngezweiffelten Ordnung / nicht allein von jnen ſelbſt / ſonder auch von den Grie⸗ Der Cuͤrcken 
chen / auff die Oguzier vnd Alpen referirt vnd gezogen wirdt / fo von andern die El⸗ dem Der 
pen genañt. Vnd folgen auff einander / laut der Tuͤrcken Hiſtori / auff dieſe weiß. Oguziern vnd 
Erſtlich melden ſie / es ſey der Oſman ein Sohn deß Ertogruls geweſen / deſſen Apen. 
20 Vatter war Suleiman Schach / ein Sohn def Caia Alp / oder Cabi Elp / wie jhn e 
andere nennen. Von dieſes Vatter Kiſul Buga / welches wort ein roten Stier be⸗ 5 
deut / wirdt ordentlich ober ſich gefahrn / von Soͤhnen auff die Vaͤtter / von Vaͤttern 
zun Großvaͤttern / Aenen / Großaͤnen / Vhraͤnen / vnd andern Voreltern / vnd werden 
eben dieſe nach einander erzehlt: Bai — Temur / Ai Cutlug / Tugra / Caraito / Sa⸗ 
cor / Bulgai / Sencur / (andern Bai —Songur genannt) Baki Aga / Ciac . Aga / 
Tog Temur / (dadurch ein ſattes Eiſen oder Schwerdt in jrer Spraach wirdt bes 
deut) Verſaiob / Jaſac / Zem Endur / Ai - Cutlug / Turac / Cas Han / Jaſu / Ja⸗ 
lauatz ( Bai Beg / Togra / Tog Miſſa / Geutze · beg / Artoe / Cotari / Zem -Ki⸗ 
mor / Tortze / Kiſul · Buga / Jamac / Bas Buga / Zem Ormir / Bai · Sui / Togra / 
30 Seuintz / Tſar Buga / Cutlu - Muſſa / Curtzau / Baltſac / Comas / Cara-Oglan / 
Suleiman Schach / Carchalu / Boſlugan / Bai - Temur / Durut-Muſſa / Giok⸗ 
Alp / (andern Gog - Elp) Oguz / (welcher Nam ein andaͤchtigen Mann bedeut) Car 
ra - Chan / (heiſt ſo viel / als der ſchwartz Fuͤrſt ) Cutzluzac / Lechrec / Diptakoi / Bulchas / Hohe Beiden 
Sepbet! Noha / dem fie den Namen Peigamber / oder eins Propheten pflegen zu⸗ ber. 
geben. 200 
Diß iſt nun die Ordnung / nach deren ſie jre Fuͤrſten / ſampt der gantzen Oguzi⸗ Daß dieſe Ser 
ſchen Nation / vom Noha her raiten vnd deducirn. Dieſelb ſey nun wie ſie wolle ſo gar auf dend do⸗ 
kans doch nchit geſeyn / daß ſie fuͤr vollkommen zu achten. Dann zwiſchen denen / ſo zu ha fie erſtrecke. 
letſt erzehlt werden / vnd zwiſchen dem Japhet / mangelt ohn zweiffel ein gute Anzahl 
4° eh man endtlich kompt auff deß Moſis Magog / (von welchen geſagt) deß 
aphets Sohn / ſo diß Geſchlechts ein rechter Brunn vnd Vrſprung geweſen. Vnd 
ſolches bekennt außtruͤcklich das Buch der Chronick / von Tuͤrcken geſchrieben / durch 
mich an Tag geben:da es meldt / daß nur ſibenzehen Vaͤtter in dieſem Geſchlecht bez 
ſchrieben oder gezehlt / (dagegen allhie nuhn faſt drey mal ſo viel angezeigt / wie Augen⸗ 
ſcheinlich) vnd daß die vbrigen / deren Namen vnbewuſt / biß an den Japhet / ein Sohn 
Noha / nach einander ſollen gelangen. 5 8 
Ich ſoll auch allhie vngemeldt nicht laſſen / daß obgedachter Philips Haniwald 
von Eckerſtorff / einer andern meynung / dann ich / den erſten Vrſprung diß Volcks / 
nemlich den Magog belangend. Dann jhme die Tuͤrcken von einem andern Sohn Ob die Tuͤrcken 
5 o deß Japhets herkommen / ſo Thubal geheiſſen: vnd den er eben für den Bulchas halt / zar e 
deffen allhie die Tuͤrcken gedencken. Wil auch ſolches darauß nemmen / weil deß Thus 
bals Poſteritet vnd Nachkommen zwiſchen dem Caſpiſchen vnd dem ſchwartzen Meer / 
Pontus Euxinus genannt / jhr Sitz vnd Landtſchafft zugeeygnet wirdt: dannen die 
Tuͤrcken ſo wol in Perſien / als in klein Aſien gezogen vnd eingefallen. Solche mey⸗ 
1954 nung 
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nung hat ein guts Anſehen / vnd moͤcht auch dadurch beſtetigt werden / daß vorzeiten 
Alybes. denen Orten benachbart ſollen ſeyn geweſen die Voͤlcker Alybes genannt / vnnd ſich 
A anſehen laͤßt / daß von denfelben die vhralten Tuͤrcken Alpes vnd Alpij jhren Namen 
Abi, bekommen / fo deß Herꝛn Verantzij Dolmetſch Alibos nennet / welches wort dem Na⸗ 
men Alybes noch etwas aͤhnlicher. Es wirdt mir aber mein ſonders vertreuwlicher 
lieber Herꝛ vnd Freundt erlauben / daß ich kurtz moͤg anzeigen / was dawider kan einge⸗ 
bracht werden / vnd zubedencken ſey. Dann erſtlich halt man die Iberes fuͤr deß Thu⸗ 
Die. Fberes bals Nachkommen jetzo Kurki vnd Georgianer genannt / welche fo wol vorzeiten / als 
iommen vom auch noch heutigs Tags / die Ort vnd End bewohnt / ſo zwiſchen dem Caſpiſchem vnd 
Thubal. Schwartzen Meer gelegen. Zum andern bekenn ich auch ſelbſt / daß die Tuͤrcken auß 10 
gemeldten Orten beydes in Perſien / vnd das kleiner Aſien geruckt: aber darauß folgt 
nicht / daß die Tuͤrcken in dieſen Landen jren erſten Sitz gehabt / vnd daß man glauben 
ſoll / ſie ſeyen daſelbſt die vhralten Innwohner geweſen. Dann ſie allgemach auß an⸗ 
dern Orten ſich dahin begeben / wie auch droben im Anfang deß erſten Buchs dieſer 
Hiſtori gemeldt vnd angezeigt worden. Vnd da mich jemandt fragen wuͤrd / von wan⸗ 
Der Tuͤrcken nen ſie eben in dieſe Gegnet kommen: wolt ich jme zu antwort geben / daß vber den Ta⸗ 
4 Vatter naim / welches Waſſer jetzt Don genañt / gegen dem Mittnaͤchtigen Oceano / ein Land 
a gelegen / Juchra genannt / oder Juchria / daher die Innwohner Juchri heiſſen. Auß 
n dieſem Land ſeind meins erachtens glaubwuͤrdig die Vnni / ſonſt auch Jurchi genaũt / 
Der Hunnen wie droben gemeldt / vorzeiten herfuͤr kommen. Vnd demnach ſie diß jr Vatterland 26 
vm verlaſſen / haben fie fich erſtlich bey den Meotiſchen Paludib us nidergelaſſen: feind 
a darnach dem Land Chazaria zugezogen / vnd zum Schwartzen Meer kommen / daſelbſt 
ein zeitlang ſich auffgehalten / wie ſolches auch zuſehen auß dem / ſo kurtz hiebevor in 
dieſem Buch angezogẽ: biß ſie theils der Tunaw zu / gegen Pannomen / jetzt Vngarn: 
= ftheils in Iberiam vnd Armenien / vnd folgends von dannen in die Perſiſchen Länder 
et foͤrtgeruckt. Man ſagt auch / daß die Innwohner def vhralten Lands Juchria noch 
bheutigs Tags einerley Spraach haben vnd brauchen mit den Vngarn: vnd geben 
dem Kniez Veliki / oder Großfuͤrſten in der Moſkaw / Jaͤrlichen Tribut. Der Nam 
Juchria / kompt vberein mit dem Namen Jurchia: wie denn auch ſich anſehen laͤßt / 
daß die Juchri / durch ein ſchlechte verſetzung der Buchſtaben / alſo genannt wor⸗ 30 
den an ſtatt deß alten vnd noch wehrenden Namens Jurchi / welches ſo viel als Jurki 
n vnd Tzurki / oder Turk / das iſt / mbfahrende Nomades. 
Die Tuͤrcken Damit wir aber widerumb auff vnſer Hiſtori kommen / wirdt von Tuͤrckiſchen 
Hau am. Scribenten ſelbſt gemeldt / jhr Volck ſey faſt ein einfaͤltigs Volck geweſen / welches ſo 
ſchen Glauben bald deß Muhamets Geſatz / Lehr vnd Cerimonien / jm fürgetragen vnnd eingebildt 
bracht. worden / denſelben beygefallen. Vnd dieſe / deren Geſchlecht vnd Stammen ich all⸗ 
hie nach einander geſetzt / ſeind deß Oguziſchen Volcks (alſo wirdt es genannt) Fürs 
Das Ögusier ſten geweſen: vnd haben jr Fuͤrſtlich Hoflaͤger zu Machan gehabt / welches ein Statt 
Del. in Aiemia oder in Perſien. Vnter andern beruͤhmbten Männern diß Volcks / wirdt 
aduch der Ebu-Muſlimi-Merui gemeldt / welcher nach deß Muhamets zeiten / wi⸗ 46 
a der die Gaurilalſo pflegen fie die Chriſten zu nennen) viel Krieg geführt! vñ ſich brau⸗ 
Hertommens. chen laſſen. Deſſen gedencken auch die Griechiſchen Seribenten / inſonderheit Sy⸗ 
meon Magiſter Officiorum / das iſt / der Keyſerlichen Hofguardi Oberſt / vnd Cedri⸗ 
nus: geben jhme den Namen Maſlama vnd Maſalma / ſo verfaͤlſcht: vnd erzehlen ſei⸗ 
ne Thaten im Leben deß Keyſers Leonis Iſauri. So hab auch gleichßfalls ich im 
vorgehenden Buch nicht wenig von ſeinen Schlachten wider die Chriſten / auß der 
Araber vnd Tuͤrcken Bücher gezogen / vnd den Leſern mitgetheilt. Es iſt auch allhie 
zu mercken das Exempel deß Ehrentituls / ſo durch das wort Ebu / (bedeut ſo viel als 
Vatter) groſſen Anſehenlichen Leuten bey den Arabern / vnd bevorab den Fuͤrſtlichen 
Der Oguzier Rathen / zu ſonderer Ehrerzeigung pflegte geben zu werden / wie davon auch ein Er⸗ 50 
Zönigreich zu innerung im nechſten Buch hievor geſchehen. Nun hat diß Fuͤrſtenthum̃ zu Machan 
Machan. aneinander gewehrt biß auff die zeit / da bey den Kitainern on Tatarn einer / Zengis ge⸗ 
Sengis Chan. nannt / gantz nidrigen ſehlechten Herkommens entſtanden / vñ zu einen Chan oder Fuͤr⸗ 
ſten der vberauß groſſen Schytiſchen Voͤlcker / durch einhellige Stimb der een 
’ riſchen 
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riſchen Nationen / auffgeworffen vnd erwehlt worden: vnd fo wol andere Benachbar⸗ 
ten mit Krieg angriffen vnd vberwunden / als auch die Voͤlcker im Armenierland / da⸗ 
von geſagt:die er mit einem großmaͤchtigen Kriegßvolck vberzogen / vnd biß in die jn⸗ 
neriſten Ort deß Lands hinein getrungen. 

Es war auch in dieſem Aiemierland noch ein anders Königreich der Tuͤrckiſehen Das Roͤnig⸗ 
Nation / deſſen Hoflaͤger war in der Statt der Landtſchafft Choraſan / ſo ein theil deß reich zu Deich. 
Aiemier oder Perſierlands / Balch oder Belch genañt. Vber daſſelb Koͤnigreich herꝛ⸗ 
ſchete damals das Selzuckiſch Geſchlecht / welchs faſt Edell wie auch im erſten Buch 
gedacht ) vnd ſehr gewaltig vnter den Tuͤrcken / vnd jrem eygnen Bericht nach / hett es Sa 

3° ſeinen Vrſprung ohn einigen zweiffel vom Gog -- Alp Chan) vnd war derhalben den 2 
Oguziern wegen Herkommens mit Sipſchafft verwandt. Solches Geſchlecht / als 
es vorzeiten durch ein Konig der Aiemier oder Perſianer / genannt Sultan Mach⸗ Der Setzuckier 
mut Sebictegin / vmb huͤlff erſucht vnd auffbracht / war vngefaͤhrlich hundert tau⸗ Ben 
ſendt ſtarck auß Armenien / vber den fluß Achlat / bey den alten Araxes genannt / (The⸗ : 
uetus heiſt jn Colacha / welches Achlat iſt / mit verſetzten Buchſtaben) in das Perſiſch 
Gebiet kommen / hatte die Landtſchafft Choraſan eingenommen / vnnd biß in die yo. 
Jar / vor deß Zengis Chan feindtlichen Einfall in dieſelben Laͤnder / beſeſſen. Deß e 
Zengis Chan Kriegßerpedition hat ſich / nach anzeigung der Tuͤrcken / im 626. Jahr / Nen 
der Muhametaner raitung nach / zugetragen: welches Jahr / laut meins Berichts im 
20 f Pandecte Tuͤrckiſcher Sachen / ſich faſt ſchickt auff das 1200. Jahr nach Chriſti r Am u. Cay. 
Geburt. Sie ſchreiben / es ſey zu der zeit der Meulana Hodauendicar / (andere nen⸗ Gelaledin der 
nen jhn Molla) ein beruͤhmbter Doctor vnd Lehrer jhres Geſatzes / mit dem Zunamen Muſulmaner 
Gelaledin / nur ein vier jaͤrigs Kind geweſen: welcher hernach vonjrem Glauben vnd Tr 
Religion groſſe Buͤcher in Perſiſche Reimen geſtellt vnd geticht. Zu Balcha war da⸗ 
mals ein Fuͤrſt gemeldts Selzuckiſchen Geſchlechts / Curſum Schach genannt: wel⸗ Curſum Schach 
chen der Zengis Chan mit Gewalt der Statt Balch / vñ deß Lands Choraſan beraubt D 
vnd vertrieben / vnd alſo gezwungen / daß er als ein armer verjagter Fuͤrſt / ſein Leben im b 
Ellend hat muͤſſen enden. ö 
Als nach dieſen Geſchichten auch der Zengis Chan mit todt abgangen / iſt an feine 
30 Stell zum Regiment kommen Ectai Chan / ſo von andern Oenai Chan / von etlichen Eetai Chan. 
der vnſern Occodai wirdt genannt. Dieſer ließ jm an der erobrung deß Aiemierlands / 
welches ſein Vatter mit ſieghaffter Hand vnter ſich gebracht / nicht genuͤgen: ſonder 
nam jme fuͤr / weiter vmb fich zu graſen / vnd fortzurucken. Iſt alſo auff Bagdat gezo⸗ 
gen / hat dieſelb Statt angriffen vnd eingenommen / die Regierende Fuͤrſten daſelbſt / Die Abbaſiler 
nemlich die Abbaſier / oder dem Tuͤrckiſchen Brauche nach / die Abbaſiler / Muha⸗ von Tatarn vn⸗ 
metiſchen Geſchlechts / von deren Stammens Vrſprung / dem Abbas / droben im er⸗ dertruckt. f 
ſten Buch meldung geſchehen / theils erwuͤrgt / theils vertrieben / theils mit ſampt dem 
Koͤnigreich in feinen Gewalt bracht. Vnd iſt neben zu allhie zu mercken / wie die Fuͤr⸗ 
ſten der Abbaſiler Geſchlechts / ſo von deß erſten Chaliphe / nemlich deß Ebubekirs 
40 Sohn / Abbas genannt / jr Herkommen gehabt / biß in die fuͤnffhundert Jahr im Cha⸗ Wie lang die 
liphat der Agarener auff einander gefolgt / welche Succeſſion zwar wol zu verwun⸗ . 5 
dern. Dann ich droben auß den Büchern der Araber vnd Tuͤrcken bewieſen / daß der ten. 
Abdulla / ein Sohn deß Abbas / vnd Ebubekirs deß erſten Chaliphe Enickel / nach Ab⸗ 
ſterben ſeines Eydens oder Tochtermanns Aziz / die Chaliphiſch Hochheit auff ſich 
bracht: vnd iſt hernach angezeigt worden / welcher maſſen jme feine Soͤhn vnd Eni⸗ 
ckel ſuccedirt: vnd ſehen wir endtlich an dieſem Ort / daß die Muſulmaner melden / ſol⸗ 
che Succeffion hab biß auff den Zengis Chan / das iſt / vom Jar Chriſti 683. welches 
war das dreyzehend der Regierung Keyſers Conſtantini Pogonati / biß auff das 1200. 
Jahr nach Chriſti Geburt / gewehret. Beſchließlich / damit ich wider auff vnſere Hi⸗ 
30 ſtori komme / war das Zengianiſch Geſchlecht an allen Orten vnd Enden derſelben 
Land fo glück vnd ſieghafft:daß nichts für jhnen ſicher / vnd gantz Perſien in höchfter g 
Vnruh ſteckte. Welches dann Vrſach geben / daß auch ein ander Fuͤrſt in Perſien / Sultan Aladin 
Selzuckiſchen Geſchlechts / nemlich Sultan Aladin / dieſelben Laͤnder ſampt den ſei⸗ r 2 a 
nigen verlaſſen / vnd ſich gegen der Rumiter@as iſt der Griechen / welche ſich Romæos 
e oder 
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oder Roͤmer / wegen der Succeſſion im Roͤmiſchen Reich genennt) Aſiatiſch Prouin⸗ 
Ben gewendt: da er die Landſchafft Jonan / dero Jauan / deß Japhets Sohn / ein Eni⸗ 
ckel deß Noha / dieſen Namen geben / vnd die heutigs tags Caramania heiſt / erobert: 
die Gerechtigkeit vnd Wuͤrden eins Padiſchach / welches ſo viel als der Oberſt Fuͤrſt / 


erlangt: die Statt Siuafte / ſo die Alt Sebaſtea in Cappadocia / ſampt Conia / bey 


den Alten Iconium genañt / beyde bauwfaͤllig vnd ſchier dem Boden gleich / widerumb 
erneuwert vnd befeſtigt. x 

Zu der zeit aber / als in verfloffenen Jahren der Zengis Chan das Perſierland 
gemeldter maſſen plagte / hats auch dem Oguziſchen Volck nicht mehr wollen ge 
fallen / daß fie lenger bey ſolcher Confuſion vnd zerruͤttung aller ding / an denen DI 10 
ten ſolten bleiben vnd verharren. Dann es wolt das ſchaͤndtlich Weſen vnnd Vbel⸗ 
ſtandt in gemeinen Sachen / der eingezognen / einfaͤltigen / andaͤchtigen / ſtillen / nnd 
einem vnſchuldigem vnthadelbarm Wandel ergebnen Nation nicht gefallen: welcher 
maſſen man ſicht der Bauwerßleut Sitten gemeinglich beſchaffen zu ſeyn / vnnd de⸗ 
ren Art / welche ſich der Vihezucht ernehren vnd erhalten. Dann die Oguzier wa⸗ 
ren nach dem Brauch jhrer Voreltern rechte Nomades / ſo wegen der Weyd von Ort 
zu Ort ſampt jhren Geſindlin wichen vnd fortruckten:lieſſen jhnen an jhren Gezel⸗ 
ten / oder Huͤttlin / vnterm Himmelgenuͤgen / vnd bauweten derhalben keine Stett / 
noch Doͤrffer / noch Heuſer fuͤr ſich. Ihre Huͤttlin / mit denen fie ſich theten behelf⸗ 
fen / waren den Gezelten aͤhnlich / mit grobem Tuch oder Filtz bedeckt: wie ſolche 2 
noch bey den Tatarn breuchlich / vnnd vnter den Tuͤrcken bey denen / welche 
noch heutigs Tags mit jhren Herden hin vnd her durch Anatolien / Caramanien / 
Soria / vnd Arabien herumb ziehen vnnd ſchweyffen / allenthalben die Weyden 
vmb ein genannts beſtehen / vnnd Turemanler genannt werden. Dieſe jhre Huͤtt⸗ 
lin führen ſie mit ſich / wohin fie fich auch begeben: weil mans zuſammen legen kan / 
vnd wider auß einander nemmen / niderlaſſen vnnd wider auffrichten. Sie pflegen 
auch die Thuͤrlin an dieſen jhren Huͤtten allzeit gegen Mittag oder Suͤd zu wen⸗ 
den / haben daneben jhre Karren vnd Wagen / mit Filg bedeckt / darauff fie jhre 
Weiber / Kinder / vnnd allerley Haußrath zum taͤglichen Brauch führen moͤgen / 
vnnd fuͤr ſchaͤdlichen Regen bedecken vnd ſchuͤtzen. Alle dieſe Sachen / ſeind bey⸗ 36 
den einander wegen deß Seytiſchen Herkommens verwandten Voͤlckern / Ta⸗ 
tarn vnnd Tuͤrcken / dermaſſen gemein: daß ſie derhalben von den Alten nicht al⸗ 
lein Nomades / ſondern auch Hamaxophoreti / vnnd Hamaxobij / das iſt / Wa⸗ 
genfahrer vnnd Karꝛling / genannt worden: weil fie ſtaͤts auff jhren Wagen vnd 
Karren herumb fuhren / vnd jhr gantzes Leben darauff zubrachten. 

Es hatten die Oguzier zu der zeit einen Fuͤrſten / Suleiman Schach / welchen 
ſie den Padiſchach von Machan pflegten zu nennen / vnd war ein Vatter deß Erto⸗ 
gruls / vnd deß Oſmans Großvatter. Als der anfaͤnglich geſehen / welcher maſſen 
das Selzuckiſch Geſchlecht deß Aiemierlands vertrieben / vnd daß folgends auch die 
Abbaſiler mit Krieg wurden angriffen: hat er mit feinen Oguziſchen Tuͤrcken / oder 46 
vmbfahrenden Bauwerßleuten / biß in die fuͤnfftzig tauſendt ſtarck / ſein Koͤnig⸗ 
lich oder Fuͤrſtlich Hoflaͤger Machan verlaſſen / iſt davon gezogen / ſeinen Weg auff 
die Aſiatiſchen Prouintzen der Rumiler / das iſt der Griechen / genommen. Dann 
er verſtanden / daß an denen Orten vnnd Enden die Muſulmanlar für vnnd für 
mit ſtarcken Treffen wider die Gaur / das iſt die Chriſten / zu ſtreitten vnd kem⸗ 
pffen hetten: bey welchen Haͤndlen er / als trefflich begierig den Muhametiſchen 
Wahn vnnd Aberglauben zu vertheydigen vnnd zu verfechten / ſampt den ſeini⸗ 
gen ſo wol vmb Preiß vnnd Ehr einzulegen / als auch vmb etwas zu erlangen / vnnd 
fuͤr ſich vnd ſeine Leut ein Land vnnd Sitz einzunemmen / ſich wolt finden vnd brau⸗ 
chen laſſen. Es hatte damals der Sultan Aladin / Gei Hufremes Sohn / def ze 
ſen meidung im vorgehenden erſten Buch geſchehen / jetztgedachte Laͤnder mehrers 
theils in fein Gewalt bracht: welcher Tuͤrckiſcher Nam Gei Huſrew / auch in 
vnſern Hiſtorien gefunden wirdt: vnnd iſt von zweyen zuſammen geſetzt / darvn⸗ 
ter das letſt Wort Huſreuw / noch heutigs Tags den Tuͤrcken ſehr gemein 
a vnd 
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vnnd brauchlich iſt / wie auch vorzeiten den Perſiern / lang davor / vnnd ehe dann die 
uͤrcken in jr Land gefordert / beſtellt / vnd ankommen. Dann es kein ander / dann der 
Alt Nam Choſroes / welchen viel Perſiſche Koͤnig getragen: wie auch Gei- Huſrew 
gantz einerley mit Caichoſroes / ſo den Iconier Tuͤrcken faſt gemein / vnd in vnſern Hi⸗ 
ſtorien vielfaͤltig gefunden wirdt. 
Suleiman Schach iſt mit feinen Leuten / deren biß in die o ooo. alle Nomades / 
ſo jre Huͤttlin vnd Geſind mit ſich führten vnd ſehleyfften / auff Artzerum vñ Ertzinzan Woher Arge⸗ 
geruckt. Der Statt Artzerum rechter Nam iſt Artze / vnd hats Cedrinus im Leben deß Rum genannt. 
Keyſers Conſtantini Monomachi ſchoͤn vnd weitleuffig beſchrieben. Weil aber die 
10 Tuͤrcken auß Vrſachen / daß es in Rumili oder Aſiatiſchem Romania gelegen / das 
wort Rum hinzu ſetzen:wirdts Arge - Rum genennt / gleich als Arge gelegen im Land 
Rum oder Romania. Als nu gedachter Suleiman Schach jme ſelbſt vnd ſeinen Leu⸗ 
ten / nach vnterſchied vnd gelegenheit der zeit im Jar / bequeme Ort vnd End außerſe⸗ 
hen vnd eingenommen / auch ein zeitlang daſelbſt ſich auffgehalten:iſt er von dannen in 
der Rumiler oder Griechen Gebiet weiter fortgeruckt / vnnd ghen Amaſia kommen. 
Hat allda die Gaur angefangen Feindtlich anzugreifen / ſein Volck ins Feldt gefuͤh⸗Oeß Suleiman 
ret / vñ nicht allein der Rumiler Landſchafften gepluͤndert vnd preiß geben:ſonder auch Schach thaten 
gar offt mit jhnen geſtritten / vnd ſie durch vielfaltig ſehwere Treffen erlegt / vnnd ge⸗ gen Eprie 
ſchwecht:biß er zu letſt in der Aſiatiſchen Rumilia viel Stett / vnd nicht wenig Land 
20 vnd Herꝛſchafften / vnter fein Gebiet bracht. Jedoch feind endtlich durch fo viel 
ſcharmuͤtzeln vnnd ſtreitten / auch fo viel ſtuͤrmen vnnd einnemmen / vnd verwuͤſten 
der Stett / nicht allein die Oguziſchen Kriegßleut ermuͤdet / ſonder auch 55 Roſſz 
durch ſtetigs arbeyten / rennen / vnd lauffen / dermaſſen erſchoͤpfft worden:daß der Su⸗ 
leiman Schach weder die Leut / noch die Roſſz mehr / etwas nach ſeinem Willen fer⸗ 
rer zu verrichten / hat brauchen koͤnnen. Derhaͤlben er / nach dem er geſehen / welcher 
maſſen ſein vorhaben verhindert / wegen abnemmung ſeiner Sterck vnnd Volcks / in e 
den eroberten Landen beſtendigen Fuß zu ſetzen / vnnd einzuwurtzlen / gezwungen wor⸗ e 2 
den / ſein meynung vnd Anſchlag zu aͤndern / vnnd wider auß denen Landen abzuzie⸗ ſia minor. 
hen. Zu deme kam auch die zeitung / wie die Sachen in Perſien beſchaffen: daß nem⸗ 
30 ſich dieſelben nach ſo vieljaͤriger vnruhe / endtlich etwas geſtillet / vnd friedſamer ange⸗ 
fangen zu werden. Derhalben er für rathſam angeſehen / wider heimwerts zu kehren / 
vnd feiner Voraͤltern / ja feinen Vaͤtterlichen Sitz vnnd Herꝛſchafft auff ein neuwes 
anzuſprechen vnd einzunemmen. In dieſem Zug muſten ſie mitten durch das Land 
Soria / vnnd der Statt Halepo Genet / jren Weg nemmen: an welchen Orten ein 
Schloſſz gelegen / welches die Innwohner vnd Landleut Ziaber -- Cala nennen. Als Cala heißt ein 
ſie nun zu dieſem Caſtell oder Burg kommen / hat ſich der Suleiman Schach ſampt Schloſſe. 
feinen Leuten daſelbſt nidergelaſſen / das Laͤger ge ſchlagen / die Burg vmbgeben / belaͤ⸗ 
gert / vnd eingenommen. Folgends hat er ſich weiter bedacht / wie er in ſeinem Zug / vnd 
vorhabender Reyß / fortſchreiten moͤcht:weil er fuͤr Augen ſahe / daß dieſelb durch das 
40 Waſſer Frat oder Furat heutigs Tags / vorzeiten aber Euphrates genannt / verhin⸗ 
dert ward. Dann vber daſſelb muſten ſie in allweg / entweder durch erfindung eins 
Paſſz zum durchwaten / oder aber durch ein anders mittel vñ weg: welches dañ jnen zu 
verrichten ſchwer ankam / vnd vilerley gedancken machte. Suleiman Schach ſelbſt 
ließ nit nach / ein Ort zu ſuchen / da ſie mochten vberſetzen. Vñ in dem er ein ſolchs ins Suleimans 
Werck zu richten ſich thet vnterwinden / gab er feinem Roſſz die Sporen / vnd ſprengts todt. 
von einem hohen Vrfahr in ein tieffen Stram deß lauffenden Waſſers: da er dann in Tanten ce 
ein Wirbel gerahten / vnd demnach vom Allmaͤchtigen( hiemit ſetz ich der Tuͤrcken eyg⸗ die Sürfepung 
ne Wort ) jme der Tod an dieſem Ort außerſehen vnd aufferlegt / iſt er alſo ſampt dem Sottes. 
Roſſz erfoffen vnd vmbkommen. Folgends hat man deß Koͤnigs Leichnam im Waſſer 
so Furat geſucht / vnd demnach er letſtlich gefunden worden / haben jne die ſeinigen beym 
Schloſſz Ziaber in ein Monument gelegt vnnd begraben: daher das Ort noch biß 
auff den heutigen Tag in jhrer Spraach Meſari Zuruc / das iſt ſo viel / als das Tuͤr⸗ Mefari Zurue. 
ckiſch Grab / wirdt genannt / wie ſolches die Tuͤrcken ſelbſt melden. 3 8 
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Da nun Suleiman Schach vmbkommen / iſt ein theil diß Tuͤrckiſchen Volcks 
zugefahren / hat jme deß Orts ein Sitz erwehlt / vnd iſt daſelbſt blieben. Darumb dann 
noch jetzo das Caſtell Ziaber in deren Gewalt ſeyn ſoll / welche ſagen / fie feyen von de⸗ 
nen Tuͤrcken herkommen. Das vbrig Oguziſch Volck hat ſich vielfaͤltig zertrennt 
vnd von einander getheilt / vnd iſt alſo an vnterſchiedliche Ort vñ End gezogen. Etlich 
1 Pandectis im vnter jnen haben ſich an die vnerbauwte wuͤſte Ort der Land Arabia vnd Soria bege⸗ 
erl. Cap. ben / welche noch jetziger zeit die Tuͤrckmanler von Damaſco werden genannt. An⸗ 
dere ſeind deß wegs daher ſie kommen / wider zu ruͤck gezogen / weil jnen mehr gefallen / 
ins Land / Aſiatica Rumilia geheiſſen / ſich abermals zu verfuͤgen: da denn eben noch 
Such deß heutigs Tags die Iconier vnd Anatoliſche Tuͤrckmanler oder Nomades / ſo von 16 
Pratoris Gre: jhnen herkommen / vnd mit jhrem Geſind herumb pflegen zu fahren / vorhanden. 
melden Cas Es hat dieſer Suleiman Schach / da er ſtarb vier Soͤhn verlaſſen. Der erſt hieß 
Paudectis. Sencur Tekin / der ander Jundogdi / welches fo viel bedeut / als die auffgangene 
S vier Sonn. Deß dritten Nam war Ertogrul / der Zunam Gaſi / das iſt der ſtreittbar / wel⸗ 
cher deß Oſmans Vatter war. Der vierdt hieß Dunder. Die Oguzier / ſo jnen folgten / 
ſeind zum theil (wie zuvor gemeldt ) widerumb ins Land Rumili kehrt: die vier Brüder 
aber / demnach ſie mit den vbrigen ein zeitlang außgeruhet / ſeind mit dem Laͤger auff⸗ 
brochen / am Waſſer Furat wider den Stram gezogen / vnnd endtlich zu denen Fel⸗ 
dern vnd Ebne kommen / ſo man Paſin Ouaſi nennt / vber Artzerum auff 10. Grie⸗ 
chiſch oder Welliſch Meiln gelegen: vnd zu einem Ort / Serlu - Zucur genannt / vom 2 
tieffen graben / ſo bey vnſern Hiſtoricis vnd Seribenten etwa den Namen PaſiniCha⸗ 
rax hat / wie ſichs laͤßt anſehen. Daſelbſt iſt der Ertogrul mit ſeinem Bruder Dunder / 
vñ mit 400. Huͤttlin / ſo man fortſetzen kan / nach angezeigtem brauch der Tuͤrckiſchen 
zween Brüder Nation / fuͤr ſich verblieben: die vbrigẽ zween Bruͤd ſeind wider in Perſien / jr alts Vat⸗ 
kehren zu rück in terland / gezogen. Mitler weil hat ſich der Ertogrul ein zeitlang an gemeldtem Ort 
Perſen. auffgehalten / vnd hatte bey ſich den einen Bruder / ſampt ſeinen dreyen Soͤhnen / hielt 
auch mit den Benachbarten zu mehrmaln ſcharmuͤtzel: biß er endtlich für gut vnnd 
rathſamb angeſehen / daß er wider in die Land Rumili ſich verfügte. Da er nun auff 
Ertogrul in ¶dieſe Reyß ſich begeben / ſeind ſie zu einer Statt / jetzt Anguri / vorzeiten Ancyra / oder 
u Griechiſcher pronunciation nach / Angyra genannt / kommen: von dannen weiter fort⸗ 30 
geruckt / damit ſie das Loſament mochten nemmen in einem Gebirg / in gemeiner Land⸗ 
Schwartzwald ſpraach von Tuͤrcken Caratze —Dage genannt / das iſt der Schwartzwald / oder 
in Aſia. Schwartzberg / von Griechen Mauran - oros. Diß Bergs gedenckt der Autor 
Chronici Hieroſolymitam / deß Nam vnbekannt / im dritten Buch / da er den Gries 
chiſchen vnd Tuͤrckiſchen Namen verdolmetſcht / vnd jhn Nigros Montes heiſt. Fol⸗ 
gends ſeind fie auch von dannen geruckt in ein Ebne / Sultan - Vngigeheiſſen / da fie 
mit den Gauri ohn vnterlaß zu fechten vnd zu ſtreitten gehabt. 
Der Sultan Aladin / geborn auß dem Selzuckiſchen Geſchlecht / war vorlangſt 
auß dem Aiemier Koͤnigreich hinweg gezogen / wie dann ſolches zu mehrmaln ange⸗ 
Adi On Pa zeigt vnd hatte die Prouingen in Rumil dermaſſen vnter fein Gewalt bracht: daß al⸗ 4 
Renan. le dieſelben Volcker ihn für jren hoͤchſten Konig erkeñten / ſo nach der Tuͤrcken Brauch 
in jrer Spraach Blu = Padiſchach wirdt genennt. Dieſes Sultan Aladins Rhum / 
Herꝛligkeit / vnd großmaͤchtiger Gewalt war dem Ertogrul nit vnbekañt. Derhalben 
Ertograls de er ſo drey Sohn hette mit Namen Jundus / (heiſt ſo viel als der Tag) Sarugatin / vñ 
Srtogruls Oſman / den andern Son Sarugatin / mit dem Zunamen Sauigi / das iſt der Bellen⸗ 
Boruſchafft an der / zu jm abgefertigt / ein Ort von jme zu begeren / fo er ſampt den ſeinigen bewohnen 
den Sultan. vnd erbauwen moͤcht. Darauff Sultan Aladin jren gegenwertigen ſtandt vnd Gele⸗ 
genheit zu Gemuͤth gefuͤhrt / ſo von jren Vhralten Vaͤtterlichen Guͤtern vnd Sitz 
vertrieben / vnd im Ellend / allerdings verlaſſen vnd huͤlffloß / hin vnd her müften herz - 
vmb ziehen. Derwegen jrem begern vnd bitten ſtatt geben / vnd ſich gegen jnen gnedig sa 
vnd miltiglich erzeigt. So hat ſich auch eben zu dieſer zeit / als der Ertogrul neuwlich 
ins Land Rumili kom̃en war / ſampt ſeinen Leuten / darvnter waren vngefaͤhrlich 400. 
ſtreittbarer Mann / ein Fall zugetragen / bey welchem ſie gleich anfaͤngklich dem Sul⸗ 
f tan 
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tan Aladin jre Trew vnd Dapfferkeit bewieſen. Dann derſelb hatte von vielen Ja⸗ Sultan Ala⸗ 
ren her etliche Feind wider die er damals eben ſtreitten muſte. nd waren dieſe kein due dend die 
andere Feind / dann die Seythen oder Tatarn: ſo jhnen an dem nicht lieſſen genuͤgen / 
daß ſie die Selzuckiſchen vom Land vnd Leuten vertrieben / vnd vorab auß dem gan⸗ 
tzen Perſierland:ſonder verfolgten ſie auch in den Prouintzen deß Rumili / welche ſie 
vnlangſt erobert / vnd theten gemeldte Landtſchafften mit vnablaͤßlichem vberfallen 
Feindtlich angrieffen. Solcher Tatarn Haupt vnd Feldtoberſter war damals Jat⸗ Jatſo Char. 
fo - Chan / welcher von denen Hiſtoricis / o Chriſten geweſen / Johadais Chan wirdt 
genannt / vnd fuͤr einen Enickel deß Zengis Chan außgeben. In dem nun der Sul⸗ 
10 tan Aladin wider dieſe Tatarn im vollen Streit war / vnd von jhnen dermaffen bes 
trangt / daß eben wenig fehlet / daß er nicht ſampt den ſeinigen ermuͤdet / an allen krefften 
erſchoͤpfft / vbderwunden vnd in die Flucht geſchlagen:hat ſich ungefähr begeben / daß 
dieſe vertriebne / vnd jhres Vatterlands ſchon ein gute weil beraubte Zurki oder No⸗ 
mades dazwiſchen kamen: deren etlich hundert der Ertogrul bey ſich hett / gute ftreitts | a 
bare deuth. Derhalben er ſie mit kurtzen worten angeſprochen: Lieben Spießgeſellen / deu 
jhr ſehet / daß ons auff heutigen Tag das Glück zum fechten vnnd ſtreitten allhero dem Aladin zu 
geführt. Es mangelt vns auch nicht an Feuſten vnnd Wehren. Wil keins wegs delffen. 
ſich gebuͤren / daß gehertzte Dapffere Leut / weil dieſe mit einander ſich ſchlagen / 
gleich als verzagte Huren davon ziehen / ohn erzeigung eins Mannlichen Ge⸗ 
20 muͤhts. Muͤſſen vnter dieſen beyden theilen eins fuͤr vns nemmen / dem wir alsbaldt 
zu huͤlff kommen. Ob jr nun den Obſiegenden / oder den Vberwundenen die Handt 
bieten woͤllet / gib ich euch ſelbſt zubedencken. Als nun jhme von feinen Leuten zu Ant⸗ 
wort geben / es wuͤrd jnen ſchwer fallen / das erlegte Theil zu vertheidigen / weil ſie gar 
in geringer Anzahl vorhanden: vñ daß auch ſonſt ein gemeins Sprichwort: die Sterck 
ſey bey dem d obſiegt:laugnet Ertogrul / daß ein ſolche red auß einem Adelichen Manz 
hafften Hertz koͤndt herkommen. Dann wir die Schwecher / ſprach er / vnd ſchier vn⸗ Tärcten beiſſen 
tertruckte Parthey verfechten / vnd mit Ritterlicher Fauſt vertheidingen ſollen. Alſo kart ab. 
haben allzeit vnſere Voreltern gethan / die Schwachen erhalte / den Vntertruckten huͤlff 
gebotten / den Nidergeſchlagnen wider auff die Beyn geholffen. Vñ alsbald der Erto⸗ 
3° grul dieſe wort außgeredt / griff er ſampt den ſeinigẽ zun Waaffen / eylt zur Wahlſtatt / 
ſetzt auff einer Seiten vnter die Feind / in dem deß Sultan Aladins Kriegßvolck auff 
der andern gegen vber auß allen krefften wider die Tatarn ſich brauchen ließ / vñ kaum 
der Barbariſchen Feind ſich kundt erwehren. Solcher / eins vnverſehenen Feinds / ge⸗ 
waltiger Angriff / hat den Tatarn nicht ein geringen ſchrecken eingejagt:weil fie zu⸗ 
gleich vornen her / vnd auch ruͤcklings den Feindt hatten / vnd wider jhn ſtreitten mu⸗ 
ſten. Vermochten auch der Tuͤrcken Gewalt deſt weniger widerſtandt zuthun / weils Tarcken dep 
nicht anderſt geſeyn kundt / dann daß die / ſo durch langwehrendes Kempffen ermuͤdet / Siegs Vrſach. 
ſchwecher ſeyn muſten / weder die friſchen. Endtlich hat der Tuͤrcken Mannheit jhnen 
ſchier den gewiſſen Sieg dermaſſen gleich als auß den Henden entzogen / daß ſie all 
10 Hoffnung / ſtattliche Beut zu erlangen / welche ſie ſchon im Sin verſchlunden / ſtracks 
fahren laſſen: vnd vermeynt / ſie wuͤrden gantz wol davon kommen / da ſie nur durch 
Mittel der Flucht ſich ſaluirn vnd retten kuͤndten. Deßwegen der Sultan Aladin / Der Tuͤrcken 
nach dem die Tatarn erlegt / vnd er auß Augenſcheinlicher groſſen Gefahr erledigt / Hoflichkeine 
als bald ſich zum Ertogrul / ſo den herꝛlichen Sieg vervrſacht / begeben vnnd verfuͤgt: 
jhn ſampt den ſeinigen mit lieblich⸗n hoͤflichen worten empfangen / vñ wegen dapffers / 
großmuͤhtigen Verhaltens in verrichter Schlacht / geruͤhmbt vnd gelobt. Dagegen 
der Ertogrul / damit er dem Sultan Aladin / als einem Großmaͤchtigen Fuͤrſten / ge⸗ 
buͤrende Reuerentz vnd Ehr erzeigte / vom Roſſz abgeſtanden / vnd ſampt den ſeinigen / 
ſo gleichßfalls ſich zu Fuß ſtelleten / jme nach Gewonheit der Nation / die Hand kuͤſſt. 
50 Damit nun Sultan Alad in gnugſamb zu verſtehen geb / daß er die ſondere Wolthat / 
fo jme der Ertogrul bewieſen / erkennen thet: hat er jm ein koͤſtlichs Kleyd / welches bey Ertogrul de⸗ 
denen Voͤlckern fuͤr ein groſſe Ehr gehalten wirdt / oder ein ſtattlichen Tuͤrckiſchen 9 
Rock anlegen laſſen: vnd gleicher maſſen die andern Oguziſchen Kriegßleut / durch 
deren Mannheit der Sieg fuͤrnemlich war erlangt vnd erhalten / mit allerley Ge⸗ 
8 e i ſchenck / 
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5 ſchenck / ein jeden nach feinen Wuͤrden / reichlich vnd herzlich begabt. Zu dem / hat er jn 
S den Marckt oder das Staͤttlin Sum deck vñ perehrt / ſo zwiſchẽ dem Schloß 
ſchenckt. Bilezuga / vnnd dem Berg Tomalitze / welcher bey den Alten den Namen Tumo⸗ 

f lus vnd Tmolus gehabt / vnnd im groͤſſern Phrygia gelegen / da fie dann mit jhrem 
A = Hauptvibe vnd andern Herden fich — — jhnen ſo wol den jetzt⸗ 
Wente gemeldten Tomalitze / als auch den Ermeni· dage / ſo bey den Alten der Berg Orme⸗ 

nius genannt / vnd zwiſchen zweyen Waſſern / dem Sangari vnd Lyco gelegen / auch 
ein Arm iſt deß Bergs Olympf / der fich auß dermaſſen weit erſtreckt / bewilligt vn zur, 
ee im geeygnet. Vnd ob wol Vilezuga / (iſt ein Schloſſz / ſo von jungen + Eyehbaͤumlein 
eh in Tuͤrckiſcher Spraach alfo genannt) vnd gleichßfalls Carachiſar / (heiſt auff Tuͤr⸗ 16 
ckiſch ſo viel als Schwartzburg. Die alten Griechen hettens Melanopyrgus geneñt / 
Maurocaſeron / die jetzigen heiſſens Maurocaſtron. So findt man auch beym Cedrino im Leben deß 
Schwarsburg. Keyſers Romani Diogenis / ſo noch nicht in Truck außgangen / Maurocaſtri Poliſ⸗ 
ma / das iſt / daß Staͤttlin Maurocaſtron / oder Schwartzburg) damals noch nicht in 
der Tuͤrcken Gewalt kommen waren: ſo hetts gleichwol ſchon die meynung / daß bey⸗ 
der Schlöffer Teggiur / das iſt Herꝛn oder Landtvoͤgte / vmb fo viel dem Sultan Ala⸗ 
din verpflicht vnd zugethan / daß ſie jme Jaͤrlichen Tribut / Haratſch auff Tuͤrckiſch 
genañt / muͤſten erlegen vnd reychen. Auch ließ es Sultan Aladin bey jetztgemeldter 
ſtattlichen Begabung deß Ertogruls nit bleiben / nach dem er ein ſondere Großmuͤh⸗ 
tigkeit an jme geſpuͤrt:ſonder hat jm daneben die Grenitzen der Ort vnd End / wider al⸗ 26 
Ertogruls au: le Feind zu ſchůtzen vnd zu ſchirmen / als einem vertrauwten Mann befohlen. Zu der 
ſchen. zeit war der Ertogrul noch eins ruhigen / vñ an krefften vngeſchwechtẽ Alters: daneben 
eins huͤbſchen / aber doch auch ſchrecklichen Angeſichts / darauf man eygentlich fein 
Mannlichs dapffers Gemuͤth abnemmen vnd ſpuͤren kundt. Er pflegte / nach dem der 
Sultan Aladin den Marckt Sugut jme geſchenckt / ſich gemeinglich daſelbſt zu vers 
halten. Zwar ehe dann der Ertogrul dahin kommen / ließ deß Germeanuͤrſten Vat⸗ 
ter / ſampt einem Tateriſchen Herꝛn / Tzaudar genannt / nicht nach / das benachbart 
Schloſſz Carachiſar oder Schwartzburg ohn vnterlaß zu plagen vnd Feindtlich an⸗ 
Ertogrul bricht zugreiffen. Demnach aber der Ertogrul Sugut einbekommen vnd angefangen zu 
dem Sermean heſitzen / ward die gantze Gegent herumb deß Feindtlichen Vberfallens vnd ſchreckens 30 


mau erledigt / vnd deſt ſicherer bewohnt. Jedoch wohneten die Oguzier alſo zu Sugut / daß 
ſie nur daſelbſt ſich pflegten zu wintern: im Sommer aber hielten ſie ſich auff / vnter 
jren Gezehlten / im Gebirg Tomalitze / deſſen oben gedacht / ſampt jrem Vihe vnd Herz 
1 1 den / nach jrer Nation offtangedeuter Gewonheit. ü 
ie von Cara⸗ 


e Als nun nach dieſem etlich Jar verfloſſen / ſoll ſichs / laut der Tuͤrckiſchen Hiſto⸗ 
vnnachbarlch ri / zugetragen habẽ:daß die zu Carachiſar wohnende Chriſten / vnangeſehen / ſie durch 
gegen dem Er deß ErtogrulsHuͤlff vn Wolthat in guter ruhe ſaſſen / anhuben gemeldtem Ertogrul 
sogruls allerley widerwillen zu erzeigen / vnd fich mit jm in offene Feindtſchafft einzulaſſen. 
Daruͤber ſich der Ertogrul erzoͤrnet / weil jn nicht wenig thet verdrieſſen / daß jhme von 
denen Vndanckbarn Leuten / welchen er guts vñ Freundtſchafft bewieſen / ein ſolcher 49 
Lohn vñ vergeltung werdẽ ſolt. Iſt darvber zum Sultan Aladin gezogẽ / demſelbẽ vber 
den Vnwill geklagt / ſo von denen zuCarachiſar jme widerfahren: auch jn vermahnt / er 
ſolt dieſelben Gauri mit Krieg angreiffen. Durch dieſe deß Ertogruls Klag ward 
Ar 5 Sultan Aladin dermaſſen bewegt / daß er ſein Kriegßvolck in den Landen deß Aſiati⸗ 
Carasıfar, ſchen Rumili befahl auffzumahnen / vnd alſo Carachiſar belaͤgert. Damals war die 
fuͤrnembſt Statt vnd Schloſſz deſſelben Lands / nemlich Kyotahie / noch in der Gaur 
Henden vnd Gewalt: das iſt / die Hauptſtatt im groͤſſern Phrygia / vorzeiten Co⸗ 
tyaium genannt / war noch nicht von den Muſulmanlar eingenommen / ſonder den 
Griechen vnterthenig. Das theil deß Schloſſes Carachiſar / gegen North oder Mit⸗ 
ternacht gelegen / hat Sultan Aladin dem Ertogrul befohlen zu belaͤgern / zu ſtuͤrmen / 58 
vñ einzunem̃en: da dann er mit aller Macht den Belaͤgerten zugeſetzt / vñ nit vnterlaſ⸗ 
ſen / ſie mit ſtetigem angreiffen vbel zu plagen / vnd zu ſchaffen zugeben. Darumb den 
Chriſten ſchier das Hertz empfallen / vnd ſie den Anfang gemacht / vmb fried bey dem 
Sultan Aladin anzuhalten. Weil aber derſelb den Ertogrul hoch ſchaͤtzet / vñ u fein 
E ; at 
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Rath vnd meynung gar viel pflegte zu halten: hat er fürgefchlagene Friedtshandlunn = 4. * 
gantz vnd gar verworffen / als er vermerckt vnd geſehen / daß jhme der Ertogrulallen e 
Vertrag mit den Belagerten thet widerrahten. Derhalben jnen zu Antwort geben / ſein 
eygentlicher Will were / daß ſie die Burg jme ſolten auffgeben. Mittlerweil / als dieſe 
Sachen für Carachiſar ſich zutrugen / kam die Zeitung ins Laͤger / wie der Tatar da n aaa ne 
intzar / wider auffgerichten Vertrag / dem Sultan Aladin mit ſeinem Tatariſchen Land. 
Kriegßvolck in ſein Land gefallen / vnd die Statt Ergele / oder Ereglie / (vorzeiten He⸗ 
raclia Cariæ / dem Chronico Hieroſolymitano Reclium genañt / gepluͤndert. Als Sul⸗ 
tan Aladin ſolches vernom̃en / hat er alsbald bey jm entſchloſſen / ein theil deß Kriegß⸗ 

10 volcks dem Ertogrul zu laſſen / damit er bey der belaͤgerung Carachiſar möcht verhar⸗ 
ren: vñ iſt er ſelbſt in hoͤchſter eyl mit dem vbrigen Heer wider die Tatarn gezogen. Da 


nu der Baintzar kundtſchafft gehabt / wie Sultan Aladin vorhanden: iſt er mit ſeim Suſtan Aladin 
Volck jm entgegẽ gezogẽ. Darauff geſchach ein Treffen / an einem Ort / das von Tuͤr⸗ erlegt die Ca ⸗ 
en Baga · Vibge wirdt genañt / hieß bey den alten entweder Bagaueos / oder ſchlecht n. f 
Baga / fo ein Statt / der Haupt vnd Ertzbiſchoflichen Statt Sardes in Lydia vnter⸗- 
worffen. Am geſagten Ort wurden die Tatarn vom Sultan Aladin dermaſſen er⸗ 
legt vnd erſchlagen / daß man wegen mening deren / ſo vm̃kommen / die Anzahl in den 
Hiſtori Büchern nit gemeldt noch geſetzt. Allein wirdt einer ſchier laͤcherlichen Sach 
gedacht / daß nemlich Sultan Aladin befohlen / man ſolt den erſchlagenen Tatarn jre 
2 Männlich Glider abſchneiden / die Heute davon abſchinden / vñ darnach dieſelbẽ zuſa⸗ 
men nehen. Vnd ſoll von denen / wegen groſſer Anzahl der erwuͤrgten / gleich wie ein 
Himmel oder Sonnenſchirm gemacht / vnd das Feld oder die Ebne / darauff man ge⸗ 2 
ſtritten / Sielar oua genanie ſeyn worden / welches fo viel heiſt / al mit Reuerentz jrem Sielar oua. 
groben Brauche nach zu melden) Zerßfeldt: vnd ſoll derſelb Nam dieſem Ort noch biß 
auff den heutigen Tag blieben ſeyn. In dem nu diß an gedachtem ort verricht ward / hat Carachiſar vom 
Ertogrul auff der andern Seittẽ allen fleiß angewendt / damit er Carachiſar möcht er⸗ Ertogrul einger 
obern / welches jme dan glücklich gerahten. Dañ er die Burg in feinen Gewalt bracht / MEN 
vñ den Teggiur od Landvogt lebendig gefangẽ bekom̃en. Darauff alles im Schloſſz 
preiß geben / das fuͤufft theil der Beut abgeſondert / das vbrig unter die Kriegßleut auß⸗ 
30 theilẽ laſſen. Folgends hat er gemeldtes fuͤnfft theil der Beut / alsdem Landsfuͤrſten zus 
ſtendig / dem Sultan Aladin / neben einer gluͤckwuͤndſchung wol verrichter Sacheẽ zus 
geſchickt. Hierauff ſeind 2. Jar hingangen / vnd 3. Monat ſampt etlichen Tagen / da 
endtlich Sultan Aladin der erſt auß diſem Leben verſchieden. An fein ſtatt iſt der Son Santo 
zum Regiment kommen / Sultan Azadin genannt / wie droben im erſten Buch weit⸗ . 
laͤuffiger angezeigt. Vnnd als derſelb hernacher auch geſtorben / iſt jme ſein Bruder Sein Nach⸗ 
Giaſſadin ſuccedirt. Nach dem der Giaſſadin vmbbracht worden / iſt das Reich auff kommen. 
dep Azadins Sohn erblich gefallen / welcher auch Giaſſadin hieß. Bey dieſes Regie⸗ 
rung iſt ein Tatariſcher Fuͤrſt / den die Tuͤrcken Bapſo nennen / die vnſern entweder Bayſo / ſonſt 
Baioth / deß Gog Vlu-Chans Feldtoberſter in Aſia / wie Vincentius von Beauuais 8 aft Ta⸗ 
40 ſchreibt:oder Baydo / der Tatarn Feldtoberſter im Tuͤrckiſchen Iconier Reich / wie 
Aythonus thut melden: mit einem Tatariſchen Heer ins Land Rumili / oder in Roma⸗ 
niam Aſiaticam kommen / hat dieſen Giaſſadin mit Krieg angriffen / vderwunden / von 
Land vnd Leuten / vertrieben / vnnd ſolches alles vnter ſeinen Gewalt bracht. Vnd 
hat nach dieſer zeit diß Selzuckiſch Geſchlecht I all feiner von Vorfahrn ererbter gap 
Macht beraubt / kaum die vorig Dignitet vnnd Wuͤrden allein mit dem Fuͤrſtli⸗ Macht age 
chem Namen vnd Titul koͤnnen erhalten. Welche Veraͤndrung der Sachen Erto⸗ nommen. 
grul wol in acht genom̃en / ſich nit zu weit hinauß noch bloß gebe: fonder an feiner Su⸗ Ertogruls 
guta ſich genügen laſſen / dieſelb an ſtatt ſeins Vatterlands gehalten. Gab den Chri⸗ 2 0 angehen 
ſten ſelbſt nichts zuſchaffen / ſonder hielt fried mit allen feinen Nachbarn. Hat alſo mit 
o dieſem ſtillen ruhigen Weſen gar viel Jahr zugebracht / biß zu letſt Sultan Aladin / 
diß Namens der ander / ein Sohn deß Kei-Cubad / das Reich in Rumili erlangt. 
Vnnd daß ſolches nicht fuͤr ein geringe zeit zu achten: iſt auch darauß abzunemmen: i 
weil zwiſchen der erſten eroberung deß Schloſſes Carachiſar / davon geſagt / vnnd 5 
zwiſchen der andern / davon im folgenden Buch zu ſagen / vngefaͤhrlich biß in 300 Wendt 
g E uin 50. 
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Larachlſar zwer 50. Jar verfloſſen. Dann gemeldts Schloſſz zu vnderſchiedlichen zweyen maln ein⸗ 
mal erobert. genommen worden. Erſtlich / vnter Sultan Aladin dem erſten / da die Belagerung 
dem Ertogrul ſelbſt befohlen war. Zum andern / bey der Regierung Sultan Aladins 
deß andern / da Carachiſar ſampt dem Schloſſz Bilezuga / nicht weit davon abgele⸗ 
gen / erobert ward / wie folgends an feinem Ort angezeigt ſoll werden. Daß aber Cara⸗ 
chiſar auff der Tuͤrcken Seiten l ward durch Sultan Aladins deß er⸗ 
ſten todt vervrſacht. Dann derſelb hette den Schloſſzherꝛn vnnd Landtvogt / ſo vom 
Ertogrul gefangen war:frey ledig gelaſſen / vnd wider eingeſetzt: jedoch mit der Condi⸗ 
cion vñ angehencktem Laßt vnd Beſchwerd / daß er Jaͤrlichs dem Sultan ſeinen Tri⸗ 
but erlegen ſolt: welchen Vertrag er bey Lebzeiten Sultan Aladins gehalten / aber 16 
demnach derſelb verſchieden / iſt er von den Muſulmanlar abgefallen / vnd Carachi⸗ 
Ertogrul ruhig. ſar von rem Gehorſam vnd Subiection entzogen. Hat alſo der Ertogrul in dieſer Kur 
a he zu Suguta gar ein lange zeit gelebt / wie ein ander Vnterthan deß Iconier Reichs: 
Ps Vic, daneben als ein Fürfichtiger Verſtendiger Mann! den fall deß Selzuckiſchen Ge⸗ 
pel eingezogner. ſchlechts / welches feinen Königlichen vnſaͤglichen Reichthumb verloren / auch vori⸗ 
ger Wolfahrt beraubt / zu truͤmmern gangen war / wol zu Gemuͤht gefuͤhrt: vnd der⸗ 
halben ſich beſcheydenlich gegen jederman verhalten / auch jhme fuͤrgenom̃en / in ſol⸗ 
N chem Vbelſtandt gemeins Weſens / alles gedultiglich zu leiden. f 
5 1 Er hette drey Son / wie auch zuvor gemeldt / nemlich den Jundus / Saru - gatin / 
vñ Oſman: alle Fuͤrtreffliche junge Leut / voller Tugendt vnd Mannheit: aber doch 26 
kundt ein jeglicher am Oſman Augenſcheinlich ein groſſes ſtreittbars Gemuͤth / weit 
Ofmans Art. her ſeine Brüder/fpüren: deßwegen die ſeinigen / bevorab fo zum Kriegßweſen Luſt 
trugen / inſonderheit auff jhn ein Aug hatten: wie dann auch Adeliche muhtige junge 


pie => Leut fich zu jm geſelleten / als offt er auffs gejaͤgdt / wilde Thier zu hetzen / welche Kurtz⸗ 


mann. weil einem Streitt wol aͤhnlich / oder mit dem Federſpiel ein Luſt zuhaben / außzohe. 
Gaza Vlu⸗ Zu dieſer zeit war bey den Tatarn ein Vlu = Chan / oder ein groſſer Fuͤrſt / mit 
Chan. Namen Gazan / ein Sohn deß Oguz Chan / welcher deß Zengis Chan Enickel ge⸗ 


weſen / von feinem Sohn Ectai geborn / vñ von der Chriſten Hiftoricis entweder Gun 
Das Sau, vnd Ghin (alſo wirdt dieſer Nam vngleich geſchrieben / aber Frantzoſiſcher Art nach 
Gog Chan e: auff einerley weiß außgeſprochen) genannt wirdt / als vom Aythono vnd Vincentio 30 
nerley. von Beauuais: oder Bar Chin / welches fo viel als den rechten Chin oder Gin bes 
deut / als vom Marco Paulo dem Venediger: oder Gog Chan ! als von dem⸗ 
ſelbigen jetztgemeldten Vincentio: welcher ſchreibt / er ſey zum Koͤniglichen Standt 
vnnd Wuͤrden im Jahr nach Chriſti Geburt 12 46. erhaben vnnd erhoͤcht wor⸗ 
den / vnnd hab den Baioth (Tuͤrcken heiſſen jhn Bapſo) für ein Feldtoberſten in 
den Aſiatiſchen Zuͤgen gebraucht. Aber vom Gazan find ich bey den vnſern kein an⸗ 
dere meldung / dann daß etliche def Namen Cadan gedencken / vnd daneben ſagen / er ſey 
gemeldts Gin oder Gog Chan nechſter Vetter geweſt / als die von zweyen Bruͤdern 
Cadan vnd Ga geborn: vnd nicht fein Sohn / der Tuͤrcken meynung nach. Den Namen Cadan ber 
ban / einerlen. ſangend / moͤcht derſelb auff die weiß einerley ſeyn mit dem Namen Gazan / oder Cazan / 4 
wie offt geſagt / daß der Gemeine Mani pflegt Odman auß zuſprechen / da doch andere / 
tomania vom die hoͤflicher vnd zierlicher reden woͤllen / Oſman oder Ozman ſagen. Dieſer Gazan / 
Gazan erobert. ein Sohn deß Oguz oder Gog Chan / hat einen Feldtzug ins Koͤnigreich Rumili für 
ſich genommen / daſſelb vberzogen vnd vergwaͤltigt / vnd demnach ers eingenommen / 
beſeſſen. Jedoch hat er darnach / den Fuͤrſten Selzuckiſchen Geſchlechts hiemit das 
Swene Sultan Itonier Koͤnigreich widerumb einzuraumen / das Land Rumili vnter zwene / von die⸗ 
zugleich in No» ſem Geſchlecht geborn / dermaſſen abgetheilt: daß ſie beyd mit Koͤniglichem Gewalt 
mania. vnd Macht dieſe Land vnd Koͤnigreich zu Lehen von jhm begeren vnd empfahen / vnd 
als Lehenleut beſitzen vnd regieren ſolten. Dieſer Selzuckier einer hieß Meſoot / ein 
dNeſoots Sohn deß Kei -Cubad: der ander hieß Kei - Cubad / ein Son deß Feramuzin. Dem 50 
Oieich. Meſoot / Kei -Cubadis Sohn / hat Gazan als Lehenhere / in dieſer Abtheylung deß 
Koͤn g eichs / folgende Stett ſampt jren Landtſchafften eingeraumbt. Erſtlich die 
n Statt Amidus / mit einem vhralten Namen zuvor Henetus geheiſſen / ſonſt von Gries 
mus. chen Amiſus genannt / vnnd Aminſus: welchen Namen der Griechiſch b 
b icetas 
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Nicetas meldt in beſchreibung einer Theilung / ſo im Iconier Sultanat geſchehen ſoll 
ſeyn. Vnſere Seribenten woͤllen / dieſe Statt ſey in Galatia gelegen: aber Keyſer Leo 
der Weiſe / ſetzt in ſeiner Conſtitution von den Ertz vnd Biſchofflichen Stuͤlen / daß 
der Biſchoff zu Aminſo / welchen er auff den von Sinope erzehlt / demErtzbiſchoff von 
Amaſia im Land Helenoponto / vnterworffen. Daneben ward dem Meſoot vberge⸗ 
ben die Statt Melatie / vorzeiten Melitina den Griechen / im andern oder kleinern Ar⸗ Metaties 
menia:vnd Siuaſte / vorzeiten Seuaſtia: vnd Harberie / den Alten Sarabrea genannt / Siuaſte. 
zu der Landtvogtey Garſauria / im Cappadocierland / gehoͤrig. Dem Kei -- Cubad Harberie. 
aber / deß Feramuzins Son / war zugetheilt die Statt Iconium / deß Sultanats altes „. Cubadis 
30 Hoflaͤger / ſampt dem theil deß Lands Rumili oder Romania / ſo gegen dem Meer ſich Reich. 
erſtreckt. Dieſe beyde waren deß Gazan Blu Chans gleich wie Statthalter / jedoch Zween Sultan 
mit vollkomner Koͤniglicher Macht: vnd ſchickten jaͤrlich dem Gazan von den einkom⸗ so Catarn Tri⸗ 
men deß Rumili feinen gebuͤrenden theil / laut deß auffgerichten Vertrags. E 
In dem nun das gemein Weſen alſo beſchaffen / hat mitlerweil der Ertogrulein Krtogrul im 
hohes / anſehenlichs / vnnd Ehrwuͤrdigs Alter erreycht: dermaſſen / daß alle deſſelben Alter geehrt. 
Lands Inn wohner / ſo wol die Muſulmaner / als Chriſten / dieſen Alten / ſampt feinen 
Soͤhnen / in hoͤch ſten Ehren hielten. Waren auch Sultan Aladin dem andern nicht 
weniger lieb / vnd gantz vertreuwlich vnd wol verwandt: vnd pflegten jhn zu zeiten / Tuͤrcken Ge⸗ 
nach dem Brauch jrer Nation / ſo nicht zulaͤßt / daß man Fuͤrſtmaͤſſigen Perſonen mit ſchenckgierig. 
20 leeren Henden ſich erzeigt / mit etlichen Verehrungen beſuchen. Beſchließlich / als viel 
nach Sultan Aladin dem erſten / vom Selzuckiſchen Geſchlecht das Lande Rumili / 
als Koͤnig / regiert haben:dieſelben haben ſich allzeit gantz gnedig vnd miltiglich gegen 
dem Ertogrul erzeigt: wie er dann deſſen / wegen feiner hohen Gaben vnd Tugenden / Ertogruls Tas 
wol wuͤrdig war: von dem ein gemeins Geſchrey allenthalben eher erſchallen / wie er ſich genden. 
gegen jedermeniglich dermaſſen verhielt :daß man jhn lobte / wie einen Auffrichtigen 
Mann / vnd auch nicht weniger ruͤhmbte wegen feiner Mannheit / vnnd Heroiſchen 
Dapfferkeit / ſampt einer beſondern Andacht zu Gott: vnd wirdt gemeldter feiner An⸗ Andacht, 
170 Gottsforcht diß Exempel vnd anzeigung in der Muhametaner Hiſtorien 
gefunden. N a 
30 Auff ein zeit / ſagen ſie / hat ſichs zugetragen / daß der Ertogrul ober Land reyſet / 
vñ da es ſich gegen Abend wolt ſchicken / kehret er in eins andaͤchtigen Muſulmaniſchen 
Prieſters Hauß ein / die Nacht vber daſelbſt zu bleiben / vnd fein Loſament zu nemmen. 
In dem er nun an ſeiner Stell ſaß / vnnd hinter jhm ein Almer oder Kenſterlin hett / 
fo in der Maur eingefaſſet / vnd in welches gedachter Prieſter oder Pfaff das Buch Mußhaphum / 
Mußhaphum / oder dep Muhametiſchen Geſatzes Buch / Aleoran genannt / verbor⸗ ſonſt Al Coran. 
gen hett: trug ſich vngefaͤhrlich zu / daß der Pfaff / ſo Wiert im Hauſe war / als geſagt / 
etwas im Buch begehrte zu beſehen. Kam derhalben zum Ertogrul / thet an jhn be⸗ 
ſcheidner eingezogner weiß erlaubnuß begeren / vnnd bitten / er woͤlte ſich mit dem 
Kopff ein wenig neygen / vnd jhme vergoͤnnen / daß er moͤcht ein Buch auß der Almer 
40 reychen. Als der Ertogrul hierauff fragte / was das fuͤr ein Buch wer:gab der Pfaff 
zu Antwort / in dem Buch weren die Wort deß Muhametiſchen Geſatzes begrif⸗ 
fen. Vnd nam damit das Buch auß der Almer / vnd als ers gnug braucht / legt 
ers wider hinein. Da der Ertogrul diß gehört vnd geſehen / wartet er in groſſer ſtille / 
biß der Wiert im Hauß entſchlieff. Darnach macht er ſich auff / vnd wuſch oder rey⸗ 
nigte ſich an denen Gliedern vnd Ortẽ deß Leibs / ſo die Muſulmanlar / jrem Brauche 
nach / pflegen zu reynigen / als offt ſie jr Gebet woͤllen verrichten. Vnd ſolche Cerimo⸗ Abdeſt/ en Eher 
ni der Abwaͤſchung oder Reynigung / nennen ſie injhrer Spraach Abdeſi. Darnach ckiſche Reym⸗ 
wendt er fein Geſicht zum Buch deß Geſatzes / legte die Hend mit ſonderbarn Andacht gung. 
zuſam̃en / blieb alſo die gantze Nacht auffrecht / vnd thet ſtehendlings anders nichts / 
50 dann ohn vnterlaß beten. Bemuͤhete ſich daneben / daß er in allweg moͤcht verhuͤten / da⸗ 
mit der Haußwiert nicht erwachte / vnd alſo merckte / was er thet. In dem er aber endt⸗ 
lich ein wenig ſich zu ruhe ſchickte / ward er entſchlaffen / vnd im Traum daucht jhn / er 
hörte Gottes Stimm / ſo mit dieſen worten jhm thet zuſprechen: Weil du dem Buch / Krtogrula 
in welchem das Geſatz verfaſſet / ſo groſſe Ehr erzeigt / daß du dafuͤr mit e Traum. 
euerentz / 
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Reuerentz / vnd Ehrerzeigenden Geberden geſtanden / vnd dein Andaͤchtigs Gebet 
verricht: wil auch ich fo wol dich / als deine Nachkommen / vnd dein gantzes Geſchlecht / 
dermaſſen ſegenreich vnd gluͤckhafft machen:daß alle Menſchen euch in dieſer Welt 
auffs hoͤchſt ehren / vnd in ſondern Würden allzeit halten ſollen. Diß achten ſie für ein 
Zeugnuß ſſo Gott jme / wegen feiner Andacht / ſelbſt geben :darumb auch feine Poſteri⸗ 
tet vnd Nachkommen / ſo viel Gluͤcks vnd Wolfarth erlangt ſollen haben. Nun laͤßt 
ſichs aber nicht gnugſam außreden / wie hoch das Muſulmaniſch Gſind die Traͤum 
vnd Naͤchtliche betriegliche 8 halt vnnd acht: welche ſie / weñs jhnen im 
Schlaaff fuͤrkommen / ſehr fleiſſig pflegen zu mercken. Neben dieſem wirdt von jhnen 
e auch gemeldt / daß der Ertogrul auff ein zeit noch ein andern Traum gehabt / dadurch 16 
Traum deß ser, Ihm feiner Nachkommen hohes Glück vnd Wolfarth gleichermaſſen verkündt vnd 
togruls. angedeut ſey worden. Als der Ertogrul / ſagen ſie / auff ein mal in feiner Naͤchtlichen 
Ruhe lag / hat er ein wunderbarlichen ſchrecklichen Traum gehabt: darvber dann er er⸗ 
wacht / vnd angefangen dieſem Traum nach zudencken / vnd Gott anzuruffen. Mach⸗ 
te ſich darnach auff auß feiner Ligerſtatt / fprach feine Metten oder Fruͤhegebet / den 
Mufulmanern* Sabach Nemaſi genannt. Veraͤndert darnach fein Kleyd / vnd zohe 
ghen Conia:verfuͤgte ſich daſelbſt zu einem Aſtrologo oder Sternſeher vnd Warſa⸗ 
Abd ul Aziz A/ ger / mit Namen Abdul - aziz. Denſelben ſchaͤtzt man gar hocherfahrn in der Kunſt 
ſtrologus. zu weiſſagen auß dem Lauff deß Him̃els vñ deß Geſtirns. Andere ſchreiben / er hab ſei⸗ 
ne Traum einem Außleger der Traͤum angezeigt / der ein Scheich od heiliger Mann ,, 
Adebal nach der Muhametaner meynung geweſen / Adebal genant: vnd hab auch jederme⸗ 
Scheich. niglich geweiſſagt / was eim jeglichen widerfahren wuͤrd: vnd ſolches dermaſſen / daß jn 
alles Volck gar ſehr thet ehren / vnd auch der Sultan Aladin ſelbſt hoch achtet / vñ wol 
gewagen war. Daneben hett dieſer Mann groſſe Gaab vnd Guͤter. Dieſem Scheich 
ſoll der Ertogrul ſeinen Traum erzehlet / vnd geſagt haben: Mich duͤnckte nicht an⸗ 
derſt im Schlaaff / denn daß ein Monſchein in deiner Schoß auffgangen / mir wer in 
meine Schoß kommen: vnd da ſolches geſchehen / wer auß meinem Nabel ein ſo groß 
ſer hoher Baum gewachſen / daß er mit ſeinem Schatten den gantzen Erdenkreiß thet 
bedecken. Vnd waren vnter dieſem Schatten etliche Waͤld / darauß Waͤſſerlin rin⸗ 
neten / die von etlichen geſchoͤpfft wurden / von andern in jre Weinberg vnd Garten ges „o 
fuͤhrt / dieſelben zu waͤſſern / vnd endtlich wider von andern in jre Brunnkaſten geleytet. 
Als der Heilig Mann dieſen Traum deß Ertogruls angehoͤrt / hat er darauff zu Ant⸗ 
wort geben: Diß iſt nicht ein ſchlechter Traum / ſonder wol wuͤrdig / daß man jhn viel⸗ 
Außlegung deß faltig betrachte. Dann dir ein Sohn geborn ſoll werden / deß Nam wirdt heiſſen Oſ⸗ 
Traums. man. Derſelb wirdt eins groſſen ſtreittbaren Gemuͤhts ſeyn / vnd viel Krieg fuͤhren. 
Dann ich dir glückliche Zeitung verfündige. Du wirft einen Hochruͤhmlichen König 
zum Sohn haben / der meine Tochter zum Weib wirdt nem̃en:vnd von dieſen Eheleu⸗ 
ten ſoll ein groſſe Anzahl vnſerer Enickel vnd Nachkommen geboren werden / die alle 
Koͤnigliche Wuͤrde erlangen / vnd Padiſchachler werden ſollen. 
iß ſeind nu die Weiſſagungen / ſo hernach war worden / vnd jrer meynung nach / 4 
deß Ertogruls Andacht vn Gottsforcht ein ſtattliche vnwiderſprechliche Zeugnuß ſol⸗ 
Oſman deßz len geben haben. Derſelb / wie auch zuvor gedacht / war nun mehr faſt Alt worden: dar⸗ 
Vatters Statt vmb noch bey feinem Leben der Oſman / ſampt feinen Bruͤdern / das gemein Regiment 
halter. der Oguzier dermaſſen thet verſehen vnd führen: daß eben diß Tuͤrckiſch / grob vnnd 
Baͤuwriſch Volck / m mit gutem willen gehorſam leyſte. | 
In der Nachbarſchafft / vmb den Ertogrul herumb / hett zu der zeit Sultan Ala⸗ 
din der ander etlich Land vnd Burg voͤgt / vnd Statthalter: als nemlich in der Gegent / 
Eſtihiſar. Sultan Vngi genannt / vnd in der Statt Eſki. ſeheher / hab auch etwa gefunden 
Eſkiſar geſchrieben / welches fo viel als Eſki⸗ chiſar / das iſt / Altenburg / vnd den jetzigen 
Griechen Palxæocaſtron) vnd noch in einer andern Statt / In —Vngigenannt. Bir 50 
Sultan Vngi. ter dieſen Namen bedeut Sultan Vngi ſo viel / als ein Ort vorm Sultan gelegen. 
Iſt von Nicæa der Statt / oder Iſnic / wenn man gegen Auffgang der Sonn reyſen 
wil / drey Tagreyſen / oder vngefaͤhrlich biß in die 75. Aſiatiſch Meiln / welche den Roͤ⸗ 
Eſti ſcheher · ¶ miſchen vnd Italieniſchen Meiln gleich. Eſki⸗ ſcheher heiſt Alteſtatt / auff Sahle 
Palæa⸗ 
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Palæapolis oder Archæapolis. digt von Sultan Vngiz 4. jeztgedachter Meiln / das 
iſt / ein Tagreyß. Daſelbſt auch In Vngi zuſuchẽ / welches ein Ort bedeut / vorm Neſt In Vugi⸗ 
gelegen. Mit dieſen Landt vnd Burgvoͤgten gemeldter Ort / hielt Oſman -- beg eine Oſmans gute 
ſonders vertreuwliche Freundt vnd Kundtſchafft / vñ pflegte ſie derhalben offt zu beſu⸗ Freunde. 
chen. Inſonderheit aber war jme der von In Vngi lieb / vnd weil er wiſte / daß auch er 
hinwider demſelben lieb vnd werth / kam er deſt mehr zu jm / vnd nam daſelbſt jm vnter⸗ 
weiln ein guts Muͤthlin. Nun trugs ſich zu auff ein zeit / daß der Oſman Beg / ſo noch Oſmans erſte 
jung war / auff Eſkiſcheher od Eſkiſar ſich verfuͤgte / vñ auffm Weg zu einem Staͤttlin Lieb. 
kam / von Tuͤrcken Itburni genannt / von Griechen Litbunum in Phrygia / wie ſichs 
10 anſehen laͤßt. Als er in dieſem Staͤttlin vngefaͤhrlich ein Weibs bild erſehen / dero Nam Mathatan Op 
Malhatun / ward er in lieb gegen jhr entzundt: vnd weil dieſe Flammen taͤglichs / je len⸗ maus Bul⸗ 
ger je mehr / zunamen: hat er zu letſt ohn vorwiſſen ſeins Vatters einen von feinen Leu⸗ ſchafft. 
ten abgefertigt / welcher ſie dem Oſman zum Weib begeren ſolt. Darauff die Mal⸗ A 1 
hatun geantwort / zwiſchen jr vnd dem Oſman wer Standts vnd Reichthumb halben 
ein groſſer vnterſcheid. Nun pfleg man in Stifftung der Heurath / fo ferꝛ dieſelben 
gluͤcklich vnd nach wundſch gerahten ſollen / diß fuͤr allen dingen / vnd nit on vrſach in 
acht nem̃en: daß die / ſo zuſam̃en heurahten ſollen / nit allerdings ee 
derhalben jr nit gebuͤren / daß ſie / vom nidrigen Stande geboren / einen Edlen Reichen 
Juͤngling zu nemmen / einigs wegs begern ſolt:zu dem / daß es dem Oſman ſtattlichen 5 
o groſſen Frauwen / vm̃ dieſelben zu werben / nicht wuͤrd manglen. Vnter andern Vrſa⸗ Oſman durch 
chen / darumb ſie den Abgeſandten mit einer ſolchen Antwort abfertigt / war dieſe die 1 
fuͤrnembſt: daß jr von etlichen eingeblaſen / es were dem Oſman nit ernſt / vnd er ſuchte 
nicht ein rechtes Ehelichs Bandt / ſondern nur ein Luſt vnd Freud auff etlich wenig 
Tag: vnd wenn er als denn fein Muth willen an jr gebuͤſſet / wuͤrd er fie alſo geſchendt / 
mit einer jmmerwehrenden Schmach vnd Schaͤndtflecken fahren vnd ſitzen laſſen. 
Hierauff kam der Oſman zum Landtvogt zu Eſkiſar / vnnd als er daſelbſt freundtlich 
empfangen / hub er an beym Trunck / wie zwiſchen guten Freunden pflegt zugeſchehen / 
dieſes Weibßbilds zugedencken / jr ſchoͤne geſtalt / neben der Jugent vnd hoͤflichen Sitz 
ten vnd Geberden zu loben: auch hiemit jhm ſein tragende Lieb gegen jhr zu beken⸗ 
30 nen / die jn gezwungen vſ̃ fie zu werben: vnd beſchließlich verſchweig er auch nicht / wel⸗ 
cher maſſen er ein Korb davon getragen. Als der Landvogt diß angehoͤrt / ſtellet er ſich Ein vntreuwer 
mit euſſermGeberd / Schein / vnd worten / als weñ jme deß Oſmans Vorhaben gefiel: Freundt. 
ſagt daneben / es wer das Weibßbild wol werth / daß er ein ſolche Lieb zu jr trüͤg / vñ daß 
nicht on Goͤttliche ſchickung vnd fuͤrſehung( ſo andaͤchtig pflegen die Muſulmaner zu 
reden) ſie eben dem Oſman allein beſchert. Aber hiezwiſchen ward er gleich wie durch 
ein vnſichtbars Pfeil der Lieb dermaſſen verwundt / daß er anhub in groſſer Brunſt 
dieſelb zu lieben / ſo der Oſman geruͤhmbt / neben bekeñtnuß feiner Lieb / die er zu jr trug. 
Setzt hiemit die Freundtſchafft auff ein Seiten / vnd nam jm vor / das Weibßbildt fuͤr 
ſich ſelbſt zu erlangen. Er kundt aber / wie ein witziger Mañ er auch ſonſt war / diſeneu⸗ 
8° we Brunſt ſeins Hertzen / fo nit gar verbergen / dz der Oſman Beg dieſelb nit auß etli⸗Oſmans tieff⸗ 
chen Anzeigungen geſpuͤrt vñ vermerckt. Jedoch thet Oſman nit dergleichen / als ob ers U get. 
wargenommen / ſonder ſtellet ſich / als wolt er etwas anders verrichten: ſtand auff / vnd 
gieng auß dem Pancket hinweg :ruͤfft einen feiner Leut zu ſich / der jhm am meiſten ver⸗ 
trawt: befahl jm / er ſolt ſich zu dep Weibs Vettern vnd Freunde verfuͤgen / denſelben in Oſman tempe 
feinem Namen anmelden: ie ſolten jre Mumen od Baſen auffs ehiſt anderſt wohin / an ſarzaver 4 
ein ſichers Ort führen! ſo ferꝛ jnen jhr Ehr lieb were / dero dann einer nachſtellen wuͤrd / 
wie er deſſen in gewiſſe Erfahrung kom̃en. Vñ nit lang nach dieſem / ſuchte der Oſman 
Vrſach vñ gelegenheit / wie er auch ſelbſt von dieſem vntrewen Freundt hinweg ſcheidẽ 
moͤcht:nim̃t vrlaub von jm / vñ zeucht zum Landtoogt zu In Vngi / deſſen Gemuͤth er 
50 für auffrichtiger hielt. In dem er nu daſelbſt etlich Tag ſtill lag / vñ ſich theils mit ja⸗ 
gẽ / theils mit freundtlichen vertrewlichen gefprechen vñ paucketiern mit dem von In⸗ 
Vngil wie dan junger Leut brauch iſt) ergetzt: hat mitler weil der Herꝛ von Eſkiſar / wel⸗ 
chem auch die Gegent Sultan Vngi befohlen / vnterthenig vñ gehorſam war / einen 
vertraten Diener auff Ithurm abgefertigt / d Malhatun Sachen vñ a 
aſelb 
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daſelbſt auß zukundtſchafften / vñ jne zu beriehtẽ / welcher maſſen alles daſelbſt beſchaf⸗ 
fen. Als derſelb vernom̃en / wie Malhatun von dannen hinweg / vñ durch warnung deß 
Dfman- begs / zu etlichen jren Freundẽ vñ Bluts verwandten anderſt wohin verruckt: 
iſt er widerumb zu ſeim Herꝛn gezogen / vnd jhme den gantzen Handel entdeckt. Vn⸗ 
glaublich iſt zu ſagen / wie hoch denſelben dieſe Zeitung betruͤbt. Vnnd weil er ſahe / 
welcher maſſen jm der Oſman ein Naſen gedraͤhet / ward er alsbaldt ergrimbt / vnd 
jſthickte Leut zu dem von In Vng i / ließ an jn begeren / er woͤlt jme den Oſman vber⸗ 
5 5 2365 lieffern. Aber derſelb kundt weder durch bitt / noch droͤwen / ſolches zu thun / bewegt wer⸗ 
mans Feind. den. Darum̃ der von Eſkiſar gleich als wütend vnd tobend worden / vñ als viel Volcks 
| er jmmer kundt / vrploͤtzlich auß der Herꝛſchafft Sultan Vngi verſamlet / vnd mit ,. 
denſelben auff In Vngi zugeeylt. Vnter dieſem Schloſſz Inungi war an einem 
Ort ein zerfallens wuͤſtes Gebaͤw / welches vorzeiten ein Serai oder Pallaſt war ge⸗ 
weſen / dem Landtvogt daſelbſt zur Wohnung verordnet: da er ſampt ſeinem Weib / 
Kindern / Zugewandten / vnd dem gantzen Geſind pflegte fein Loſament zu haben. Diß 
Ort hat er gleich zu ſeiner Ankunfft eingenommen / daſelbſt das Laͤger geſchlagen / als⸗ 
bald begert / man ſolt jme den Oſman vbergeben. Darauff die / ſo in der Beſatzung deß 
Schloſſes bey dem Areb dem Landtvogt waren / geſtracks angefangen ſich von einan⸗ 
Oſman in Ser der zutheilen / wegen vngleicher meynung. Dann etliche ſprachen / man ſolt den Oſ⸗ 
fahr. man lieffern / die Gefahr dadurch abzuwenden / darinn fie möchten gerahten / weil ſie zu 
einer vnverſehenen Belaͤgerung gantz vnd gar nicht geruͤſt noch gefaßt: andere dagegen ,, 
ab einer fo ſchaͤndtlichen That ein Abſcheuwen trugen / vñ viel mehr vermeynten / auch 
das euſſeriſt zu gedulden vnd zu leiden / dann daß ſie ein ſolches ſolten begehen. Dieſe 
meynung hat zu letſt die Oberhand gewonnen / weil man die Erbarkeit noch etwas in 
Acht nam / vnd betrachtet. Vnd ward darauff entſchloſſen / man ſolt ſich deß Oſmans 
annemmen / den ſie nicht ohn verweiß einer groſſen Vnthat vnd Verraͤhterey ſeinem 
Feind koͤndten lieffern. Der Oſman aber erſchrack ab der vngleichheit der meynungen / 
welche ſich anfaͤngklich er eraͤugt / vnd ſelbſt verrahten: vnd vermeynt derhalben / er ſolt 
oſmans kecke vnd koͤndte denen Wanckelmuͤhtigen Leuten keins wegs mehr trauwen. Vnderwindt 
That. ſich darauff einer Großmuͤhtigen vnd mercklichen That / vertrawt vnd berathſchlagt 
die Sach mit ſeim Brudern Jundus / vñ mit denen gar wenig Perſonen / ſo damals er 30 
bey ſich hette. Dann er zun Waaffen griff / was er auch ertappen kundt / begab ſich auß 
dem Schloſſz herab / zohe den Feinden geſtracks unter Augen / vñ da ſie jme begegneten / 
thet er ſie dermaſſen empfangen: daß fie wie das zaghafft Wild fich ab deß Loͤven An⸗ 
griff miteinem grauſen entſetzten / vñ widerum̃ zu den jrigen zu ruͤck wichen. Hiemit der 
Oſſman ſich allgemach auff den Weg ghen Sugut machte / ſampt feinen Leuten: vnd 
wenn etliche jm nacheilten:vñ jn erreychten / wurden ſie mit ſolcher Macht zurück ges 
trieben:daß ſie nur durch ſchnelle Flucht ſich ſaluiren vñ retten muſten. Alsbald er aber 
ſeins Vattern Grundt vnd Boden erreycht / erſchall von ſtundan das Geſchrey von 
deß Oſmans Gefahr allenthalben / wie jme ſampt wenig Perſonen ſeiner Leut / von ei⸗ 
Oſman den fer ner groſſen Anzahl der Feind nachgeſetzt wuͤrde. Darumb die dapfferiſte muͤhtige jun⸗ 40 
. ge Leut / ſo den Oſman inſonderheit lieb hetten / unverzüglich auff jhre Roſſz theten 
fpringen:flohen gleich herzu / jhn zu retten: griffen die an / fo dem Oſman zuſchaffen 
gaben:ſtritten wider fie auffs ſcherffiſt / vnd erlegten zuletſt deß Eſkiſar Begen Leut / 
ö ſchlugen fie in die Flucht / fuͤhrten jrer nit wenig gefangen hinweg. Neben andern kam 
Michael Coſſe jhnen in die Hend Michael Coſſe / (andere pronuncierens Keuſſe) Landtvogt vñ Herr 
gefangen. yber ein Schloſſz der Ort vnd End / welchem etliche den Namen Hirmen-- Caia ges 
ben / andere nennens Ermeni - Caia. Solche wort ſollen billich erklaͤrt werden / wie 
dann ich bißher angefangen zu thun / vnd auch hernach zu thun willens. Dieſer Mi⸗ 
Was Coſſe ber chael hett in Tuͤrckiſcher Spraach den Zunamen Coſſe / welcher fo viel bedeut / als weñ 
deut. wir in vnſerer Teutſchen Spraach jhn Michel Amſel nennten. Die Griechen het⸗ so 
ten jhn genennt Michael Coſſiphus / welches wort dem Tuͤrckiſchen Coſſe etwas aͤhn⸗ 
lich. Jedoch ſeind etliche Dolmetſchen / die jhn nennen Michel Ohn Bart. Das wort 
Da emen Ermeni.-Caia / bedeut ſo viel als ein Stein oder Felſen dep Bergs Drmenij:deffen 
j auch hiebevor / in dieſem Buch meldung geſchehen. Ward nu auch alfo e 
oſſe / 
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Coſſe / oder Michel Amſel / gefangen: vnd da er zum Oſman gefuͤhrt / hat ſich der Oſ⸗ 
man ſeiner erbarmet / vnd jm alsbald ſein Miſſethat verziehen / daß er ſich wider jhn 
ſampt den andern in dieſe Ruͤſtung vnd Zug begeben / vnd brauchen laſſen. Durch 
dieſe vnverhoffte Gnad vnd Wolthat ward Michael Coſſe dermaſſen bewegt / daß er 
alsbald auff deß Oſmans Seiten tratt / vnd gantz vnd gar ſich jͤhm ergab. Hat auch / 
demnach er ein mal ſich zum Oſman geſchlagen / mit ſolcher Beſtendigkeit ſich herna⸗ 4 8 8 wi 
cher bey jm verhalten: daß er allzeit in ſchweren ernftlichen Treffen vnd Schlachten getrew. 5 
bey jm ſich finden laſſen / vnd dem Oſman in mancherley Gefaͤhrlichkeiten ſich getrew 
vnd hold erzeigt. Dieſes Michaels Nachkommen vnd Geſchlecht haben biß zu vnſer 
zeit gewehrt / vnd ſeind mit einem beruͤhmbten vnd wol bekannten Zunamen / Michal⸗ Michalogli. 
ogli genannt worden / welches ſo viel bedeut / als deß Michels Soͤhn oder Nachkom⸗ 
men. So dem alſo / daß er ein geborner Griech geweſen / vnd denChriſtlichen Glauben 
verlaugnet / wie ſolches von etliche der vnſern gemeldt / vñ folgends allhie von Tuͤrcken 
ſelbſt beſtetigt wirdt: hat er on zweiffel bey feinen Landsleuten / das iſt den Griechẽ / eben 
Coſſiphos geheiſſen: vnd haben folgends die Tuͤrcken diß Coſſiphos in Coſſe veraͤn⸗ 
dert / welches in Tuͤrckiſcher Spraach fo viel bedeut / als Coſſiphos in der Griechiſchen. 
Da nun der Ertogrul Beg ein gar hohes Alter erreycht / iſt er endtlich auß Dies ertogruls todt. 
fer Welt verſchieden:als er 93. Jar gelebt / vnd 52. Jar feinen Oguziern vorgeſtanden. 
Die feinigen haben vmb jn leyd getragen / ein ſtattliche Leich gehalten / vnd jhn zu Su⸗ 
gut / deß Orts er ſich bey feinen Lebzeiten gemeinglich pflegen zu verhalten / in ein ſcho⸗ Vegraͤbnuß. 
nes herrliche Monument vnd Grab / nach Muſulmaniſchem Brauch / gelegt. Von Hon Suan 
Sugut ſetz ich allhie kurtz hinzu / daß diß wort ein Falberbaum oder Weiden bedeut / dem Sta 
wie ſolches auch Chalcocondyles anzeigt / da er im erſten Buch ſeiner Hiſtori meldt / es 
ſey ein Flecken gegen Myſia zu / ſo von den Innwohnern Soguta werd genannt / da 
auch ein Waſſer deſſelben Namens. In dieſem Marckt / ſpricht er / haben die Ogu⸗ 
zier jren Sitz vnd Wohnung gehabt: thut auch hinzu / man koͤndt jhn nennen / den Fle⸗ 
cken Iter. Dann der Dolmetſch hat eben diß Griechiſch wort vnaußgelegt alſo blei⸗ 
ben laſſen / welches er doch hett ſollen verdolmetſchen Falber oder Weidendorff. An⸗ Iter Vieus 
dere ſuchen den Vrſprung diß Namens Itea gar weit / nemlich von Itea / welches vor⸗ Falberdorff. 
zeiten ein ſonders Geſchlecht etlicher Leut im groͤſſern Phrygia / in der Gegent Aca⸗ 
mantis / geweſen. Es war auch im ſelben Land er das groͤſſer genannt / ein 
Statt Acamantium:vnd laͤßt ſich anſehen / es habs Keyſer Leo Aemoniam geheiſſen. 
Darumb ſie weiter melden / es laſſe ſich auß dem Laonico abnemmen / tea werd 
heutigs Tags Soguta genannt: weil der Laonicus ſag / der Flecken Soguta ſey nicht 
fer: vom Land Myſia / fo mit Phrygia grenitzt / gelegen: vnd ſeyen von Soguta biß 
zum Schwartzenmeer / biß in die 250. Stadia / das iſt 8. Teutſche Meiln vngefaͤhr⸗ 
lich: vnd man koͤndt dieſen Flecken / den Marckt Iteæ nennen. Auß dieſen worten ſehen 
vñ ſpuͤren wir / daß der Laonicus nit ſagt / Soguta ſey vorzeiten Itea genannt worden: 
ſonder daß diß wort Soguta / auß Tuͤrckiſcher Spraach verdolmetſcht / koͤndt auß⸗ 
gelegt werden Falberdorff. Dann Itea heißt auff Griechiſch ein Weidenbaum. Im 
fall aber je dieſem Ort der alte Nam Itea biß auff dieſelb zeit blieben war / zu welcher 
zeit es den Tuͤrcken zu theil worden: moͤcht etwa nicht vnglaublich ſeyn / daß die Tuͤr⸗ 
cken / nach dem ſie die Bedeutung deß Griechiſchen worts vernommen / ſeinen alten 
Namen dem Marckt gelaſſen / aber in jhre Spraach verwandelt. Iſt zwar in Tuͤrcki⸗ 
fchen Hiſtorien faſt gemein vnd wol bekannt / wie hernacher zu fehen: vnd hab derhal⸗ 
ben ein mal davon mein Meynung wollen anzeigen. 

Demnach aber der Ertogrul Beg verſchieden / vnd das Oguziſch Geſchlecht 
der Tuͤrcken zuſammen kommen / vmb Gemein zu halten / vnd ſich zu berathſchlagen / 1 
was ſie an ſtatt de abgeſtorbenen Herꝛn für ein Nachfahrn woltẽ verordnen: haben fie OR 
faſt alleſampt fürnemlich auff zween jre Augen gewendt / vnd ſorgfaͤltig ſich bedacht / 
welchem vnter dieſen beyden ſie das Regiment ſolten befehlen. Dann ob ſie wol meiſt 
theils der meynung / man ſolt den andern Soͤhnen deß Ertogrul Begs eben den eini⸗Oſman vnd 
gen Oſman / wegen anſehenlicher Gaben ſo wol deß Gemuͤths / als auch der ſchoͤnen 25 75 * 
Perſon / fuͤrziehen: fo waren dennoch etliche Verſtendige 5 Erfahrne l Wahl. 

jhnen 


- 
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jhnen / welchen deß jungen Manns Alter verdaͤchtig / als an jm ſelbſt vnbeſtendig / vnd 
da die freye vollkomne Macht wegen der erlangten Obrigkeit dazu kommen ſolt / faſt 
auff Vntugendt vnd Laſter geneygt. Derhalben ſichs anſehen ließ / fie wuͤrden jhre 
Wahl vnd Stimmen / wegen reiffen Verſtands / vnd vielfaltiger Erfahrung / dem 
Dunders ein · Dunder / Ertogruls Bruder / Oſmans Vetter / geben. Aber der Dunder ſelbſt / als ein 
gezogene Witz. Vernuͤnfftiger alter Mann / vnd gar nicht Ehrgeitzig / hat jhme fuͤrgenommen / keins 
wegs auff fein eygen Reputation vnd Erhöhung zu ſchauwen: ſonder auff das / ſo ge⸗ 
. meiner Wolfarth der Nation am fuͤrtraͤglichſten ſeyn wuͤrde. Dann er fuͤr Au⸗ 
eetinen. gen ſahe / wie gefährlich der Oguzier Sachen beſchaffen / weil dieſelben auff der ei⸗ 
nen Seiten vnverſoͤhnliche Feindtſchafft vnd Auffſatz von den Griechen hatten / denen 
weh thet / daß ſie deß jrigen durch die Tuͤrcken beraubt / vnd die Außbreytung Muſul⸗ 
maniſcher Religion gantz verdrießlich vnd zu wider war: auff der andern Seiten ſich 
nicht faſt kundten verlaſſen auff den Schutz vnd Schirm / vnd auff den Beyſtand vnd 
Huͤlff der Sultanlar von Conia / welche die Barbariſch Tatarn vnter ein ſchaͤndlichs 
Joch der Dienſtbarkeit gebracht / vnd von Tag zu Tag nicht nachlieſſen auffzurei⸗ 
ben. Vermeynte derwegen / ſolchen Maͤngeln vnd Gefaͤhrlichkeiten koͤndte nicht ein 
ſchwacher / außgezehrter / vnd wegen der vbrigen Jahr / langſamer traͤger alter Mann / 
rath ſchaffen: ſonder man muͤſt dazu ein muntern / gehertzten / anſchlaͤgigen / vñ mit der 
Fauſt dapffern jungen Helden haben: mit welchen Tugenden er wol wiſte / daß ſeins 
e e ir Bruders Sohn Oſman für andern begabt. Derhalben er zuvor / vnnd ehe dann er ſich 
dert den dſman. zu der Gemein verfügt / fein Rath vnd Meynung den Oguziern in geheim entdeckt. 
Vnd da er folgends / als dazu erbetten / offentlich zu der Gemein kam / hat er jhrer aller 
Gemuͤhter vnd Stimmen auff den Oſman gericht vnnd gewendt: iſt auch der erſt ge⸗ 
weſt / die andern durch ſein Exempel deſt williger vnd luſtiger zu machen / der nach ge⸗ 
Oſman ein Herꝛ haltener Oration / dariñ er gewuͤndſcht / daß ſolches dem Oguziſchem Volck zu Wok 
in er⸗ farth vnd Heyl gereychen moͤcht / dem Oſman das Regiment zuerkannt / vnd gutwillig 
angelobt / demſelben als feiner Obrigkeit zu gehorſamen. Hierauff alsbald ein frohlo⸗ 
ckendes Geſchrey der gantzen Gemein erfolgt / dadurch ſie bezeugten / es wer 
von Gott ſelbſt dieſer Her: jnen beſcheret: vnd wuͤndſchten jme 
daneben Gluͤck vnd Heyl / vnd langwehrige 
Regierung. 


Das 


2 


30 
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Vom Oſman chan. 
Vff dieſe weiß hat Oſman Beg das Regiment vber fein Volck Aufangemer 


\ N vnd Nation erlangt / deſſen Herꝛſchafft gleichwol damals ſieh nicht weit ſchafft. ei 
Ko erfirecke: vñ war auch / als bey einem groben vnd Baͤwriſchen Volck / noch 
ein ſolcher Pracht vnd ſtattlichs Weſen nicht vorhanden / wie bey andern 
hoͤflichern Nationen an Koͤniglichen vnd Fuͤrſtlichen Hoflaͤgern im Brauch. Dann 
ſie waren noch die vorigen Zurki / vnd mit dem Vihe vmbfahrende Nomades / vnnd 
hetten noch von jhnen ſelbſt fo viel nicht biß daher koͤnnen erlangen / daß ſie jhnen fürs 
genommen / von jhren alten Baͤwriſchen Sitten / Braͤuchen vnd Gewonheiten abzu⸗ 
ſtehen. Darumb etliche der Tuͤrcken Hiſtorici deß Oſmans vnverſehene erhebung zu 
dem hernach erfolgtem hohen Standt vnd Weſen / der Goͤttlichen Fuͤrſehung allein Dem Oſman 
zuſchreiben / vnd melden daneben / es ſey jm ein ſolches Gluͤck / als er am wenigſten dar⸗ eee 
an gedacht / von Gott zuvor verkuͤndt worden: in dem ſie berichten / wie daß die Sa⸗ Gewalt vorhte 
200 chen / ſo droben von ſeins Vattern Traum erzehlt worden / auff folgende weiß dem vertaͤndt. 
Son im Schlaaff fuͤrkommen. Es war / ſagen ſie / vnter den Oguziern ein Andaͤchti⸗ 
ger Mann / mit Namen Edebal. Derſelb / vnangeſehen er groß Reichthumb / vñ ſtatt⸗ 
liche vielertragende Landtguͤter beſaß / war gleichwol durch ein ſonderbare Andacht 
dahin bewegt vnd getrieben worden / daß er jme fuͤrgenommen ein Leben zu fuͤhren / wie 
die Leut / ſo Weltlichen Pracht vñ vberfluß verachten / an fehlechter Kleydung / Speiß / Tarctiſche Oer⸗ 
vnd Tranck jnen laſſen genügen / nur allein ſich auff die Betrachtung Himmliſcher wußlar. 
Sachen gantz vnd gar begeben / vnd von den Muſulmaniſchen Deruißlar / von den 
Chriſten wegen jres einſamen Lebens / Einſidler vnd Muͤnch / vnnd auch Andaͤchtige 
Ordenßleut genennt pflegen zu werden. Vnter andern Anzeigungen feiner Gotts⸗ Edebals Ima⸗ 
30 forcht vnd Andacht / war nicht die geringſte / daß er ein Imaret oder Hoſpital / fuͤrrey⸗ ret. Von den Ze 
ſenden Leuten zu gut / auff feinen eyhgnen Vnkoſten erbawt vnd geſtifft:darinn ein jeg⸗ e 
licher / wer nur wolt / einzukehren macht hette: vnd Edebal ſelbſt reychte nicht allein den 
Gaͤſten jre Notturfft / ſonder dienet jhnen auch / vnd wartet jrer / wie ein gemeiner Dies 
ner. Vnd weil der Oſman im Brauch hette / daß auch er auff ſeinen Reyſen vnd fuͤr⸗ 
vber ziehen / in diß Imaret pflegt einzukehren / vnd vngefaͤhrlich ein Nacht vber allhie 
raſtet:hat er ein Traum gehabt / in welchem jn gedaucht / als ob er ein Monſchein ges eee 
ſehen / der auß deß Andaͤchtigen Alten Manns Schoß fich herfür thet / vnd demnach er 
in ſeine / deß Oſmans / Schoß kommen / ſey alsbald ein Baum auß ſeinem Nabel ges 
wachſen / deß Zweig ſich ober das gantz Erdtrich außbreyt vnd ſolches dermaſſen / daß 
45 ſie mit jrem Schatten die Berg / Buͤhel / vnd Waͤld bedeckt / darauß Lebendige Bruns 
waſſers quellen gelauffen / ſo von etlichen in jre Weinberg / von andern in Roͤren zu ers 
lichen dazu gemachten Brunnkaͤſten geleyt worden. Als nun der Oſman erwacht / 
hat er dem Edebal dieſen ſeinen Traum angezeigt vnnd erzehlet: welcher / alsbald 
er denſelben angehoͤrt vnnd vernommen / darauff geſagt: Mein lieber Oſman / ich Tender deß 
verküͤndige nicht allein dir / ſondern auch deinen Kindern / Enickeln / vnnd Nach⸗ 
kommen alle gluͤckliche Wolfarth. Dann dir der hoͤchſt vnnd guͤtig Gott Koͤnig⸗ 
liche Macht vnnd Wuͤrde geſchenckt. Dieſer ganger Erdenkreiß wirdt vnter dem 
Schatten deiner vnnd deiner Nachkommen Herꝛſchung ruhen. Auch ſoll meine 
Tochter Malichon auß ſchickung Gottes dir vermaͤhlet werden. Vnd als er dieſe eee 
30 Wort geredt / hat er gleich darauff feine Tochter Malichon jhme zum Weib vers 
ſprochen. Es warvngefaͤhrlich / da der Edebal auff gedachte weiß deß Oſmans Traum 
außlegte / von denjüngern oder Nachfolgern deß Edebals einer gegenwertig / mit Na⸗ 
men Durud / welcher den Oſman angeſprochen vnd ee ar Lieber Oſman / Durnd Denn, 
er j zu 
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zu Koͤniglicher Hoheit vnd Gewalt kommen ſolleſt / was wilt du dann vns ſcheucken / 

dich gegen vns danckbar zu erzeigen ? Darauff Oſman: Wenn euwer Weiſſagung / 

ſprach er / ins Werck kommen wirdt / daß fie erfüller: wil ich dir ein Staͤttlin ſchen⸗ 

cken. Durud gab jhm zu antwort: Ich wil auch an dieſem geringen Meyer⸗ 

hof mir genuͤgen laſſen / wo du nur dieſe deine Zuſag durch ein gerings Zeugnuß 

eigner Handtſchrifft bekrefftigeſt. Oſman ſprach / ich kan nicht ſchreiben / noch 

Das Schwerdt dir ein ſchrifftlichen Beweiß mittheilen. Allein nimb dieſe Wehr / vnd dieſen Be⸗ 
vnd Becher der cher / als ein jmmerwehrendes Zeichen vnd Zeugnuß meiner Donation vnd Gab: 
Derußlar. damit meine Nachkommen / als offt ſie kuͤnfftiglich dieſe beyde ſtuͤck in Henden deiner 
Nachkommen ſehen / ſie euch euwren Meyerhof zuſtellen / vnnd euch bey euwrem has 

benden Recht vnnd Gerechtigkeit gnedig erhalten / ſchutzen / vnnd Handhaben. Hie⸗ 

mit hat der Durud vom Oſman das Wehr vnnd den Becher empfangen / fuͤr ſich 
behalten / auch feinen Kindern vnnd Nachkommen vberantwort / neben erinnerung / 

ſolche Sachen fleiſſig auff zuheben. Daher dann noch heutigs Tags die Oſma⸗ 

niſchen Koͤnig / als offt ihnen dieſe beyde ſtuͤck von den Nachkommen dig Durud Der⸗ 

uis gezeigt werden / derſelben fich gnedig annemmen / begabens reichlich / vnnd laſſen 

dato, ſie alſo fort paſſiern. Es ſchreiben die Tuͤrcken / es ſey dieſer Alt Edebal / da er fol⸗ 
Far gelebt. gends geſtorben / von hundert vnd zwantzig Jahren geweſt. Hett nur zwey Weiber 
Seine Weiber. gehabt / das ein in feiner Jugendt / das ander als er ſchon eins ziemlichen Alters. Sein 
Tochter / ſo er bey der erſten Frauwen gezeugt / hat er dem Oſman vermaͤhelet. Sein 

ander Weib ſoll eins Tazzedins / ſo der Nation ein Curd oder Chaldeer war / Toch⸗ 

ter geweſen ſeyn: von deren ein Tochter geboren / welche der Vatter Edebal dem 
Machmut / E= Chairedin Baſſcha zum Weib geben. Dieſe Sachen ſollen alſo vom Machmut 
deals Sohn. Baſſcha / deß Edebals Sohn / ſchrifftlich gefaſſet ſeyn. Es kan aber ein jeglicher 
hierauß abnemmen / wie ſchlecht deß Oſmans Gewalt vnd Reichthumb zu Eingang 

ſeins Regiments geweſen. Daher dann nicht gar ohn Vrſach etliche geſchrieben / vn⸗ 

ter welchen iſt Georgius Rachouinus / deſſen Buch beym Herꝛn Fauſto Verantio zu⸗ 

Oſnan ein a · finden / ſonſt voller Fablen / daß der Oſman im Brauch gehabt zur eldtarbeit hinauf 
ckerman. zu ziehen / vnd wenn man jme von Hauſe ſein Eſſen bracht / hab er laſſen trommeten: 
vnd alsbald feine Bawrn / ſo nahend vmb jn herumb arbeyten / ſolchen Schall gehoͤrt / 

ſeyen ſie zu jme kommen / die Mahlzeit bey jm einzunemmen. Haben alſo fuͤr vñ fuͤr bey 

einander geſſen / vñ bruͤderlicher weiß vnter einander gelebt. Aber das Hiſtoriſch Buch 

gedachtes Herꝛn Verantzij / ſo auß dem Tuͤrckiſchen in Italieniſch verdolmetſcht / wie 

droben gemeldt / erzehlet zwar merckliche Sachen von deß Oſmans erſten Anfang vnd 

Ofnans vnd Auffnehmen wie er gleich als der Romulus von Baͤwriſcher Arbeyt zum Koͤnigreich 
Nomuli gleicher erhoͤhet / vnd ſolches mit folgenden worten. Als auff ein Zeit / ſpricht der Autor / Oſman 
+ Dandert, im ſeine Felder bawete: trug ſichs zu / daß ein f Carauanaſ ſo von Pruſa ghen Cenia fah⸗ 
287. Cap. ren wolt / ben im Derbent deß Bergs Ermeni / wie die Tuͤrcken pflegen zu reden / das 
iſt in dem engen Paſſz oder Clauſen deß Bergs Ormenij / von Straſſenraͤubern an⸗ 
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griffen vnd geplündert ward. Von dieſem Hauffen kamen jrer drey durch mittel der 4 


Flucht davon / vñ eben an das Ort / da der Oſman mit ſeinem Feldtbaw zuſchaffen hett. 
In dem derſelb dieſe Leut geſehen / fragt er ſie / was ſolche Flucht bedeut / vnd von wan⸗ 
nen ſie alſo kemen gelauffen. Sie gaben zu antwort / wie ſie nicht weit von dannen 
durch Straſſenraͤuber vberfallen worden / vnd jhnen das jhrig genommen. Darauff 
Oſman ſie gefragt / im fall er geſtracks an gemeldts Ort eylen würd / ob er fie das 
ſelbſt würd finden vnnd antreffen? Die Kauffleut ſprachen / es würden die Straß 
ſenraͤuber ohn allen zweiffel deß Orts verbleiben / biß gegen Abende / damit fie den 
Raub vnd die Beut davon brechten. Da der Oſman ſolches gehoͤrt / gab er jhnen 
guten Troſt / vnd ſprach / fie ſolten Sorg vnnd Trauwrigkeit fahren laffen. Er 


Oſmans brauch woͤlt jhnen jhre Güter vnd Wahren / fo man jhnen genommen / wider zuſtellen. Nun 5 


die fenigen zu hette der Oſman dieſen Brauch / daß er jhme taͤglichs / als offt er feine Felder 
verſamblien. nnd Ecker pflegte zu bauwen / auß feinem Haufe viel Brots / vnnd allerley 
Zugemuͤß hinauß tragen ließ: vnnd wenn dieſe Speiſen vorhanden / ließ er ein 

weiſſes Faͤhndlin / auß weiſſer Leinwath gemacht / alsbald die Zeit deß Eſſens vor⸗ 

handen / 
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handen / an ein hohe Stangen auffſtecken. Wenn man diß Zeichen ſahe / lieffen alle deß 
Oſmans Bauwrn / ſo viel jrer auff den naͤhe den Ackerbauw verſahen / oder fein Vihe 
vnd Schaaff weydeten / ohn Verzug jrem Heren zu / mit jme zu eſſen. Derhalbẽ / als er / 
wegen dieſer Kauffleut / ſo von Straſſenraͤubern vbel tractiert dahin kom̃en / diß Faͤhn⸗ 
lin auffſtecken laſſen: waren feine Leut von ſtundan vorhanden / weil fie meynten / es we⸗ 


re das Eſſen ſchon fertig. Oſman aber fprach ihnen auff folgende meynung zu: Lieben Ofmans Er⸗ 


Geſellen / es iſt endtlich für vns die gewuͤndſchte Zeit vnd Gelegenheit kom̃en / daß wir ſ 


Haab vnd Gut erlangen / auch in der Eyl groß Reichthumb erwerben koͤnnen. Dann 
ein Haͤufflein Straſſenraͤuber hat im engen Paſſz deß Bergs Ormenij ein groſſe Ca⸗ 
10 rauana angriffen / vnd derſelben all jre Wahren vnd Guͤter mit Gewalt genom̃en. Hie 
ſehet jhr gegenwertig drey Kauffleut / ſo durch die Flucht entrunnen / vñ vns vmb huͤlff 
anruͤffen. Laſſet vns im Namen Gottes fortrucken / vnd was andern Leuten vnbillicher 
weiß zu Schaden vnd Nachtheil widerfahren / mit vnſerm Nutz vnd vortheil rechen. 
Solche deß Oſmans Ermahnung hat feinen Leuten / wegen hoffnung ſtattlicher Auß⸗ 
beut vnd Gewins / faſt wol gefallen. Machten ſich alsbald auff / ein jeglicher nach 
Hauß / ſeine Wehr vnd Waaffen zu reychen. Kamen darnach wider zum Oſman / 
folgten jhm als jrem Haupt / vnd ſuchten die Straſſenrauber / vnd da ſie dieſelben an⸗ 
getroffen / theten ſie geſchwind die Boͤßwicht angreiffen. Der Straſſenraͤuber wa⸗ 


mahnung an die 
einigen. 


ren in alles 30. Perſonen / der Oſmaniſchen nur zween vnd zwantzig. Vñ haben nichts Oſman erlegt 
20 peſt weniger dieſe / gleichwol ſchwaͤcher an der Zahl / wider die ſtaͤrcker fo munter vnd 1 


muhtig gekempfft: daß zu letſt die Straſſenraͤuber alleſampt erlegt worden / vnd jnen 
nach Tuͤrckiſchem Brauch / die Koͤpff abgehackt. Darauff fordern ſie die Kauffleut 
zu ſich / vnd ſagen ihnen: Ihr moͤgt wol die Wahren / ſo euch dreyen zuſtendig / fuͤr euch 
hinweg nem̃en: aber hütet euch / daß jr nichts ober das / fo euwer iſt / angreifft. Deßwe⸗ 
gi gedachte Kauffleut jre Wahren außklaubt / vñ auff ein Seit gelegt:die vbrigen Guͤ⸗ 
ter haben gleich die Oſmaniſchen auff einen Hauffen getragen / vnd alſo ligen laſſen. 


Darauff auß Rath jres Haupts / ſo zwar auß der maſſen liſtig vnd ſpitzfuͤndig / weil oſmaus 
jhnen eben diß mal fo ein vnverhoffte Gelegenheit gluͤcklicher verrichtung vorgeſtan⸗ a ee 


den / groͤſſer Sachen ſich entſchloſſen zu vnterwinden / vnd zu den Kauffleuten geſpro⸗ 
30 chen: Wir wollen / daß jr dieſen heutigen vnd den Morndrigen Tag allhie bey uns 
ſollet bleiben. Die Kauffleut gaben Antwort / ſie weren nicht allein willig vnd bereyt / 
dieſelb zween Tag / ſonder auch noch lenger / im fall es jnen alſo gefallen wuͤrd / daſelbſt 
zu verharren. Die Vrſach aber / darumb ſie dieſe Kauffleut allda begerten zu behalten / 
war eben kein andere:dann allein / damit durch ſie / wenn mans hinweg woͤlt ziehen laſ⸗ 
ſen / weder das ſo geſchehen / noch das weiter zu verrichten / außkommen moͤcht. Dann 
weil ſie die Clauſen / oder den engen Paſſz / eingenom̃en:hetten fie gantz vnd gar keiner 


5 


gefaͤhrlichkeit / ſich zubeſorgen / noch zu foͤrchten. Sonſt hette das durchziehen an die⸗ Oie Clauſen 


ſem Ort wol etwas gefahr auff ſich / vnd zwar dermaſſen / daß zu der zeit nicht weniger / 


40 heutigs Tags / ſpricht der Autor / ſo von Sultan Baiaſits de andern zeit eben diß 
verſtehet / kaum ſolches weniger dann acht Perſonen / doͤrfften wagen: vnangeſehen / die 
Landtſtraſſen jetzo wol ſicher. Haben alſo diß Orts / nach Tuͤrckiſchem Brauch / ein 


im Ormento den 
Neyſenden ges 
aͤhrl 


dann 50. Perſonen / ſich vnterſtehen doͤrfften / durch dieſen engen Paſſz zu reyſen: wie f 


hrlich. 


+ Dundar verordnet: vñ ſeind jrer zwantzig / ſampt dem Oſman / auff Bilezug in groſ/ t Pandeet. im 
fer eyl gezogen. Als ſie daſelbſt ankommen / haben ſie ein groffes Geſchrey angefan⸗ 3. Lay. 


gen: vnd da der Schloſſzherꝛ ſolches gehoͤrt / hat er ſie gefragt / was jr begern. Hierauff 
machte ſich Oſman für die andern herfuͤr / vnd fprachzer hett nit weit von feinem Hauß 
Straſſenraͤuber geſeh en / ſo eine Carauana mit Gewalt angriffen: vnd weil er gar we⸗ 
nig ſeiner Leut bey ſich gehabt / hett er wol muͤſſen fliehen. Im fall aber jhme / dem 
Herꝛn von Bilezug / gelieben wuͤrde / von feinen Leuten etliche jhnen zu zugeben: moͤcht 
50 man ſamentlich auffſeyn / den Raͤubern nachſetzen / dieſelben leichtlich erlegen / vnnd 
ein ſtattliche Beut davon tragen. Der von Bilezug gab zu Antwort / er hett ſeine 
Leut nicht in ſolcher Anzahl beyſammen / daß er auff dißmal koͤndt hinauß rucken. Oſ⸗ 
man ſprach / es koͤndt dieſe Sach verricht werden / da er nur von den ſeinigen fuͤuff 
Perſonen woͤlt jhnen zugeben. Nun kennte der von Bilezug dieſe Tuͤrcken / als Be 
fü nachbarte 


Oſman vber⸗ 
liſtet den von 
Bilezug⸗ 
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nachbarte ſeiner Herꝛſchafft / Flecken / vnd Doͤrffer. Derhalben er kein Argwohn 
geſchoͤpfft / noch ſich für ihnen befahrt / ſonder alsbald ſampt jnen ſich auff den Weg bes 
geben. Da ſie an das Ort deß Dundars kommen / von welchem geſagt: hat der Oſ⸗ 
man ſampt den ſeinigen deß von Bilezug Leut angriffen / dieſelben all mit jhrem 
Herꝛn erſchlagen. Laͤßt darauff fuͤnff Maulthier mit Kauffmanswahr vnd Guͤter 
Bllezug von laden / vnd verordnet zwoͤlff von den ſeinigen / die auch etwas tragen ſolten / vnd ſchickt 
Türcken mit ſie fort auff Bilezug:neben einem Befelch vnd Erinnerung / da man fie fragen wuͤrd / 
nommen. wo jhr Her: wer: folten fie antworten / er würd alsbald vorhanden ſeyn. Solten 
2 auch jhn den Bilezugiſchen zeigen / wie er auff den Fuß jhnen thet nachfolgen. Dann 
er auß ſonderm Bedencken gleich auff ſeine Leut folgen wolt / aber doch etwas hernach. 18 
Hiemit kamen die Oſmaniſchen zum Schloſſz / vnd begerten / man ſolt die geladene 
Lin Tarckiſcher Mauleſel ins Schloſſz einlaſſen. Darauff theten die Thorhuͤter vnd Wächter das 
Poll, Schloſſzthor auff / weil ſie die Güter für Augen fahen : vnd giengen hiemit die Tuͤr⸗ 
cken hinein / wurffen jhren Laſt / den ſie trugen / von fich auff den Boden: griffen zu jren 
Saͤblen vnd Wehren / vnd namen in der Eyl das Schloſſzthor ein. In dem nuhn 
dieſe mit einander kempfften vnd ſtritten / kam Oſman auch herzu / ſprang den ſeinigen 
zu huͤfff / vnd nam das Schloſſz ein. Dieſer gluͤcklicher Anfang macht jhme der⸗ 
maſſen ein Muth / daß er ohn allen Verzug etliche ſeiner Leut hieß auff das nechſt 
Schloſſz Zupli zueylen / vnd gab jhnen zuvor mit kurtzen worten zu verſtehen / wie ſie 
ſich verhalten / vnd die Sach angreiffen ſolten. Dieſelben machten ſich auff den Weg / 
eylten in vollem Lauff geſtracks dem Schloſſz Zupli zu / vnnd theten dem Beg oder 
Schloſſzherꝛn daſelbſt zuwiſſen / laut deß Oſmans Inſtruction: wie der Landtpfle⸗ 
ger zu Bilezug in Erfahrung kommen / daß ein Carauana von vielen Schnapphanen 
beraubt worden / denen er gern woͤlt nachſetzen / im fall er etwas huͤlff von andern Or⸗ 
ten koͤndt auffbringen. Wolt derhalben gebeten haben / jm Beyſtandt zu leyſten. Der 
von Zupli ſprach / er woͤlts gern thun. Nam alsbald fuͤnffzehen Mann zu ſich / vnd zo⸗ 
he ſampt den Tuͤrcken auff Bilezug. Mittler weil hat der Oſman / als deme wol be⸗ 
kandt / welche Straß der von Zupli ziehen wuͤrd / ſampt den ſeinigẽ ſich auffm Weg ver⸗ 
ſteckt / vñ alßbald der von Zupli ſich zu jnen genahet / griff der Oſman fie vrploͤtzlich an / 
vnd weil fie wegen deß vnverſehenen falls erſchrocken / hat ers dermaſſen erlegt / vnd in 3 
ſtuͤck zerhackt / daß keinem moͤglich mit dem Leben davon zukommen. Darnach gegen 
Abendt namen die Tuͤrcken der erſchlagenen Kleydung / legten dieſelben an ſtatt der 
Supli bom op ihrigen an / vnd zohen auff Zupli. Die Leut im Schloſſz theten das Thor aufſ/ theils 
man eingenom⸗ durch die erſt Finſternuß betrogen / vnd theils auch dadurch / daß ſie die Tuͤrcken / nach 
men. der Chriſten Brauch bekleydet / fuͤr jhre Leut hetten angeſehen. So bald die Tuͤrcken 
hinein gelaſſen / griffen ſie zu jhren Wehren / fielen vber die Schloſſzleut / namen die 
Oberhandt / erſchlugen alles / eroberten das Schloſſz / legten etliche der jhrigen hinein 
zu einer Beſatzung / damit ſie allenthalben herumb in der Nachbarſchafft ſtreyffen / 
rauben / vnd pluͤndern koͤndten. Es ſtunden zu der zeit / da dieſe Sachen ſich zutrugen / 
die Chriſten im Fried mit dem Sultan Aladin / wegen eins auffgerichten Anſtands. 18 
Oſman von ¶ Darumb ſchickten fie jre Leut ghen Conia zum Sultan Aladin / klagten ober den Oſ⸗ 
e ver · man / auff folgende weiß: In dem wir Chriſten / ſprachen ſie / auff den zu beyden Seiten 
"ar angenommenen vnd beſtaͤtigten Frieds ſtandt uns ganglich verlaſſen / vñ keiner Feindt⸗ 
ſchafft vns zu euch verſehen / ſonder euwern hochbetheuwerten vnnd mit dem Eyd be⸗ 
krefftigten Zuſagen trawen / auch derwegen vnſere Schloͤſſer vñ Buͤrg / wie bey Kriegß⸗ 
laͤuffen / vñ in offner Feindtſchafft geſchehen pflegt / nit ſtarck gnug beſetzen vñ verwah⸗ 
ren:ſihe / da faͤhrt euwer Oſman Tuͤrck zu / on alle gegebne Vrſach / noch einigs wegs 
von vns beleydigt / vñ nimbt vnſere Schloͤſſer / Bilezug vnd Zupli / mit verraͤhterlichem 
Liſſt ein / nach dem er zugleich die Herꝛn / vnd auch die Knecht / denen die Schloͤſſer zu 
verwahren befohlen / vmbbracht vnnd erwuͤrgt. Hiedurch hat er deinem Namen / O 50 
Koͤnig Aladin / ein Schandtflecken angehenckt. Gedenck du gerechter frommerquͤrſt / 
i daß du ein fo boͤſe That ſtraffeſt / den Friedbruͤchigen Raͤuber darauß treibeſt / vnd den 
wi rechtmaͤſſigen Erben deren / fo erſchlagen / die abgetrungene Schloͤſſer wider einrau⸗ 
N meſt vnd zuſtelleſt. Solches der Chriſten begeren hielt Sultan Aladin in allweg der 
5 Billich⸗ 


Deß Oſmans 
ander Betrug. 


0 


* 
© 


"us 
© 


Hiſtori. Oſman Beg. 67 
Dillichkeit gemaͤß / ſprach ihnen zu / ſie ſolten getroſt ſein / vnd wider heimkehren: dann 
er dieſem vbel rath finden / vnd als ein hohe Oberkeit eben das bey der Sachen thun 
wolt / ſo der gleichmaͤſſigen Juſtitz notturff erfordern wuͤrd. Befahl daneben / als die . 
Chriſten wider nach Hauß reyſeten / es ſolten feine Leut dem Oſman aufferlegen / auff 
ehiſt in der Koͤniglichen Statt Conia zu erſcheinen / vnd ſich einzuſtellen. Es hett jhm 
aber Oſman wol traͤumen laſſen / welcher maſſen die Chriſten ober jhn klagen wuͤr⸗ 
den. Vnd weil er jm fuͤr deß Sultan Aladins Zorn thet foͤrchten / war er faſt der mey⸗ 
nung / er ſolt dieſer Reyß muͤſſig gehen / vnd fich darfuͤr hüten: bevorab / weil auch die 
andern / ſo bey jhm waren / durchauß ſchloſſen / es wuͤrd ſolches ohn gefahr nicht abge⸗ 
hen. Jedoch nam er jhm endtlich fuͤr / er wolt hinziehen: vnd ehe dann er ſich auff die 
Reyß begab / macht er ein Teſtament / vnd ordnet all ſeine Sachen dermaſſen / als ge⸗ Ofnars Teſta⸗ 
daͤcht er nicht wider zu kommen: befahl daneben feinen Leuten / fie ſolten nicht vnter⸗ ment / ehe denn 
laſſen / ſeinen todt zu rechen / im fall etwas vber fein Verſehen jm ſolt widerfahrẽ. Dar; er zum Aladin 
auff zohe er hinweg an die Sultaniſch Porten / vnd als er daſelbſt angelangt / vnd für ehe, 
den Sultan Aladin gelaſſen:hub derſelb an / zorniger weiß jhn hefftig anzufahren / zu 
ſchelten vnd zu ſtraffen / vnd mit einem droͤuwenden Geſicht zu fragen / warumb er Atadin fähreden 
ander Leut Schloͤſſer vnd Landtguͤter / ohn allen fug vnd recht eingenommen e was Oſman vbel an. 
er jhm fuͤr ein Rucken in Sinn genommen / darauff er ſich in anfahung einer ſo gefaͤhr⸗ 
lichen Sach verlaſſens Oſman antwort gantz keck vnnd vnverzagt / es hett jhn vor⸗ Oſmaus Ver⸗ 
langſt vbel verdroſſen / daß die Land in der Chriſten Gewalt ſeyn ſolten / welche ſie doch antwortung. 
nicht dermaſſen regierten / wie es ſich nach Goͤttlichen vnnd Menſchlichen Rechten 
gebuͤr / vnd viel weniger dieſelben wider Gewaltſame Thaten boͤſer Leut ſchuͤtzten 
vnd ſchirmeten. Alle Straffen ſeyen wegen plackerey / vnd deß ſchaͤndtlichen raubens / 
vnſicher: zu welchen Vnthaten die Chriſten durch die Finger ſehen / vnnd gantz vnd 
gar ſich nicht bemuͤheten / ſolche Feind Meuſchlicher Gemeinſchafft vnd Ruhe / ja 
Landtfriedbruͤchige Boͤßwichter / mit ſolchem Eyffer zu ſtraffen / daß andere daran 
ſich ſtoſſen / vnd ein Exempel moͤchten nemmen. Hub folgends an zu melden / vnnd 
zwar mit Ernſthafften worten / was neuwlich erſt einer Carauana / ſo durch den engen 
Paſſz deß Bergs Ormenij wollen ziehen / widerfahren. Thet darauff ſchlieſſen / es hett 
jn derſelb Vnwill ſo hoch verdroſſen / daß er nit allein die Straſſenraͤuber / ſonder auch 
diſe Patronen vñ Beſchirmer derſelbẽ in allweg muͤſſen angreiffen vñ zuͤchtigen / durch 
deren Vnfleiß vnd ſchaͤndtlichs Nachſehen die Sachen dahin gerahten / daß gemeine 
freye Straſſen nu mehr gar nit ſicher. Es hett Sultan Aladin ſchon zuvor / auß An⸗ Aladin wirdt 
zeigung der obberuͤhrten Kauffleut ſelbſt welchen Oſman zu hüͤlff kom̃en war / nugſa⸗ dan en gegen 
men Bericht eingenom̃en / welcher maſſen die Sach eben ſich zugetragẽ / vñ wie Manz " Omen 
lich vnd gehertzt der Oſman ſolche Straſſenraͤuber angriffen / vberwunden / vnd nach 
jrem Verdienſt geſtrafft hett. Ließ jm derhalben ein ſolche That heimlich im Hertzen 
wolgefallen / vnd hub an / ſich etwas mildter vnd glimpffiger gegen Oſman zu erzei⸗ 
gen. Derſelb fuhr in ſeiner Verantwortung fort / vnd ſprach: Ich hab zu der zeit / da ich Sfmans ferrer 


4° mit meinem Feldtbaw zu ſchaffen gehabt / wider fo viel Raͤuber / ein fo ſtattliche Cara⸗ Purgation. 


uana beſchirmet vnd erhalten / vnd die Moͤrder erwuͤrgt: auch hab ich innerhalb zweyer 

Tag / mit ſonder barer geſchicklichheit / dieſe der Chriſten Schloͤſſer vnnd Caſtell er⸗ 

obert vnd eingenommen. Solt es dann nicht billicher ſeyn / daß dieſelben Ort viel mehr 

in meinem Gewalt bleiben / der ich ein Muſulman bin / dann in der loſen nachlaͤſſigen 

Gaur Henden? Reimbt ſichs auch nicht beſſer / daß ich ſie wider den Gewalt der Moͤr⸗ 

der vnd Straſſenraͤuber ſchuͤtz vnd handthab / mit gemeinem Nutz der gantzen Landt⸗ 

ſchafft? Darauff ſprach Sultan Aladin: Weiſt du aber nicht / daß zwiſchen mir J 

vnd den Chriſten ein Fried vñ Vertrag auffgericht / in dem wir zu beyden Seiten an⸗ ee der 
gelobt vnd verſprochen einander gang vnd gar nicht zu beleydigen: vnd daß geſagte Handel. 3 


50 Chriſten auff ſolchen Vertrag ſich verlaſſen / keiner Feindtlichen That ſich vnterwun⸗ 


den / noch einig Vrſach geben / dadurch dieſe Nachbarliche ruhe zerſtoͤrt / vñ auffgehebt 
wer worden? Du aber haſt gemacht / daß vnſers theils der Fried brochen / vnd haſt mei⸗ 
ner Reputation hiemit ein Schandtflecken angehengt. Oſman antwort: O Sultan / 
wir doͤrffen vns darauß einiger Schmach oder Wee nicht befahrn / wenn 
ij wir 
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wir gleich die Chriſten zuͤchtigen / vnd vnſere Grenitz weiter erſtrecken. Viel mehr wuͤrd 

e U vns das verweißlich ſeyn / wenn wir geſtatten vnd leiden wolten / daß vns die Chriſten 
dung. etwas ſolten entziehen. Sultan Aladin ſprach: Du wuͤrdeſt wol vnd recht fagen / da 
zwiſchen vns vnd jhnen kein Band deß Friedes auffgericht wer. Hierauff antwort 

Oſman: Wenn man mit den Chriſten fried machet / geſchicht ſolches mit dem Mund / 

Ein rechte Mu⸗ aber nicht mit dem Hertzen. Sultan Aladin ſagt dagegen / er woͤlte weder mit den Chri⸗ 
ſulmaniſch Ant ſten / noch andern Leuten in Feindtſchafft ſtehen / noch Krieg führen:fonder hett jm fürs 
Be genommen / mit allen Menſchen fried zu halten. Oſman ſprach: Du magſt wol fuͤr 
vnd fuͤr in hoͤchſter ruhe vñ fried leben / ob du wilt. Allein ſey mir durch dein Erlaubnuß 

zugelaſſen / daß ich für mich etwas anfahen vnd verrichten mög. Sultan Aladin 

meldt darauff: Du ſagſt wol etwas / ſolt aber wiſſen / daß du in ſolchẽ Kriegen vn Tref⸗ 

fen wider die Chriſten nicht wirft beſtehen. Oſman fprach: Ich wil fie dermaſſen 

empfangen vnd tractiern / wie ſichs gebuͤrt / wenn du mirs nur erlauben wilt. Aladin 

Aladins Ver; antwort: Es ſey dir durch vnſer Erlaubnuß zugelaſſen / deine Guͤter durch deine Ge⸗ 
trag mit dem ſchicklichkeit vnd Mannheit zu erweitern. Vnd ſoll zwar alles dir bleiben / was du jen⸗ 
Oſman. ſeit Bilezugs einnemmen vnd erobern wirſt. Aber du ſolt mir mit dem Eyd zuſagen / 
f daß du diſſeit Bilezugs nimmer / als lang ich bey Leben / nichts woͤlleſt an dich ziehen 
noch einnemmen. Denſelben Eyd hat Oſman dem Aladin erſtattet / welcher jhn als⸗ 

Oſman auff bald mit feinem eygnen Saͤbel vmbguͤrtet: hat jm darauff glück gewuͤndſcht / vnnd ein 
Tuͤrckiſch Rit · Ermahnung gethan / keck vnd muhtig zu ſeyn / vnd wie er angefangen / ſich dapffer vnd 
ter worden. xitterlich zu verhalten. Hiemit if Oſman wider zu den ſeinigen kommen / vnd damit er 
das / ſo der Aladin ſich zu jhm verſahe / mit der That erzeigte: hat er feine Nachbarn / die 
Chriſten / mit ſonderm ernſt angriffen / vnd jhnen etliche Schlöffer der Ort abgetrun⸗ 

gen. Als ſolches dem Aladin fuͤrkommen / hat er jm ein gruͤnen Fahnen geſchickt / vnnd 

ein andere gattung Tuͤrckiſcher Faͤhndlin / dermaſſen zugericht / daß oben am Spieß 

vmb vnd vmb ! Roſſzſchwaͤntz oder Schweyff gebunden / vnd gleich herab henckten. 

pandect. im Ließ jme daneben anzeigen / wie dieſe Roſſzſchweyff / ſampt dem Fahnen / jm von Sul 
20. Cap. tan Aladin zu einer Andeutung gluͤcklicher Wolfarth geſchickt. Den Fahnen 
ſolt er ſeinen Kriegßleuten zu tragen befehlen / den Spieß mit den Roſſzſchwaͤn⸗ 
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Dem Oman gen ſolt er an ſtatt eins Faͤhndlins dermaſſen brauchen / daß in allen feinen Zügen 30 
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vom Aladm ges jhme dieſelben wuͤrden vorgetragen. Neben dieſen Faͤhndlin / hat er auch dem Oſ⸗ 


ſchickt. man etlich Trummeln / Pfeiffen / vnnd Poſaunen / ſampt Pfeiffern / Trummelſchlaͤ⸗ 
gern / vnd Trommetern zugeſchickt / vnd zwar diß alles durch einen geheimen Secre⸗ 
tari: welchem der Sultan in feiner Abfertigung befohlen / er ſolt fleiſſig Auffachtung 
haben auff alles / was der Oſman zu ſeiner Ankunfft thun wuͤrde. Ich wil auch / ſprach 
er / daß du nicht vor der zeit deß Ikindi zu jhme kombſt / ſo faſt die dritt ſtund nach 
1 pandect. im Mittag. Welchem Befelch deß Aladins er nachkommen. Vnd da er alſo zum Oſ⸗ 
210. Cap. man eben zur zeit deß Ikindi ſich verfügt / hat man alsbald angefangen die Trummeln 
zu ſchlagen / zu pfeiffen / vnd in die Trommeten zu ſtoſſen. In dem nun der Oſman ein 


ſolches Geſchrey vnd Klang gemeldter Inſtrumenten gehoͤrt / hat er ſich alsbald auff 40 


die Fuͤß gemacht / iſt fuͤr vnd für auffrecht geſtanden / biß fie auffgehoͤrt zu blaſen. Als 
dann hat gemeldter Oſman angehebt fein Gebet zu verrichten. Vnd iſt dieſe Ge⸗ 
wonheit von der zeit an / biß daher blieben / daß alle Capitſchilar vnd alle Tzauſchlar 
pandeet. im faſt vmb die ſtund dep Ikindi ſich zu der Sultaniſchen Porten verfuͤgen / vñ auffrecht 
228. Cap. ſtehen / als lang gemeldte Trummeln geſchlagen / vnd Trommeten geblafen werden. 
Darnach ſprechen ſie jhr Gebet. Wenn aber ein ſolches Geſchicht / pflegen alle deß 
Sultans Paucker / alle Pfeiffer / vñ alle Trommeter vorhanden ſeyn. Vnd beſchließ⸗ 
lich wirdt dieſe Cerimoni nur zu Kriegßzeiten von Tuͤrcken gebraucht. Der Secreta⸗ 
ri / ſo vom Sultan Aladin zum Oſman war abgefertigt / hat wol achtung geben auff 


alles / ſo der Oſman in feiner Gegenwart thet / vnd bevorab / auff die groß Ehr erzei⸗ 30 


gung / ſo er deß Aladins Bottſchafft bewieſen. Iſt darauff ghen Conia zu ruck gezogẽ / 

vnd hat feinem Fuͤrſten von allem / ſo ſich zugetragen / bericht geben. Solches hat dem 

u Aladin trefflich wol gefallen / vnd zwar dermaſſen: daß er jm abermals ein groß Gut 
et. geſchickt / vnd anzeigen laſſenter hab jhn an Sohns ſtatt angenommen / vnd woll ben 
vermahnt 
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vermahnt haben / ſich dapffer vnd ritterlich zu verhalten. Dann er ſchon ein Teſta⸗ 
ment gemacht / in welchem neben andern Sachen verſehen / daß nach deß Sultan A⸗ 
ladins todt / alle deß Koͤnigreichs fuͤrnehme Stett dem Oſman follen eingeraͤum̃t wer⸗ 
den:nemlich Conia / vorzeiten Jconium: o Maniſſa / den Alten Magneſia: c Nigde / a Paudeet. m 
denſelben Nagidos: Ereglia / welches iſt die Statt Heraclia / gelegen im Land Caria: 9 1 
d Angura / vorzeiten Ancyra: Siuri - chiſar / welcher Nam ſo viel bedeut / als Spitz c Im gs. Cap. 
burg oder Scharpffenburg / vnd vom Cedrino wirdts in Griechiſcher Spraach / der d In ic. vnd 
Saracener Orylithus / das iſt Spitzenfelß oder Scharpffenfelß genannt. Kyotahie / Fun o. ond 
vorzeiten Cotyaium: f Cara chiſar / heiſt fo viel / als Schwartzenburg / oder auff Grie⸗ 181. Cap. 
zs chiſch Maurocaſtron: ſampt andern Schloͤſſern vnd Stetten derſelben Landt / ſo dem fu 144 · Lay. 
Sultan Aladin damals alleſampt vnterthaͤnig waren. 
Bißhero gemeldte Sachen vñ Geſchicht / vom gelegten Fundament vi Grundt⸗ 
feſt deß Oſmaniſchen Gewalts / findt man erklaͤrter maſſen in der Verantziſchen Hi⸗ 
ftori beſchrieben. Das Haniwaldiſch Buch aber / ſo vom Murat beg / dem fuͤrnem⸗ Ein ander vnd 
ſten Dragoman der Porten / auß etlichen außerleſenen Seribenten vnd Schrifften beſſer Bericht. 
der Tuͤrcken zuſammen gefaſſet / gibt vns noch ein beſſern vñ gruͤndtlichern Bericht. 
Dann es vnterſchiedlicher vnd glaubwuͤrdiger anzeigt / welcher maſſen / vnd wie maͤch⸗ 
tig ſehr Oſman zugenommen in den erſten zehen Jaren nach Abſterben ſeins Vatters: O ſmans erſte 
von welchen zehen Jaren ich droben ein Erinnerung gethan / zu Eingang deß erſten zehen Jahr. 
20 Duchs dieſer Hiſtori man ſolle nicht ohn Vrſach darauff acht haben. 
Hat derwegen Oſman / jetztgedachter Hiſtori nach / als er newlich zum Regiment 
kommen / den erſten Zanck vnd Feindtſchafft mit dem Herꝛn deß Schloſſes Einegiol 
gehabt. Das wort Giol / dadurch ein See / oder ſtehend Waſſer / vnnd auch ein rin⸗ Was Sich 
nender Fluß bedeut / gibt etwas Anzeigung / daß dieſes Schloſſz an einem See / oder 
an einem Fluß gelegen: es fen nu / daß der beruͤhmbt See / genannt Ibane / oder Juane / 
deſſen droben im erſten Buch gedacht / im Harone Reſid Chalipha / von Tuͤrcken 
durch diß Eine verſtanden werd:oder viel mehr dafür zuhalten / daß der See Ibane von 
gemeldten Tuͤrcken hernach Alan - giol genannt / wie an feinem Ort der Leſer erinnert 
ſoll werden. Sonſt heiſt Eine auff Tuͤrckiſch ein Spiegel / vnd Eine giol ein klares 
o lauters Waſſer / wie ein Spiegel. Ich trag aber meins theils kein zweiffel / es ſey der 
3 Griechiſch Nam Nacolia dermaſſen von Tuͤrcken geändert in Einegiol / jrem Brau⸗ 
che nach / ſo f anderſtwo erklaͤrt / daß er auch in jrer Spraach etwas folte bedeuten: vnd e 
daß in allweg zu haltẽ / Einegiol ſey bey den Tuͤrcken das Schloſſz im groͤſſern Phry⸗ l 
gia / vom Symeone Hiſtorieo / vnd andern / Hi. Nacolia / ſampt dem Griechiſchen Ars 
ticul genañt / als Hinagolia. Daneben woͤllen die Leſer in jren Sin ein mal diß nem̃en 
vñ ſchlieſſen / daß dieſe Schlöffer vnd Staͤttlin / von welchen allhie meldung geſchicht / 
im groͤſſern Phrygia gelegẽ: vñ daß gleichwol etliche dfelben in die Benachbarte Land / 7 
Bithynia vñ Myſia / gehoͤrig. Der Herꝛ diß Caſtells Einegiol / wirdt von Tuͤrcken Aia Nieola/ 
genañt Aianicola welches die Tuͤrcken auß dem Griechiſchen corrumpirt / weil man zar # Nac; 
40 ſpuͤrt / er hab Hagionicolaites geheiſſen / auff Teutſch / der von S. Niclaß. Dani folche 
Namen / Hagiotheodorites / (iſt ſo viel / als der von S. Theodor) Item Hagiochriſto⸗ 
phorites / (iſt ſo viel / als der von S. Chriſtoff) vñ andere mehr dergleichen / von etlichen 
8 Chriſten Heiligen alſo formiert / ſeyn den Griechen / ſo newlich gelebt / ſehr breuchlich 
geweſen. Die Vrſach jres Zancks vñ Zwiſpalt ſoll ſeyn geweſt / daß dieſer Aianicola die re 
Zurcken oder Oſmaniſche Sawrn / ſo mit dem Vihe hin vñ her der Weyd nachzogen / ; 
als offt ſie wegen der Sommerweyd bey ſeim Schloſſz fuͤrvber muſten / auß lauterm 
Muth willen / on einig gegebne rechtmaͤſſig Vrſach / pflegte zuverhindern vnd zu pla⸗ 
gen. Vñ weil er die Oſmaniſchen nit vnterließ zu beleydigen / hat Oſman ſich bey dem Oſmans liſtiget 
Teggiur oder Herꝛn deß Schloſſes Bilezug vber jn beſchwert / vñ gebeten / es woͤlt der⸗ Anſchlag. 
50 ſelb feinem Gſind vergoͤñen vñ bewilligen / daß fie möchten zu feinem Schloſſz jre Zu⸗ 
flucht haben / nur jre Sachen dahin ſicher zu floͤchnen / vnd in guter gewarſam daſelbſt 
zulaſſen. Solches begeren deß Oſmans hat der von Bilezug bewilligt / aber mit dem garepmeners 
geding:daß nur allein jhre Weibßperſonen mit denen Sachen / ſo man dahin zu floͤch⸗ laube inBilgug 
nen bedacht / ins Schloſſz kommen ſolten / vnd den Tuͤrckiſchen Mannen gar nicht er⸗ zu tommen. 
laubt noch geſtattet werden / einigs wegs hinein zuſchmecken. Solches geding 155 der 
man 
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Oſman jm laſſen gefallen / vnd angenom̃en: vñ hat man hernacher das Schloſſz Bis 
lezug den Tuͤrckiſchen Weibern eroͤffnet / welche zu zeiten / wann ſie jre Sachen hinein 
fuͤhreten / dem von Bilezug / als Baͤwriſch Leut / ſchlechte Gaben pflegten zu verehren. 
Es hette gemeldter Landtvogt zu Bilezug vor dieſer zeit mit deß Oſmans Vatter Er⸗ 
togrul / wie auch mit dem Oſman ſelbſt gute Nachbarſchafft vnd Freundtſchafft ge⸗ 
halten / in dem der von Einegiol ohn vnterlaß ſich Feindtlich wider ihn geſtellt. Dar⸗ 
oſman ſtellet vmb der Oſman angefangen / damit er ſich eins fo gefährlichen ſchaͤdtlichen Nach⸗ 
dem von Eine hauwrs moͤcht erledigen / auff mittel vnd Weg bedacht zu ſeyn / wie er jhn koͤndt hin 
giol nach. richten. Kieſet jhm endtlich auß feinen Leuten 7o. Mann / mit welchen er jm fuͤrnam / 
vber den Berg Ormenium zu paſſiern / das Schloſſz Einegiol vnverſehener Sachen 15 
zu vberfallen / vnd außzubrennen. Aber dagegen / (als dann zwiſchen Nachbarn ge⸗ 
Der Tarcken ſchicht / ſo einander auffſetzig / vnd nachſtellen) hett der Aianicola feinen Kundtſchaff⸗ 
Aandeſchaffter ker auch außgeſchickt alle deß Oſmans Vorhaben vñ Anſchlaͤg außzukundtſchafften / 

N vnd zeitlich jme zu wiſſen zuthun. Da der vermerckt / wohin deß Oſmans Zug fich 
wenden wuͤrd: hat er vnverzuͤglich zu ſeinem Herꝛn geeylt / vnd denſelben verwarnt / ne⸗ 
ben anzeigung / was der Oſman jm fuͤrzunemmen entſchloſſen. Darauff der von Ei⸗ 
negiol alsbald ein gute Anzahl ſeiner Leut / an ein bequemes Ort / vnd engen Paſſß / da 
der Feind fuͤrvber muſt / verſteckt:damit dieſelben die fuͤrvber ziehenden Oſmaniſchen 
vnverſehens angriffen / vnd entweder allefampt erlegten / oder zum wenigſten an jrem 
Vorhaben verhinderten. Dagegen hett der Oſman ſich eben deſſelben Liſts auch bez , o 
holffen / vnnd ein Kundtſchaffter auß feinen Leuten heimlich abgefertigt: (Tuͤrcken 

Marteloſen. nennens Marteloſen) welcher von ſtundan / nach eingenommenen Rathſchlegen der 

5 Feind / wider zum Oſman kommen / vnd das Ort jhme zu willen gethan / da der Aiani⸗ 

cola fein Kriegßvolck wirdt heimlich verbergen. Darauff Oſman ſampt den feinen zu 

der Stell / da dieſe verſteckt / geſtracks fortgeruckt / vnnd deß Feinds ſtarcken Hauffen 

nur mit einem Fußvolck angriffen. Da ward zu beyden Seiten dapffer vnd Mann⸗ 

lich gefochten vnd geſtritten / auch nicht on groß Blutvergieſſen vnd Niderlag der Leut 

Bai Hozza er / eins vnd deß andern theils: vnd ward vnter andern der Bai - Hozza erſchlagen / ein 

ſchlagen. Sohn Sarugatins / ſo deß Oſmans Bruder. Derſelb ward begraben / da der Berg 
Ormenius auffhoͤrt / auff einem Feldt eins Meyerhofes / der vom Hamza Beg ſein 30 

Namen bekommen. Neben ſeinem Monument vnd Grab iſt noch heutigs Tags ein 

pandeet im groß t Carauanſarai verhanden / ſo vorzeiten erbauwt / fuͤrreyſende Leuth daſelbſt zu 

247. Cap. beherbergen: aber jetzo ſtaͤts oͤd vnd wuͤſt / als ein zerfallens Gebeuw. Nach dem diß 

Treffen geſchehen / haben folgends die Oſmaniſchen / ohn all Verhindernuß vnd Ein⸗ 

trag deß Teggiurs von Einegiol / der Ort jre Summerweyd geſucht vnd genommen. 

ö Auch hat der Oſman bald darauff ein Naͤchtlichen Zug ſampt den feinen angeſtellt / itt 
Das Schloſſz durch deß von Einegiol Herꝛſchafft paſſiert / vnd hat das Schloſſz Coltze / den Grie⸗ 
Colt zerſtort. chen Chalce genannt) nahend bey Einegioli gelegen / vrploͤtzlich vnd vnverſehens vber⸗ 

fallen / die Chriſten drinnen vmbbracht / das Schloſſz in Brandt geſteckt / vñ im Rauch 
ghen Himmel geſchickt. Da es nun Tag worden / hat dieſe deß Oſmans That in der⸗ 4 
ſelben Gegent ein groſſen Rumor erregt. Dann die Chriſten auß der gantzen Landt⸗ 
ſchafft hervmb ſich verſamlet / vnd einen vnter jnen zum Teggiur von Caratze Chi⸗ 
Rlag vber den far abgefertigt / demſelben in jhrem Namen zu melden vnd anzuzeigen: Es hetten die 
Oſman. Außlaͤndiſchen Tuͤrcken / ſo anderſt woher in diß jr Land kommen / vnd weil die Inn⸗ 
wohner auß einem ſondern Mitleiden ſich nicht faſt dawider geſetzt / neben jhnen ein⸗ 
geniſſt / vnd ſich der Ort nidergelaſſen / endtlich angefangen / jre Hend weiter außzuſtre⸗ 
cken / vnd viel theiljhres Vatterlands einzunemmen. Im fall fie lenger zu dieſem ges 
meldter Tuͤrcken Muth willen durch die Finger ſehen wolten / würden dieſelben ſich 
vnterſtehen / ſie alleſampt jrer Vaͤtterlichen Sitz vñ Güter zu vertreiben. Es wer zum 
hoͤchſten von noͤhten / daß ſie zu letſt auß dem ſo wol einem jeden inſonderheit / als auch ze 
allen in gemein ſchaͤdlichem Schlaaff ſich theten ermuntern / jre Macht zuſam̃en ſtieſ⸗ 
ſen / dieſe Frembdling vertrieben / fo ander Leut Gütern nachzuſtellen nicht vn terlieſ⸗ 
ſen. Man muͤſt dieſem Vbel / welches ſchon ſich weit außſtreckte / zum aller ehiſten 
rath finden vnd begegnen. Es würd fie folgends die Sach vergeblich gereuwen / da fie 
| N u lenger 
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lenger warten vnd zuſehen wuͤrden / auch endtlich hiedurch vervrſachen / daß man jhme 
kein Huͤlff noch Rath ſchaffen koͤndte. 

Durch dieſe feiner Nachbarn Erinnerung ward der Beg von Caratze - chifar 
dermaſſen bewegt / daß er ihnen nicht ein geringe Anzahl feiner Leut zu huͤlff geſchickt / ocnan Fende⸗ 
denfelben feinen Bruder Calanouos oder Calanos zum Haupt verordnet / vnd da⸗ lich angriffen. 
neben befohlen / ſie ſolten auff Einegiol ziehen / vnd daſelbſt zu den andern ſtoſſen. 
8 Als auff der andern Seiten Oſman vernommen / wie diß Volck wider jn wuͤrd 
verſamlet:hat er auch ſeine Kriegßleut zu ſich gefordert / darauff an das ort geeylt / dem 
die Tuͤrcken den Namen Eſſiei geben / ſo verfaͤlſcht auß dem Griechiſchen Opſicio. Opſteuum. 

o Dann ich viel ehe glauben wil / es werd Opſicium allhie verſtanden / dann Axiciana / ſo Anciana. 
beym Keyſer Leon ein Staͤttlin deß Lands Bithynia / zum Ertzbiſchofflichen Stul 
der Statt Nicæa gehoͤrig. Man zeucht daſelbſt vber den Berg Tomalitze / vorzeiten 
Tumolus vnd Tmolus genannt: darum̃ auch in derſelben Refier das Staͤttlin Me⸗ 
ſotumolus gefunden wirdt / welches dieſen feinen Namen bekomien vom halben Berg 
Tumolo / nemlich vom Ort / da es gelegẽ. Seind alſo der Oſman vñ die Chriſtẽ an ob⸗ 
gemeldten Ort auff einander geſtoſſen / habẽ ein hefftigs ſtreitten vñ fechten gehaltẽ / in 
welchem deß Oſmans Bruder Sarugatin vnter andern erſchlagen vnd vmbkoſſien. 1 ” 
Es melden die Tuͤrcken / daß an dem Ort / da Sarugatin erwuͤrgt / ein Baum geweſt / fen vmb. 
in jrer Spraach Tzam genañt / welcher zu zeiten wie ein Ampel pflegen zu leuchten. 

20 Vnd heiſſen ſie dieſen Sarugatin / einen Sehid / oder Seligen / vnd Maͤrtyrer:weil er 
in dieſem Streitt von Chriſten erſchlagen vnd erlegt. Auch iſt der Calanos / deß Teg⸗ Lalanos erſchla⸗ 
giurs von Caratzechiſar Bruder / in dieſem Treffen vmbkommen. Deſſelben Bauch Len. 
hat Oſman befohlen auffzuſchneiden vnd auffzureiſſen / das Eingeweyd herauß zu 
ſchuͤtten / vnd jhn alſo wie ein Hundt laſſen begraben. Auß welcher Vrſach das Ort 
noch zu jetziger zeit auff Tuͤrckiſch Meſari Kepec geneñt wirdt / welches fo viel heiſt / Mefari Nepec. 
als ein Hundsgruben / oder Hundsgrab: vnd haben die Alten Griechen ein ſolchen Na⸗ 
men in jhrer Spraach einem andern Dre geben / vnd wegen einer andern Vrſach / in 
dem derſelb Platz eben dieſen Namen Kynos - ſima bekommen. Seins Bruders Begrabnuß zu 
Sarugatins Leich hat der Oſman auff Sugut laſſen fuhren / vnd daſelbſt neben dem Sugut. 

80 Monument ſeins Vatters Ertogruls zur Erden beſtattet. 

Als aber der Sultan Aladin der ander / dieſe Zeitung bekommen / wie der Saru⸗ 
gatin erſchlagen / vnd zwiſchen den Oſmaniſchen vnd Chriſten ein blutigs Treffen ge⸗ 
halten worden:iſt ſolches jm ſehr zu Hertzen gangen. Hat daneben geſagt / er ſpuͤre wol / 
welcher maſſen der Teggiur von Caratzechiſar dieſen Tuͤrcken aufffegig. Hab der⸗ es 
wegen vom Beg oder vom Herin Germean = ogli (ſolches wort bedeut ein Sohn deß Feindt. 
Germeans / von deſſen Vatter droben im andern Buch geſagt) ſich laſſen verhetzen / 
vñ mit ſampt feinen Chriſten / dem Oſmanier Feind zugefallen / die Tuͤrcken angriffen / 

vnd durch dieſe Niderlag vnbillicher weiß beleydigt. Damit er nu dem Oſman zu ver⸗ 
ſtehen geb / welcher maſſen er jm gantz wol gewogen / vñ wie groſſen Verdruß er an deß 
40 von Caratze -Chiſar That trug / durch ein mercklich Anzeigung bezeugte: hat er jhm 
fein Stättlin Effi-- ſcheher / das iſt Altſtatt / ſampt deſſelben Bezirck vnnd Gebiet / ge ſchencke 
geſchenckt: auch jhm erlaubt / Cara - Chiſar (iſt einerley mit Caratzechiſar) zu belaͤ⸗ Su mein 
gern / einzunemmen / vnd zu pluͤndern. Alsbald hat Oſman / demnach er deß Sultan 
Aladins geneygten Willen gegen jhm / auch die ſtattliche freye Vbergab / gedachter 
Statt Eſkiſcheher / ſampt der Acht erklaͤrung wider den Teggiur zu Carachiſar ver⸗ Carachiſar Beg 
nommen / durch ein ſcharpffe ſtrenge Belaͤgerung mit feinen eygnen Kriegßvolck / vnd e 
der Huͤlff / ſo Sultan Aladin der ander jm zugeſchickt / das Schloſſz Carachiſar gantz Oſman Exſecu⸗ 
vnd gar beſchloſſen vnd vmbgeben / auch endtlich in feinen Gewalt bracht. Alle Chri- tor. 
ſten / ſo im Schloſſz vorhanden / wurden biß auff den letſten Mann erwuͤrgt: der 
go Schloſſzher: von Tuͤrcken Teggiur genannt / kam lebendig dem Oſman in die Hend: Proberungcca⸗ 
welcher den ganzen Raub vnd Beut vnter die Kriegßleut hat außgetheilt / allein das rachiſar. 
fuͤnfft theil außgenommen / nach ordnung deß Geſatzes / daſſelb fuͤufft theil eins Bru⸗ 
dern Jundus Sohn / dem Ac - temur gelieffert / (dieſer Nam Ae - temur heiſt ein fdp uss 
weiſſes glitzendes Eiſen oder Kling / vnd Schwerdt) vnd alſo mit ee vnd 
a chanckun⸗ 
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Schanckungen dem Sultan Aladin / diß Namens dem andern zugeſchickt. Oſman 
Nattaug der war damals im 35. Jar ſeins Alters / vnd ſchreiben die Tuͤrcken / Cara -- chifar ſey von 
zeit. jhm erobert worden / nach der Muſulmanlar Propheten Muhamets Abſterben / im 
687. Jar / das iſt eben noch jñerhalb deß Jars / in welchem der Vatter Ertogrul jm mit 
todt abgaugen. Daß aber gemeldts Muhametiſch Jar ſich auff das 1290. Jar nach 
Im u. Cap · Chriſti Geburt reimbt / iſt an } einem Ort deß Tuͤrckiſchen Pandectis erwieſen wor⸗ 
den. Derhalben diß erſt Jar / vnter den erſten zehen Jahren nach deß Ertogruls todt / 
wol zu mercken: wie dann derſelben zehen Jar ſchon mehr dann ein mal gedacht wor⸗ 
den / vnd noch am gebuͤrenden Ort zu gedencken. 
1 Nach dem der Oſman Gaſi (dieſen Zunamen hat man jhm geben / ſo viel be⸗ 16 
. deutent / als bey den Griechen Stratioticus / das iſt der Ritterß mann oder Streitt⸗ 
bar. bar) das Schloſſz Carachiſar durch Kriegßgewalt eingenommen / vnnd Eſkiſar auß 
freyer Vbergebung vnd Schanckung deß Sultan Aladins / ſampt der Gegent jetzt⸗ 
gemeldter Statt / erlangt: hat er nicht ein geringen Muth geſchoͤpfft / wegen fo glücklich 
erſtreckter Herꝛſchafft / vnd newlich ſo wol auffgerichten Gewalts: vnd keins wegs jm 
fuͤrgenommen ſich zu ruhe zu begeben: ſonder mit allem fleiß / vnd auß allen krefften 
fort zuſchreiten / damit er noch ein gröffers zu dem / das er ſchon erobert / moͤcht zuwe⸗ 
Dfmans Be: gen bringen. Auff daß er nichts vnfuͤrſichtiglich fich vnterſtund anzugreiffen / hat er 
arhfehlagung, für andern / ſeinen engnen Brudern Jundus zu Rath gezogen / vnd jn gefragt / was man 
ba. ſem De füͤrnemmen vnd anheben moͤcht: oder wie er vermeynte / man die Chriſten moͤcht an⸗ 20 
greiffen. Jundus / als mehr behertzt / dann witzig / gab zu antwort: er ſehe fuͤr gut an / 
Deß Jundus man ſolt dem Sieg nachſetzen: vnd weil der Benachbarten Chriſten Gemuͤhter / wegen 
gaher Rath. Einnemmung der Veſtung Carachiſar noch im ſchrecken / ſolt man nach denſelben die 
nechſten feindtlich angreifen / vñ die anſtoſſenden Herꝛſchafften vnd Gegent dermaſ⸗ 
ſen mit vnablaͤßlichem Streyffen eroͤden vnd verwuͤſten:daß zu letſt / nach Außtilgung 
vnd Vertreibung der Chriſten / all jr Gebiet den Tuͤrcken moͤcht in die Hende gerah⸗ 
4 ten. Dieſe meynung deß Jundus hat dem Oſman etwas zu ſcharpff vnd vnmildt ge⸗ 
a. daucht zu ſeyn / noch auff guten Rath / vnd vernuͤufftiges Bedencken beruhend/onnd 
ſechrigkeit. gegruͤndet. Dann vnſer Schloſſz Carachiſar / ſprach er / welches wir neuwlich erſt er⸗ 
obert / wirdt man kuͤufftig mit einer ſtarcken Beſatzung muͤſſen erhalten: damit daſſelb / 36 
im fall / es nicht beſetzt ſolt ſeyn / nicht widerumb von den Feinden werd eingenommen. 
Nun iſt vnmoͤglich / daß die Beſatzung ohn Prouiant ſich koͤndt erhalten / welche fie 
niergendt anders / dann auß der Gegent vmb Carachiſar herumb / nemmen vnd ſuchen 
koͤnnen. Wenn aber dieſelb Landtſchafft von vns ſelbſt verhergt / vnd zu einer oͤde vnd 
Wuͤſtin ſolt gericht werden / kan man nit anderſt ſchlieſſen / dann daß es vm̃ daſſelb vn⸗ 
ſer Schloſſz vnd Statt Carachiſar auß ſeyn wirdt. Dann ſo wir begeren / daß vnſer 
Carachiſar an Prouiant reich vnd wol verſehen ſey: muͤſſen wir der Benachbarten 
Acker vnd Bauwerßleut verſchonen. Sonſt wirdt mans dafuͤr achten / als ob wir vn⸗ 
fer Statt vnd Schloſſz mit eygnen Henden woͤlten zerſtoͤren. Beſchließlich / iſt fuͤr 
vns nichts rathſamer / dañ daß wir mit allen Nachbarn vm̃ ons her / entweder Freunde 40 
ſchafft halten / oder vns dergleichen ſtellen / als ob wir begerten mit jnen Freundtſchafft 
Oſman helt zu erhalten. Wie bißher mit dem von Bilezug geſchehen: biß vns ein gute Gelegen⸗ 
n heit zuſtehe / ſolche Freundtſchafft mit jnen nach vnſerm Vortheil zu treñen / oder auch 
Der von Biles vnverſehens abzuſchneiden. Diß Exempel von dem von Bilezug / zohe der Oſman ders 
zug dem Oſman halben an / weil die Tuͤrcken biß daher mit demſelben in keinem Mißverſtandt noch 
nicht findt. Feindtſchafft geſtanden: ſonder hetten viel mehr zu beyden Seiten ſich zu einander / on 
alles Mißtrauwen gehalten / wie auch zuvor gemeldt. Gleichßfalls hetten auch die Oſ⸗ 
Freundtſchafft maniſchen mit dem Schloſſzherꝛn auff Hirmen - caia gar ein auffrechte Treuwmey⸗ 
ap Coſſe nende Freundtſchafft zu halten angefangen / der ein Chriſt war / vnd (wie droben auch 
Chi. ein gedacht) Michael Coſſe / oder Michel Amſel ward genannt. Haben hiemit jhnen so 
fuͤrgenommen / auch gegen andern Chriſten vnd Benachbarten gleicher weiß ſich zu⸗ 
Offene Feindt ſtellen / allein außgenommen den Germeanogli / der ein Muſulmaniſcher Fuͤrſt oder 
8 Landtherꝛ war / vnd weil er dem Oſman ſampt den ſeinigen auffſetzig / hett er auch her⸗ 
gegen an jhnen beſchwerliche Feinde / wie er dann ſolches mit der That erfuhr. Vnd 
waren 
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waren gedachte Zwitracht vnd Feindtſchafften zwiſchen dem Oſman vnd dem Ger⸗ 
meanogli / den Chriſten ſehr lieb vnd angenehm: weil ſie vermeynten fuͤr beyder Ge⸗ 
walt deſt ſicherer zu ſeyn / wie viel feindtlicher vnd ſchaͤrpffer fie wider einander ſeyn 
wuͤrden / vnd fo wol durch heimlichs nachſtellen / als offens angreiffen / einer den andern 
auffreiben. Auch hat der Oſman ſich befliſſen / wie er möcht ſeine Staͤttlinvñ Maͤrckt Oſman verdefs 
zierlicher ſchoner machen / vnd erbauwen / vnd durch Gewerb zu guter Nahrung vnd ſen ene Scar 
Reichthumb bringen. Derhalben er neben dem warmen Bad / ſo im Staͤttlin Eſki⸗ 
ſar / ein Tempel zum Gottes dienſt erbawet / ſampt einem Marckt / darauff man allerley 
Wahren moͤcht verhandlen: vñ hat demſelben etliche Freyheiten vnd Priuilegia geben / 5 1 A 
10, damit die / ſo zu dieſem Marckt kommen wuͤrden / nicht zweiffelten / es würd ſolches mit zu Sfifar, 
jrem nutz geſchehen / vnd daß ſie wegen jrer Güter fich daſelbſt nicht zu befahren. Dar; 
vmb alle Nachbarn in groſſer Anzahl zulieffen / die Wahren zu kauffen vnd zu ver⸗ 
handlen: vnnd wenn ſie jhren Handel verricht / vnd nottuͤrfftige Sachen dagegen ein 
kaufft / zohen ſie wider in aller ſicherheit heim / ein jeglicher feinem Hauſe zu. Auff ein 1 nit 
zeit trug ſichs zu / daß etliche deß Germeans Vnterthanen / dieſen Marckt zu Eſkiſar an. 
beſuchten / vnd daß auch zu derſelben zeit etliche Bürger von Bilezug / ſonſt friedſame 
Leut / vnnd jhres Glaubens Chriſten / gleichßfalls auff gemeldten Marckt mit jhren 
Wahren fich verfügten / dieſelben allda zu verhandlen. In dem kaufft ein Ger⸗ 
mianiſcher etwas von einem Bilezuͤgiſchen / braucht darauff ein Muth willen / 
20 trutzte den Verkaͤuffer / vnd wolt jhn nicht zahlen. Der Chriſt / ein Buͤrger zu Bi⸗ 
lezug / gieng zum Oſman: vnd klagt / welcher maſſen jhm der Germeaniſcher vnrecht 
eher. Oſman hieß deß Germeans Vnterthan / vnangeſehen er ein Muſulman war / zu 
ſich ruͤffen vnd führen: ließ jhn mit eim Carabatz wol abſchmieren / vnd befahl jm dar⸗ 
auff / er ſolt von ſtundan dem Chriſten fein Gelt vm die verkauffte Wahr / erlegen. Hat 
daneben ein Mandat laſſen publitieren / dadurch verbotten / es ſolt niemandt einigerley O ſnans Man⸗ 
weiß die Buͤrger zu Bilezug beleydigen. Kurtz davon zu reden / hat er ſich ſo eyferich Ehmen du 
l A. 6 8 : i ; en zu Bi⸗ 
erzeiat in erhaltung der Billichkeit vnd Gerechtigkeit :daß auch die Weiber von Bile⸗ lezug. 
zug ſich nicht ſcheuchten auff den E ſkiſariſchen Marckt zu kommen / jhre Wahren da⸗ 
ſelbſt andern zu verkauffen / vnd frembde Wahren / ſo dagegen jnen von noͤhten / wider 
ein zukauffen: vnd wenn ſie dermaſſen jre Sachen verricht / machten fie ſich auff den 
Weg / vnd zohen gantz ſicher auff Bilezug: So gar verlieſſen fie fich auff deß Oſmans Oſmans Auff⸗ 
Auffrichtigkeit / deſſen Schutz vnd Schirm ſie ſich / ſampt jren Guͤtern / gantz ſicher⸗ eheigreit. 
lich zu vertrauwen / kein bedencken hatten. 
Ob nun der Oſman wol mit dieſen jetzt gemeldten Sachen vmbgieng / ſo ließ er oſman greiffe 
doch mitler weil auß ſeinem Hertzen die Gedancken nicht kommen / wie er moͤcht wider wider zun 
zun Waaffen greiffen / vnd feine Grenitzen weiter erſtretken. Er hett aber für vnd fuͤr Waaffen. 
bey ſich den Michael Coſſe / deſſen etlich mal gedacht worden / nemlich den Herꝛn deß 
Schloſſes Hirmen ⸗ Caia / ſo ein Chriſt war: auß deſſen Herꝛſchafft vnd Gebiet Hir⸗ 
men -- Caia fehier alle deß Oſmans ſtreittbare Leut jhre Diener namen. Dieſen Oſmans Bo 
40 Michael hat der Oſman auff ein zeit angeſprochen / vnd jhm zu verſtehen geben / wie er ehe 
willens / einen Streyff mit feinem Kriegßvolck gegen Taraxe -- Jenitzeſi zu thun / wel⸗ . 
cher Nam ſo viel bedeut / als das new Taraxe. Tarax aber iſt den newen Griechiſchen 
Hiſtoricis ſals dem Curopalati / ein Statt in Bithynia / von andern Taras genannt / 
vnd vom Ptolemæo Taraxion. Vnd hat darauff Oſman begert zu wiſſen / was deß 
Michaels Meynung wer / diß ſein Vorhaben belangend. Darauff jm der Michael Michaele 
zu antwort geben. Es thet jm deß Oſmans Rath vnd Anſchlag / wegen diß Zugs / ge⸗ ard. 
fallen:woͤlt aber für gut anſehen / man zoͤhe durch die Ort oben Sorcon / (welchem Na⸗ 
men das alt wort Sandaraca faſt aͤhnlich) vnd oben Saru -- Caia / (heiſt auff Tuͤr⸗ 
ckiſch ſo viel / als Gelbenfelß / vnd moͤcht bey den Alten Saricha geweſt ſeyn) vnd oben 
so Beſ· tas an welchem Ort war ein Imaret oder Spital geſtifft / die fuͤrreyſenden vnd 
auch die Armen zu beherbergen / vnd vmb ſonſt zu ſpeiſen. Daſelbſt / ſprach gedachter 
Michael / wuͤrden ſie deſt leichter vnd bequemer fortkommen: vnd meldt daneben / man 
koͤndt auch mit beſſer Gelegenheit dahin die Kriegßleut beſcheiden vnd verſam̃len / ſo 
hin vnd her zerſtreuwt / jr Loſamenter an vnterſchiedlichen Orten hetten. Item koͤndt 
9 man 
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man von dannen deſt leichter auff die Statt Mudurni ſtreyffen / vñ derſelben ein groſ⸗ 

Dae ein ſen Schaden zufuͤgen. Diß Mudurni nennen die Alten Modrini. Keyſer Leo / der 

5 Weiſe / thut melden: es ſey gelegen in Bithynia / vñ gehoͤr vnter den Mitropoliten oder 

Comopolis. Extzbiſchoff zu Nicæa. Keyſer Conſtantinus Porphyrogennetes nennts Comopolin / 

nicht mit einem andern Namen / wie etliche vermeynt / vnd gefehlt: ſonder als ein offe⸗ 

nen Marckt oder Staͤttlin / ſo von Griechen auch Comopolichnia werden genañt. Zu 

letſt / zeigt er auch ein andern Vortheil auß dieſem Zug / daß nemlich der Samſama 

Samſama TZauſch nicht weit von dannen ſich verhielte: welchem angezeigt koͤndt werden / daß er 

Tzauſch. alles der Feindt thun vnd laſſen durch Kundtſchaffter ließ außſpechen vnd erkuͤndigen / 
auch munter auff alle Gelegenheit acht geb: vnd im fall ein guter Vortheil ſich etwa 10 

thet eraͤugen / zu guter glücklicher Verrichtung / ſolt ers unverzüglich jnen durch feine 

Leut zu empieten. Dieſer Samſama Tzauſch / von welchem wir jetzo reden / war einer 

auß der Zahl deren / welche mit dem Ertogrul in dieſe Land kommen waren: vnd als er 

zuvor nit weit von Einegiol ſich nider gelaſſen / daſelbſt ohn vnterlaß von denen Chri⸗ 

ſten zu Einegiol geplagt vnnd angefochten ward: hett er ſich endtlich von dannen ge⸗ 

Car cten Arg macht / vnd in die Nachbarſchafft der Statt Mudurmi begeben / da er dann ſeinen Sitz 

n hett / vñ ſtellete ſich mit allem moͤglichen fleiß / als ob er der Chriſten beſter Freundt wer / 

0 nur allein damit man jhn daſelbſt ließ bleiben / vnd geduldte. Er hett einen Bruder mit 
namen Sulmiſſa. Beyder Haußhaltung vnd Geſind war faſt groß / vnnd hetten in 
Kriegßſachen ein guten Namen vnd Rhum erlangt. 20 

Ofinan folgt Dieſer Rath vnd Fuͤrſchlag deß Michaels gefiel dem Oſman gar wol / der eben 
55 Michaels auß dieſer Vrſach befohlen / es ſolten feine Kriegßleut beym Imaret Beſ tas ſich ver⸗ 
en ſamlen. Als er nu dahin gelangt / vnd fein Kriegßvolck daſelbſt angetroffen: hat man 
den Spitalmeiſter deß Imarets gefragt / an welchem Ort man zum beſten vnd beque⸗ 
miſten den Furth gehaben moͤcht / durch das Waſſer Sacari (von Griechen Sanga⸗ 
rius genannt) zu watten vnd zu reiten. Welcher darauff geantwort / es koͤnnen Kriegß⸗ 
leut allenthalben vber diß Waſſer kommen. Darumb ſie alsbald jhren Pferden ein 
Gerſtenfutter (dem Landsbrauch nach) geben / vnnd da die Roſſz daſſelb verzeört / 
ſeind ſie gleich auffgeſeſſen / vnd zum Vrfar deß Waſſers geritten. Daſelbſt haben ſie 
den Samſama Tzauſch angetroffen / aller dings auff dieſen Zug geruͤſt vnd außge⸗ 
putzt / welcher ſie ghen Sorton gefuͤhrt. Alle Chriſten / ſo daſelbſt wohneten / kennten 
750 diefen Tzauſch. Darumb ſie von ſtundan / als ſie diß Tuͤrckiſch Volck bey jhm ſa⸗ 
dem Oſman. hen / alle ſamptlich Mann vnd Weiber / mit Anzeigung einer Demuth vnnd Vnter⸗ 
thenigkeit jhm entgegen gezogen. Vnter andern kam auch ein Chriſt / ſo Herꝛnſtandts: 
welchen der Oſman zu ſich beruͤffen laſſen / fprach mit jm gehalten / vnd zu letſt mit 
dieſem Geding ein Fried mit allen auffgericht: daß ſie dem Samſama Tzauſch 
N Big in allem / ſo derſelb ihnen aufferlegen vnd befehlen wuͤrde / mit gutem Willen gehorſa⸗ 
con fürgeſetzt. men ſolten. Darnach ſeind ſie fortgeruckt auß gemeldtem Ort / vnd haben biß in die 
Gegent deß Staͤttlins Gouinue geſtreyfft / alles geplündert / vnnd auch die Refier 
vmb neuw Taraxe verwuͤſt. Von dannen zohen fie gegen Ag giul - felanos / da⸗ 4 
durch Philomilium deß Landts Phrygie verſtanden wirdt / aller Anzeigung nach. 
Sonſt heiſt Ag giul auff Tuͤrckiſch ein weiſſe Roſen. Kamen alſo zu deß Mir 
chaels Schloſſz Hirmen · caia / vnd ruckten folgends auff Carachiſar. Es zohe der 
Michael Coſſe vor dem andern Volck deß Oſmans her / auff ein guts ſtuͤck wegs: vnd 
Dfmans fie wurden von jm an ein Ortgefuͤhrt / Culauus genannt. Bey den Griechen hats / 
geſchwinder meins erachtens / den Namen Caloes gehabt. Ob ſie nuhn wol in dieſem Zug gar 
Liſt. ein ſtattliche Beut / vnd groß Reichthumb erlangt / ſo haben ſie doch keine Leut zu 
Schlauen gemacht / noch mit ſich in Gefaͤngknuß hinweg gefuͤhrt: damit ſie die Ge⸗ 
muͤhter der Innwohner deß Landts durch das Joch der Dienſtbarkeit nicht ſchreckten / 
vñ gleich anfaͤngklich abwendig / vnd jnen auffſetzig machten: ſonder daß dieſelben auß 50 
hoffnung / etwas ſicherer zu leben / allgemach in Gewohnheit kemen / dem Oſman zu ge⸗ 
Chriſten foͤrch⸗horſamen / vñ vnterthenig zu ſeyn. Als aber alle die Chriſten / ſo der Ort vnd End allent⸗ 
en halben wohneten / ſahen vñ merckten / daß der Oſman auff dieſe mamer angefangẽ mit 
jnen zu kriegen: haben fie fich entſchloſſen / ſeiner muͤſſig zu gehen / vnd alles moglichen 
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fleiffes fich zu hüten / damit jm kein Vrſach durch einig Imuri oder Beleydigung 
geben wuͤrd / ſie Feindtlich wider anzugreiffen. Jedoch ließ Oſman inſonderheit jhme Oſmans danck⸗ 
die Bürger zu Bilezug wol befohlen ſeyn / vnd thet fie gleich als ehren. Darumb er barkeit Er 
dann auff ein geit / als er gefragt / warumb er die von Bilezug ſo lieb vnd wertß hielt / ung 
zu Antwort geben: Solches geſchicht derhalben / daß ſie vns zu der zeit / als wir vnſers 
Vatterlands vertrieben / arm vnd elend / als frembdling / aller erſt in dieſe Land kamen / 
freundtlich vnd mitleidenlich empfangen vnd angenommen / auch dermaſſen gegen 
vns ſich fuͤr vnd fuͤr verhalten / wie frommen getreuwen Nachbarn wol anſtehet. Dar⸗ 
vmb wir auch ſie lieben vnd ehren / vnd mit allem moͤglichen fleiß jhnen guts zu thun 

10 nicht vnterlaſſen. 

Als aber hernach ein Feindtſchafft entſtandẽ zwiſchen beyden Herꝛn der Schloͤſ⸗ Der Cbriſten 

ſer / Bilezug / vnd Cupri - chiſar / (andere pronuncierens Tzupri - chiſar) welches fo vnglüͤckhaffte 

viel bedeut / als Bruͤckenburg / vnd iſt nahend bey Jeni = ſcheher gelegen / Neapolis rast 
auff Griechiſch / in vnſer Spraach Newſtatt: iſt der von Cuprichiſar oder Bruͤcken⸗ 

burg / der erſt geweſt / ſo zun Waaffen griffen / vnd ſich Feindtlich wider den von Bile⸗ 

zug angefangen zu erzeigen. Darauff hat der von Bilezug an den Oſman geſchickt / Tarcken halff 

vnd huͤlff von jm begert: daneben deß Oſmans nehiſten Vetter / ſo zun Geſchwiſtri⸗ 2 1 8 

gen Kindern mit jm / mit Namen Dunder / zum Hofmeiſter vñ feinen Oberſten Statt⸗ (ha dlich. 

halter gemacht. Oſman war der meynung / man folt keins wegs einem Nachbarn huͤlff 

20 abſchlagen: vnd hat derhalben ſeine Kriegßleut zu ſich genommen / vnnd ohn allen 

verzug zu dem von Bilezug fein Volck geſtoſſen. Hielt folgends ein Treffen mit 
dem von Cuprichiſar / erlegt denſelben im Streitt / vnd ſchlug jhn dermaſſen in die 
Flucht / daß er feinem Schloſſz zueylen muſt. Oſman folgt jm nach in der Flucht / vnd 
alsbald er Cuprichiſar erreycht / fuͤhret er geſtracks ſeine Leut dem Schloſſz zu / belaͤgert 
daſſelb / leß Sturm anlauffen / erſchlug den Schloſſzherꝛn / vnd macht ſich der Burg 
mächtig. Durch dieſen glücklichen Sieg vnd Wolfarth / ſo gleichwol er nur deß Oſ⸗ 
mans Ritterlicher Fauſt hett ſollen zuſchreiben / ward der Teggiur zu Bilezug vber 
die maſſen hochmuͤhtig vnd auffgeblaſen: ließ nicht weit von einem Dorff / Inzir⸗ 

Bingar genannt / (das letſt Wort bedeut ein Brunnen) gar ein ſtattlichs Pancket ne⸗ 

30 ben einem Brunnen zuruͤſten: ſchenckt daſelbſt dem Oſman / nach deren Voͤlcker Deß von Bile⸗ 
Brauch / gar koͤſtliche newe Ehrkleyder. Erzeigte ſich daneben faſt koſtfrey gegen dep zug Hochmuth 
Oſmans Kriegßleuten / ſtreckt die Hend auß / vnd bot fie denſelben zu küſſen. Dieſer dach dem Sies. 
Hochmuth hat den Oſman dermaſſen verdroſſen / daß er wegen grim̃igen Zorns kaum 
ſich damals erhalten kundt / daß er nicht an jhn Handt anlegt. Jedoch hat er dieſen 
Zorn / als faſt jm moͤglich / verbiſſen: zum Dunder ſich verfügt! ſeins Vattern Bru⸗ 
ders / auch Dunder genañt / Sohn: demſelben geklagt vber deß von Bilezug vnleidli⸗ 
chen Trutz vnd Hochmuth / der feine Hend den Tuͤrcken zu kuͤſſen gebotten: fragt jhn 
diß falls rath / wie er meynte / dieſer ſtoltzer Mann zu zuͤchtigen wer. Darauff Dun⸗ 
der geantwort / er ſehe nicht für gut an / daß man wider den von Bilezug jchtes fuͤrnem⸗ Dee 

40 men woͤlt: vnd zeigte diß ſeins Bedenckens Vrſachen an / mit folgenden kurtzen wor⸗ nung / dann Of 

ten. Wir haben / ſprach er / auff einer Seiten den Germeanogli / ſo uns auß dermaſſen man. 

auffſetzig. Von allen andern Seiten werden wir allenthalben vmbgeben von Chriſten / 

welche gleichßfalls uns feindtlich haſſen. Da du nun auch dieſen dir wilt zum Feinde 

machen / werden wir auß verzweifflung einer ſatten Gegenwehr wider fo viel einde vñ 

Widerſaͤcher / auß dieſen Landen gantz vnd gar muͤſſen weichen. Dieſe deß Dun⸗ 

ders Antwort hat den Oſman gar hart verſchmecht vnnd verdroſſen / weil er jhm 

ſelbſt ein Argwohn vnd meynung ſchoͤpfft / derſelb wuͤrd ſich vnterſtehen zu verhin⸗ 

dern / damit er die That / ſo er jhm fuͤrgenommen / nicht koͤndt verrichten. Hat der⸗ 

halben in der eyl ſein Armbruſt oder Flitſchbogen ergriffen / vnd mit einem Pfeil auff le 

jhn geſchoſſen / dadurch der Dunder getroffen / alsbald nider geſuncken / vnd geſtor⸗ vmb. 

ben. Ward an der Landtſtraß begraben / da man von Cuprichiſar zu einem Dorff / 

Kiafir - bingar genannt / pflegt zu gehen. Man findt in etlichen Hiſtorien / daß der 

Herꝛ von Bilezug / der von dieſer Handlung gantz vnd gar noch nichts erfahrm / ne⸗ 

ben einem Brunnen /in einem Thall nicht weit von Bilezug gelegen / ein Fe 
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geſtellt / vnd den Oſman dazu geladen. Da ſolches vorhanden / ſagen dieſe Hiſtoriei / 
haben ſchier alle Kriegßleut der Beſatzung Bilezug / jren Herꝛn daſelbſt gelaſſen / vnd 
N ſeind ins Schloſſz gezogen: weil ſie vermeynt / er wuͤrd die Nacht ins Schloſſz nicht 
Oſnan hat acht kommen. Darumb der Oſman / ſo ein zimlich Anzahl feiner Leut bey jhm hett / 
auff die Gele ⸗ vnnd ſahe / daß er dem von Bilezug vberlegen / ein ſolche Gelegenheit für die Handt 
genheit. genommen / geſagten von Bilezug / ſampt den feinen vberfallen / angriffen / vnnd alles 
Oſmans ſampt erwuͤrgt. Legt darnach mit ſeinen Leuten der erſchlagnen Kleyder an / zeucht 
Rriegßpoſſz. zum Schloſſz hinauff / befilcht im Namen vnd in der geſtalt dep Schloſſzherꝛn / man 
5 ſolt jhm das Thor oͤffnen: vnd demnach er von den Thorwaͤrtern eingelaſſen / nam 
er mit feinen Soldaten das Schloſſz ein. Auff dieſe weiß / woͤllen etlich / gemeld⸗ 16 
te Sach ſich hab zugetragen. Daran iſt zwar kein zweiffel / daß der Dunder vmb⸗ 
bracht / allein wegen dieſer Vrſach / daß ſichs anſehen ließ / er wuͤrd verhindern / damit 
Bilezug vom Oſman nicht würd eingenommen. Es ſeind aber etlich ander / ſo ſchrei⸗ 
ben vnd melden / Bilezug ſey auff ein ander manier / die jetzt angezeigt ſoll werden / vom 
Oſman erobert. 
ea Dann es hett jhm Michael Coſſe füuͤrgenommen / ſeine Tochter dem Teggiur / 
fahrlicher Se⸗ das iſt Landtpfleger / oder Herꝛn der Landtſchafft / Gelfilanos genannt / zu verheurah⸗ 
richt. ten. Ob dieſelb Gegent jren Namen hab von der Statt Philadelphia / ſo zimlich von 
gemeldten Orten gleich wol abgelegen / oder ob man durch Gelfilanos eben das Cel 
Das Feldt oder uian on verſtehen ſoll / kan ich bey mir noch nicht ſchlieſſen. Es ſchreiben zwar die AL 26 
GR ten / das Feldt / oder die Ebne / Campus Celuianus genannt / ſey beym Berg Tmolus 
oder Tumolus gelegen: von welchem Berg / jetzt Tomalitze / droben gemeldt / daß vmb 
denſelben herumb den Oguziern jhr erſter Sitz vnd Wohnung erlaubt ſey worden. 
Def Michaels Hat derwegen gedachter Michael Coſſe beſtellt / alles fertig zu machen / was zu einer 
zu. ech ſolchen ſtattlichen vnnd herrlichen Hochzeit gehörig. Daneben alle benachbarter 
5 Schloͤſſer Herꝛn durch Abfertigung Anſehenlicher fuͤrnehmer Leut vnter den Chri⸗ 
ſten / zur Hochzeit laden / vnd außtruͤcklich jhnen zu entpieten laſſen: fie ſolten auch we⸗ 
Die Nachbarn gendiefer Vrſach der Hochzeit beywohnen / damit ſie kundtſchafft mit dem Ofman 
i koͤndten machen / die jnen zu vielen Sachen würd erſprießlich ſeyn. Er hett / ſeins theils 
a fuͤrnemlich ſich befliſſen / daß fie zu beyden Seiten ein mal durch jetziger Hochzeit 36 
Gelegenheit moͤchten zuſammen kommen / vnd anfangen / den Oſman beſſer zu ken⸗ 
nen: welchem ohn zweiffel ein groſſes Gluͤck zu einem hohen Befelch ober die Tuͤr⸗ 
cken fuͤrſtehe / vnnd der noch viel Lande vnd Leut vnter feinen Gewalt werd brin⸗ 
gen. Man moͤcht etwa mittel vnd weg finden / daß ſie durch Auffrichtung einer 
Freundtſchafft mit gedachtem Oſman / ſich ſelbſt / ſampt jren Herꝛſehafften / aab vñ 
Gut / wol koͤndten verſichern: aueh gantz vnd gar kein Vrſach mehr haben / ſich fuͤr jm 
zu foͤrchten. 
Seind alſo zu dieſer Hochzeit alle Teggiur der benachtbarten Schloͤſſer kom⸗ 
men / vnd jhre Geſchenck oder Gaben mit ſich bracht / dieſelben dem Breutigam vnnd 
der Braut / gewoͤhnlichem Brauche nach / zu verehren. Vnter allen aber erzeigte ſich 40 
78 Rate: der Oſman mit feinen Præſenten vnd Verehrungen am aller ſtattlichiſten. Dann 
iche Geſchenct. er neben andern Gaben in groſſer Anzahl / auch gantze Herden Schaaff vnd Ca⸗ 
ſtronen ließ vberlieffern. Darob theten ſich die Chriſten hoch verwundern. Be⸗ 
rathſchlagten ſich heimlicher weiß vnter einander / vnnd ſprachen: Ein ſo gluͤckli⸗ 
Der Chriſten cher Anfang deß Oſmans Sachen / vnnd gegenwertiger Standt / bedeut ohn 
heimlich An⸗ allen zweiffel ein ſolches auffnemmen / vnnd fortgang derſelben: daß er jnnerhalb 
l einer kurtzen Zeit feinen Gewalt wirdt ſtercken / die Chriften angreiffen / vnnd alle⸗ 
ſampt der Ort vnnd End vertreiben: es were dann / ſie bey zeiten jhren Sachen 
Rath ſuchen / vnd die Gefahr / welche vor Augen / ſo wol von jhnen ſelbſt / als auch 
von all dem jhrigen / abwenden wolten. Man muͤſt ohn weitern Verzug / ein dapf⸗ 
fere That wagen / da ſie anderſt gedaͤchten ſich zu retten / vnd zu erhalten: vnnd et⸗ 
Dem von Bit, wa mit einem liſtigen Rath vnd Anſchlag dem Oſman ein Luder zurichten / damit 
zug die Execu⸗ er ihnen in jhre Netz gerahten / vnnd alſo moͤcht vmbbracht werden. Als dieſer Rath 
tion befohlen. jhnen gefallen / haben ſie dem Teggiur von Bilezug inſonderheit befohlen / er woͤlt 
darauff 
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darauff bedacht ſeyn / als der jme ſonſt am meiſten durch Freundtſchafft verwandt / da⸗ 
mit der Oſman verfuͤhrt / vnd ins Netz gebracht möcht werden. Derſelb Landtherꝛ war 
vnter ihnen allen der fuͤrnembſt / wegen Anſehens vnd Reichthumbs:auch daneben al⸗ Oman kan ſich 
lerley Betrugs vi Argliſtigkeit voll. Oſman aber / als der feinen verſchlagenen Kopff meiſterlich ſtel⸗ 
vnd Art wol kennte / pflegt jmmerdar ſich zu ſtellen / als hielt er jn gar in hohen Ehren / len. 
vnd erzeigte ſich wol gegen jhm / wenn ſie zuſammen kamen / mit dem Geſicht / vnd al⸗ 
len Geberden / gantz lieblich :aber doch dermaſſen / daß er ſich vor jhm etwas demuͤtigt / 
vnd einer Armuth annahm. Damit nun dieſer liſtiger Fuchs / der von Bilezug / ein 
Anfang zu obberuͤhrtem Anſchlag machte: ſprach er dem Oſman gantz freundtlich zu / 

10 thet jhme zu wiſſen / wie er innerhalb einer kurtzen Zeit fein Hochzeitlichs Beylaͤger zus Pariſiſch Hochs 
halten entſchloſſen. Wolt jhn hiemit fleiſſig auff dißmal gebeten haben / fich bey ger daa 1 Ki 
meldten Hochzeitlichen freuden finden zulaſſen / vnd ein zuſtellen / dieſelben mit feiner En 5 
Gegenwart zu ehren vnd zu zieren / als der jhm vnnd den ſeinigen inſonderheit ein an⸗ 
genehmer willkomner Gaſt ſeyn werd. So woͤlt er auch kuͤnfftig nicht vnterlaſſen / 
wenn die Zeit deß Beylaͤgers wuͤrd verhanden ſeyn / ſeine Leut zu jm abzufertigen / vnd 
abermals jhn hierumb mit weiterm Anhalten zu erſuchen. Gleichwol war diß alles 
anderſt wohin nicht gemeynt / denn damit der Oſman vnterm Deckmantel vñ Schein 
dieſer Hochzeit / auch durch dieſe Gelegenheit verfuͤhrt vnd betrogen wuͤrd / vnnd alſo 
der Landtherꝛn Liſt / dadurch ſie jhm nachſtelleten / nicht mercken koͤndt:ſonder gutwil⸗ 

20 ſig in jren Gewalt kem / gefangen vnd vm̃bracht wuͤrd. Belangendt gedachte Hoch⸗ 
zeit / hetts ein ſolche Meynung / daß der von Bilezug ſich verheurahten wolt mit deß 
Schloſſzherꝛn Tochter von Jar - chiſar / welches wort ſo viel bedeut / als Hochburg 
oder Gaͤchburg. Auff dieſes Beylaͤger wurden abermals alle der Benachbarten 
Schloͤſſer Teggiur vnd Hern geladen / vnd für gut angeſehen / man ſolt (wie geſagt) Dem Ofman 
auch den Oſman dazu beruffen. Damit er nach ſeiner Ankunfft auff Bilezug / alsbald felt. e 
wuͤrd ergriffen vnd erwuͤrgt. Inſonderheit ward von jhnen der Michael Coſſe gefor⸗ 
dert / vnd die gantze Meynung vnd Anſchlag jhm entdeckt vnd mitgetheilt:weil ſie bey 
ſich entſchloſſen / eben dieſen in verſchickung an den Oſman zu brauchen / welcher jhm 
ſehr vertrauwt: vnd wuͤrd der Michael faſt leichtlich jhn koͤnnen bereden / damit er alles 

30 mißtrauwen fahren ließ / vnd zum Hochzeitlichen Feſt erſchien. Es hett aber der Oſ⸗ Ein fubtiler 
man auch zuvor / vnd ehe dann gedachter Michael zu jme kam / ſo bald er vernommen / mans. ch 0 
welcher maſſen man fich auff die Hochzeit thet ruͤſten / ein Anzahl Schaaff vnd anders 
Vihes durch feine Leut auff Bilezug geſchickt / vnd dem Herꝛn daſelbſt anzeigen laſ⸗ 
ſen: wie deß Oſmans Bruder Jundus jhm dieſe Schaaff thet verehren / dieſelben ab⸗ 
zuthun / vnd denen für zuſtellen / ſo zur Hochzeit kommen würden, Den Oſman ſelbſt 
belangend / wenn man jn laden wuͤrd / vnd er zur Hochzeit erſcheinen / wolt er auch ſeine 
Gaben vnd Præſent mit ſich bringen / nicht dermaſſen beſchaffen / wie der Her: von 
Bilezug wol wuͤrdig wer / ſonder nach feinem geringen vnd ſchlechten Vermoͤgen. 

Hett eygentlich jhm fuͤrgenommen / nicht außzubleiben:vnangeſehen / er nit mit groſ⸗ 

40 ſem Pracht / ſonder vil mehr nach ſeinem armen Weſen ſich geringlich einſtellen wuͤrd: 

nur allein dadurch bey jedermeniglich zu bezeugen / wie gutwilliglich er dem Herꝛn von 

Bilezug zu allen angenehmen Dienſten ſich verpflicht erkennte. Diß Geſchencks Oſman vers 

vberliefferung / ſampt deß Oſmans anerbieten / hat dem von Bilezug ſehr wol gefal⸗ ih dein von 
len: weil er guter Hoffnung war/es wuͤrd jm der Poſſz gang wol gerahten. Ließ derz Fuchsſchwant. 
halben den Michael Coſſe zu ſich beruͤffen / vnd bath jhn / er woͤlt ſeinet wegen vmb fo 

viel ſich bemuͤhen / vnd zum Oſman reyſen / denſelben zur Hochzeit zu laden. Stellet Coſſe zum Oſ⸗ 

jme danebẽ etliche zum theil Guͤldine / zum theil Silberine Geſchenck zu / neben andern man verschickt. 

Sachen dem Oſman in ſeinem Namen zu lieffern / damit er deſt williger wer zu er⸗ 

ſcheinen. Dieſe Werbung vnd Bottſchafft hat der Michael Coſſe gern jhm laſſen 

aufferlegen / ſich darauff zum Oſman verfügt / die Ladung verricht. Folgends hat er 

jm auch obgemeldter Herꝛn der Chriſten heimlichen Rath vnd Anſchlag offenbart / Loſſe vertvarnt 

dadurch ſie jn / vnterm Schein der Freundtſchafft / bey wehrender Hochzeit vmbzu⸗ den Oſman. 
bringen / mit einander entſchloſſen:thet jhn daneben warnen vnd erinnern / er woͤlt ſich 

hoͤchſtes fleiſſes fuͤr ihrem liſtigen nachſtellen huͤten / vnd wol verwahren. Hierauff der 
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Oſman mit außfuͤhrlichen worten dem Michael hohen danck geſagt / wegen dieſer jm 
erzeigten Trew / Lieb / vnd Freundtſchafft / dardurch er fich bewieſen als einen Retten 
ſeins Leibs vnd Lebens. Schenckt jm nicht allein von ſtundan gar groſſe / ſtattliche / 
außerleſene Gaben: ſonder macht jhn auch durch verheiſſung groͤſſer Sachen / jhm 
ins Ruff noch mehr gewogen: neben einer Erinnerung / auch kuͤnfftiglich in gleichmaͤſſiger huld 
dem von Vile. vnd Freundtſchafft gegen dem Oſman zu verharren vnd fort zufahren. Was den von 
zug ein Naſen Bilezug belangt / ſprach er / muß man noch ferrer die angefangene diſſimulation brau⸗ 
zu drahen. chen: vnd wenn du zu ruck wider zu jm kompſt / ſolt du jm / als meinem geliebten Bru⸗ 

. der / meine dienſt vnd alles guts von meint wegen vermelden. Daneben anzeigen / wel⸗ 
cher maſſen ich wol erkenn / wie groſſen vnluſt er vnſert halben das Jar vber einnem̃ / in 16 
dem er vnſere Sachen in fein Schloffz läßt floͤchnen. Er wiß aber wol / wie vnverſoͤhn⸗ 
liche Feindtſchafften wir für on für mit deß Germeanuͤrſten Sohn haben. Darumb 
ich jn bitten laß / er woͤll nur diß Jar vber / vns noch zu gefallen ſeyn / vñ gemeldten Vn⸗ 
luſt vnd Verdruß gedultiglich leiden. Dañ wir in kurtzem fuͤr vnſer Herden vnd Vihe 
die Sommerweyd dermaſſen ſuchen vnd beſtehen wollen / daß wir jhme nicht mehr be⸗ 
ſchwerlich ſeyen. Mittler weil woll er meiner Schwieger / vnnd auch meine Sachen in 
ſein Schloſſz / wie bißhero geſchehen / zu tragen vnd zu fuhren vergoͤnnen: vnd demnach 
er auß ſonderbarer freundtlicher neygung zu vns / biß daher ſich nit geweigert / vnſer 
Sachen in ſein gewarſam auff vñ anzunem̃en / woͤll er noch diß eintzig letſt mal vns zu⸗ 
laſſen vñ bewilligẽ / daß vnſere Guͤter jme vertrawt / gar ein geringe zeit in fo guter ſicher 2 

NMerckliche ver⸗ heit ſeyn moͤgen. Beſchließlich / ſolt du jm auch melden vnd zu wiſſen thun / wie mein 
S Schwieger / ſampt jrer Tochter / meinem Weib / nichts hoͤhers wuͤndſchen / dañ daß ſie 
; ein mal die trefflich herzliche Matrona / deß von Bilezug Fraw Mutter beſuchẽ moͤch⸗ 
ten / damit fir kundtſchafft hinfuͤhro mit ein ander hetten. Dieſer Vrſach halben / ſey ich 
bedacht / im fall er mirs ſchaffen woͤll / ſie beyde mit mir auff die Hochzeit zu führen. 
Als obgeſagter Michael dieſe deß Oſmans Antwort dem von Bilezug angezeigt / 
hat er darob ein ſonders wolgefallen gehabt: von ſtundan denſelben wider zum Oſ⸗ 
man geſchickt / vnd jhm anzeigen laſſen / zu welcher Zeit / vnnd an welchem Tag / Ort 
vnd End / das Hochzeitlich Feſt gehalten ſolt werden: auch abermals jhm aufferlegt / 
beym Oſman ſtarck an zuhalten / ſich durch kein andere Geſchaͤfft verhindern zu laſſen: 30 
ſondern ſeiner Zuſag eingedenck zu ſeyn / dieſelben Haͤnde lan ein Ort ſetzen / vnd durch 
Ein ander Tuck ſeine viel gewuͤndſchte Ankunfft die trewhertzigen Freund ergetzen. Hierauff der Oſ⸗ 
deß Oſmans. man geantwort: Es pfleg fein Gſindlin / nach Tuͤrckiſchem Brauch / für vnd fuͤr zu 
Feld / vnd vnterm Himmel ſich verhalten / vnd begert nicht faſt / daß man ſie jnnerhalb 
der Maurn zu Bilezug loſiere / welches Ort ohn das nicht weit / noch raumbs gnug 
hab / fuͤr ein groſſe mening Volcks. Woͤlle derhalben er für gut anſehen / daß man nicht 
im Schloſſz / ſonder auſſerthalb deſſelben / an einem weiten vnd breyten Platz / das vor⸗ 
habend Feſt halte. Dieſen deß Oſmans Rath ließ der von Bilezug jhm auch gefal⸗ 
len. Verordnet darauff ein Ort / ſo von einem Brunnen Zak ir —Bignari genannt / 
da man die Freuwdenfeſt halten ſolt. Als der Tag deß Beylaͤgers vorhanden / vnd 4. 
der Oſman / laut feiner Zuſag / erſcheinen ſolt: thet er ſich auff die Reyß / vnnd verrich⸗ 
tung der That / ſo vor einer guten Zeit er jhm fuͤrgenommen / bereyten vnd ruͤſten. 
Nuhn hett er fuͤr vnd für biß daher im Brauch gehabt / als offter feine Sachen auff 
Bilezug ſchicken wolt / vnd daſelbſt gleich als an einem ſichern Ort legen / daß er ſolche 
Sachen zuſammen ließ packen / auff Ochſen laden / vnd Weibßperſonen vbergeben / 
die fie ſolten ins Schloſſz führen. Alſo thet er ſich auch zu dieſer zeit in die Sach ſchi⸗ 
cken / ſtellet ſich nicht anderſt / dann als woͤlt er fein Haußrath vnd etlich Geſchirꝛ ins 
Schloſſz ſchicken / ließ damit groſſe Seck füllen on einpacken:aber an ſtatt der Wah⸗ 
ren vnd Haußraths / verbarg er etlich geruͤſte Kriegßleut drinnen / vnd befahl / man ſolt 
gedachte Seck alſo gefuͤllt / vnd eingepackt mit ſchlechtem Tuch bedecken / vielen Ochſ⸗ 50. 
ſen ordenlich an einander gebunden auffladen / vnd auff Bilezug fuͤhren: jedoch hat er 
auch feine Leut zuvor erinnert / ſie ſolten nicht bey Sonnenſchein / ſonder wenn die erſte 
Finſternuß herzu rucken wuͤrde / ins Schloſſz hinein ziehen. 
Darnach hat er ein Anzahl außerleſener Krieghleut / ſo dapffer vor der Fauſt / 
in 
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mn Weibßkleydung angelegt / vnd iſt mit jhnen allgemach auff Bilezug fort gezo zen / S ce de 
damit er gegen Abends dahin moͤcht gelangen. Dann er beits mit denen / ſo er auff die a 1 
Ochſen hett laden / vnd auff Bilezug fuͤhren laſſen / dermaſſen angelegt: daß eben zu der 
zeit / da ſie wuͤrden ins Schloſſz ziehen / auch der Oſman zum Herꝛn von Bilezug 
ſampt den feinen kom̃en ſolt. In dem nun der Abend herbey thet ſchleichen / erinnerten 
den von Bilezug ſeine Diener / wie der Oſman gar bald mit ſeinem Frauwenzimmer 
vorhanden wuͤrd ſeyn. Es vermeynt aber der von Bilezug / der Oſman kem wegen der Der poſſz ge⸗ 
Vrſach etwas ſpater / damit feine Tuͤrckiſche Weiber von den Chriſten nicht geſehen het an. 5 
wuͤrden / dafuͤr ſie ſich pflegen zu huͤten. Nicht lang hernach fuͤhret er feine Kriegßleut 
10 herzu / in Frawen Kleyder angethan / gieng ſtracks zu dem von Bilezug / vnnd ſprach: 
Mein Bruder / ich bitt dich fleiſſig / woͤlleſt dieſen vnſern Weibßbildern die Ehr erzei⸗ 
gen / daß du ſie nach vnſerm Brauch / an ein beſonders Ort fuͤhrẽ laſſeſt / da ſie von Roſ⸗ 
fen abſteigen / vnd ein Abtritt haben moͤgen: damit wegen fo viel Heren / die allhie gegen⸗ 
wertig ſeyn werden / ſie ſich nicht zu ſcheuwen. Trefflich froh war der von Bilezug / we⸗ 
gen deß Oſmans Ankunfft / vnd ſprach bey jm ſelbſt: Wie gewuͤndſcht / vñ on alle mein Zundtheie deß 
Mühe kompt dieſer Tuͤrck / ſampt ſeim Gſind / Hab vnd Gut / vñ geliebtiſten Sachen / von Bilezug. 
mir in die Hend:gleich als wer er mit fleiß ſich ſelbſt / ſampt allen den ſeinigen / mir hett 
woͤllen vberlieffern vnd zuſtellen. Gieng hiemit jnen entgegen / vnd nach gewohnlicher 
Ehr erzeigung / ließ er ſie an ein Ort fuͤhren / welches er jnen zum Loſament verordnet. 
20 Faſt vmb dieſelb zeit war das ander theil der Oſmaniſchen Kriegßleut zum Schloſſz 
Bilezug kom̃en / vnd da ſie durch obgemeldten Betrug in das Caſtell eingelaſſen / ſeind Bilezug von 
ſie auß den Secken vñ Ballen / alſo geruͤſt / wie ſie waren / herauß geſprungen / haben jre den Ofinanie 
bloſſe Saͤbel in die Hend gefaſſt / dem Schloſſzthor zugeeylt / die Thorhuͤter erwuͤrgt / „ 
das Schloſſz eingeno ien: vñ zwar ſolches deſt leichter verricht / weil jederman auß dem 
Schloſſz an das Ort gangen / da die Hochzeit gehalten ſolt werden: vnd derhalben gar 
wenig im Schloſſz verhanden / daſſelb zu verwahren. Auff der andern Seiten / an dem 
Ort / da man die Hochzeit halten ſolt / war der von Bilezug noch nit in ſein Schlaaff⸗ 
kam̃er gangen / als der Oſman ſich ſtellet vñ annam / gleich wolt er ſich auff die Flucht 
begeben: ſaß auff zu Roſſz / vñ thet eben daſſelb auch Michael Coſſe / ſampt den andern 
30 Oſmaniſchẽ. Von ſtundan ward dem Herꝛn von Bilezug ſeine Diener angezeigt / wie 
der Oſman davon flohe. Damals war der von Bilezug etwas mit eim Trunk vberla⸗ D 
den / darumb er vrploͤtzlich entruͤſt ward / ſaß zu Roſſz / nam ein Anzahl ſeiner Diener 
mit ſich / vnd eylte dem Oſman nach. Es iſt nit weit vom Schloſſz Bilezug ein Thal / 
durch welches ein Baͤchlin laufft / mit Namen Caldurlik. Daſelbſt erreycht den Oſ⸗ Der von Bie, 
man obgedachter von Bilezug / ſetzt jhm Feindtlich zu / vnnd ward von jhm er⸗ dug erſchlagen⸗ 
ſchlagen. Nuhn wiſt Oſman ſchon damals fuͤr gewiß / daß feine Leut Bilezug ers 
obert. Darumb er noch ein andern geſchwinden Kriegßpoſſen jm fuͤrgenom̃en. Dann Sd de nah 
er vnverzuͤglich eben dieſelb Nacht mit den ſeinigen dem Schloſſz Jar chiſar zu gezo⸗ Anſchlag. 
gen / daher man dem von Bilezug die Braut zufuͤhren ſolt: hat zu fruͤher Tagzeit vn⸗ 
40 verſehens das Caſtell vberfallen: den Schloſſzherꝛn / fo der Braut Vatter / ſampt der 
Braut / vnd einer groſſen Anzahl jhrer Blutsfreunde / die alle ſampt auff die Hochzeit 
kom̃en ſolten / auffgehebt vñ gefangẽ genom̃en. Ließ jm auch an dieſem glücklichen wol a ander 5 
gerahten bißher angefangner Sachen noch nicht genuͤgen / ſonder befahl von ſtundan ſchwinde That. 
dem Durgut Alp / das iſt / dem Durgut / geborn auß der Alpen oder Elpen Gſchlecht / 
von dem f anderſtwo geſagt) einem Streittbarn vnnd Kriegßerfahrnen dapffern ,_ \ 
Mann / er ſolt mit einer Anzahl Kriegßleut auff Einegiol ziehen / das Schloſſz a 
geſchwindt vmbgeben / damit niemandt davon kem / biß der Oſman mit dem vbe⸗ ar 
rigen Volck auch vorhanden ſeyn würd. Darauff gemeldter Durgut Alp (als Vuverſchene 
der zum hoͤchſten ſorg trug / es moͤcht etwa fuͤr ſeiner Ankunfft ein Geſchrey 5 e 4 
50 oder Kundtſchafft vorhin lauffen / dadurch der Herr von Einegiol verwarnet / Nacolia. . 
mit Namen Aianicola / ſich auß dem Staub machte) gar geſchwindt davon geeylt / 
das Schloſſz mit ſeinen zugegebnen Soldaten vmbringt / vnnd alsbald belaͤgert. 
Mittler weil hat der Oſman vngeſaumbt die Gefangenen / ſampt der andern 
Veut / ſo man erlangt / auff Bilezug führen laſſen: alle ding daſelbſt wol beſtellt vnnd 
g ij ange⸗ 
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angeordnet / ſo zur Beſatzung vnd Erhaltung deß Schloſſes nothwendig: nd iſt auch 
Nacolia er · er als bald mit dem vbrigen Volck auff Einegiol zugezogen. Nach feiner Ankunfft 
Ge hat er das Caſtell / im fall mans erobert / den Kriegßleuten preiß geben: dadurch es 
ſchier in einem Augenblick eingenommen worden / der Schloſſzherꝛ von den Kriegß⸗ 
leuten in der Furia zu ſtüͤcken zerhauwen / was Mannlich erwuͤrgt / der Weibßbilder 
verſchont / damit mans fuͤr Schlauin vnd Leibeygne zu brauchen. Vnd war die Vr⸗ 
ſach / darumb die Tuͤrcken ſolche grauſamkeit wider die von Einegiol vbten / eben dieſet 
daß dieſelben auch vor der zeit auff die Muſulmanlar vnflaͤtig grewlich geſtreyfft vnd 
gewuͤtet hetten / vnd jrer nicht ein geringe Anzahl erwuͤrgt. | 
Die Culufer Man finde geſchrieben in Tuͤrckiſchen Hiſtorien / daß der Oſman deß Herꝛn 19 
5 den Dr von Jar - chiſar Tochter / deß erſchlagenen von Bilezug Geſponß vnd Braut / Lulu⸗ 
geben. | : N 
fer genannt / ſeinem Sohn Vrchan / welcher damals nicht allein erwachſen / ſonder 
Der ander Son auch fein Mannlichs alter erreycht / vermaͤhelet hab. Neben dieſem Vrchan / hett er 
ae noch ein andern Sohn: welchen er vber fein Geſind / fo mit dem Haupt vnd anderm 
dem Buch / Ala · Vihe von einer Weyd zur andern pflegte zuziehen / geſetzt vnd verordnet. Deß Vr⸗ 
din genannt. chans Hochzeitlich Beylaͤger mit der Lulufer / ward nit lang hernach / auß Befelch deß 
Oſmans / gehalten. Diß iſt die Sultana Lulufer / ſo in der Statt Buruſa (die Alten 
5 1 . im hieſſens Pruſa ) vnter der Burgmauwr / nicht weit von der f Caplize / das iſt vom na⸗ 
N tuͤrlich warmen Bad / ein Imaret oder Hoſpital / die fuͤrreyſende Leut daſelbſt zu ber 
Der Lulufer herbergen vnd vmb ſonſt zu ſpeiſen / geſtifft. Sie hat auch daſelbſt ein Bruͤck gebawt / zu 
Gebauw. vnd hat man dem Waſſer gleichßfalls nach jhr den Namen Lulufer geben. Auch war 
Lulufers Son. ſie deß Sultan Murat Gaſi / das iſt / deß Streittbarn / vnd deß Suleiman Baſſcha 
Mutter. Nach jhrem todt ward ſie neben jrem Mann / dem Sultan Vrchan / zu Bus 
ruſa begraben. 
Oſm ans Ge⸗ Demnach der Oſman ſo viel Schlöffer erobert / hat er in derſelben Reffer hoͤchſtes 
Shrgterm fleiſſes ſtarcke Juſtitz gehalten. Dadurch die Bauwerßleut / ſo zu vorauß denen Or⸗ 
sim. ten vnd Enden / wegen forcht der Tuͤrcken / hinweg geflohen / bewegt worden / wider zu 
Hauß vnd Hof / vnd auff jre Guͤter von jnen ſelbſt zu kehren: haben hernach in hoͤch⸗ 
ſter ſicherheit deß jhrigen koͤnnen genieſſen. So waren auch wol Chriſten / die wegen 
diß ruͤhigen friedſamen Weſens / auß andern Orten in deß Oſmans Gebiet in groſſer 30 
Anzahl zohen / vnd ſich daſelbſt nider lieſſen. Folgends hat der Oſman / nach einnem⸗ 
mung dieſer Caſtell vnd Schloͤſſer / nemlich Bilezug / Jarchiſar / Einegiol / vnd Geni⸗ 
ſcheher / welches ſo viel als die Newſtatt / zo. Welliſch Meiln von Nicæa gelegen / Item 
nach eroberung aller dieſer Schloͤſſer Gebiet / Herꝛſchafften / vñ anſtoſſenden Grenitz / 
ein neuwen Zug wider die Statt Iſnic für fich genommen / ſo bey den Alten Nicra ges 
nannt: hat alle Paͤſſz vnd Straſſen / jnn vnd auß der Statt gehend / auff allen Seiten 
dermaſſen durch ſeine Belaͤgerung geſperret vnd verſchloſſen:daß gar kein Prouiant / 
Belagerung kein andere den Buͤrgern vnd Einwohnern nottuͤrfftige Sachen einigs wegs in die 
ver Satt SP Statt kondten geführt werden. Daher ſich ein groſſe Theuwrung aller ding in der 
} Statt erhaben / vnd als die Bürger hiedurch kleinmuͤhtig vnd verzagt / ward einer von 4 
jhnen zu Waſſer vbers Meer ghen Conſtantinopol abgefertigt / vmb huͤlff vnnd ent⸗ 
ſatzung anzuhalten. Derſelb hat dieſe Werbung mit ſolchem ernſt vnd fleiß verricht / 
daß endtlich denen von Iſnic wider die Tuͤrcken huͤlff verſprochen vnd zugeſagt ward. 
N Als der Oſman ſolches erfahren / hat er die Ritterßleut / ſo bey jm waren / angeſprochenꝛ 
den ſeinen. vnd jnen fuͤrgehalten / wie er zugleich durch ein doppelt vngelegenheit angeſprengt wuͤr⸗ 
de. Dann es werd ein groß Kriegßvolck wider jn von Conſtantinopol kommen / vnd in 
dem er gedenck Maͤnnlich diefen zu begegnen / vnd jnen ſich zu widerſetzen: werd noch 
ein ander Gefahr dazu ſchlagen / daß er für Augen ſehe / wie allenthalben alle Chriſten 
auff ein mal ſich vnterſtehen werden / jn Feindtlich anzugreiffen. Wolt Gott / ſprach er / 
wir koͤndten nur ein Mittel finden / die von Conſtantinopol / ſo den Belagerten zu huͤlff so 
kommen / vnd fie entfegen follen/zu ſchlagen vnd zu erlegen. Darauff die Ritterßleut 
geantwort / ſie weren nit ſtarck gnug an Leuten / daß ſie zu gleich der Belagerung koͤnd⸗ 
ten außwarten / vnd daneben ſo wol denen von Conſtantinopol / als auch den Anatoli⸗ 
ſchen Hauffen der Chriſten im Feldt begegnen. Allein ſey noch ein einigs rn 25 
at 
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Rath vorhanden / damit dieſen Vngelegenheiten abzuhelffen: daß fie nemlich den . 
Sultan Aladin vmb huͤlff erſuchten / vnd ein Volck an jm begerten / welches in dieſem . 1 
falljhnen Beyſtandt wider gedachte Feind moͤcht leyſten. Dieſen rath hat jm der Dfz vom Aladin 
man laſſen gefallen / alsbald einen auß der Zahl ſeiner vertrawten Leut auff Conia / zum bu begeren. 
Sultan Aladin / deſſen Hoflaͤger daſelbſt / abgefertigt: demſelben / vnter andern mehr 
Sachen / befohlen vnd aufferlegt: er ſolt fleiſſig vnd außfuͤhrlich beym Sultan Ala⸗ 
din anbringen / was biß hero von den Oſmaniſchen / vnd wie glücklich verricht: auch da⸗ 
neben vermelden / wie bald vnd leichtlich fie den vollkomnen ſtattlichen Sieg wider die 
Chriſten erlangen koͤndten / da ſie nur etwas huͤlff von jhme gehaben moͤchten. Dieſe 
Bottſchafft war dem Sultan Aladin faſt angenehm / vnnd hat inſonderheit gern ver⸗ 
nommen / was jm von deß Oſmans gluͤcklichem verrichten wider die Chriſten referiert. 
Derwegen jhm einen Fahnen / ſampt etlichen Feldtrummeln vnnd Paucken / zu einer Vberſchickung 
ſondern Verehrung geſchickt: auch feinen Leuten befohlen / fie ſolten auß der Gegent ens Fahnen. 
der Statt / welche der Vrſach halben / daß andere Stett mehr denſelben Namen haben / 
zu einem Vnterſcheid Sahibun Carachiſar von Tuͤrcken genennt wirdt / das iſt / deß 
Sahibs oder Fuͤrſten Schwartzburg / vnd auß den andern daſelbſt gelegen Landen vnd 
Gebieten / dem Oſman am Volck ein fo ſtarcke Huͤlff zuſchicken / als immer auffge⸗ 
bracht moͤcht werden. 0 k h 

In dem nuhn diefer Abgeſandter / ſo vom Oſman an den Sultan Aladin ver⸗ 
ſchickt / auff der Reyß war:haben etliche Kriegßleut von Conſtantinopol vber Meer 
zufahren angefangen / vnd bey Dil anzulaͤnden. Daſſelb Dil iſt von Conſtantino⸗ 
pol vngefaͤhrlich 45. Aſiatiſch oder Welliſch Meiln / oder zwo geringe Tagreyſen ab⸗ 
gelegen / der Statt Nicra zu: vnd wirdt in Tuͤrckiſcher Spraach alſo von der Zung 
genannt. Welche Chriſten nun daſelbſt zu Waſſer angelangt / lagen allhie auß Vr⸗ Der Chriſten 
ſach / daß ein Geſchrey kommen / vnd hin vnd her außgebreyt worden / wie die Tuͤrcken Sicherheit. 
davon geflohen / in ſolcher Sicherheit / Vermeſſenheit / vnd Verachtung deß Feindes / 
wider allen Kriegßbrauch / daß ſie auch gar kein Wacht hielten. Es war aber zwiſchen 
deß Oſmans Laͤger vor der Statt Iſnic / vnd zwiſchen obgemeldten Dil / das Caſtell 
Jalac - hiſar / welcher Nam fo viel / als Miltzburg bedeut. Auß dieſem Schloſſz war Rundeſchaffter 
ein Außſpecher oder Kundtſchaffter außgeſchickt / vnd eben den Oſmaniſchen in die gefangen. 
Hend gerahten: vnd da er zum Oſman gefuͤhrt / hat er gutwillig / vnd vngetrungener 
weiß bekennt / was der Chriſten Vorhaben / thun vnd laſſen: auch wie liederlich vnnd 
nachlaͤſſig ſie mit jhren Sachen vmbgiengen. Als ſolches Oſman verſtanden / iſt er 
in der eyl ſampt den ſeinigen auffgeweſt / auff Dil geruckt / die von Conſtantinopol vber⸗ Chriſten vnver⸗ 
geführte Chriſten vnverſehenlich vberfallen / theils mit dem Schwerdt erſchlage / theils ſehenlch vber⸗ 
gezwungen auß forcht deß todes ins Meer zu fliehen: da gleich eben die / welche durch 915 
deß Feindes Schwerdt auffm Land nicht hingericht / im Waſſer erſoffen vnd vmb⸗ 
kommen. Nach dem hin vnd her dieſe Niderlag im Land erſchallet / hat das Kriegß⸗ 
volck / ſo noch vbers Meer nicht gefahren / die Saͤgel gewendt / vnd ſich wider auff Con⸗ 
ſtantinopol verfuͤgt. Gleichßfalls ſeind auch die Oſmaniſchen Kriegßleut / mit einer 
reichen Beut / wider dahin gezogen / von dannen ſie kommen waren. } 

Diß iſt nu der Haniwaldiſchen Hiſtori Bericht / dem ich bißher hab folgen woͤl⸗ er DR 
len. Aber gleich an dieſem Ort theilt ſie ſich ab von andern Hiſtorien / vnd wil nicht / rien. a 
daß der Oſman / nach erlangten Sieg bey Dil wider die Chriſten / zu der Belägeruug 
Iſnic widerumb ſich begeben / wie ſolches bald hernach zu ſehen / viel weniger gedenckt 
ſie mit dem geringſten wort / daß Iſnie vom Oſman erobert worden. Dagegen meldt 
die Tuͤrckiſch Chronick / wie auch die Griechen / es ſey vom Oſman Iſnie eingenom̃en Ob dꝛiera vom 
worden: aber wollen daneben zu beyden theilen / es habens die Chriſten wider erobert: Oſman einge⸗ 
ſchreiben auch / wie nach deß Oſmans todt dieſe Statt abermals von feinem Sohn nmen. 


Bottſchafft an 
Sultan Aladin. 


Vrchan vmblaͤgert / vñ endtlich dermaſſen vnters Tuͤrckiſch Joch kommen ſey / daß ſie 


nach der zeit nie mehr den Griechen wider zu theil worden. Der Griech Laonicus 
meldt mit wenig worten / es hab der Oſman / nach eroberung der Griechiſchen Laͤnder 
in Aia / vmb die Stett Nicæa vnnd Philadelphia ſich angenommen. Jedoch hab er 
der Philadelphia nichts koͤnnen abgewinnen / darauß klaͤrlich verſtanden og er 

er 
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der andern / nemlich Nicæa / mächtig worden. Deß Herꝛn Verantzij Buch ers 
zehlt vnd bericht auff folgende weiß wol außfuͤhrlich / was die andern kurtz ange⸗ 


zeigt. 5 
e Der Vrchan Gaſi / ſpricht der Autor / das iſt der Streittbar oder Ritterßmann / 
Deranti Buch. iſt mit ſeins Vattern Kriegßvolck auff Iſnic gezogen / vnd hat ſich dafür gelagert. Es 
war aber Iſnie zu der zeit ein wol befeſtigte ſchoͤne Statt / allenthalben durch den See / 
ſuͤmpffig vnd waͤſſerig Ort / dermaſſen vmbgeben:daß man jr niergendt kundt zukom⸗ 

3 Sri men. Daneben war ein groſſe mening Volcks in der Statt / vnd findt man geſchrie⸗ 
Statt. ben / es hab die Statt vier Thor gehabt / vnd ſeyen die Leut alſo drinnen abgetheilt ge⸗ 
weſen:daß tauſendt Pferdt auff ein jedes Thor / ohn das vbrig Kriegßvolck / beſtellt 

vnd verordnet. Darauß dann abzunemmen / was diß fuͤr ein edle treffliche Statt ge⸗ 

weſt. Dagegen war das Tuͤrckiſch Kriegßvolck zu der zeit noch in geringer Anzahl / 

aber ein jeglicher vnter jhren Ritterßleuten war einem Dracken gleich: vnnd ob wol 

viel Chriſten nur vber einem eintzigen derſelben ſich hetten gemacht / ſo wer doch 

er fuͤr jhnen nicht geflohen. Auch war ein ſonderbare Andacht bey jhnen / da⸗ 

durch fie von Gott (nach jhrer Seribenten Meynung) ſtaͤtigen Sieg erlangten. 

Als nuhn die Tuͤrcken gar nahend zur Statt mit jhrem Laͤger geruckt / haben ſie 

alsbald die Gegent vmb Iſnie herumb geplündert vnnd eroͤſet. Vnd ob wol die 

Chriſten zu mehrmaln auß der Statt gefallen / Mannlich vnd Großmuͤhtig mit dem 

Feind geſtritten: ſo blieb dennoch der Sieg gemeinglich auff der Tuͤrcken Seiten / 

vnd muſten die Chriſten mit der Flucht davon / vnd wider in die Statt weichen. Dar⸗ 

Durch fire ⸗ auß die Muſulmanlar gnugſam ſpuͤren kundten / ſie wuͤrden der Statt gar nicht etwa 
15 isn durch ſtuͤrmen / oder ſonſt durch Gewalt / maͤchtig werden: theils wegen jhres groſſen 
verricht. Begriffs / theils auch wegen der Waſſer herumb / damit fie dermaſſen allenthalben 
vmbgeben / daß der Feind keins wegs ſein Kriegßvolck an die Stattmaurn kundt fuͤh⸗ 

ren. Darumb die Tuͤrcken an das theil der Statt ſich verfuͤgt / da man von Geni⸗ 

ſcheher oder von der Newſtatt / dero kurtz hiebevor gedacht worden / in Iſnie pflegt zu 

Ein neuwe ziehen: haben daſelbſt auff einem nahend dran gelegnem Berg ein Veſtung gebaut / 


— 


Weiß die Statt damit man ein Beſatzung hinein moͤcht legen. Als dieſelb fertig / haben ſie der jhrigen 


zu erobern. etlich hinein verordnet / welche die Veſtung bewachen vnd erhalten / vnd den Belaͤger⸗ 
ten / als offt ſie wuͤrden auſſer halb der Stattmaurn herfuͤr kommen / ohn vnterlaß zu⸗ 
ſchaffen ſolten geben. Vnter andern war damals bey den Tuͤrcken einer / mit Na⸗ 
men Tazzi Ali / das iſt Ali der Windt oder Jaghundt / ein ſcharpffſinniger trutziger 
Mann:darumb auch jhm der Befelch vber die Beſatzung gemeldter Veſtin / welche in 
alles biß auff die 400. Mann ſtarck / geben ward / die Statt Iſnie damit zu belaͤgern. 
Es iſt noch heutigs Tags von dieſer Veſtung etwas vorhanden / vnd wirdt Ali⸗Taz⸗ 
zi · chiſar / das iſt Ali-Windſpurg genannt. Jedoch iſts ein zerfallens Gebaͤw / bey 
einem Dorff / da man ein hohen Felſen ſicht / darauß ein Brunn lebendigs vnnd küͤ⸗ 
les Waſſers entſpringt / welcher auch den Namen Tazzi Ali noch heut behalt. 


2 


Die von Iſnie Als dieſe Veſtung von den Tuͤrcken außgefuͤhrt / hat der Belaͤgerten Chriſten 4 


endtlich abge · Macht dermaſſen angefangen abzunemmen / daß fie genoͤttigt vnd gezwungen / jnner⸗ 
wann halb der Stattmaur ſich zu verhalten. Dann die Ritterßleut / fo allhie in der Beſa⸗ 
tzung lagen / griffen ſie ohn vnterlaß an / mit ſtreyffen vnd anſprengen: vnd lieſſen nicht 
zu / daß die Chriſten für die Statt hinauß durfften ſchmecken. Darumb gemeldte 
Chriſten dieſe der Tuͤrcken Belagerung vnnd Gewalt wol ein zeitlang auffgehalten / 
aber weil jre Krefft taͤglichs abgiengen / vnd geſchwaͤcht wurden: haben ſie / deſt zeitlicher 
zu rettung jres Leibs vnd Lebens / vnd all deß jrigen Rath zu ſuchen / fuͤr gut angefchen 
vnd beſchloſſen / man ſolt einen auß jrem Mittel zum Teggiur oder Fuͤrſten zu Con⸗ 
ſtantinopol / welcher jr Herz / abfertigen: vnd jhme theils durch denſelben / theils auch 
anne euſſeriſt kommen / vñ in höchfier Gefahr ſteckten: weil die ſo drinnen / von Tuͤrcken gar 
anıren Reyſer in die Stattmaurn getrieben vnd eingeſperret: noch einigs Orts herauß ſich koͤndten 
„ wagen oder begeben / jre notturfft von Prouiant / vnd anderm / in die Statt zu fuͤhren. 
Aller Hertzen vnd Gemuͤhter weren auß der maſſen ſehr betruͤbt vnd erſchrocken. m 
A 


ſchrifftlich anmelden laſſen:welcher maſſen der belägerten Statt Iſnie Sachen auffs 50 
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fall nicht von dannen / ohn einigen Verzug / etwas Huͤlff vnd Eutſatzung jhnen zuge ⸗ 


ſchickt wuͤrd / wer es mit jnen gar auß. Dann ſie den Tuͤrcken in kurtzer zeit in die Hend 
gerahten / vnd bey jnen als elendige Schlauen vñ Leibeygne / ſampt jren Weib vnd Kin⸗ 
dern / in ſchwerer Dienſtbarkeit jr Leben ſchlieſſen muͤſten: oder durch hunger vnd man⸗ 
gel Leiblicher notturfft / eins betruͤbliehen Todts ſterben. Dieſe klaͤgliche Sachen ha⸗ 
ben ſie befohlen dem Keyſer zu Conſtantinopol fuͤr zuhalten / vnter deſſen Gebiet vnnd 
Gehorſam die Statt damals noch begriffen. Als aber der Fuͤrſt von Conſtantino⸗ 
pol ſolches angehoͤrt vnd vernommen / hat er Befelch geben / man ſolt viel Schiff zu⸗ 
ruͤſten / vnd ein gute Anzahl Kriegßleut darauff beſtellen: damit er ein wol außgeſtaf⸗ 
19 fierte Armata wider die Tuͤrcken abfertigen / vnnd dieſelben zwingen möcht / die Bez 
lagerung Iſnie zu verlaſſen. Hieneben hat er auch vbers Kriegßvolck / vnnd vber die 
gantz Armata / gar ein tauglichen Oberſten beſtellt vnd verordnet / der die Sach mun⸗ 
ter vnd dapffer angreiffen ſolt. So ward auch beſchloſſen / es ſolt die Armata / nach jrer 
Abfahrt von Conſtantinopol / geſtracks einer Ebne zu ſchiffen / fo nicht weit von Iſ⸗ 
nic / vnd Jalac Oua / da iſt Miltzfeldt / genannt: daſelbſt das Kriegßvolck an Lande 
ſetzen / vnd von dannen auff Iſnie laſſen ziehen / damit fie die Tuͤrcken / ſo vor der Statt 
lagen / vnverſehens moͤchten vbereylen. In dem diß alles geſagter maſſen von den 
Chriſten berathſchlagt / zugeruͤſt / vnnd angeordnet ward / auch alle ding ſchon fertig / 
vnd die Armata zur Abfahrt bereyt / an daß beſtimbt Ort zu ſchiffen: hat ein Tuͤr⸗ 
20 ckiſcher Kundtſchaffter / ſo ghen Conſtantin opol geſchickt / der Chriſten Vorhaben vnd 
Anſchleg außzuſpehen / alle dieſe Sachen vernommen. Vnd demnach er die Außruͤ— 
ſtung der Schiff ſelbſt geſehen / vnd daneben verſtanden / wohin ſie fahren vnd anlaͤn⸗ 
den ſolten: iſt er eylends mit dieſer Zeitung von Conſtantinopol geruckt / vnd hat auffs 
aller geſchwindiſt zu feinen Tuͤrcken ſich verfuͤgt: jnen der Chriſten Vorhaben offen⸗ 
bart / daß fie nemlich auß jhren Schiffen / an einem Ort / Jalac - Oua genannt / jhr 
Kriegßvolck an Land ſetzen wuͤrden. Alsbald die Tuͤrcken dieſe Kundtſchafft gehabt / 
haben fie der jhrigen ein ziemlche Anzahl zuſammen bracht / vnd ſeind vnverzuͤglich an 
das Geſtad deß Meers gezogen / da der Chriſten Schiff ankom̃en ſolten: ſich daſelbſt 
verſteckt / deß Feinds Ankunfft zu erwarten. Auff der andern Seiten haben die Chri⸗ 
30 ſten mit jren Schiffen gegen obgedachtes Feldt die Saͤgel gericht / ſeind allda zu Land 
gefahren / haben ohn verzug noch bey wehrender Nacht angefangen ſich auffs Land zu 
begeben / auch jre Ruͤſtungen vnd Roſſz fertig zu machen. In dem ſie aber mit dieſen 
Sachen vmbgiengen / ſihe / da Buben die Tuͤrcken vnverſehens an / ein Feldtgeſchrey zu 
machen / in dem ſie den Namen Gottes in jrer Spraach zum dritten mal pflegen zu wi⸗ 
derholen / nemlich Alla / Alla / Allahu: gaben daneben jren Roſſen die Sporen / griffen 
zu jren Saͤblen / ſetzten in die Feind / erſchlugen derſelben ein groſſe Anzahl. Die vbri⸗ 
gen gaben die Flucht / ſprengten zum theil ins Meer / vnd erſoffen / oder da es jnen etwas 
gluͤcklicher gerieth / eylten fie den Schiffen zu / ſprungen hinein / ſaluierten ſich wie fie 
kundten vnd mochten. Es kam zwar nicht ein gering Anzahl der Chriſten allhie vmb / 
40 wie dann auch gar wenig auß jnen widerumb zuConſtantinopol angelangt. Ehe dann 
aber fie die Statt erreycht / war ſchon das Geſchrey von der Chriſten Niderlag zu Con 
ſtantinopol ankom̃en vnd erſchollen:darumb der Teggiur oder Fuͤrſtder Statt / als er 
dieſen betruͤblichen Fall feiner Leut verſtanden / mercklich darvber betruͤbt worden / vnd 
faſt ergrimbt: in welchem Zorn er ſich etlicher Droͤwort wider die Tuͤrcken ließ ver⸗ 
nemmen. Weil aber diß ein vergeblicher Zorn / als dem es an nottuͤrfftigem Gewalt vñ 
Macht thet manglen: kundt er jm anderſt nicht gethun / dann daß er zu letſt eben den 
Vnfall / ſo ſich zugetragen / fuͤr Lieb vnd mit Gedult annahm. Auff der andern Sei⸗ 
ten / da die Belaͤgerten Chriſten in der Statt von jrer Entſatzung vnd Huͤlff auß Con⸗ 


Zuräfung dis 
Statt Iſnis 
zu entſetzen. 


Tuͤrckiſch 
Kundtſchafft. 


Chriſten von 
Tuͤrcken vber⸗ 
eylt. 


Der Chriſten 
iderlag. 


ſtantinopol / aber ſchon vom Feindt erlegt / die trauwrige Zeitung bekommen: iſt jhnen 


50 auch ein groſſes Hertzenleyd zugeſtanden / huben an jhr Elend zu beklagen / vertrieben 
die Zeit Tag vnd Nacht in betruͤbnuß vnd ſeufftzen gantz erbaͤrmlich. Zu letſt giengen 
ſie zu Rath / wie geſchehen pflegt / wenn man durchauß wil verzagen / vnd ſchloſſen vn⸗ 
ter einander / man muͤſt einerley von zweyen fuͤr die Hand nemmen: entweder daß ſie 
die Statt verlieſſen Haab vnd Gut in Windt ſchluͤgen / vnd ſich davon e 

da 


Die Belaͤgerten 
halten Rath. 


84 SDasdritte Buch Muſulmaniſcher 


Iſuie auff gebe. daß ſie ſich ergeben / vnd den Feind für jhren Herꝛn erkennten. Ward endtlich alfo dies 


Tuͤrcken ſchrei⸗ 
ten fort. 


Jalac Oua / 
Miltzfeld. 


Ein Tuͤrckiſe 
Maͤhrlin. % 


ſe letſte Meynung von allen / gleichwol wider jren Willen / eingangen vnd für gut ans 
geſehen: vnd den Tuͤrcken die Statt auffgeben / welche gar ein groß Gut vnd Beut 
drinnen von den Buͤrgern erlangt. 

Auff dieſe weiß wirdt im Buch dep Herꝛn Verantzij die Hiſtori von einnem̃ung 
der Statt Iſnie durch die Tuͤrcken / als der Oſman noch beym Regiment vnd Leben / 
beſchrieben vnd geleſen: vñ folgen am ſelben Ort noch andere mehr Sachen vom auff⸗ 
nemmen vnd fortſchreiten der Tuͤrcken / darvnter zwar etliche Barbariſche Fabeln ge⸗ 
funden werden / welche gleichwol ich dem Leſer zu lieb verdolmetſchen / vnd allhie ſetzen 
wil: damit man nicht vermeyn / als ob ich etwas ohn Vrſach / deſſen meldung die Tuͤr⸗ 10 
cken gethan / vergeſſen oder nach gelaſſen. 

Nach dem die Statt Iſnit / (meldt geſagtes Buch) von Tuͤrcken erobert / haben 
die Ritterßleut Rath gehalten / wie den Sachen ferrer zu thun: vnd darauff angefan⸗ 


gen gegen der Ebne / von welcher droben gemeldt / daß fie Jalae Dua geheiſſen / oder 


Miltzfeld in vnſer Spraach / jren Streyff zu nemmen. Dann dieſelb Ebne war vol⸗ 


ler Schlöffer Maͤrckt / Doͤrffer / vnd wol erbawtes Lands / vnnd waren die Berg / ſo 
voller Wald vnd Holtzes jetzo zwiſchen Iſnic vnd Conſtantinopol geſehen werden / zu 
der zeit dermaſſen durchauß erbauwt vñ bewohnt: daß ſchier an denen Orten gar kein 


Baum / wegen mening der Staͤttlin / Schloͤſſer / vnd Doͤrffer / gefunden ward. Jedoch 


iſt zu letſt gemeldte Gegent / vnd Landtſchafft / zu einer Wildtnuß vnd Einod worden: 20 
vnd ſeind derhalben daſelbſt Baͤum / vnd Waͤld / vnd allerley Holtz gewachſen. Wie⸗ 
wol andere woͤllen / es ſeyen auch vor langen Jaren zuvor / die Ort vnd End vnerbawt / 
vnd mit Baͤumen verwachſen geweſen: aber doch hab mans hernach / auß folgender 


Vrſach / angefangen zu raͤumen / zu erbauwen / vnd zu bewohnen. Dann es war /ſagen 
gef 8 


ſie / ein Keyſer zu Conſtantinopol / der hett ein Tochter faſt ſchoͤn / vnd holoſeligs wan⸗ 
> g 


dels / ſo dem Vatter ſehr lieb war. Es trug ſich aber zu / durch einen vrploͤtzlichen fall / 
daß diß vberauß huͤpſch Fraͤwlin wegen einer vngewohnlichen Kretz anhub kranck zu 


werden / dadurch ſich alle die vorige ſchoͤne Geſtalt eher verlieren. Solcher Vnfall 


vervrſacht dem Keyſer / jrem Herꝛn Vatter / gar ein groſſen Schmertzen. Hat der⸗ 
wegen alle ſo wol ſeins Gebiets / als frembde Artzt laſſen zuſammen fordern / ein groſſen 30 
Vnkoſten angewendt / damit er moͤcht der Tochter rathen vnd helffen laſſen. Es haben 
aber weder fo viel Artzet / noch Artzeneyen jchtes koͤnnen verrichten. Darumb der Vat⸗ 
ter / wegen der Tochter vblen Krauckheit / von tag zu tag / je lenger je groͤſſern Schmer⸗ 
tzen empfand: vnd fordert zu letſt ſeine Raͤth zuſammen / begert an dieſelben / ſie wolten 
jrgend ein gelegens Ort außforſchen / an welchem feine Tochter jhr Wohnung haben 
moͤcht / etwa ziemlich weit von ſeim Geſicht: damit er ſie taͤglich ſolcher geſtalt nicht 
doͤrfft anſchauwen / vnd jhrethalben ein ſtaͤtigs betruͤbnuß einnemmen. In dem nu die 
Raͤth jres Fuͤrſten Befelch nachſetzen / vnd für das Kranck Fraͤwlin ein bequemes Ort 


Erfindung eins ſuchten: hat ſichs ungefährlich zugetragen / daß gegen Conſtantinopol vber / in dieſer 
warmen Bads. Ebne deß Aſier oder Anatoli Lands / von welcher jetzo geredt / Jalac oua oder Miltz⸗ 4 


feldt genannt / ein warmes / von Natur ſiedendes / vnd reichlich auß der Erd quellendes 
Waſſer gefunden ward. Darumb ſie diß Ort fuͤr das Fraͤwlin / zu einer Wohnung / 
faſt am beguemiſten geſchaͤtzt: haben dahin ein ſtattlichs Gebaͤuw laſſen legen / alle ge⸗ 
buͤrliche Notturfft verordnet / vnd das Fraͤwlin hieher geführt: damit ſie eben an dem 
Ort jr Loſament hett / da das warm Waſſer / wie gemeldt / herfuͤr thet quellen. Es pfleg⸗ 
te zu zeiten der betruͤbt Vatter auff ein Fuſta / oder kleinere Galea ſich begeben / vnd da⸗ 
hin ſich führen laſſen / ſeine Tochter zu beſuchen:aber wenn er ſahe / wie gar heßlich fie 
worden / ſtieß jhn dermaſſen ein ſo groſſes Hertzleyd an / daß er gezwungen ward / auß 
begierd ſeinen Schmertzen zu miltern / bevorab weil er wegen der Tochter Geſundheit 
ſchier verzagt / widerumb auff Conſtantinopol zu kehren. Das Fraͤuwlin aber blieb so 
ſtaͤts an jrem Ort / biß endtlich fie eins Tags auff ein hohe Galerey hinauff thet ſteigẽ / 
daſelbſt hinab ſchauwet / vnd deß heiffen rinnenden Waſſers Brunnen vnnd Fluß an⸗ 
ſichtig ward / darauß ſie dann etwas ergetzung ſchoͤpffet. In dem ſahe ſie vngefaͤhrlich 
ein ſchwartzes Schwein / ohn Buͤrſten / als wenn man jm dieſelben mit fleiß hett auß⸗ 
gezogen / 
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gezogen / daher gehen. Daſſelb machte ſich nahend zum warmen Waſſer / weltzet ſich 
in einem Kaat oder Lacken nahend dabey / vnd verbarg ſich zu letſt dermaſſen: daß man ie 
nichts an jhm ſehen kundt / dann allein die Ohren. Vnd da es ein zeitlang daſelbſt blie⸗ warmen Waſ⸗ 
ben ligen / macht es ſich wider auff / vnd zohe fein Straſſen. Nach etlichen Tagen ſa⸗ ſer. 
he ſie diß Schwein abermals dahin kommen / vnd eben dermaſſen ſich verhalten / wie 
zuvor. Vnd kurtz zu melden / blieb es ein zeitlang bey angefangener Gewohnheit / biß 
endtlich jhm die Buͤrſten wider gewachſen / vnd es rauch / vnd ſchoͤn / vnd feyſt worden. 
Da nun das Fraͤwlin geſpuͤrt vnd gemerckt / welcher maſſen diß Schwein eben in dies 
fen Kaat oder Lacken / zu feiner vorigen Geſundtheit kommen / hub ſie an / auch jhret⸗ Def warmen 
19 wegen etwas Hoffnung zu ſchoͤpffen / vnd in jrem Gemuͤth zu betrachten: welcher maſ⸗ rl krafft 
ſen ſie anfaͤngklich diß Schwein ohn Buͤrſten / grindig vnd heßlich geſehen: demnach 5 
es aber in obgemeldte Lacken gangen / vnd ein zeitlang / zu vnterſchiedlichen maln / ſich 
daſelbſt verſteckt vnd auffgehalten / nicht allein ſeins Grinds vnnd der Glett erledigt / 
ſondern auch feyſt wer worden. Gleichßfalls koͤndt geſchehen / daß auch ſie durch Got⸗ 
tes Gnad vnd Huͤlff zu jhrem ſchaden etwas Raths vnd Artzney moͤcht finden / da fie 
wuͤrd in gedachte Lacken gehen / vnd deß warmen Bads brauchen. Machte ſich ders De Rerfers 
halben von ſtundan auff / verbarg ſich drinn / vnnd thet alles / was ſie zuvor gemerckt / dar urn 
vom Schwein geſchehen. Widerholet ſolches gar offt / vnd continuirts auff ein zeit⸗Geſundtheit. 
lang / biß ſie zu letſt / ohn zweifel durch Gottes Huͤlff geneſen / vnd geheylt worden / auch 
20 neben dem Geſundt jr vorige geſtalt erlangt. Alsbald thet ſie jrem Herꝛn Vatter zu 
wiſſen / ſie wer jrer Kranckheit erledigt: welche Bottſchafft den Keyſer vber die maſſen 
erfrewt. Iſt darauff von ſtundan in ein Fuſta getretten / zum Fraͤuwlin geeylt / daſſelb 
geſundt vnd reyn gefunden. Solches war jhm ein vnglaubliche Freuwd zu ſehen / vnd 
fragt ſie gleich / welcher maſſen ſie doch wider zu jrem Geſundt wer kom̃en. Deſſen ſie 
den Vatter ordenlich bericht / vnd als der Fuͤrſt auß ſolchem jrem anzeigen die ſondere 
krafft diß waſſers geſpuͤrt / hat er ein ſehr ſchoͤn vñ groß Gebew nebẽ dem warmen Waſ⸗Neuwer Va 
fer faffen legen vnd aufffuͤhren / in welchem allerley Baͤder begriffen ſampt den Bruñ⸗ War. 
kaſtẽ vnd Rohren / vnd was zu einem folchen Keyſerlichen Baw gehoͤrig / von welchem a 
gemeldt / es hab zu der zeit ſeins gleichen niergends gehabt. Vñ weil das waſſer daſelbſt 
30 vber die maſſen heiß war / hat er auch kalt Waſſer durch Roͤhren dahin fuͤhren laſſen: 
darumb dann vnterm Boden gewelbte Waſſergeng gemacht / ſo biß ans Meer reych⸗ 
ten / wie dieſelben noch heutigs Tags vorhanden / vñ ſich biß zum Meer erſtrecken. Vñ er 
ob wol zu der zeit die Ort daſelbſt herum̃ gang vnd gar oͤd / vnerbauwt / vñ vnbewohnt / warmen Bads 
waren: ſo hat ſichs doch zugetragen / daß nach auffgerichtem jetztgemeldtem Gebeuw alles erbawe 
daſelbſt / neben dem newlich erfundenem warmen Waſſer / alles allenthalben mehr von ; 
Leuten bewohnt / vñ mit vielen Doͤrffern / Caſtellen / vñ Staͤttlin geziert worden. Item 
weil dieſe Gelegenheit vnd Gegent allenthalben birgicht vñ rauch / ſeind auch folgends 
hieher die Chriſten auß forcht der Tuͤrcken geflohen vnd gewichen: vnd war diß die an⸗ 
der Vrſach / daß maus allgemach beſſer erbauwt. Es ſoll aber gedachte Gegent vnter N 
40 der Türcken Gewalt durch ein erdichtes vermeynt Wunderwerck / auff folgende weiß / LH Sa 
kom̃en ſeyn. Auff ein zeit / ſagen ſie / kam zu dieſem warmen Bad ein Tuͤrckiſcher Ein⸗ ſrem Einſidel. 
ſidel / auß deren Zahl / welche ſie Iſic oder Jeſchie / die Chriſten ſchlecht Einſidler nenen. 
Der hat die Leut deß Orts angefangen zu ermahnen / fie ſolten die Muſulmaniſch 
Religion annemmen. Vnd trug dieſer Iſie in feiner Hand ein hoͤltzinen Saͤbel oder 
Wehr. Da die Chriſten ſolches geſehen / haben ſie den Einſidler mit eim gelaͤchter em⸗ 
pfangen. Sie feyerten damals einxfeſt / vnd war breuchlich / daß zu der zeit / weñ diß Feſt 
gehaltẽ ward / die Chriſten allenthalben in groſſer Anzahl dieſem warmen Bad zulief⸗ 
fen. Darumb auch dieſer Tuͤrckiſcher Deruis vñ Münch ſich zu gedachter Verſañ⸗ 
lung der Chriſten verfuͤgt / vñ etwas fleiß woͤllen anwenden / ſie zu feinem Glauben mit 
30 guten worten zu locken vnd zu bereden. Es waren aber die Chriſten damals ſchon vol⸗ 
ler Weins / vnd theten derhalben dieſen Menſchen vmbgeben / ſagten ſpoͤttlicher weiß 
zujm: Lieber Deruis / im fall wir das nit wolten annemmen / dazu du vns wilt bereden / 
was wuͤrdſtu mit vns anfangen? Du biſt allein / vnd vnbewehrt. Darauff der Iſie ge⸗ 
antwort: Meynet jr dann / ich ſey on Wehr? Sihe / diß iſt mein 1 erde. Zeig hnen 
N hiemit 
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Deß Einfdlers piemit ſeinen hoͤltzinen Saͤbel oder Wehr / vnd ſprach weiter: Es ſey dann / daß jr zum 
Bi Wehr. Muſulmaniſchen Glauben trettet / wil euch alle mit dieſem Wehr hinrichte. Darvber 
lachten die Chriſten / vnd einer vnter jnen / ſo trunckner dann die andern / ſtellte ſich dem 
Deruis vnter Augen / vnd befahl jm / er ſolt auff jhn zuhauwen / damit man ſeins Saͤ⸗ 
Turckiſch Mir bels ſchaͤrpffe möcht ſpuͤren. Hierauff gemeldter Deruis den Namen Gottes auff 
wu Tuͤrckiſch außgeſprochen / vnd alsbald mit feinem Wehr auff den Trunckenen Chris 
ſten gehauwen / denſelben dermaſſen in zwey theil von einander gehackt / daß jm vrploͤtz⸗ 
lich die Seel außgieng: vnangeſehen / er ein zeitlang auffrecht blieb ſtehen. Da hu⸗ 
ben die Chriſten abermals an zu lachen / trieben jr geſpoͤtt darauß / vnd ſprachen: Ey wie 
ſcharpff iſt dieſer dein Saͤbel. Wilt du alſo wider ons ſtreitten? Der Münch ſagt: l 
Was dunckt euch? Es beweg vnd ſtoß jn einer vnter euch ein wenig / ſo werdet jr ſehen / 
was jm widerfahren. Hiemit traten die Chriſten naͤher zu jm / vnd ſahen / daß er ſchon 
verſchieden. In dem ſie auch jhn angriffen / fiel er nider auff den Boden / vnnd war in 
zwey ſtuͤck von einander gehauwen. Es ſchreiben auch die Tuͤrcken / wie die Chriſten / 
nach dem ſie diß Wunderzeichen geſehen / theils dem Deruis glaubt haben / vnd Mu⸗ 
ſulmanlar worden: theils auß denen Orten gewichen / vnd anders wohin ſich begeben. 
Woͤllen daneben / man ſoll nit daran zweifflen / daß dieſe Gegent durch geſagten Der⸗ 
uis vnter der Tuͤrcken Gehorſam kommen / welcher nach der zeit daſelbſt blieben / vnd 
zu letſ mit todt abgangen. Auch hab man nach feinem todt vber fein Monument vnd 
Der Türen Grab gleich wie ein Capellen gebauwt / auff Tuͤrckiſch Ziarettoia genannt / dahin die *? 
Siarettoia. Lĩeut folgends jre Walfahrten auß Andacht gehabt. 

Diß ſeind nuhn die Ort vnd End / von denen wir in der Verantziſchen Hiſtori 
leſen / daß die Tuͤrcken daſelbſt / nach erobrung der Statt Iſnic / eingefallen vñ ſchaden 
gethan. Neben zu wil ich das auch gemeldt haben / daß der Griechiſch Hiſtoricus Lao⸗ 
nicus in der andern Belaͤgerung der Statt Nicæa / eins Staͤttlins am Meer gelegen / 

Dftloertntein Philocrini genannt / welches fo viel heiſt als ein lieber Brunn / meldung thut: vnnd ge⸗ 

Der. denckt auch wie die Huͤlff von Conſtantinopol / fo die Statt Nicra hett ſollen eneſe⸗ 
zen / daſelbſt angefahren / vnd von Tuͤrcken erlegt worden. Derſelb Nam Philocrini 
oder lieblicher Brunn / laͤßt ſich anſehen / als deut er auff jetztgemeldten Brunnen deß 
warmen Waſſers: deſſen vrſprung die Tuͤrcken durch das jetzterzehltes Maͤhrlin ha⸗ 39 
ben wollen erklaͤren. 

Damit wir aber jetzt auff vnſern vorigen Bericht vnd Vorhaben wider kom̃en / 
iſt zu mercken / daß in der Haniwaldiſchen Hiſtori deß Murat Dragomans / wie gleich 
wol auch zuvor gemeldt / der Iſnickiſchen Statt erobrung / bey wehrendem Regiment 
deß Oſmans / gar nit gedacht wirt: welche doch meins erachtens mit nichten in einigen 
zweiffel zuziehen / weil die Griechen vñ Tuͤrcken zugleich davon ſchreiben. Der Murat 
aber wil / es ſey der Oſman / nach der Chriſten Niderlag bey Dil / nit wider auff Iſnie 
kom̃en / ſonder hab derſelben Statt Belaͤgerung entweder gar nit mehr geacht / od ſonſt 
wollen fahren laſſen: welches zwar nit faſt der Warheit aͤhnlich ſcheint zu ſeyn / weil in 
Kriegßſachen nicht anderſt pflegt procediert zu werden / dann daß man alsbald / wenn 4 
die Feind geſchlagen / welche ſich ein belagerten Ort zu entſetzen vnterwinden / die Bes 
laͤgerten hefftiger einſperret / vnd tringt / ſich zu ergeben: vnd pflegt dißfalls die Auffge⸗ 
bung / wenn all Hoffnung vnd zuverſicht der Rettung vnd Entſatzung hinweg vñ ver⸗ 

5 gebens / gemeinglich erfolgen. Damit ich nun nach dem mich richte / ſo der Warheit 
2 ae am meiſten gemaͤß in Hiſtorien gefunden wirdt: ſag ich / es ſey der Oſman nach der 
auff ena der Dilliſchen Schlacht wider für die Statt Iſnie geruckt: vnd daß dieſelb / nach dem die 
gefolgt. Belaͤgerten an aller huͤlff vnd rettung verzweiffelt / von jm eingenom̃en worden. Dar⸗ 
nach hab er ſich / nach erlangtem ſo ſtattlichem Sieg / nit allein der eroberten Schlacht 
bey Dil / ſonder auch ergebner Statt Iſnie / gleich als mit einem herꝛlichen Triumpff 

zu den feinigen wollen verfügen. In dem aber fein Schwieger ( dann jetzt komm ich wi⸗ 50 

der auff deß Murat Dragomans Bericht vnd Hiſtori) die Zeitung durch ein gemein 
Landgeſchrey bekom̃en / wie groſſe Sachen von jm verricht:iſt fie dadurch bewegt wor⸗ 
den / jhm auff zwo Taͤgreyſen / ſampt dem gantzen daheim gelaſſenem Geſind / mit 
ſonderm frohlocken vnd Gluͤckswuͤndſchung entgegen zu ziehen. Da ſie nu in be 

b reuden 
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freuden zuſaſen kom̃en / hat ſich deſſelben Tags noch ein anders zugetragen / dadurch 
deß Oſmans Gluͤck vnd Wolfarth nicht wenig zugenommen / ſonder heuffig gemehrt i 
worden. Dann gleich vmb die Stund deß Ikindd / welche faſt die dritte nach Mittag / Sultan Aladin 
wurden jm ſtattliche Gaben vnd Geſchenck vom Sultan Aladin gebracht vnd gelief⸗ wan den RP 
ferenemlich Heer vnd Feldtpaucken / Trummeten vnd Pofaunen/einFahn/diehöchkt 
Gerechtigkeit oder Priuilegium Fuͤrſtlicher Wuͤrde / ein Saͤbel / vnd ein Koͤniglicher 
Mente oder Mantel. Von ſtundan ſeind alle die Hofherꝛn vnnd Befelchsleut vber 
das Kriegßvolck zugefahren / vnd haben jr beſte Mente vnd Ehrkleyder angelegt / vnnd 
ſeind alſo zu der Gemein / oder offenen Verſamlung / in Tuͤrckiſcher Spraach Diuan Verſamblung 

10 genannt / kommen: ſich ordenlich nach einander ein jeglicher an fein Ort / geſtellt. Oß⸗ deß Duuans. 
man aſi begerte darauff an ſeine Schwieger / ſie woͤlt auffſtehen / vnd iſt er auch ſelbſt 
fo lang auffrecht geſtanden / biß der Heerpaucken vnd Trummeten gethoͤn fuͤrvber. 

Daher der Sultanlar Koͤniglicher Brauch entſtanden / die Oſmaniſch Neubet (alſo Die Oſmaniſch 
wirdts von jhnen genannt) zuſchlagen: das iſt / daß man das Feldtſpiel / Trummeten Neubet. 

vnd Heerpaucken / durch einander laͤßt gehen. Vnd iſt von der Zeit an / biß auff die Re; 

gierung Sultan Muhamet deß andern / der ein Son Sultan Murat Chan deß an⸗ 

dern geweſt / ein ſolcher Oſmaniſcher Brauch vnd Gewohnheit blieben vnd gehalten 

worden: daß ſo viel vnd offt / man in Krieg ziehen ſolt / dieſe Neubet durch Trummen 

vnd Heerpaucken verricht ward. So lang auch dieſe Cerimoni pflegte zu wehren / ſtan⸗ 

20 den die Fuͤrſten auffrecht auff jren Fuͤſſen: dadurch an zudeuten / daß weder ſitzen noch d 
ruhen mehr ſtatt noch raum koͤndt haben / alsbald die zeit einer Kriegßerpedition vor⸗ 8 
handen. Pflegten alſo auch die gantze zeit deß wehrenden Feldtzugs vber / als offt vor 
Mittags / vnd auch gegen Abendt / dieſe Neubet oder diß Spiel gieng / ſo wol der König 
ſelbſt / als auch feine Vezirlar oder Raͤth / vnd die Hofherꝛn / auff jren Fuͤſſen on vnter⸗ 
laß ſo lang auffrecht zu ſtehen / biß dieſer Klang der Heerpaucken vnd Trummeten fuͤr 
vber. Nach dem Sultan Muhamet aber / iſt zwar dieſe Cerimoni / auffrecht zu ſtehen / 
in Abgang kommen:jedoch hat man gleichwol die Neubet ſelbſt / wie ſie durch Koͤnig⸗ 
liche Satzung verordnet vnd angeſtellt / dem alten Brauche nach gehalten. 

Als man dieſe Heerpaucken / ſampt dem Fahnen / vnd andern angedeuten Gaben Das fanffte 

30 vnd Præſenten / auß Sultan Aladins Befelch / dem Oſman vberlieffert: hat er das chender Beut 
fünffte thell der gangen Beut ſo man von Feinden erobert nach Ordnung deß Geſa⸗ zug dk. 
Bes abgeſondert / vñ ſolches neben andern koͤſtlichiſten Geſchencken / dem Sultan Ala⸗ g 
din vberſchickt. Er hett zwar wol ſelbſt im Sinn / auff Conia zu ziehen / dem Sultan Sende 
Aladin ſich zu erzeigen:aber zu der zeit ward er noch wegen etlicher Geſchaͤfft verhin⸗ ſaumpt ein 
dert. Dieſelb Reyß wolt er auch darumb für ſich nemmen / damit er noch groͤſſere groſſes. 
Gunſt beym Sultan Aladin möcht erwerben / vnd eben erlangen / daß er von jhm fuͤr 
einen Erben vnd Nachfahrn im Sultanat wuͤrd erklaͤrt. Dann dieſer Sultan Ala⸗ 
din der ander / Kei-Cubadis Sohn / hett keinen weder von jhm geborn / noch an Kinds 
ſtatt angenommenen Erben: allein hett er dem Oſman obgedachte Heerpaucken ſampt 

40 dem Fahnen geſchickt / villeicht dadurch zu verſtehen zu geben / daß er jm fuͤrgenom̃en / 
denſelben zu adoptirn. Ob nu der Oſman Gaſi noch bey Lebzeitẽ deß Sultan Aladins 
das Priuilegium vñ die Gerechtigkeit der Sultaniſchen Dignitet vñ Wuͤrdẽ erlangt: 
ſo hat er doch / bey jedermeniglich zu bezeugen / welcher maſſen er den Sultan Aladin Se ag 
in hoͤchſten Ehren vñ ſonderbarn Reuerentz hielt / weder die Herꝛligkeit allerley Muͤntz⸗ zogenheit. — 
ſorten ſchlagen zu laſſen / noch das Gebet / welches die Tuͤrcken Hutbe nennen / vñ auff 
allen Wochenfeſten in offentlicher verſam̃lung wegẽ deß Heyls vñ Wolfart jres Fuͤr⸗ 
ſten pflegen zu halten / bey ſeinem Leben für ſich wollen brauchen:ſonder beydes gedach⸗ 
tem Sultan Aladin vorbehalten / vñ in feinem Namen beydes laſſen verrichten. Dem⸗ 
nach er aber obberuͤhrte Geſchaͤfft vnd Haͤndel zu etwas richtigkeit bracht / vnd ſchon 

50 nach aller notturfft auff dieſe Reyß zum Sultan Aladin / außgeruͤſt vnd verſehen:kam Zeitung vom 

gleich in derſelben Stund / da er auff ſeyn wolt / ein Geſchrey vnd Zeitung / dadurch er code dep Ala⸗ 
vernam / wie der Sultan Aladin / auß dieſem zum andern Leben verruckt: vnd weil er dins. 
keinen Son verlaſſen / der ſein natuͤrlicher rechtmaͤſſiger Erb hett koͤnnen ſeyn / wer ſein 
Oberſter Rath / ſo mit einem Tuͤrckiſchen wort noch heutigs * auch von = 
ij chen 
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„ ſuccedirt. Derſelb hieß mit feinem Namen Sahib / welches ſonſt fo viel bedeut / als ein 


fahr. Fuͤrſt oder Oberſter Herꝛ. Solche zeitung kam dem Oſman faſt ſchmertzlich fuͤr / be⸗ 
vorab weil jn nit wenig gerewen thet / daß er die fuͤrgenom̃ene Reyß zum Sultan zuvor 


chen Besir - azemes pflegt genannt werden / alsbald an ſeins Herꝛn ſtell im Sultanat 


eingeſtellt vñ auffge zogen. Jedoch ſchickt er ſich in ſolchem Vnfall zu gedult vnd maͤſ⸗ 
Oſman nimbt ſigung deß leyds / in betrachtung def; willen Gottes / dem nit zu widerſtreben. Damit es 


. aber nit ein Anſehen hett / als wolt er fich vm̃ die Gerechtigkeit / fo er vom Sultan Ala⸗ 


din / bey deſſelben Lebzeiten noch erlangt / wenig annem̃en / ſonder ſie fahren laſſen vñ nit 
achten: hat er von ſtundan befohlen vnd geordnet / daß ein Schrifft oder Geſatzerfahr⸗ 


ner / auch andaͤchtiger Mann / mit Namen Durſun Fakiche / Richter vñ Biſchoff ſeyn 16 


ſolt in ſeiner Statt Caratzechiſar / das iſt Schwartzburg: vnd ſolt auch die Hutbe / das 
iſt / das Gemein Gebet wegen deß Fuͤrſten Gluͤck / Heyl / vnd Wolfahrt / im Namen deß 


Oſmans ſelbſt hinfuͤhro verrichten. Es pflegte dieſer Durſun Fakiche vor der zeit die 


F pandect. im Muſulmanlar Tag vñ Nacht f fünff mal zum Gebet ermahnen / vnd jnen das Gebet 


210. Cap. vorſprechẽ:war auch vorlangſt dem Edebal / Oſmans Schweher / deſſen oben gedacht / 
wol bekañt geweſt. Als die Benachbarten diß vorhaben deß Oſmans vernom̃en / ſeind 
viel Leut auß der Herꝛſchafft deß Germean Fuͤrſten / vnd auß andern Gegenten / in deß 
Oſmans erobert Land gezogen: haben entweder zu Caratzechiſar / oder in andern feinen 
Stetten ſich nidergelaſſen / vñ alſo deß Oſmans Vnterthanen an der Zahl faſt gemeh⸗ 


Die erſt Hutbe ret. Auff dieſe weiß hat man zum aller erſten das Gebet Hutbe fuͤr den Oſman als der ze 


im namen deß nu Sultan worden / zu Caratzechiſar gehalten. Jedoch findt man etliche Tuͤrckiſche 
Oſwaus. Scribenten / welche melden / es ſeyen dem Oſman die Heertrum̃eln ſampt dem Fahnen 
noch zuvor / vñ ehe / dañ Bilezug von jm eingenomen / nemlich etlich Jar vor dieſer zeit / 
vom Sultan Aladin / als anzeigungen mitgetheilter Fuͤrſtl. Hoheit geſchickt vnd ver⸗ 
ehrt wordẽ. Vñ iſt eben diß jre meynung / daß zu der zeit / da Caratzechiſar vom Oſman 
+ Deß droben erobert / der Sultan Aladin jme die zeichen jegtgedachter hoher Wuͤrden durch dent A⸗ 
a ee ctemur / ſeins Brudern Jundus Son / zugeſchickt hab. Schreiben auch danebẽ / es hab 
baſchikr. gemeldter Sultan Aladin / als er befohlen / jme den Fahnen zu lieffern / dem Actemur 
aufferlegt: Er ſolt in ſeinem Namen dem Oſman anzeigen / was er koͤndt den Chriſten / 
als Feinden der Muſul. Religion / mit Gewalt entziehen vnd nemmen / moͤcht er durch 
erlaubnuß vnd mit gutem willen deß Sultan Aladins wol fuͤr ſich behalten. Deßglei⸗ 
chen wolt er dem Oſman die Gerechtigkeit zu muͤntzen erlaubt haben / ſampt dem Ge⸗ 
bet Hutbe / in ſeinem eygnen Namen / vnd wegen ſeiner Wolfarth / am Freytag zu 
ſprechen / nemlich an der Muſulmanlar wochentlichem Feſttag: welche beyde herꝛlich⸗ 
keiten nur Koͤniglicher Hoheit gebuͤren. Dem ſey nu / wie jm woͤll / ſo weiß man doch ey⸗ 
gentlich auß der Tuͤrckiſchen Hiſtori / daß gleich darauff / als gedachter Durſun Faki⸗ 
che vom Oſman zu einem Richter vnd Biſchoff verordnet / die erſt Hutbe durch in für 
den Oſman in der Statt Caratzechiſar von der Cantzel oͤffentlich geſprochen vnd ver⸗ 
richt ſey worden. Item daß nach angemaſter Fuͤrſtl. Wuͤrd / der Oſman auch das erſt 


30 


Das erſt Bar Sairam Feſt / fo die Muſulmanlar feyren / wie die Chriſten jhr Oſterfeſt / in ſeiner 4 


pe Statt Eſkiſcheher Cheift fo viel als Altſtatt) angeordnet vnd befohlen zu halten: an 
mans. 

maniſchen Regiments oder Reichs / in der gemeinen verſam̃lung verricht ward. Vnd 

aan hat man nach angehabenem offtgemeldtem Hutbe Gebet / im Namen deß Oſmans / 

deß Reiche Of welchen nach dieſer zeit die Tuͤrckẽ jren Chan oder Konig geneñt / folgends angefangen 

man Chans. das erſt Jar der Fuͤrſtl. Regierung Oſmans zuſchreiben: welcher Regierung Ambe⸗ 

d gin fellt eben in das 699. Jar nach dem todt der Muſulmanlar Prophet Muhamets. 

Es neñen auch hiemit die erſten 1o. Jar Oſmans / nach abſterben ſeins Vatters / jr end / 

von welchen ich droben die Leſer erinnert. Dann es ſtarb jm der Vatter Ertogrul im 

68. Muhametiſchen Jar / welches ſich auff das 1290. nach Chriſti Geburt zeucht / od 

auff das nechſt davor. Nu hett er nach ſeins Vatters todt gantz zehen Jar mit einnem⸗ 

Nach einnem · mung fo viel Schloͤſſer / Stett / Maͤrckt / Land / vñ Herꝛſchafften / zugebracht. Vñ als 

mung Nie xa er endtlich Nicæa / die groſſe Statt erobert / auch vnlangſt hernach deß Sultan Ala⸗ 


hehe. nan dms todt darauff erfolgt: hat er gentzlich jm fürgenommen vnd angle e 


welchem Ort dañ auch damals das Gebet Hutbe / zum gluͤckſeligen Eingang deß Of⸗ 
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fan Macht vnd Gewalt ſo trefflich zugenommen / geſterckt / vnnd eingewurtzelt / dem 
Koͤniglichen Weſen nach zutrachten / vnd bey einer ſo guten gewuͤndſchten Gelegen⸗ 
heit / der Fuͤrſtlichen Herꝛſchung ein Anfang zu machen: darauß zwar gantz vnnd gar 
erſcheint / daß dieſe Sachen damals durch Himmliſche ſchickung vnd fuͤrſehung auff 
dieſen Weg gericht / damit nach Abgang deß Aladiniſchen Hauſes / gleich das Oſma⸗ 
niſch Geſchlecht mit einem vber die maſſen gluͤckhafften Eingang in deſſelben Fuß⸗ 
ſtapffen moͤcht tretten. Daß aber ein ſo mercklicher Anfang diß groͤſten Reichs von 
jewelten her / auff das Jahr nach Chriſti Geburt 1300, zu referieren: iſt leichtlich abs 
zunemmen auß denen Sachen / ſo jetztgemeldt / vnd ſonſt etlich mal von mir zuvor an⸗ 
e gezeigt. i 
5 Demnach nun geſagter maſſen das fHutbe Gebet angeordnet vnd beſtellt / iſt .Das erk en 
der Oſman noch weiter fort gefahren / andere mehr Fürftliche Gerechtigkeiten / ſo ge⸗ lan Hundes 
meinglich von vnſern Juriſten Regalia genannt werden / jm ſelbſt an zumaſſen. Hat 
darauff befohlen / z in feinem Namen allerley Muͤntz auß vnterſchiedlichen Metallen 2 Das ander / 
zumachen. Darnach hat er auß eygner Macht dies Cadilar /oder Richter eingeſetzt: Han dn en, 
welche dem Bold diß neuwen Fuͤrſtenthumbs in allen / ſo wol jhr Geſatz vnd Cerimo⸗ ſegung der km 
nien belangend / als Buͤrgerlichen / vnd Kriegßſachen / das Recht ſprechen koͤndten vnd pter. 
ſolten. Hat neben diefen auch einen Oberſten Profoſen oder Capitan della Juſticia 
verordnet / welchen ſie pflegen in jrer Spraach den Subaſſa zu nennen. Vund kam 4 Das oierde/ 
20 vnlangſt hernach auß deß Germean Fuͤrſten Gebiet einer zum Oſman / both jhm ein Maut vñ zau, 
Summa Gelts an / vnd begerte die Maut oder Zoln von jm zu beſtehen / ſo Batz auff 
Tuͤrckiſch genannt / vnnd wegen der Wahren / welche man ghen Marckt fuͤhrt / erlegt 
wirdt: damit er dieſelb Maut zu fordern / vnd einzunemmen / macht hett. Darauff 
fragt jn Oſman: Was verſteheſtu durch das wort Batz? Er ſprach: Diß wort Batz bes Jar / in 
deut ſo viel daß welcher ein gewiſſe Ladung vñ Laſt etlicher Guter vnd Wahren ghen 
Marckt / ſie daſelbſt zu verkauffen vnd zu verhandlen / führen läßt: derwegen mir / auß 
deinem Befelch / die Maut zahl vnd erlege. Oſman fragt weiter: Sag miran / ob die / Oſman diſpu⸗ 
ſo die Maͤrckt beſuchen in vnſern Herꝛſchafften / einigs wegs dir verpflicht ſeind / daß . ie 
du Gelt von jnen ſolleſt fordern? Hierauff gab jener jhm zu antwort: In allen Ko⸗ der zu. 
o nigreichen / vnd aller Fuͤrſten Landen / iſt dieſer Brauch auffkommen: daß ein jeglicher 
Koͤnig oder Fuͤrſt wegen der Guͤter vnd Wahren / ſo von einem Ort zum andern ge⸗ 
fuͤhrt werden / jim eine geſatzte Maut wil erlegt vnd bezalt haben. Als der Oſman diß 
verſtanden / fragt er jhn noch weiter: Fleußt dann dieſe Gewohnheit auß einem Gotrs 
lichen Recht her? oder hat vnſer Prophet derſelben gedacht? oder pflegen die Koͤnig vñ 
Fuͤrſten aller Voͤlcker vnd Nationen / wenn ſie newlich zum Regiment kom̃en / ein ſol⸗ 
ches Recht von jnen ſelbſt ein zufuͤhren vnd zu ordnen? Diß Recht / ſagt der ander / ha⸗ 
ben die Koͤnig vnd Sultanlar gleich von Anfang fuͤr vnd fuͤr gehabt. Darauff ward 
der Oſman bewegt / vnd ſprach im Zorn: Troll dich hinweg du Boͤßwicht / vnnd kom̃ 
mir nicht mehr vnter die Augen. Sonſt wil ich dir deinen verdienten Lohn geben / vnd 
4 dich gebürlich ſtraffen. Dann welcher mit feiner eygnen Hand / oder ſonſt mit feinem 
ſauwren Schweiß / muͤhe vnd arbeit / mit feinem eygnen Vnkoſten / etwas erworben / er⸗ 
langt / vnd für ſich gebracht / wie ſolt der auß einigem Rechten mir verpflicht ſeyn / de 
wegen etwas zu erlegen vnd zu zahlen? Da deß Oſmans Vnterthanen diß gehoͤrt / ga⸗ Daß man et⸗ 
ben ſie jm folgenden Bericht: Es iſt breuchlich / O Chan / (alſo neñen die Tuͤrcken jh⸗ was zu mauten 
ren Fuͤrſten) daß man denen etwas beſoldung pflegt zu reychen / welche Marcktrichter / ſchuldig. 
oder ſonſt Marcktdiener ſeind / auff den Marckt beſtellt: damit dieſelben nicht jr eygne 
Sachen verabſaumen muͤſſen / vñ on gebuͤrlich vnterhaltung / oder on etwas Vortheil / 
diß jr Ampt verrichten. Solche Beſoldung aber muß man auch etwa her nemmen. 
Hierauff iſt nu vom Oſman dieſer Beſcheyd on Ordnung erfolgt: Weil die Sachen Das faufft / 
go alſo beſchaffen / wie jr bericht: ſoll ein jeder hinfüͤhro ſchuldig ſeyn / für ein jede Ladung e 
oder Fuhr ſeiner Wahren vñ Guͤter / zween r Ax oder Aſperlin / oder zween Weißpfen⸗Oſmans erft 
ning zu erlegen: im fall er ſolche feine Wahren auffm Marckt verkauffen oder ver⸗ Geſa / von der 
handlen kan. Da ſie aber nicht verkaufft werden / ſoll er auch nichts zahlen. Diß Ge⸗ TPandect y 
ſatz oder dieſe Ordnung hat der Oſman im Anfang ſeiner wen Na pu⸗ 18. Cap. 
* ij ſeirt 
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Se der ſen tauglich. Da nun jemandt fo frech ſeyn wuͤrde / daß er wider diß Canoniſch Geſatz 1 


n dern:ſollẽ hiemit durch vnſern Fluch alle beyde / ſo wol der es abſchafft / oder aͤndert / als 


verlieren. 
Dieſe Conſtitutionen vnd Satzordnungen hat der Oſman gleich im Anfang 
ſeins Fuͤrſtlichen Regiments publicirt / wie dann in der Haniwaldiſchen Hiſtori beyde 
gefunden werden. Vnd neñens die Tuͤrcken noch mit einem Griechiſchen wort / Kano⸗ 2 
m Oſmanum / das iſt / Oſmans Canones / oder Reglen vnd Geſatz. 
ee Folgends hat Oſman die eroberten Landt vnd Herꝛſchafften vnter die ſeinigen 
mar vad Tchen. außgetheilt / damit ſie von jnen theils als Inhabern beſeſſen / theils regiert wuͤrden. Das 
Samaratzu Paner zu Caratzechiſar / das iſt / das Sanzacat oder die Landtſchafft daſelbſt / hat er ſei⸗ 
an nem Sohn Vrchan verliehen vnd vbergeben. Vnter demſelben hat er zu einem Capi⸗ 
fa. tan della Juſticia / oder zu einem Oberſten Profoß / Subaſſa von jnen genannt / den 
Sanzacat zu Jundus verordnet / welcher ſein / deß Oſmans / Leiblicher Bruder war. Die Gegent 
Jarchiſar. ¶ Farchiſar / das iſvmb Hohenburg / oder Gaͤchburg / hat er dem Chaſan Alp befohlen: 
welcher ein gehertzter dapfferer Mann / vnd auß dem Aiemier oder Perſierlandt mit 
Sanzacat Na- deß Oſmans Anherꝛn / dem Suleiman Schach / kommen war. Das Caſtell Einegiol 30 
cplia. oder Nacolia / ſampt feinem Diſtrict vñ Gebiet / hat er dem Durgut Alp eingeraumbt. 
Vñ iſt zwar dieſer fuͤrtrefflicher Helden gedaͤchtnuß noch auff heutigen Tag in denen 


Durs. Landen nicht verloſchen / weiljre Monument vnd Begraͤbnuſſen noch vorhanden / vnd 
e inſonderheit weil nach dem Durgut ein theil deß Lands Durgut ili genannt / das iſt 


Durgutslandt / welchen Namen es noch behelt. Seinem Schweher / dem Edebal / hat 
er Bilezug das Schloſſz zu einem Timar geſchenckt:daneben geordnet / daß auch fein 
Woeib daſelbſt bey jhrer Mutter / ſo noch bey Leben war / ſich verhalten ſolt. Fuͤr ſich 
e ſelbſt hat er die Statt Geniſcheher / das iſt die Newſtatt / zum Hoflaͤger erwehlet: vñ ha⸗ 
N ben in derſelben Statt deß Oſmans ſtreittbare Männer oder Ritterßleut / auff Tuͤr⸗ 

ckiſch Gaſilar genañt / jnen Haͤuſer gebawt / vnd ſich allda nider gelaſſen. Darum̃ der 4 
Oſmaʒn ſelbſt der Statt vorigen Namen Geniſcheher od Newſtatt / veraͤndert in Beg⸗ 
ſcheher / welchs fo viel bedeut als Fuͤrſtenſtatt / oder Herꝛnſtatt. Er ließ jm auch die Ge⸗ 
dancken / wie er das new uͤrſtenthum̃ erweitern vnd mehren kuͤndt / nimmer außm Siñ 
kommen. Derhalben pflegt er zu zeiten / ſampt feinem Sohn Vrchan / in die zu nechſt 
Seuchen gelegenen vnd anſtoſſenden Gegenden auß zufallen vnd zu ſtreyffen: vnd hat inſonder⸗ 
Oman heit das Schloſſz Cuprichiſar / Hheiſt fo viel als Bruͤckenburg) ſampt deſſelben Di⸗ 
genommen. ſtrict vnd zugehorigen Gebiet / nicht nachgelaſſen ſo lang anzugreiffen / zu berauben / vñ 

zu pluͤudern:biß er auch daſſelb / mit feiner gantzen Refier vnnd Landvogtey / in feinen 
Gewalt bracht. Es moͤcht aber jemandt villeicht meynen / daß etwa durch dieſen Na⸗ 
men jenes Schloſſz Cupri - chiſar oder Bruͤckenburg nicht verſtanden werd / deſſen 5 
droben gedacht / vñ außtruͤcklich gemeldt / es habs mit ſeinen Leuten Oſman / wegen den 
Herꝛn von Bilezug belaͤgert / den Schloſſzherꝛn drinnen erſchlagen / vnd folgenos das 
Schloſſz eingeuommen:gleich als wenn jm daſſelb keiner / nach dem ers ein mal eiuge⸗ 
nomunen / bey der täglich an denen Orten einreiſſenden vntertruckung bee 

wides 
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wider hett koͤnnen abtringen / oder mit Gewalt abzwingen. Man muß aber diß vnan⸗ ö 
geſehen / in allweg nur allhie das Euprichiſar verſtehen / welches zuvor Oſman fuͤr den 
von Bilezug / vnnd nicht für ſich ſelbſt / eingenommen: vnd von dem droben im er⸗ 
ſten Buch dieſer Hiſtori / auß dem Symeone Magiſtro Officiorum angezeigt wor⸗ 
den / man habs in Griechiſcher Spraach Pentegephyros geneñt / von den Fuͤnff Bruͤ⸗ pentegephy⸗ 
cken / ſo der groß Keyſer Juſtinianus vber das Waſſer Sangari gebawt / welche durch res/Sünff Bra / 
diß Schloſſz dermaſſen geſchüͤtzt vnd bewacht / daß ohn erlaubnuß vnd zulaſſung der Keuburg. 
Beſatzung daſelbſt / niemand darvber kommen noch paſſieren kundt:wie dann erzehlet 
am obgemeldtem Ort / daß die Keyſerin Irene dah in ein Kriegßvolck abgefertigt / vnd | 
10 dem Harone : Reſid / da er ſampt feinen Agarenern zu Chryſopoli gegen Conſtantino⸗ Chryſopolis / 
pol vber / vnd bey Chalcedon fein Laͤger geſchlagen / den Paſſz / widerumb in Soria zu letz Scutari. 
kehren / verlegt hab. Alſo war nu diß eben das Schloſſz der Bruͤcken / oder beſſer zu redẽ / 
der Fuͤnff Bruͤcken vber den Sangari / daran gar viel gelegen / zu ferrer fortſetzung an⸗ 
gefangener Sachen / welches zu dieſer zeit Oſman / ſampt ſeinem Son Vrchan / vnter 
ſeinen Gehorſam gebracht. Folgends ſeyn beyde / Vatter vñ Son / mit jren Kriegßleu⸗ 
ten in die Gegent fortgeruckt / ſo Marmora genannt / vnd wirdt hiedurch der Bezirck Marmor. 
vnd Vmbkraiß der Statt Marmora verſtanden / ſo gegen Philadelphia der Statt / vñ 
dem land Lydia ſich erſtreckt. Die Landtleut daſelbſt / alle Chriſten / ſeind gutwillig dem 
Oſman entgegen gezogen / vnd jme zu gehorſamen ſich an erboten. Darauff Oſman 
2° ſie die Huldigung leyſten laſſen / in ſein Schutz vnd Schirm angenommen / vnnd ſich 
gantz gnedig gegen jnen erzeigt:auch keins wegs geſtattet / daß fie beleydigt wuͤrdẽ / ſon⸗ 
der jhnen verguͤnt / jhrer Landt vnd anderer Güter frey vnd ſicher / on allen Eintrag zu 
genieſſen. Darnach zoh er ab mit ſeinem Kriegßvolck auff Geniſcheher / da fein Fuͤrſt⸗ 
lich Hoflaͤger / oder fein Porta war / nach Tuͤrckiſchem Brauch zu reden: iſt daſelbſt ein 
zeitlang ſtill gelegen / damit die Roſſz etwas moͤchten außruhen. Hat auch in erober⸗ 
ten Herꝛ vnd Landtſchafften / vnter fein Kriegßvolck Timar vnnd Landtguͤter außge⸗ 
theilt: davon fie ſich zu erhalten / auch kuͤnfftig deſt munterer vnnd luſtiger weren / in 
Kriegßſachen vnd Zuͤgen ſich brauchen zu laſſen. 
Als nun die Benachbarten Landtherꝛn ſahen / wie glücklich diß neuw Reich deß Die chriſten 
3° Oſmans von Tag zu Tag / je lenger je mehr thet fortſchreiten vnd zunemmen:haben kreten zuſam⸗ 
fie für gut angeſehen / alljre Macht bey zeiten zuſammen zu thun / vñ die Sachen auff men wider des 
ein Schlacht zu fegen vnd zu wagen / auch mit etwas Gefahr: wie die zu thun pflegen / Oſnan. 
ſo in einer Feuwers noth die Heuſer einreiſſen vnd ober ein Hauffen werffen / die Flam⸗ 
men dadurch zu leſchen / damit die Brunſt nicht weiter einreiß. Es waren aber / neben 
etlichen andern / dieſe vier: nemlich der Here von Buruſa oder Pruſa / der f Edrenos / t Pandeet. im 
der Bitanos / vnd der von Teke. Von den andern iſt anderſtwo geſagt worden / vom 555 EIS in 
Bitanos ſollen die Leſer wiſſen / daß alſo genannt worden der Herz oder Pfleger Bi⸗ 57. Cay. j 
thyni / wo nicht deß gantzen Lands / zum wenigſten der alfo genañten Statt in Myſia. 
Die Griechen haben jn genennt Bithyniæos. Seind alſo dieſe Herꝛn zuſammen 
4e fommen / vnd haben Rath gehalten / wie der Sachen zu thun. Daſelbſt thet man die 5 
gemeine Gefahr für Augen ſtellen / nd welcher maſſen Oſman der Tuͤrck zwiſchen ihr ele. e 
nen gewachſen. Wie auch die gantze Landſchafft entweder durch Fewer vnd Schwerdt 
verwuͤſt vnd verhergt / oder vnters Joch der Dienſtbarkeit bracht wuͤrd. Es ſey deß 
MVbels kein auffhoͤren noch End. Da ſie wuͤrden in jhrer Saumſeligkeit fortfahren / 
vnd gemeins Vnfalls nicht achten: würd ſichs ohn allen zweiffel bald zutragen / daß jre 
Sachen gantz vnd gar zu Boden giengen. Man muͤſt auffs ehiſt aller Landtherꝛn der 
Chriſten / an denen Orten / alle Kriegßmacht zuſammen m vnd den Oſman ent⸗ 
weder mit den ſeinigen auffs Haupt erlegen / oder auß dem Land vertreiben. 
Ward hiemit ein gemeiner Feldtzug beſchloſſen / ein ſtattliehs groß Kriegßvolck 
so zuſammen bracht / vnd on verzug wider den Oſman gefuͤhrt. Derſelb hett ſchon vorhin Ofman zeuche 
vernom̃en / was dieſe wider jn anzufahen vorhabens. Darumb er dann fich beſtes ver⸗ m einden vn⸗ 
moͤgens an Kriegßleuten geſterckt / vñ den Feind vnter Augen gezogen. Da er zu einem en. 
Schloſſz kom̃en / von TuͤrckenCoion hiſar genañt / gleich als Schaaffsburg in vnſer 
Spraach: hat er fein kundtſchafft gehabt / wie die Chriſtẽ a einem 1 275 
f ni dabey 
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dabey gelegnem Ort / dem ungleiche Namen geben werden / vom Murat Dragoman 
Dipnanos / vom Dolmetſchen der Verantziſchen Hiſtori / wie auch vom Theodoro 
Spandugino dem Grieche / Dimbos: welche zwey Namen / gleichwol etwas corrum⸗ 


piert / doch einerleyh Vrſprung haben / nemlich vom Griechiſchen wort Dipotamos / 


mit welchem diß Ort genennt worden / wegen zweyer fuͤrflieſſenden Waſſer. Vom 
Griechiſchen Hiſtorico Curopalate wirdts geſetzt in Phrygia / ſo mit der Bithynia 
grenitzt / vnd ein Koͤniglich oder Keyſerlich Schloſſz vnd Burg genannt. Iſt derwe⸗ 
Ein blntigs gen geſtracks auff ſie zugezogen / vnd hat daſelbſt ein ernſtlich Streitten vnd Treffen 
8 mit den Chriſten gehalten / in welchem zu beyden Seiten ein groffe Anzahl Leut auffm 
Platz blieben / ſo wol von Tuͤrcken / als Chriſten / welche zu letſt vom Oſman vberwun⸗ 
Aidogdi er ⸗ den worden. Vnter andern ward erſchlagen der Ai. dogdi / (ſolches wort bedeut ſo 
ſchlagen. viel / als der leuchtend Mon) vnd für ein Sehid oder Märtyrer geraitet. Derſelb war 
ein Sohn Jundus / Oſmans Bruders / welchen die Verangifch Hiſtori Jun⸗ 
1 Pander l dus Alp nennet / von dem Namen f anderſtwo meldung geſchehen. Aidogdi ward 
erſten Cap. begraben an einem Ort / neben der Landtſtraß / da man von Coionhiſar auff Dipota⸗ 
mos pflegt zuziehen: vnd pflegte damals der gemeine Mann diß Ort Dimbos Syn⸗ 
horo zu nennen / mit einem verkehrten Namen auß dem alten Griechiſchen Dipotamu 
Synhoron / dadurch die Grenitzen Dipotami bedeut. Sein Grab ward mit Ssteinen / 
nach Tuͤrckiſchem Brauch vmbgeben / vñ iſt noch heutigs Tags dem gemeinen Man 
Wunderzet⸗ ſehr wol bekannt. Dann es die Krafft ſoll haben / daß wenn ein Roſſz in der Refier die 
e „Stichkrauckheit im Bauch bekompt / vnnd zum dritten mahl vmb diß Grab geſuͤhrt 
wie vnſer Nar⸗ wirdt: alsbald die Aberglaubigen Leut dafuͤr halten / es werd derſelben Kranckheit er⸗ 
N ledigt. Auch pflegt der gemeine Mann bey den Tuͤrcken / ſo diß Orts fuͤrvber zeucht / 


den Grund von dieſem Grab mit ſich hinweg zu tragen / die Fieber damit zu heylen. 


Dann wenn jemaͤndt ein Fieber anſtoſſet / nemmen fie ein wenig von geſagter Erd / ver⸗ 
miſcheus mit Waſſer / gebens dem Krancken auß zutrincken / vnd glauben / ſie werden 
dadurch vom Fieber erloͤſt. 

Demnach der Oſman den Sieg wider die Chriſten erhalten / ſeind der Landes 
vogt von Edrenos / vnd der von Buruſa / ſampt dem Bitanos / durch die Flucht davon 


wa 


D, 


geſtrichen: der von Caſtelion ward im Treffen erſchlagen. Derſelb hieß alſo vom Ca⸗ 30 


Caßelien / ein ſtelion / einem Schloſſz in Phrygia / deſſen droben im erſten Buch meldung geſchehen 
kl auß der Hiſtori deß Symeonis Magiſtri Officiorum / eben an dem Ort / da vom Has 
Cafelle, rone -- Refidjver Saracener Chalipha / geredt worden. Andere nennens Caſtelle / vnd 
Neſtel. woͤllen / es ſey in Paphlagonia gelegen / das iſt / an den Grenitzen der Land Phrygia vnd 
Cappadocia. Solcher Nam Caſtelle / iſt dem Tuͤrckiſchen Keſtel / fo allhie wirdt ges 
funden / etwas aͤhnlicher. Der Landtvogt aber von Teke / ſo gerad in der Schlachtord⸗ 
nung wider den Oſman war geſtellt / hat auch Verſengelt geben / demnach er mit den 
1 Pondect. im ſeinigen vberwunden. Demſelben hat der Oſman nach geeylt / biß zum Waſſer Vlu⸗ 
36. Ca. bad / von den Alten Rhyndacus genannt. Der von Teke machte ſich in der Fluch vber 


die Bruͤcken diß Waſſers / vnd verfuͤgte ſich zum Herm von Vlubad. Oſman hielt 40 


ſtill / ſo bald er zur Brücken kommen / vnd ſchickt feiner Leut einen / dem Herꝛn von Vlu⸗ 

Vlu bad. bad (diß wort heiſt in Tuͤrckiſcher Spraach / ein groſſer Windt. Jedoch kompts vom 
Griechiſchen Lopadio ) in feinem Namen an zuzeigen: Er thet an jm begeren / woͤlt jh⸗ 

me ſeinen fluͤchtigen vnd geſchlagenen Feind zuſtellen vnnd lieffern. Im fall ers nicht 

Mertrag zwi · thun wuͤrd / woͤlt er vber die Bruͤck deß Waſſers ziehen / vnnd ſein gantzes Gebiet mit 
ſchen Oſman vñ Feuwer vnd Schwerdt verhergen. Hierauff ließ der von Vlubad dem Oſman wis 
850 von Vlu · der zu empieten / er wer bereyt / den flüchtigen vnd gefchlagenen Landtherꝛn von Teke 
0 jm zu vbergeben / im fall er jm mit dem Eyd zuſagen vñ verſprechen wolt / daß weder er / 
noch ſeine Nachkommen vnd Leibliche Erben / zu jmmerwehrenden Zeiten vber dieſe 


Bruͤck nit wuͤrden ziehen. Als der Oſman ſolches verſprochen / ward jm der von Teke se 


Der Oſmanier gelieffert. Vnd haben die Oſmanier von der zeit an / biß noch auff den heutigen Tag / 
Spiefündig fuͤr vnd fuͤr dieſe deß Oſmans Zuſag gehalten / vnd ſeind niemals vber die Brücken zu 
De von Teke Vlubad gezogen: ſonder als offt die noth erfordert / daß fie obers Waſſer muͤſten / ſeind 
vmoöbracht. ſie im Schiff hinvber gefahren. Da der Hen von Teke dem Oſman ae 
at 

/ 


O 


© 
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hat er jhn für fein Schloſſz gefuhrt / vnd daſelbſt zu ſtuͤcken laſſen zerhawen. Darnach 
das Schloſſz eingenommen / ein Tuͤrckiſch Beſatzung hinein gelegt / die Landtſchafft 
hervmb mit allen Juwohnern jm vnterthenig gemacht. Vñ ſeind zwar dieſe Schlach⸗ 
ten / ſo der Oſman zu dieſer zeit wider die Chriſten erhalten / faſt zu verwundern gewe⸗ _ 
ſen. Mittler weil hett ſich der Teggiur von Buruſa nach der Flucht in ſeine Statt ee 
Buruſa begeben / vnd jnnerhalb der Stattmaurn / auß forcht der Tuͤrcken / ſich einge⸗ 
ſperret. Als aber Oſman alle Sachen im Land Teke nach ſeinem Wundſch verricht 
vnd beſtellt / iſt er vnverzuͤglich mit dem Kriegßvolck von dannen geruckt / daſſelb auff 
Buruſa gefuhrt / in hoffnung die Statt zu erobern. Weil er aber ſahe / daß ſie nicht 
mit Gewalt / ſonder allein durch langwehrige Belaͤgerung zu gewinnen: hat er jm fuͤr⸗ 
genommen / zwo Veſtungen zu bauwen / feine Leut darin zu legen / vnd hiemit alle pra durch 
Straſſen zu ſperren / daß nichts hinein gebracht noch gefuͤhrt moͤcht werden. Das erſte zwey Castell 
Caſtell hat er gegen der f Caplize (diß wort bedeut ein warmes Bad) gelegt / vnd ein belagert. 
Beſatzung außerleſener Kriegßleut hinein verordnet / darvber ſeins Bruders Sohn Bei 
Actemur geſetzt / ein großmuͤhtigen vnd faſt dapffern Mann. Das ander hat er ge⸗ 
gen dem Berg Olympo / welcher biß an die Statt Buruſa ſich ſtreckt / gebauwt vnnd 
auffgefuͤhrt: vnd vber deſſelben Beſatzung den Balabanzuc zum Oberſten verord⸗ 
net / ein ſtreittbarn vnd gehertzten Mann / von welchem er gar viel hielt: darumb die 
Veſtung genannt worden Balaban zue · hiſar / das iſt / Balabanzucksburg. Dieſe . zue 
beyde Caſtell hat man jnnerhalb Jarsfriſt / mit fleiſſiger Arbeit vnd Geſchicklichheit N 
verfertigt. Als nun darauff alle Paͤſſz / ond der Statt zugehende Straſſen verſperret: 
iſt denen von Buruſa das Hertz empfallen / vñ ein groß ſchrecken beygebracht worden: 
daß alſo zu letſt / nach erobrung der Gegent vmb die Statt hervmb / ſampt der gantzen 
Landtſchafft / nichts mehr einzunemmen vorhanden / dann allein die bloſe Statt Bu⸗ 
ruſa:darauff die Oſmaniſchen in jhren Veſtungen ohn vnterlaß jhr Aug vnnd Auff⸗ 
achtung hatten / vnd endtlich die Belaͤgerten in ſolche betrangnuß ſetzten:daß der Statt Di 
Inwohner / die Chriſten / niergends fich durfften herauß begeben. Es melden der Tür; Del gen 
cken Hiſtorien / daß dieſe Belagerung nicht ein / ſonder mehr Jahr an einander gez viel Jar geweh⸗ 
wehrt / vnd continuirt worden. Mittler weil pflegte der Oſman ſich zu feiner Porten / "* 
oder zu feinem Hoflaͤger / der Statt Geniſcheher zu verfügen: vnd kamen die Chriſten 
von allen Orten vnd Enden zu mehr vnd vnterſchiedlichen mahln / denſelben Feindt⸗ 
lich anzugreiffen / vnd auß dem Land zu vertreiben / aber zohen allzeit mit ſpott vñ ſcha⸗ 
den ab. Darumb dañ zu letſt die Tuͤrcken alle dieſe Sander in jren Gewalt bracht / vnd Der alten Taͤr⸗ 
durch ein maͤſſigs / beſcheydens / vñ vernuͤnfftig angeſtellts Regiment alle Sachen das cken Beſchen⸗ 
hin gericht / daß gemeldte Landtſchafften an mening der Inwohner gar ſehr zugenom⸗ denheit. 
men / vñ in gutem Baum erhalten worden: neben dem / dz gleichwol auch jre Kriegßleut 
groß Gut vñ Reichthum̃ erlangten / vnd vom Oſman auß Koͤniglicher miltigkeit mit 
Timarn / od Landtguͤtern ein jeglicher nach ſeim verhaltẽ / begabt wurden / vñ verſorgt. 
b Als aber jetztgedachte Oſmaniſche Kriegßleut ſahen / daß ſie allenthalben ob⸗ 
40 ſiegten / vnnd daß jhnen all jhre Vorhaben vnd Anſchleg glücklich theten gelingen / 
wohin ſie nur von jrem Fuͤrſten gefuͤhrt wurden / ſeind ſie von jhnen ſelbſt vnd gutwil⸗ 
lig zu jhm gangen / vnnd haben demnach man fie für jhn gelaſſen / auff folgende 
Meynung jhm zugeſprochen: Dieweil / O Chan / durch deß ewigen Gottes Gnad Der Oſmant⸗ 
vnnd verleihung / welchem wir deßwegen vnauff hoͤrlich danckſagen ſollen / die Gaur ſchen Rriegß⸗ 
durch fo vielfältige Treffen vnnd Schlachten von vns erlegt / vnnd ſchier all jhre ne 
Macht verloren: wil ſichs hinfuͤhro nicht ſchicken / daß wir ein lange zeit ruhig vnd 
ſtill figen / vnnd treffliche Gelegenheiten ſtattlicher verrichtung vergebens laſſen 
fuͤrvber paſſieren: ſondern muͤſſen wider die Feinde vnſer Religion / vnnd vnſers 
Glaubens / fuͤr vnnd für ſtreitten vnnd fechten. Vnnd ſeind wir bereyt vnd willig / 
50 dir zu folgen / wohin es dir gefallen wirdt / vns zu fuͤhren. Ein ſolcher friſcher | 
vnverzagter Muth feiner Leut / war dem Oſman wol ſonders lieb vnnd angenehm: Oſman wil ſei⸗ 
aber weil er der Meynung war / man muͤſt keins wegs etwas ſich weit hinauß laſ⸗ Seen 
ſen / vnnd fortſchreiten / ehe dann er ſich daheimb vnnd in ſeinem Landt nicht allein N 
aller Forcht / ſondern auch Argwohns einiger Gefahr erledigt vnd verſichert: hat 

er jnen 
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Re er inen zu Antwort geben / er hett an jhrem Mannlichen ritterlichen Weſen ein groß 
ala: dab gefallen: hielt aber in allweg fuͤr rathſam / daß man zuvor den Michael Coſſe / welchen 
Oichael ſolt ſie bißher( vnangeſehen / er ein Landtherꝛ Chriſtliches Glaubens) geduldet hetten / auch 
zum Mufuma jhme zugelaſſen / ſeiner Landtguͤter in jhrem Gebiet zu genieſſen / ſolte beruͤffen vnd fürs 
a fordern: vnd mit allem Fleiß fich bemuͤhen / damit er den Chriſten Glauben verleugne / 
vnd den Muſulmaniſchen annehm:auch der maſſen auff der Tuͤrcken Seit trette / da⸗ 

mit kein Vrſach vbrig moͤcht bleiben / einigs mißtrauwen in gemeldten Michael zuſe⸗ 

tzen. Im fall man nu diß in der guͤte kuͤnd von jm erlangẽ / woͤllen wir ( ſprach er) vnſeren 

Feldtzug anſtellen / an welches Ort jrs jmmer werdet fuͤr gut anſehen. Da er aber ſich 

weygern wuͤrd / ſolches zu thun:woͤllen wir fein Herꝛſchafft vnd Gebiet angreiffen / vnd 

zu vnſerm Gehorſam bringen / vnd hiedurch vns ſelbſt fuͤr ſchaden ſeyn / damit wir vns 

fuͤr eim jnnerlichen Feindt nicht zu befahrn. Ward alſo von ſtundan einer an den Mi⸗ 

Bottſchafft an chael abgefertigt / zu begeren / er woͤlt ohn verzug ſich auffmachen / vnd zum Oſman 
den Michael kom̃en: welcher ſchon fertig vnd bereyt / einen Zug fuͤrzunemmen / daran viel gelegen: vñ 
Reis wolt gern im felbigen den Michael bey fich haben / damit er jm mit Rath vnd That ein 
getrewen Beyſtand moͤcht leyſten. Alle Sachen weren ſchon zugeruͤſt / vnnd manglete 

nichts anders / denn deß Michaels Ankunfft. Als der Coſſe dieſe Bottſchafft bekom⸗ 

. men / ruͤſt er ſich ohn alle ſaumbnuß zum Krieg / eylet zum Oſman / vnd da er die Vr⸗ 

fach verſtanden / darumb er fuͤrnemlich dahin ward beruffen: kuͤſt er / nach deren Voͤl⸗ 


L 


Michael Coſſe cker Brauch / dem Oſman die Hand / vñ zeigt jm an / wie er in wolmeynender weiß von 26 


er Hertzen thet bitten / er wolt jm den Weg gnedig eroͤffnen / zu der Mufulmanifchen Re 
ligion zu kommen. Dann er bey jm ſelbſt entſchloſſen / gemeldten Glauben alsbald an 

zunemmen. Demnach er nun vom Oſman vnterwieſen vnd bericht / was für wort 

dißfalls zu brauchen: hat er ſich zu der Muſulmaniſchen Religion / mit ſonderm Luſt 

vnd wolgefallen der Oſmaniſchen Vezirlar oder Raͤth / vnd der andern Herꝛn / bege⸗ 

Michael wirdt ben. Dagegen hat Oſman dem Michael mit eygner Hand ein Fahnen gereycht / durch 
deß Dfinans welche Cerimonia die Tuͤrckiſchen Sultanlar jre Lehenleut pflegen in derſelben Lan⸗ 
An vnd den vm Herꝛſchafften ein zuſetzen vñ zu beſtaͤtigen: auch daneben jm ein koͤſtlichen Men⸗ 
ehemann. te / oder langen Tüͤrckiſchen Rock / laſſen anlegen. Folgends hat er gedachten Mi⸗ 


chael / ſampt dem Saltue Alp / einem beruͤhmbten Tuͤrcken / feinem Sohn Vrchan 30 


zugeordnet / vnd jnen befohlen / auff Caratzechiſar oder Schwartzburg zu ziehen:damit 
ſie daſſelb Schloſſz wider allen Gewalt vñ liſtig Anſchleg deß Fuͤrſten Germeanogli / 
Aladin / N durch nottuͤrfftige verwachung ſchuͤtzten vnd ſchirmeten. Seinen andern Sohn Ala⸗ 
Sehn. din / den Juͤngern / hat er auffs Schloſſz Bilezug / ſampt feiner Mutter verſchickt. Er 
fuͤr ſich hat im vertrauwen auff Gottes huͤlff / darauff er ſich verließ / wie gemeing⸗ 
lich er ſelbſt pflegte zu ſagen / geſtracks feine Leut auff das Schloſſz Sebedigi- chiſar gez 
nannt (auff Griechiſch Lebedos. Wiewol man auch Leblebitzi geſchrieben finde) 
zugefuͤhrt. Der Landtvogt oder Schloſſzherꝛ daſelbſt / hat der Belaͤgerung nicht woͤl⸗ 
len erwarten / ſonder iſt alsbald dem Oſman entgegen gangen / vnnd angezeigt / er wolt 


ſich vnter ſeinen Gehorſam begeben. Hat derhalben leichtlich erlangt / daß man jn als 4 


ein Vnterthanen vnd Lehenmann deß Oſmans / bey ſeiner Burg vnd Herꝛſchafft ge⸗ 
laſſen. Es hett dieſer einen Sohn / welchen der Oſman mit ſich genommen / vnd jhm 
aufferlegt / in Kriegßzuͤgen dem Laͤger zu folgen / vnd jhme zu dienen. Darnach ruckt 
er fort auff Leuke / (die Tuͤrcken ſchreibens vnd ſprechens auß Lefke / dem Griechiſchen 
Brauche nach) welche Statt ſich anſehen laͤßt / als hab fie dieſen Griechiſchen Namen 
behalten / der ſo viel bedeut als Weiſſeſtatt. Vnd gedencken die Griechiſchen Scriben⸗ 
ten der Leuke / ſo gelegẽ in Jonia / einem theil deß Aſierlands / am Waſſer Thermodon. 
Im fall aber jemandt vermeynt / ſolche Ort vnd End ſeyen zu weit abgelegen / dann 
daß zu glauben / Oſman hab ſie zu dieſer Zeit eingenommen: woͤllen wir lieber ſagen / 


Zeute, es ſchein / als ob Leufevon Tuͤrcken corrumpirt vñ verkehrt auß Laodika / welche Statt 5 


e Keyſer Lr für die Hauptſtatt in Phrygia Pacatiana erkennt. Der Herr zu Leuke / 


ſampt dem Landtpfleger zu Tzadurilei / welcher Nam verfaͤlſcht auß dem Namen der 


Statt in Phrygia Dorylæxi / haben nach gehabter zeitung von deß Oſmans Ankunfft / 


gleichßfalls ſich auß jren Veſtungen gemacht / ſeind jm entgegen gezogen: ae nit 
allein 


Hiſtori. Oſman & han. 95 


allein ſich / ſampt jren Stetten / Schloͤſſern / vnd Herꝛſchafften / jm ergeben vnd auffge⸗ £ 
tragen:ſonder auch all jr Kriegßvolck zu feinem Hauffen geſtoſſen. Es war damals = nee 
einer beym Oſman im Laͤger / genannt Samſama Tzauſch / deſſen meldung auch man. 
droben geſchehen. Derſelb hat dieſer Herꝛn Gebiet vom Oſman zu einem Geſchenck 
begert / an ſtatt der Gefaͤhrlichkeiten / darinn er ſeinethalben ſich bißhero gewagt / vnnd 
wegen gehabter muͤhe vnd arbeyt / auch ritterlichs verhaltens in fo manigfaltigen Krie⸗ is 
gen vnd Treffen. Aber Oſman gab jm zu Antwort/er kündt auß etlichen erheblichen Pn 
wichtigen Vrſachen ſolches nicht thun. Dann er ſprach / man ſolt keins wegs zulaſ⸗ begern ab. 
ſen / daß dieſe Leut / welche ſich jm hetten ergeben / jhrer Landtguͤter beraubt / vnd alſo zu 
0 verzweifflung getrungen würden] welche ſie moͤcht endtlich treiben vnnd bewegen / ſich 
widerumb / den Muſulmanlarn zu hoͤchſtem ſchimpff vñ verkleinerung / auff der Chri⸗ 
ſten Seiten zu begeben. Damit du aber ſagt Oſman / dannoch von mir etwas erlangſt / Onas etzeigte 
vnnd kein Vrſach habeſt / ober meine Miltigkeit zu klagen: wil ich auch dir dein theil milriakelt gegen 
ſchencken. Vnd weil daſelbſt ein Caſtell war / nicht weit von Leuca gelegen / im Eingang dem Tzauſchen. 
eins Thals / an deß Waſſers Vrfar / welches hart nebẽ der Statt Geniſcheher fuͤrvber 
laufft: hat Oſman eben diß Caſtell dem Samſama Tzauſch geſchenckt / daher noch 
heutigs Tags der Nam Tzauſchdorff an denen Orten vorhanden. Darnach ſeind ſie 
fortgeruckt auffs Schloſſz Meketze / deß Herz gleichßfalls gutwillig Oſmans Vn⸗ 
terthan worden iſt / vnd jhm mit ſeinem Volck zugezogen / das Gleyt geben biß zum 
20 Schloſſz auff Tuͤrckiſch Ac hiſar genannt / auff Griechiſch Aſprocaſtron / das iſt Afprocaftron, 
Weiſſenburg. Der Herr daſelbſt wolt keins wegs ſein Schloſſz Ac hiſar dem Oſman Weiſſenburg. 
auffgeben / ſonder thet ein Volck verſam̃len / vnd hat mit den Oſmaniſchen ein ernſtes 
Fechten gehalten: in welchem er zu letſt vberwunden vnd erlegt / vnd dermaſſen auff die 
Flucht ſich begeben / zu ſeiner rettung / daß er gleichwol nicht wider ins Schloſſz kehrt: 
weil er all hoffnung / daſſelb wider den Oſman zu erhalten / gantz vnd gar laſſen fahren. 
Derhalben ward gedachtes Schloſſz vom Oſmaniſchen Kriegßvolck erobert vnnd 
preiß gemacht. Mittler weil hat der Landtherꝛ / von dem geſagt / er ſey davon geflo⸗ 
hen / in hoͤchſter eyl ſich in das vberauß veſt Schloſſz / Cara · tzepes genannt / das iſt 
Schwartzenſelß / verfuͤgt. Die Griechen hieſſens Maurapetra. Ligt in einem Maude 
30 Thal / an einem flieſſenden Waſſer / den Tuͤrcken Sacari / den Griechen Sangaris See 
genannt: wiewol es auch bey jnen Sagaris geſchrieben wirdt / vnd daneben gemeldt / es felß. 
ſey ein Waſſer in Lydia vnd Phrygia. Oſmans Kriegßleut haben jhm nachgeeylt / 
vnnd ſeind doch nach etlichen Tagen vnverrichter Sachen wider zu ruck kommen. 
Darnach iſt man fortgeruckt auff Geiue / welches die Alten Gaiu -- comin / oder def 
Gay Caſtell genannt / vnd iſt in Phrygia gelegen. Die Chriſten / ſo diß Caſtells In⸗ 
wohner / haben auß einem ſchrecken / wegen der Tuͤrcken Ankunfft / das Caſtell verlaſ⸗ 
ſen / vnd mit der Flucht ſich davon gepackt. Vnlangſt hernach kam dem Oſman kundt⸗ 
ſchafft / wie die Fluͤchtigen von Geiue / mit jrem Gut vnd Geſind ſich an einem Ort / 
Coridereſſi genannt / heimlich nidergelaſſen vnd verſteckt: biß das Tuͤrckiſch rauben / Coridereſſt. 
45 pluͤndern / vnd ſtreyffen ein mal moͤcht auffhoͤren. Da wir nuhn nicht zugeben woͤl⸗ 
ien / daß Coridereſſi bey den Alten Coreſſo genannt ſey worden / welches ein Berg vnd 
Statt / viertzig Welliſch Meiln von der Statt Epheſo gelegen: werden wir zum we⸗ 
nigſten zulaſſen / daß hiedurch Gordoriſia zu verſtehen / als dem neuwen Oſmani⸗ 
ſchem Reich etwas naͤher gelegen: weil Keyſer Leo der Weiſe / dieſelb Statt erzehlt ne⸗ 
ben andern Stetten / ſo vnter die Hauptſtatt Synada im Land Phrygia Salutari 
gehörig. Als der Oſman dieſe Zeitung eingenommen / hat er von ſtundan feine Die von Cort 
Leut an gedachtes Ort gefuͤhrt / von welchem er vernommen / daß die Fluͤchtige Chri⸗ 1 
ſten daſelbſt ſich heimlich halten ſolten: vnnd da er ſie gefunden / hat ers angriffen / ge⸗ 5 
ſchlagen / erlegt / vnd gefaͤngklich angenommen: auch jhren Herꝛn ſelbſt / neben ander 
30 reicher Beut / in ſeinen Gewalt bracht. Folgends iſt der Oſman faſt auff ein Mo⸗ 
nat / oder ein wenig lenger / in derſelben Gegent verblieben: alle Sachen daſelbſt zu 
ſtillen / vnnd wol zu ordnen. Hat daneben an denen Orten vnnd Enden Doͤrffer 
vnnd Landtguͤter vnter die Kriegßleut außgetheilt / derſelben als jhnen zugehoͤren⸗ 
der Timarn zu genieſſen. Andere Sachen belangend / hat er kein . noch 
ndrung 


Coreſſo. 
Gord oriſi. 
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aͤndrung woͤllen einführen: ſonder zugelaſſen / daß die Inwohner beym vorigen Weſen 
Daunen ade möchten bleiben. 
ee an In dem aber Dfmander Vatter dieſen Zug auff Leuke verricht / hat ein Tatar / 
gen r Religion mit Namen Tzaudar / auß deß Germean Fürften Landtſchafft gegen der Statt / am 
Sram Schloſſz Caratzechiſar gelegen / ein Streyff ſampt einer Anzahl feiner Leut gethan / 
Tzaudar Ta vnd iſt dem Oſman in feine Grenitzen vnd Gebiet gefallen. Damals war Vrchan da⸗ 
e ſelbſt nicht vorhanden / welchem der Vatter Caratzechiſar zu bewahren befohlen. Dañ 
er auff Eſkichiſar verreyſet / das iſt auff Altenburgk: vnd hett eben in derſelben Stund / 
da er die Zeitung bekom̃en / wie der Tzaudar ſchaden gethan / die Roſſz laſſen beſchla⸗ 
Vrchan geraͤth gen. Derhalben er von ſtundan zu Roſſz geſeſſen / den Feind auß ſeins Vattern Gr 1 
dem Vatter biet zu treiben. Solches theten auch die andern / vnd verfuͤgten ſich ohn Auffzug zum 
nach. Vrchan. Folgends eylten ſie auß aller Macht der weichenden Streyffrotte nach. An 
den Birgichten Orten war ein Staͤttlin / od ein altes / zerfallens / od Caſtell / welches die 
Tuͤrcken Einas = chiſar nennen / wegen deß alten Namen Eumenia / deſſen gedenckt 
Keyſer Leo als eins Staͤttlins in Phrygia. Da nu die Tuͤrcken hieher angelangt / vnd 
Vrchans Sieg. die Tatarn erreycht:haben fie alsbald dieſelben angriffen / vnd nicht allein gezwungen / 
die erlangte Beut gantz vnd gar fahren zu laſſen:ſonder auch jr viel erlegt / vnd etliche 
Lebendig gefangen genommen: vnter denen auch der Tzaudarogli war / das iſt deß 
Tzaudars Son / welchen ſie in einer Cuſtodi gehaltẽ / biß auff deß Oſmans Ankunfft. 
Als aber derſelb nach verrichtem obgedachten Zug ankommen / hat jhm der Vrehan 2 
dieſe Gefangene Tatarn vberantwort / nach feinem gutduͤncken mit jhnen zu handlen. 
Ob nu wol dieſe ſtreyffende Raͤuber / muthwilliger vnd vnbillicher weiß / deß Oſmans 
Vnterthanen / da ſie doch zuvor keins wegs beleydiget / ſolchen ſchaden zugefügt: fo gat 
doch Oſman / demnach er die Sach bey jhm ſelbſt gnugſam erwogen / darauff geſpro⸗ 
Oſman ver · chen: man koͤndt ſie derhalben nit am Leben ſtraffen / inſonderheit auß der Vrſach / daß 
en e En ſie wegen der Muſulmaniſchen Religion jnen verwandt. Hat hiemit jnen allen einen 
Die Tatarn Eyd zu erſtatten aufferlegt / dadurch anzuloben / daß ſie hinfuͤhro nicht mehr wider die 
been digt. Oſmaniſchen feindlich ſich erzeigen wolten. Schenckt jnen alſo das Leben / erledigt ſie 
der Gefaͤngknuß / vnd ließ ſie davon ziehen: welche zwar nach der zeit an / biß zur Res 
5 gierung deß Sultan Gilderun Baiaſits / die Oſmaniſchen nicht mehr Feindtlich 30 
„ 55 haben augriffen. Vnd ſeind noch heutigs Tags etliche deß Geſchlechts vorhanden / 
1 rr. Tzʒaudarler genannt. Auch hat Oſman dem Vatter Tzaudar feinen Son wider zu⸗ 
geſtellt. Jedoch hat er zuvor ſich muͤſſen im Vertrag verpflichten / vnd mit dem Eyd 
zuſagen er woͤlt hinfuͤhro nichts Feindtlichs wider den Oſman anfahen. 
In dem nun Oſman abermals wider die Benachbarten Chriſten ſich auff zu⸗ 
machen vorhabens / wie er dañ nicht lang ruhen / noch muͤſſig ſeyn kundt / hat er fein Bes 
2 A dencken vnd Rath dem Brehaneröffnet/ond zu verſtehen geben / er woͤlt daheim blei⸗ 
ee rieb ben / auff alle Sachen fleiffig auffachtung haben / vnnd feine Grenitzen fchügen vnnd 
ſchirmen / damit die Tatarn nit abermals ſchadẽ theten. Dañ ob dieſelben wol mit dem 
End zugeſagt Fried zu halten: fo pflegten ſie doch vnbeſtendige / wanckelmuͤhtige / vnd 4a 
Oſman laßt den Friedbrüchige Leut zu ſeyn. Mittler weil ſolt der Vrchan auſſerhalb deß Lands mit 
Son außziehen. dem Kriegßvolck herumb ziehen / die Chriſten mit Goͤttlicher Huͤlff vberwinden / vnd 
fortfahren / ſich als einen Sieghafften Helden zu erzeigen. Verſprach hieneben / er woͤlt 
Oſman fürnch; jhme fuͤrnehme / dapffere / Anſehenliche Oberſten zuordnen: als nemlich den Acce- coz⸗ 
me Leut. za (welcher Nam ſo viel bedeut / als ein alter weiſſer Mann) vnd den Cungur Alp / 
vnd den Abdurachman Gaſi / das iſt den Streittbarn / vnd den Michael Coſſe / ſo new⸗ 
lich zum Muſulman worden. Hat alſo den Sohn mit Außerwehltem Kriegbvolck 
verſehen vnd außgeruͤſt / vnd befohlen / auff Cara tzepes vnd Caratekin zu ziehen / vnd 
Mrchans erſter die beyde Schloſſer zu erobern. Diß war deß Vrchans erſter Zug / dem er als ein 
Feidtoberſten Feldtobgrſter vorgeſtanden. Vnd als jm der Vatter viel Glucks vnd Heyls gewuͤnd⸗ so 
Befelch. ſchet / hat er geſtracks auff Cara tzepes das Kriegßvolck gefuͤhrt: welches Ort auch 
Oſman ſelbſt vor dieſer zeit / gleichwol vergeblich angeſprengt. Der Nam bedeu s foviet 
als Schwartzeufelß / auff Griechiſch Mauropetra. Jun dem er nun faſt auff ein Tog⸗ 
reyß zu gemeldtem Schloſſz kommen / hat er fein Krieghvolck in drey Hauffen abge 
theilt. 
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teilt. Den erſten Hauffen fuͤhret er ſelbſt geſtracks dem Schloſſz zu / gleich als wolt 
er daſſelb mit dieſem Volck belaͤgern. Den andern hat er bey naͤchtlicher Weil hin⸗ 
derwerts / oder auff der andern ſeiten deß Schloſſes verſteckt. Gleichßfalls den drit⸗ 
ten / in einem finſtern Thal / neben dem Schloſſz / dermaſſen verborgen: daß ſie 
der Feindt weder ſehen noch fpüren kundt. Vrchan laͤgerte fich mit feinen Leu⸗ Prehans ge⸗ 
ten fuͤrs Schloſſz / vnd gleichwol eine gute weite davon: hielt auff etliche Tag mit ſchwinder 
dem Feindt Scharmügel / vnd ſtellte fich / als hett er nicht Volcks genug bey ſich / zu Nriegßpoſſt 
einer ſolchen Belaͤgerung: dermaſſen / daß er zu letſt vnterm ſchein einer Forcht / das 
Laͤger ſampt den Gezelten verließ / vnd oͤffentlich davon thet fliehen. Da ſolches von 
20 denen im Schloſſz erſehen / lieffen ſie von ſtundan hinauß / eilten den verlaſſenen Ge⸗ 
zelten zu / funden daſelbſt einen Tuͤrcken / fuͤhreten jhn hinweg / vnd brachten jhn jrem 
Herꝛn. Der fragt jhn / was die Tuͤrcken vorhetten / wa ſie weren / vnd ob ſie etwa inder Der Her: vom 
nähe ſich verhielten. Darauff ſprach der Tuͤrck mit frechem Muht: Fragſtu was die e 
Tuͤrcken thune Sie ſeind vrplůtzlich vnd verzagter weiß / dermaſſen davon geſtrichen / dan Elrcken 
daß man ſie nirgends mehr ſicht. Als der Landtherꝛ diß gehöre / faſſet er jm einen groſ⸗ verführt. 
fon Mußt / ſagt von ſtundan / wie er gnugſam ſpuͤren kuͤndt / daß der Feindt mit ſchlech⸗ 
tem Volck verſehen. Man muͤßt jhnen ohn alle Saumnuß nacheilen / vnd keins wegs 
zulaſſen / daß ſie ſolten vngeſtrafft alſo davon kommen: bevorab / weil ſie durch einen 
Thal ziehen muͤßten / in welchem man ſie angreiffen / vnnd leichtlich erlegen Finde, 
20 Begab ſich hiemit / ſampt dem meyſten Theil ſeiner Leut / zum Schloſſz hinauß / vnd 
jagt dem Vrchan im vollen rennen nach. Da aber die Tuͤrcken / ſo der Vrchan ne⸗ 
ben dem Schloſſz im Hinterhalt verſteckt / den Landtherꝛn ſambt den feinen geſehen 
davon ziehen: machten ſie ſich vnverzuͤglich auß denen verborgenen O ten herfuͤr / vnd 
namen das Schloſſzthor vnverſehener vnd vrpluͤtzlicher weiß ein. Darauff iſt auch Das Schloſſz⸗ 
der ander Hauff / ſo hinterwerts fich vnterm Schloſſz gelaͤgert / auß denen verborge⸗ Hor berennt. 
nen Strichen herfuͤr kommen / ond hat ſich ſehen laſſen. In dem nun der Schloſſzherꝛ 
geſpuͤrt / wie er betrieglich vberliſtet / vnd daß der Tuͤrcken Abzug vnd Flucht nuran⸗ 
genommener weiß beſchehen: hat 5 gewendt / dem Schloſſz zugeeilt / in Meinung / 
wider hinein zukommen. Aber die Tuͤrckiſchen Kriegßleut hetten jm ſchon den Paſſ; Der von 
30 verrennt / von denen geſagt / daß ſie vnterm Schloſſz verſteckt geweſen. Darumb er ehe 
dann / es wer jhm lieb oder leyd / fich jhnen muͤſſen ergeben. Ward alſo das Schloſſz fangen. a 
von jhnen eingenommen vñ geplündert, Nicht weit von dieſem Schloſſz / etwas mehr 
hinab / lag ein anders Caſtell / Vpſu von Tuͤrcken genannt / welcher Nam auß dem 4 
Griechiſchen Hypſu gemacht / fo Keyſer Leo thut zehlen vnter andere Stett / der 5 en 
Hauptſtatt Synada def Phrygier Lands vnterworffen. Diß Caſtell hat ſich auch e 
durch einen Vertrag auffgeben / weil die Einwohner daſelbſt / wegen vnverſehener 
Ankunfft der Tuͤrcken / erſchrocken vnd verzagt. Vrchan hat beyde Schloͤſſer wol be 
ſetzt / vnd Cara-gepes dem Cungur Alp / das ander / nemblich Vpſu oder Hypſu / dem 
Acce· cozza eingeben. Den Landtherꝛn von Caratzepes hat er ſambt ſeinen Iſpahi / oder 
40 Edelleuten / auff das Schloſſz Ae. hiſar / das iſt / Weiſſenburg / hinweg gefuͤhrt: den Vrehan gegen 
Vnterthanen ſich gnedig vnd milt erzeigt / auch vernemmen laſſen / es wer jhm nichts = 1 
liebers / noch mehr angelegen / dann daß fie möchten in gutem Fried vnd Ruhe ſitzen. a 
Von diefer Zeit an / hat der Cungur Alp angefangen / fuͤr vnnd für gegen Ac-iazizu 
ſtreyffen. Gleicher maſſen pflegte der Ace cozza ſich aufzuhalten auff Bruckenburg / Fünf Brücken 
bey Atan· Gioli / das letſt Wort bedeut einen See) vnd melden die Tuͤrcken eben an burg. 
dieſem Ort jrer Hiſtori / es ſeyen daſelbſt fuͤnff Brücken. Darumb iſt Aian gioli eben 
der See / welchem die Griechen den Namen Iwani oder Wani geben: das Schloſſz 
aber / iſt eben die Burg Pendegephyros / von den fuͤnff Bruͤcken vbers Waſſt er San⸗ 
garis alſo genennt / wie droben auch ſo wol im Erſten / als dieſem dritten Buch der 
so Hiſtori gedacht. Es ließ der Ace cozza nicht nach / auß dieſem Ort den an ſtoſſenden 
benachbarten Chriſten für vnd fuͤr zuſchaffen zu geben. Vrchan aber / demnach er dies Prchanzeuche 
fe Grenitzen al o nach aller Notturfft wol beſetzt / hat die gefangene Chriſten ſeinem ei auff Cara⸗ 
Vatter Oſman zugeſchickt: vnd iſt er ſelbſt mit dem Kriegßvolck zu verrichtung übe u 
ren Sachen / fo weiter fuͤrzunemmen / verruckt: hat nahend zum Schloſſz Bee 
i ei 
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fein Volck gefuͤhrt / vnnd dergleichen gethan / als wolt ers belaͤgeren. Darnach einen 
Heralden zum Schloßherꝛn abgefertigt / jm anzuzeigen: Es wer deß Vrchans Be⸗ 
3 Ve gern an jhn / er wolt das Schloſfz auffgeben: fo wer Vrchan dagegen vrbietig / jm die 
Herꝛſchafft deß Schloſſes mit eben denſelben Vortheiln vñ gedingen zu laſſen / wie ers 
vor dieſer zeit ingehabt / wenn er nur allein für feinen Lehenmann fich woͤlt halten vnd 
erkennen. Sey keines wegs bedacht / jchtes feindtlichs wider jhn ſuͤrzunemmen. Be⸗ 
gere nur von der Seiten ſich zu verſichern / biß er Buruſa die Statt moͤcht einnem⸗ 
men: welche zu erobern / er alle ſeine Macht anzuwenden gentzlich entſchloſſen. Diß 
Anbringen deß Heralden hat den Schloßherꝛn gar hoch verſchmaͤcht vnnd verdro⸗ 
Deß pin an fen. Darumb er jhm zu Antwort geben / er were gar nicht bedacht / mit gutem Wil⸗ 10 
E Ante en das Schloſſz dem Vrchan auffzugeben / welcher dazu kein Recht noch Anſpruch 
hett. Hierauff der Vrchan feinen Kriegßleuten zugeſagt / er woͤlt jhnen das Schloſſz 
preiß geben / im fall ſie es würden mit ſtuͤrmender Handt erobern. Einer fo ſtattli⸗ 
chen Beut hoffnung hat dermaſſen den Kriegßleuten ein Muth gemacht / daß ſie 
von allen Kraͤfften / vnnd in einer Furia zum Schloſſzthor gelauffen / daſſelb ange⸗ 
Caratetin ero- fangen zu ſtuͤrmen / vnd nicht auffgehoͤrt / biß ſie mit Gewalt hinein getrungen. Ward 
di alſo der Schloſſzherꝛ ſelbſt von Tuͤrcken gefangen / kundt in keinem weg erhalten / 
daß man ſeiner am Leben hett verſchont: ſondern ward von Kriegßleuten erwuͤrget. 
Auch ward gemeldts Schloſſzherꝛn Tochter gefangen / welche der Vrchan mit ei⸗ 
nem ſtattlichen Preſent / vnd etlichen ſehr koͤſtlichen Sachen / ſo er / als Feldtoberſter 20 
in dieſem Zug / für fein Perſon erlangt / ſeiner geliebten Fraw Mutter zu einem ge⸗ 
Gnad den Ge. huͤrlichen Beutpfenning / wie ein frommer Sohn zugeſchickt. Hat darnach alle Ge⸗ 
fagenẽ zeigte fangene den Kriegßleuten abkaufft / ledig gemacht / mit Eydß pflichten jhm huldigen 
laſſen / vnd alſo zu Gnaden angenommen / auch wider ins Staͤttlin vnd jhre Guͤter 
eingeſetzt. Hiemit dem Samſama Tzauſch die Veſtung befohlen / vñ zu feinem Vat⸗ 
ter Oſman ſich verfügt / welcher damals zu Geniſcheher / oder zu der Newſtatt / mit 
ſeiner 155 ſich thet verhalten. 
emnach dieſe Sachen erzehlter maſſen verricht / giengen Vatter vnd Sohn 
nur allein mit denen Gedancken vmb / wie ſie die Statt Buruſa / welche biß daher ein 
Drake ſo lange zeit belagert geweſen durch zwey Caſtell / vor der Statt gelegt / erobern moͤch⸗30 
belagert, ger ten. Haben derwegen etlichen jhren Hauptleuten vnd Oberſten befohlen / alle Paͤſſz 
vnd Straſſen der belaͤgerten Statt embſig zu verſperren / damit kein Prouiant hin⸗ 
ein moͤcht gefuhrt werden: dadurch dann die Belaͤgerten in die euſſeriſt Angſt / Noth 
vnnd Beſchwernuß geſetzt worden. An andern Orten vnnd Enden hat der Cun⸗ 
gur Alp / Sanzacbeg zu Eara--gepes / in die Landtſchafft Ac iazi feine Kriegß⸗ 
leut für vnnd für abgefertigt / vnnd daſelbſt ſtreyffen laſſen: vnd gleichßfalls hat auch 
we der Acce--c035a weiter vmb fich zu greiffen angefangen / vnnd gegen den Grenitzen 
a Iſni-gimid außzufallen / welche Statt vorzeiten Nicomidia ward genannt / jetzt 
Iſmnid ſchreibens die Tuͤrcken etwas kuͤrtzer Iſnimid / vnd der gemeine Mann pronunciert 
Jucomdia. noch kuͤrtzer Iſmid. Hierauß iſt erfolgt / daß dieſelben Grenitzen kein Ruhe noch Raſt 40 
gehaben kundten / weil ohne vnterlaß die Tuͤrcken jhnen zu ſchaffen gaben / fo von 
Roſſen ſchier nimmer kamen / weder Tag noch Nacht / wegen groſſer Begierd / jhr 
Gebiet zu erſtrecken / vnd die Chriſten vnter jhr Joch zu zwingen. Es hett der Cun⸗ 
gur. Alp im Lande Ac iazi ein Staͤttlin eingenommen / in Tuͤrckiſcher Sol. bazar / 
Halonæ / Salt in vnſer Sprach Saltzmarckt genannt. Die Griechen habens Halonz geheiſſen / 
an welches in jhrer Sprach gleichßfalls vom Salgfauff diefen Namen bekommen: vnd 
gedenckt diß Staͤttlins der Griechiſch Hiſtoricus Nicetas / vnnd meldt / es ſey gele⸗ 
gen am Waſſer Mæandro / jetzt Madre genannt: darauß auch neben zu der Landt⸗ 
ſchafft Ac iazi Gelegenheit mag abgenommen werden / welchen Namen der Veran⸗ 
tziſch Dolmetſch ein weiſſe Schrifft außlegt / ich aber wil lieber glauben / es heiß ein 50 
weiſſe Breyte. Damit nun die Chriſten jhn hierauß möchten vertreſben / vnnd das 
Staͤttlin wider erobern: haben ſie ein Volck auffbracht / vnnd ſeindt geſtracks auff 
Sol- bazar gezogen. Denſelben iſt der Cungur. Alp in einem Thal / nicht ferꝛvon 
Sol bazar begegnet / vnnd mit feinen Leuten Maͤnnlich ihnen vnter Augen getret⸗ 
ten. Ha⸗ 
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ten. Haben alſo zween Tag vnnd zwo Nacht aneinander auß allen Kraͤfften geſtrit⸗ 
ten vnd ſcharmuͤtzlet / vnnd hat zu letſt der Cungur Alp den Sieg erhalten / die Chris 
ſten gezwungen zu rück zu weichen: Vnd iſt darauff er ſelbſt / nach dem er die Feinde 
zerſteubert / mit feinen Kriegßleuten widerumb gen Sol bazar kommen. Zu derſel⸗ 
ben zeit hett auch der Accecozza ſchon angefangen gegen der ebne / genannt Ac oua / 
das iſt / Weißfeldt / zu ſtreyffen. Item ward der dapffer Mann / Abdurachman Gaſi / 
das iſt / der Streitbar / nicht weniger auß friſchem Muth bewegt / auch den Vntertha⸗ 
nen der Chriſten / vnd der Ort vnd End Einwohnern ohn vnterlaß zu zuſetzen / welche 

nahend auff Conſtantinopol zu / ſich erſtrecken / vnnd von derſelben Statt nur durch Taͤrcken ſtreyf⸗ 

10 deß Boſpori Fluß / oder durch Sant Joͤrgen Arm / geſcheyden werden. Vnd als offt Sa 
Kriegßleut auß der Statt vber gemeldten Arm deß Boſpori / dieſen Chriſten in Aſia 
zu huͤlff geſchickt: war alßbaldt Abdurachman vorhanden / griff ſie mit feinen Leuten 
an / erſchlug jhrer ein Theil / vnd ein Theil trieb er dermaſſen in die Flucht / daß ſie mit 
Schaden vnd Spott wider dahin mußten ziehen / von dannen ſie kommen waren. Al⸗ 
ſo vertrieben die Oſmaniſchen Ritterßleut jhr zeit / in Verrichtung erzehlter Sachen 
vnd Geſchefft: lieſſen auch jhnen die Begierd vnd Luſt / den Muſulmaniſchen Glau⸗ 
ben vnd Gewalt zu erweitern / vnd der Chriſten Gebiet zu jhrem Gehorſamb zu brin⸗ 
gen / zu keiner zeit auß jhrem Sinn kommen. \ 

Zu letſt kam dem Oſman Zeittung] wie die von Buruſa oder Pruſa / durch ein Manßebe an 

20 ſo lange jar wehrende Belaͤgerung ermuͤdet / vñ wegen Mangels fo wol an Prouiant / wegen Auffge⸗ 
als allen andern Sachen gar erſchoͤpfft / anhuben etwa Gelegenheit zu fuchen / zum e 50 
wenigſten auff leidliche Condition vnd Articul ſich zu ergeben. Jedoch theten ſie ſich f 
ſchaͤmen / den ſchlechten Oſmaniſchen Hauptleuten / welche der Statt Belaͤgerung 
nachzuſetzen in obgedachten beyden Caſtellen waren verlaſſen / ſich zu ergeben: wol⸗ 
tens ſonſt nit vngern thun / im fall ſie dem Fuͤrſten ſelbſt gegenwertig / die Statt auff⸗ 
geben möchten. Derhalben Oſman feinem Sohn Vrchan aufferlegt / ein Zug fuͤrzu⸗ 
nemmen / vnd fuͤrs erſt den Teggiur von Adranos (iſt eben das obgedacht Edrenos) Oer von Adra⸗ 
im Durchzug anzugreiffen vn zu bekriegen / ſeins Vettern Aidogdi Todt dadurch zu⸗ wos betriegt. 
rechen. Denn daß in der Schlacht bey Dipotamo gemeldter Aldogdi / ſeins Bruders 

30 Jundus Sohn / vmbkommen vnd erſchlagen: Daran wer ſonſt feiner ſchuldig gewe⸗ Vrſach dep 
fen / dann eben deß von Adranos Vatter / ſo von den Oſmaniſchen keins wegs beley⸗ Rriegs. 
digt / nicht deſt weniger viel Landtherꝛn mit einander verbunden / auch fein eygne zu 
derſelben macht geſtoſſen hett / vnd alſo gar ein ernſtes blutigs Streitten vnd Kaͤmpf⸗ 
fen erweckt / in welchem die Tuͤrcken vbel gelitten vnd beſchaͤdigt / vnnd neben andern 
auch der Aidogdiauffm Platz blieben / deſſen Todt dem Vrchan in allweg zu rechen 
gebuͤren woͤlte. Wenn er nun dieſen Landtherꝛn geſtrafft / ſolt er das Kriegßvolck auff 
SBuruſa zuführen / vnd dieſelb Statt einnemmen. Es hat auch der Vatter in dieſem Oberſte / fo dem 
Zug dem Vrchan zugeordnet den Michael Coſſe / ſampt dem Durgut . Alp / außer⸗ Sohn zugeben. 
leſene zween Kriegßoberſten / vnd faſt die beruͤhmbtiſten vnter den Tuͤrcken. Gleichß⸗ 

40 falls war beym Oſman ein andaͤchtiger namhaffter Mann? Scheich Machmut as Sche⸗ 
genannt / vnd noch ein ander / nicht geringers Anſehens / mit Namen Akhi Chuſein / ich / find man 
deß Edebals / Oſmans Schwehers / Brudern Sohn. Wegen dieſer beyder hat Vr⸗ im 81. Cap. 
chan den Vatter angeſprochen / vnd begert / er woͤlt ſhm auch dieſelben in diefem Zug Penis. 
verguͤnnen / vnd hats von jm erlangt. Zu dieſer zeit war der Oſman am Zipperlin oder 
Podagra dermaſſen kranck / daß er auch deßwegen zu Beth lag. Darumb er ſelbſt da⸗ Oſmans po⸗ 
heym blieb / vnnd dem Sohn ſampt dieſen beyden Oberſten befahl / den von Adranos dagra. 
zu vberziehen: neben einer Zuſag / daß er auch ſelbſt in der Perſon / wo er anderſt mitt⸗ 
ler weil wider auffkommen wuͤrde / als er dann eigentlich verhoffte / nach verrichtem 
Zug wider den von Adranos ins Laͤger ſich verfügen / vnd der Einnemmung Buru⸗ 

550 ſæ / vnd was daſelbſt zu handlen / wolte beywohnen. Hiemit zohe der Vrchan / ſampt 
den zugeordnete Kriegßleuten wider den von Adranos:welcher nach gehabter Kundt⸗ 
ſchafft von der Tuͤrcken Ankunfft / alßbaldt ſein Schloſſz verlaſſen / vnnd auff den 
Berg Elte · Dage geſtiegen / auch ſich in den Waͤlden vnd Wildnuſſen deſſelben / mit 5 Dageden 

i 19 den Berg. 


100 Das dritte Buch Muſulmaniſcher 
den feinen verſteckt. Als der Vrehan geſehen / daß die Feind davon geflohen / vnnd ins 
Gebirg gewichen / dahin man mit den Roſſen nicht kommen kundt: hat er ſeinen Leu⸗ 
ten den Rath geben / ſie ſolten von ren Pferden abſitzen / vnd dem Feindt zu Fuß nach⸗ 
eilen. In dem nun die Chriſten ſahen / wie ſie durch jhre Flucht den Tuͤrcken nicht 
Sie Chriſten e⸗ würden entlauffen / noch ſich ſaluiern vnnd retten kuͤnnen / haben ſie ſich eins andern 
geben ſich. bedacht / vnnd jhnen fuͤrgenommen / ſich zu ergeben. Darauff von ſtundan ſich ge⸗ 
wende / den Tuͤrcken entgegen gezogen / vnd gutwillig ſich erbotten / jhnen zu gehor⸗ 
ſamen. Der Landtherꝛ aber von Adranos hat in verzweiflung / er miöcht fein Leben 
niche kuͤnnen erretten / allein auff die Flucht all ſein Zuverſicht geſtellt: vnnd weil er 
Der von Adra⸗ an gaͤhen vnd hohen Orten davon zu ſtreichen vnd zů eilen vermeynt / iſt er vnfuͤrſich⸗ io 
wesjämmerlich tiger weiß von einem hohen Felſen herab geſtuͤrtzt / in viel Stuͤck an allen Gliedern 
embtemmen. zerfallen / vnd alſo eins erbaͤrmlichen Todes hingefahren / vnd geſtorben. Die Tuͤr⸗ 
cken ſeind zum Schloſſz Adranos widerkehrt / habens zerſtoͤrt / alle Landtleut huldi⸗ 
gen laſſen / vnd jhnen dagegen verguͤnnt vnd erlaubt / jhrer Haab vnd Guͤter frey zu⸗ 
genieſſen. Demnach dieſe Sachen alſo verricht / iſt der Vrchan mit dem Kriegß⸗ 
vol auff Buruſa fortgeruckt: vnd wirdt von etlichen gemeldt / es ſey auch Ofman 
ſelbſt ins Laͤger dahin kommen / vnd ſollen beyde / Vatter vnnd Sohn / an einem Ort 
jßhr Quartier eingenommen haben / fo Bingar-baft von einem Brunnen genennet. 
Ser von Bu / Folgends haben ſie beyde vnverzuͤglich den Michael Coſſe zum Herꝛn der Statt Bu⸗ 
. ruſa / welcher vom Verantziſchen Dolmetſchen Berſec / vom Murat Dragoman 2 
Beres wirdt genannt / abgefertigt: denſelben in jhrer beyder Namen zu erinnern / fo 
ferꝛ jhm ſein eigen / vnd feiner Leut Heyl / Leib / Leben / vnd Wolfarth lieb wer / ſolt er 
ohn weitern Auffzug die Statt jhnen ergeben / dero ſie dißfalls zu verſchonen bedacht: 
vnd inſonderheit ſolt er ſich hüten! vnd nicht geluͤſten laſſen / daß er lieber deß Oſmans 
Macht vnd Gewalt / dann Gnad vnd Guͤte / wolt erfahren vnd verſuchen. Als der⸗ 
ſelb diß angehoͤrt / gab er zu Antwort / er woͤlt die Statt auffgeben / da man anderſt 
zuvor wegen eines Stillſtands ſich vntereinander verglichen: damit man / in dem 
derſelb wehren wuͤrd / von Articuln der Auffgebung frey moͤcht handlen. Michael 
kam wider zum Vrchan / vnd referiert zuruͤck / was deß Teggiurs Begehrn wer. Da 
ſolches der Vrchan bewilligt / iſt der Coſſe wider zum Herꝛn von Buruſa gezogen / 30 
hat zu vorderſt angezeigt / wie der Vrchan auff anſuchen der Belaͤgerten / einen Still⸗ 
ſtandt eingangen vnd paſſiert. Daneben gefragt / auff welche Geding oder Articul 
Capitulatien ſie zu capituliern / vnnd die Statt auffzugeben bedacht. Hierauff der Beres geant⸗ 
0 en Lor ⸗ port: Wir wollen ons vorbehalten haben / ſo wol vnſer / als vnſer Weib vnnd Kin⸗ 
der Perſonen / ſampt vnſer Freyheit: vnd gleichßfalls vnſer Haab vnnd Gut / ſo viel 
wir deſſen mit vns werden kuͤnnen hinweg tragen. Daneben begeren wir / man woͤlle 
vns ein gnugſame Anzahl euwer Kriegßleut zugeben: damit ſie vns / wann wir auß 
der Statt abziehen werden / nicht allein begleyten / ſonder auch vor euwren vbrigen 
Leuten ſchuͤtzen / ſchirmen / vnnd handthaben / biß wir ſichere Ort / vnnd vnſere Ge⸗ 
warſamb erreycht. Michael ſprach / er were der Meynung / Vrchan wuͤrde dieſe Ar⸗40 
ticul annemmen: im fall die von Buruſa / wann ſie die Statt verlaſſen / vnd an ſiche⸗ 
re Ort gefuͤhrt vnnd gelieffert wuͤrden ſeyn / wegen deß Gleyts ſolchen Tuͤrckiſchen 
Gleytsleuten etwas zu erlegen vrpietig. Beres antwort / er woͤlt dißfalls ſo viel erlegen 
vnd zahlen / als der Michael ſelbſt erkennen / vñ fuͤr gut anſehen würd. Verglichen ſich 
3 Pandeet, im hiemit / daß man wegen deß Gleyts den Tuͤrcken zo. tauſendt f Byzantiner geben ſolt: 
HB. Cap. vnd hat der Beres verſprochen / er woͤlt dieſelb Sum̃a Gelts jnen ſchicken / vnd zuſtel⸗ 
Pruſa ergeben. len laſſen wie ers dann auch gehalten. Als nun hierauff die Buͤrger vñ Inwohner der 
Statt ſamt jrem Teggiur abgezogẽ / hat man alßbaldt Muſulmanlar dagegen hinein 
laſſen ziehen / vñ inſonderheit einem befohlen / Ackhi Haſan genañt / die Tuͤrckiſch Se⸗ 
fatzung auff die Stattmaurn vñ Thurn zu führen vñ zu ordnen. Auch hat man denen 5 
von Buruſa Tuͤrckiſche Kriegßleut zugebẽ / damit ſie durch jr Gleyt ſicher in die Ge⸗ 
gent vñ Statt Gemleickoſen möchten. In dem ſie nun diß Ort erreycht / ſeind ſie zu 
Schiff gangen / vñ vbers Meer auff Conſtantinopol gefahren. Es fe die 
uͤrcken / 
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Tuͤrcken / man hab damals mit den Chriſten / die ſich ergeben / fo auffrichtig / trewlich / ae 
ohn alle gefaͤhrd / vnd beſcheidenlich gehandelt: daß auch nicht geſtattet worden / eini⸗ TEN 
gem Menfchen eins Manguri / oder Hellers werth / oder auch ein Splitter zu nenn 
men. Daneben wirdt gemeldt / man hab in der Statt gar herꝛliche Schaͤtz gefunden / Groſſe Beut. 
fo theils der Teggiur Beres / theils andere Bürger hinter jnen verlaſſen. Diefelb hat 
der Vrchan vnter feine Kriegßleut außgetheilt / welche dadurch groß Gut vnd Reich⸗ 
thumb erlangt. Vnter andern vertrawten Leuten / hett der Buruß Teggiur einen ge⸗ 
heymen Rath / mit Namen Saros. Dieſer hett inſonderheit gerahten / man ſolt die Saros, deß 
Statt auffgeben: vnd kundt doch nicht beredt werden / als andere darauß wichen / daß Beres Rath. 
20 er auch mit denſelben hinweg wer gezogen / ſonder hat jm fuͤrgenommen / bey den Tuͤr⸗ 
cken zu bleiben. Er war vber die maſſen vermoͤglich an Reichthumb / vnd groſſer Bar⸗ 
ſchafft / die er von gutem willen theils dem Vrchan angetragẽ / theils vnter die Kriegß⸗ 
leut ſpendiert / Gunſt dadurch zu erlangen. Weil man aber in der Statt gar viel todte Vrchans Ga 
Coͤrper der Chriſten hin vnd her eher finden / hat Vrchan befohlen / man ſolt den Sa⸗ 8453 mie den 
ros fordern. Als derſelb vorhanden / hub er mit jhm ein Geſpraͤch an / vnd fragte fuͤrs 5 
erſt / lras für Vrſachen geweſen / dadurch denen von Buruſa dermaſſen jr Staͤrck vnd 
Gemuͤhter empfallen / daß fie endlich den Tuͤrcken gewichen. Hierauff gab Saros zu 
Antwort / ſie hetten vielerley Vrſachen gehabt / die Statt auffzugeben. Vnd erſtlich Die erſt Or 
dieſe / daß fie geſehen / wie der Tuͤrckiſch Gewalt / auff einen fo glücklichen Anfang ge; 9 
ao gründet / auch derſelben ſchleunige Wolfahrt in allen dingen / von tag zu tag / jhe len⸗ ee waffe 
gerjhe mehr gewachſen: vnd dagegen jre Macht täglichs abgenommen / auch all hre 4 
Sachen fuͤr vnd für ſchmaͤler geworden. Zum andern / ſprach er / hat vns deins Vat⸗ Die ander Der 
ters merckliche Geſchwindigkeit ein ſchrecken eingejagt / welcher an zweyen gar beque⸗ 
men Orten / die Paͤſſz / vnd fo wol in die Statt / als hinauß gehende Straſſen zu ſper⸗ 
ren / zwey Caſtellerbawt / vnd durch ſtarcke Beſatzung dermaſſen befeſtigt / daß ons 
gantz vnd gar nichts von einiger notturfft zugefuͤhrt kundt werden. Hat darnach fein 
vbrigs Kriegßvolck von der Statt hinweg gefuͤhrt / alle Gegend vmb vnſer Statt / 
ſampt vnſern Bawrn / ons abgeſtrickt / vnd jhm vnterthaͤnig gemacht. Nun kan aber 
keine Statt weder jrer Acker / noch der Ackerleut manglen. Darumb wir / nach dem 
30 die vnſern in ewren Gewalt kommen / derſelben gar nit genoſſen / ſonder haben zu letſt 
hungers muͤſſen ſterben. So hat auch vnſere Gemuͤhter / ſich mit euch zu vergleichen / Die dritt 
vnd die Statt auffzugeben / nicht wenig bewegt / daß wir ſahen / wie alle die in guter 
Ruhe aͤſſen / welche ſich vnter ewren Gehorſamb begeben: vnnd haben derhalben ge⸗ 
wuͤndſcht / daß wir auch einer ſolchen Wolfarth theilhafftig moͤchten werden. Zu dies Die vierb. 
fen Vrſachen iſt auch die kommen / daß vnſer Teggiur vnd Herꝛihme die verſchienen 
Jar nichts mehr noch hoͤher laſſen angelegen ſeyn / dann wie er an Golt / vnd anderm 
Reichthumb / groſſe Schaͤtz hauffenweiß moͤcht verſamblen:auch daneben vermeynt / 
er muͤßt dieſelben für vnd für ſparen / damit ſie nit auff gemeine Notturfft angewendt Gäge ohn 
würden / vnd ſolches auß einem fo vermaledeyten vnnd verfluchten Geiz: daß er mit . 405 
40 feim Geſchuͤtz / keinen Wafen noch Ruͤſtungen / keiner Huͤlff noch Vorrath / zu Ab⸗Kriegßnottutffe 
treibung deß Feinds / vnd Handthabung deß Vatterlands / noch mit einiger anderen ches nat. 
Notturfft bey zeiten ſich gefaßt gemacht. Daher dañ erfolgt / daß er durch dep Feinds 
vnverſehene Ankunfft vberfallen / feiner Schaͤtz vnd Barſchafft wol nit mehr begert 
zu verſchonen: aber dannoch viel zu ſpat rew vnd leyd empfunden / nach dem alle Ge⸗ 
legenheit gemeldte Sachen zu bekommen / jhm auß den Haͤnden entrunnen / daß er nit 
zeitlicher deß gemeinen Vatterlands Notturfft betracht / vnd Fuͤrſehung gethan. Bes Die fänffe, 
ſchließlich iſt all vnſere Hoffnung verſchwunden durch die vngluͤckhaffte Verſper⸗ 
rung einer ſo groſſen mening Volcks innerhalb der Stattmaurn / als in eim Gefaͤng⸗ 
nuß: dadurch vnſern Augen der grawſam abſchewlich Todt / auß hungers noth zu 
zo ſterben / vnauffhoͤrlich füͤrgeſtellt ward. Haben derhalben in fo groſſem Elend zu Ge⸗ 
muͤth gefuͤhrt / wie taͤglich alle ding veraͤnderlich: vnd darauff bey vns entſchloſſen / im 
fall wir etwa ein ſo glückliche Gelegenheit erhaſchen kuͤndten / wolten wir euch zuvor 
die Statt auffgeben / vnd durch einen gutwilligen Vertrag vnſer Leben erhalten / ehe 
dann die Statt mit ſtuͤrmender Handt gewaltiglich erobert / vnd wir durch ewre Saͤ⸗ 
1 ij bel hinge⸗ 
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bel hingericht wuͤrden. Als der Saros erzehlte Vrſachen angezeigt / hat Vrchan dar 
auff gefragt / was die todten Coͤrper bedeuten / fo man in der Statt allenthalben fün? 
Wann Pruſs de? Sie zeigen an / ſprach Saros / die betruͤbliche hungers Noth / dadurch ſo viel Leut 
angenommen. vnter vns vmbkommen. Alſo iſt Buruſa / die ſonders edle Statt der Griechen in Aſia / 
den Tuͤrcken in die Haͤnd gerahten: welches geſchehen ſol ſeyn / als ſie ſelbſt melden / 
nach dem Todt jhres Propheten Muhamets im 726. Jar. Vnnd daß eben diß Jar 
t EN mit dem 1327. Jar nach Chriſti Geburt vberein ſtimme / wirdt von mir an cinemtans 
Per dern Ort beſtaͤndig erwieſen. Ich follaber allhie nicht vnterlaſſen / auch ein andern bes 
richt anzuzeigen / wie Buruſa durch der Tuͤrcken Lift ſoll eingenommen ſeyn / als der 
im Verantziſchen Buch gefunden wirdt: wiewol ich deß Leſers Vrtheil heimſtellen 10 
Ein ander Be · wil / ob derſelb der Warheit aͤhnlich / oder erticht ſeyh. Da Buruſa / ſpricht der Autor / 
an: (gleichwol ein Tuͤrck) von den Oſmaniſchen belägert: hat Vrehan befohlen / man 
Die Belager⸗ ſolt viel zerſtoſſenen Kalchs ins Laͤger führen! vnd auff einen Hauffen ſchuͤtten / gleich 
ten betrogen. vor der Statt / da es die Belaͤgerten ſehen kuͤndten. Als dieſelben diß ſahen / vermeyn⸗ 
ten fie / es were Meel / ſo der Feindt dahin laſſen fuͤhren / damit er die Belaͤgerung den 
Winter vber moͤcht continuiern vnd beharren. Haben derhalben jhr Gefahr zu Ge⸗ 
muͤth gefuͤhrt / weil ſie ohn alles mittel den Tuͤrcken zu theil muͤßten werden / im fall 
ſie vom Keyſer zu Conſtautinopol kein Huͤlff noch Entſatzung erlangten: vnd rathſa⸗ 
mer vermeynt zu ſeyn / ſie kaͤmen der antrauwenden Gefahr bey zeiten zuvor / weil jhre 
Sachen noch etwas aufftecht / vnd theten ſich ſelbſt / ſampt Haab vnd Gut / erretten. 26 
Hierauff haben ſie einen Vertrag vnd Vergleichung mit dem Feindt getroffen / da⸗ 
durch ſie jm die Statt vbergaben / vnd für fich ein freyen Abzug mit Weib vnd Kindt / 
mit Haab vnd Gut / vnd mit jhren Ruͤſtungen vnnd Wehren / außdingten: dagegen 
= 8 jhnen der Vrchan verſprach bey ſeinem Haupt / wie der Tuͤrcken Brauch iſt zu ſchwe⸗ 
ſchweren. ren / er woͤlt jhnen feſtiglich halten / was er jhnen / ſie an Leib vnd Gut zu ſchuͤtzen vnd 
zduſchirmen / zugeſagt. Ward alſo die Statt den Tuͤrcken auffgeben / vnd huben die 
8 Chriſten an mit Weib vnd Kindt abzuziehen. In dem wendt ſich der Vrchan zu den 
gebrochen. Chriſten / vnnd ſprach: Es ſchickt ſich baß / jhr laſſet mir dieſe Kinder / dann daß hrs 
hinweg auff Conſtantinopol fuͤhret. Ich wil ſie gar ſchoͤn vñ guͤtlich halten. Die Chri⸗ 
ſten antworten / ſolches würde wider die Kapitulation ſeyn / die man in allweg halten zo 
vnd handthaben ſol. Vrchan ſagt dagegen: Euch iſt ein freyer Abzug erlaubt / dabey 
ichs noch laß beruhen. Wie kan ich aber wiſſen / obs auch diefen Kindern gefällig hin⸗ 
weg zuziehen Laſſet fie allhie bey ons bleiben / biß ſie erwachſen / vnd jr Meynung vns 
Fünnen offenbaren: vnd da fie alßdann ons verlaſſen / vnd zu euch fich begeben wollen! 
ſol jhnen ſolchs gantz frey ſtehen. Hat hiemit befohlen / man ſolt jnen auch wider jhren 
Willen die Kinder nemmen: darnach widerumb ſich zun Chriſten gewendt / vnnd gez 
ſprochen: Es gebürt auch jnen etwas von dieſen Gütern / fo jr mit euch hinweg nem̃t. 
Darumb es faſt billich / jhr laſſet jhnen jhr Theil allhie. Dann keins wegs zu dulden / 
noch zu geſtatten / daß jr frembde Güter mit euch hinweg fuͤhret. Hat jhnen alſo nem⸗ 
5 men laſſen / was jhm gefallen. Vnd ſeind die arme Leut von Buruſa / demnach ſie jrer 4 
N Kinder vnnd aller Haab beraubt / zu letſt meiſt theils der Meynung worden / daſelbſt 
auß verzweiflung zu bleiben: nur etlich wenig außgenommen / die vom Oſmaniſchen 
Krieg ßvolck groſſen Muth willen muͤſſen leiden / all jhr Haab vnd Gut verlorn / vnd 
darnach gen Conſtantinopol gefahren. Hiemit hat der Leſer ein argliſtigs Tuͤrckiſch 
Poͤßlin / ſo der Warheit deſt aͤhulicher ſcheint zu ſeyn / weil erfahrne Leut wiſſen / daß 
auff Erden keine Barbariſche Leut den Tuͤrcken mit Liſt on Meineyd vberlegen:wie⸗ 
wol ihr andere Seribenten deß Vrchans Beſcheydenheit in dieſer Auffgebung der 
Statt Buruſa / ſampt feiner Redlicheit vnnd Aufrichtigkeit in haltung deſſen / ſo er 
S zugeſagt / faſt loben. Daß nun im obgemeldten Jahr Buruſa eingenommen wor⸗ 
den Türckifchen den / daran iſt kein zweiffel: aber ob damals Oſman noch bey Leben geweſt / da ſie den 5a, 
Scribenten. Tuͤrcken worden / iſt noch bey den Tuͤrcken ſelbſt zweiffelhafftig: gleich wie auch das 
bey jhren Hiſtoricis ſtrittig / ob die Statt in abweſen deß Oſmans auffgeben / wie et⸗ 
Die erſt Me liche ſchreiben: oder ob der andern Meynung mehr der Warheit gemäß! ſo das Wi⸗ 
nung. derſpiel thun melden. Dann ſie berichten / Oſman ſey bey feinen Leuten im Laͤger ge⸗ 
genwertig 


Hiſtori. Oſman Khan. 163 
genwertig geweſt / auch zu der zeit / da die Beldgerung der Statt noch gewehrt: aber 
zu letſt hab fein obgedachte Kranckheit / das Zipperlin / ſo hefftig die Vberhandt ge 
nommen / daß er auß Gottes Befelch (wie die Tuͤrcken pflegen zu reden) von dies 
ſer Welt geſchieden. Darumb / fagen fie weiter / ſeindt die Tuͤrcken bey naͤchtlicher 
Weil mit dem Laͤger auffgebrochen / haben die Belaͤgerung fahren laſſen / vnd anderſt⸗ 
wo hin angefangen zu ziehen. In dem flohe ein Gefangener auß dem Laͤger in die 
Statt / vnd bracht dem Herꝛn von Buruſa Zeitung: wie der Tuͤrcken Fuͤrſt geſtor⸗ 
ben / vnnd die Tuͤrcken ſelbſt die Flucht geben. Alßbaldt er ſolches vernommen / iſt er 
von ſtundan mit feinen Leuten auß der Statt hinauß gewiſcht / vnnd hat den abzie⸗ 
80 henden Muſulmanern / wie Kriegß Brauch erfordert / nachgeſetzt / jhnen ein Ab⸗ 
bruch zu thun. Mittlerweil ließ der Vrehan ſeines Vatters Leich etwas weiter fort⸗ 
fuͤhren / vnnd hat er ſein Kriegßvolck an einem ſehr bequemen Ort zum Hinterhalt / 
verborgen vnnd verſteckt: vnd alſo die Chriſten / welche keine Acht auff jhre Sachen 
hatten / ſonder in groſſer Sicherheit fortzohen / vnverſehens vmbgeben / vberfallen / 
geſchlagen vnnd erlegt / jhren Herren ſelbſt gefangen bekommen / vnd iſt hiemit auch 
der Statt Buruſa mächtig worden. Darnach ließ er die Leich wider zuruck führen! 
vnnd erwehlt jhm einen Ort in einem Cloſter zu Buruſa / da er ſeinen Vatter zur Er⸗ 
den thet beſtatten. Dieſer Bericht von Einnemmung Buruſa der Statt / ſtimmet 
auch mit dem nicht vberein / ſo droben geſetzt: Andere ſchreiben / Oſman ſey ohn al- Die anden 
20 len zweiffel noch bey Leben geweſt / als die Statt ward erobert: weil auß ſeinem Rath Meynung. 
vnnd Befelch der Sohn Vrchan mit dem Kriegßvolck auff Buruſa zugeruckt / die 
Statt einzunemmen. Daß aber der Vatter ſelbſt dieſem Zug nicht fuͤrgeſtanden / 
noch beygewohnt / ſey auß etlichen Vrſachen geſchehen. Dann erſtlich / fprechen fie] 
ward er durch das Zipperlin au Fuͤſſen verhindert / daß er zu Verrichtung der Kriegß⸗ 
ſachen nicht kundt ins Feldt rucken. Zum andern / wolt er / daß fen Sohn Vrchan / 
auſſerhalb deß Lands / bey deß Vatters Lebzeiten / alle Kriegßſachen führen! vnnd 
etwas verrichten ſolt: damit er einen Rhum / Preiß / Lob / vnnd guten Namen / we⸗ 
gen ritterlicher Verhaltung erlangen moͤcht: vnd derhalben den Oſmaniſchen Ober⸗ 
ſten / Befelchs vnd Ritterßleuten / deſt lieber ſeyn: auch bey dem Oguziſchen Volck 
30 in deſt mehr Anſehen vnd Wuͤrden gerahten / fein Reputation vnnd gebuͤrlichen Ge⸗ 
horſam zu erhalten. Inn Summa / dieſer Seribenten Meynung iſt / es ſey der Sul⸗ 
taniſch Gewalt vnd Wuͤrde / vom Vatter Oſman / da derſelb noch bey Leben / feinem Vrchan bey Eis 
Sohn Vrchan vbergeben worden: weil der Vatter ein hohes Alter erreycht / vnnd u Vartero / 
wegen nottürfftiger Ruhe daheym blieb. Melden daneben / es hab gleichfalls her⸗ ſucedſern 
nach Murat Chan ſeinem Sohn / Sultan Muhamet dem andern / das Regiment 
vnd Reich gutwillig auffgetragen vnnd gelieffert: ſey gen Maniſſa gezogen / vnnd 
hab jhm fuͤrgenommen / daſelbſt die vbrige zeit ſeins Lebens im ruhigen Alter zu ver⸗ 
zehren. Allein ſey diß vnter den beyden der Vnterſcheid / daß Oſman in feinem Vor⸗ 
haben beſtendig verharret: der Murat aber auß reuw feinen Rath vnnd Vornem⸗ 
40 men geändert / vnd wider zu der Regierung getretten / vnnd derſelben ſich angenom⸗ 
men. Von dep Oſmans Todt wirdt auch das in der Tuͤrcken Hiſtorien gefunden / Oſmas Schtde⸗ 
daß nemblich zum erſten fein Schwaͤher Edebali geſtorben: vnd daß deſſelben Toch⸗ ber vnd Weib 
ter Malichon / Oſmans Gemahel / Vrchans Mutter / jhrem Vatter geſtracks / in, Serben 
nerhalb eines Monats friſt gefolget. Oſman fol beyder Leich im Schloſſz Bile⸗ 
zug beſtattet haben / vnnd hernach im dritten Monat verſchieden ſeyn. Denſel⸗ Oſmaus Todt. 
ben ſollen auch ſeine Leut in groſſer Klag / im Staͤttlin Sugut / mit Fuͤrſtlichen Ce⸗ 
rimonien verſenckt haben. 5 . . 
Melden auch daneben / es ſey damals Vrchan / wegen der Buruſiſchen Belaͤge⸗ Wa Oſman 
50 rung / nicht anheymiſch geweſen: vnd hab nach entpfangener Zeitung / wie der Vat⸗ graben. 
ter mit Todt abgangen / ſich nach Hauſe verfuͤget: auch nach eingenommenen bericht area 
von deß Vatters letſten Willen on Teſtament / an welchs Ort er wollen begrabẽ ſeyn / Ken 
auff Buruſa die Leich führen laſſen / vnd jn daſelbſt vnter der runden Cuba / das iſt / vn⸗ ſeim Todt wol 
term runden Dach / oder runden Gewelb einer Capellen / begraben laſſen. Vñ hat daſ⸗ d Peffeß 
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ſelb Gewelb oder Dach / vnangeſehen es bleihen war / dannoch deß gemeinen Manns 
Meynung nach / bey jedermeniglich den Namen bekommen / daß mans die ſilberin 
Cuba / oder den ſilberin Knopff genennt. Gleichwol ſeind etliche der Meynung / Oſ⸗ 
man ſey zu Sugut begraben worden / welche ſie auch Sugutzick nennen. Zwar iſt 
Oſnans Alter beweißlich / daß zu Sugutzick ein Monument vnd Grab deß Oſmans noch verhan⸗ 
vnd Jahr der den. Oſman hat 69. Jar gelebt / vnd 29. Muhametiſch Jar regiert: welche nach der 
Regierung. Chriſten Raitung / 28. Jar machen / wie anderſtwo erklart. I Die Tuͤrcken melden / 
es ſey neben andern Sachen in feinem Teſtament vnd letſten Willen / auch ein Exin⸗ 
dan Sehn gabenerung vnd Vermahnung an ſeinen Sohn Vrchan gefunden worden dariñ er jhm 
im Teſtament. gerahten / wann jemandt jhm woͤlt einbilden / daß er ſolt einer Sachen ſich vnterwin⸗ 1a 
den / ſo von Gott ſelbſt nicht befohlen: ſolt er wiſſen / daß er in allweg eins ſolchen Vor⸗ 
ee habens ſich zu enthalten vnd zu hüten / noch einem ſolchen Rath zu folgen. Vnnd in 
Befelch. Summa / ſolt er jm nichts fuͤrnemmen / noch vnterſtehen / das er ſpuͤret / dem Goͤttli⸗ 
chen Befelch nicht gemaͤß zu ſeyn. Im fall aber etwas fuͤrfallen wuͤrd / ( wie dann in 
dieſer Blindheit der Leut in Menſchlichen Sachen / vns vielfaͤltig pfleg zu widerfah⸗ 
ren) ſolt er daſſelb / daran er zweiffel hett / oder nicht wüßte / was jhm zu thun / an deß 
Goͤttlichen Geſatzes erfahrne gelangen laſſen / vnd jhre Meynung vnd Vrtheil ver⸗ 
nuͤnfftig erforſchen / auch mit dem fleiß: daß er nimmermehr nichts anfieng / ehe dann 
Gute Dnter⸗ er ettbas gewiſſes derſelben Sach halben eingenommen: vnnd was für ein Außgang 
hauen en Oi, dieſelb würd gewinnen / ſcharffſinnig erwogen vnnd betracht. Daneben ſolte er ſeine 20 
ner hoch zu hal · Diener vnd Vnterthanen / ſo er willig vnd gehorſamb ſpuͤret / nicht allein gnedig / ſon⸗ 
Er Rriegfleut der auch in Ehren vnd Wuͤrden halten. Den Kriegßleuten ſolt er ſich freygebig vnd 
reichlich zu be⸗ MILDE erzeigen / vnd nicht vnterlaſſen / dieſelben jm durch darreychung jrer Beſoldung 
Zahlen. zu gebürender zeit / vnd durch Gnadengelt geneigt vnd willig zu machen. Dann der 
Menſchen Art ſey alſo beſchaffen / daß gar gern die Lehenleut jhren Lehenherꝛn / die 
Diener jren Herm / vnd die Schlauen denen / ſo ſie erkaufft / ſich verpflicht erkennen: 
wann ſie derſelben mitleiden / nachdencken / vnd ſorg jret wegen mercken / vnd jre Gnad 
vnd Miltigkeit ſpuͤren. Dieſe Lehr vnd Erinnerungen fol Oſman im Teſtament ſei⸗ 
nem Sohn Vrchan verlaſſen haben / ſo zwar nicht von einem Barbariſchem groben 
Ofnan Armen Kopff herkommen / ſonder wol eins ſo groſſen Reichs Anfaher würdig. Von ſeinen 30 
en Sitten / auch Mitleiden vnnd Barmhertzigkeit gegen duͤrfftigen Leuten / melden die 
Tuͤrckiſchen Hiſtorien / inſonderheit deß von Haniwald: er hab taͤglichs viel 
Speiſen kochen laſſen / die Armen damit geſpeiſet / zerriſſene nackete 
0 Leut vom feinen bekleydet: auch Wittwen inſonden⸗ 
heit reichlich mit Allmuſen 
begabt. 
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Der Sohn dem Vatter ungleich. 41. 
Der Sultan gibt den Tatarn Tribut. 43. 
Der Tuͤrcken Gewalt. 1. 
Der Tuͤrcken gewiſſes herkom̃en von den Ogu⸗ 

stern vnd Alpen. 37. 
Der Tuͤrcken Hamaili. 10. 
Der Tuͤrcken Herkommen. 2» 
Der Tuͤrcken Hoͤfligkeit. 83. 
Der Tuͤrcken Sultan in Perſien. 34. 
Der Tuͤrcken vermeynte Antiquiteten. 47. 


Der Tuͤrcken vhralt Vatterland. 48. 
Der Tuͤrcken vnd Griechen Rundtſchaffter. 70. 
Der von Adranos bekriegt. 99. 
Der von Adranos jaͤmmerlich vmbkom̃en. 100. 
Der von Bilezug erſchlagen. 7g. 
Der von Eß kiſar wirdt Oſmans Feindt. — 
Der von Teke vmbbracht. 

Deß Abdulla / Sarcha Sohn Wannlichs — 


halten. 13. 
Deß Ali Sulficar. 10. 
Deß Einſidlers Soͤltzin Wehr. 86, 
Deß Glaſſadins zween Nachfahrer. 33. 
Deß Griechiſchen Keyfers g 41 
Deß Serꝛn von Prufa forcht 1 
Dep Iconier Sultanats cheilung. 43. 
Deß Irꝛthumbs Aythont vrſprung. 35. 
Deß Jundus gaͤher Rath · 1. 


81. 


Regiſter. 


Dep Aeyfers Zaſcaris ee eſchwindigkeit. 40 

Pr eg Tochter kompt wider zu jbrerge 
ndheit. 

Deß Reyſers vnd Sultans zuſamenkunfft. = 

ee eee ee . 

Deß Michaels Tochter Hochzeit. 

Deß Suleiman Schach thaten wider die che. 


ſten 
Deß Sultan Bottſchafft an den Beinen 
Keyſer. 
Def Sultans verzagter Muth. f 5 
Deß Tagrolipix Anſchlag. 
Deß Tagrolipix Bruder vñ nechſte Vettern. 54 
Deß Tzauſchen begeren an Oſman. 95. 
Deß von Bilezug Sochmuch nach dem Sieg. 7% 
Deß von Caratekin grobe Antwort. 98. 
Deß warmen Waſſerskrafft offenbaret. 86. 
Die Abbaſiler von Tatarn vntertruckt. 49. 
Die acht Expedition. 23. 
Die ander Erneuwerung deß Tributs. 22, 
Die ander Expedition auff Conſtantinopol. 12. 
Die ander Expedition auß Griechiſchen Scri⸗ 


benten 24. 
Die Babylonier von Türcken vberwunden. 4. 
Die Belagerten halten rath. 83. 


Die Belagerten betrogen. 102. 
Die Chriſtẽ tretten zuſam̃en wid den Oſman. oi. 
Die Clauſenimrmenio den Reyſenden gefaͤhr⸗ 


lich. 65. 
Die dritt Erneuwerung deß Tributs. 28 
Die dritt Expedition der Saracener / ſampt der 
Statt Belagerung. 18. 
Die dritt Expedition deß Aarons. 24. 
Die erſt Expedition der Saracener wider Con⸗ 
ſtantinopol. II. 


Die erſt Expedition deß Aarons / auß den Pe 
chiſchen Arftorien. 
ar fuͤnfft Expedition / ſampt der Statt 20 
lägerung. 
Die Iberes kommen vom Thubal. 8 
Die Kriegßleut reichlichzu bezahlen. 104. 
Die Lulufer wirdt dem Vrchan geben. 80. 
Die Muhametiſchen Vicarien oder Statthalter 
auff Erden. 9. 
Die Gcerdentiſchen wider die Orientiſchen. 32. 
Dte Oguzier halten gemein. 6, 
Die Oguzier weichen auch den Tatarn. 50. 
Die Oſmanter wider die Muſulmanlar. 4. 
Die Pruſiſch Belagerung vil Jar gewehret. 93. 
Die Saraceniſch Armata durch Feuwerwerck 


verbrennt. 20. 
Die ſechſt Expedition. 22, 
Die ſibend Expedition / ſampt der Statt bela⸗ 

gerung. = 
Die Tatarn beeydigt. 

Die Tuͤrcken leichtlich zum falmanihen 

Glauben bracht. 30 8 


Die Tzaudarler lang gewehret. 96. 
Die vierdt Erneuwerung deß Tributs. 25. 
Die vierdt Expedition / ſampt der Statt belaͤge⸗ 


rung. 18. 
Die von Carachiſar halten ſich vnnachtbarlich 
gegen dem Extogrul. 54. 
Die von Coridere ſſi werden vberfallen. 95. 
Die von Iſnic endtlich abgemattet. 82. 
Die von Sorcon ergeben ſich dem Oſman. 74. 
Dunder befoͤrdert den Oſman. 62. 


Dunder einer andern meynung dañ Oſman. ze 
Dunders eingezogene Witz. 
A 


+ 


Edebalmo. Jar gelebt. 

feen, a eue hen 
ſtorien. f 

Ein blutiges Treffen. a 9% 


Ein frommer SärftfolAudienggeben. 17. 
Ein mercklicher Bericht deß Cedrini. 36. 
Ein rechte eee e PR 
Ein Saraceniſch Fabul. 

Ein Schweinſucht huͤlff im warme Waſſer. 5 


Ein ſubttler Fundt deß Oſmans. 77. 
Ein Tuͤrckiſch Maͤhrlin. 84. 
Emir vnd Chalipha zweyerley. 26. 
Erfindung eines warmen Bads. 84. 
Erneuwerung deß Tributs. 21. 
Eroberung Carachiſar. 71. 
Extogrul bricht dem Germean ſein muth. 54. 
Extogrul im Alter geehret. 57. 
Ertogruls anſehen. 54 
Ertogruls Bottſchafft an den Sultan. ER 
Ertogenlsdtey Söhne. 52. 
on ſpricht den ſeinen zu / dem Aladin zu 
Ertogruls todt. 2 
Ertogruls traum. 57. 
Ertogruls Tugenden. 57. 
Ertogruls weiſe einzogenheit. 55 

All der Kron EM 5. 
J Falſche Namen e ens Chaliphe. 27. 
Fauſtus Verantius. 8. 


Fortſchreittung von den Aladintern d = 
Oſmaniſchen. 

Sortſchreitung von den Tograniſchen auff Die 
Aladinier. 36. 

ee . mit dem Coſſe da er noch — 

hriſt 2, 

Fried mit den Saracenern = 

go. tauſendt Ducaten c ribut dem Reyſer zu Con⸗ 
ſtantinopol aufferlege. 19, 


ar wirterbawe/vn Medina genañt. 19. 
Gefangene doͤrffen nicht wider heim. 6. 


Gelaledin der Muſulmaner Doctor. 49. 
Geniſcheher die erſt Oſmaniſch porta. 90. 
Geſchwinde außlegung eins Traums. 12. 
Giaſſadin / der dritt Koͤnig zu Iconio. 39. 
Gnad den Gefangenen erzeigt. 98. 
Griechiſch Feuwer. 12. 
A Theodori. 3°, 

Groſſe Beut. 


Gute vnderthanen vñ Diener hoch zu halte. og. 


55 deß Suleiman Schach. 36. 
Herz Antonius VerantiusErtzbiſe Hoffe 8. 
Syces der ander vermeynter Chalipha. 30. 


8 hat deß ER Enickel vmb⸗ 


bracht. Is 
Imanier Sect/ der Sophiner. 10. 
Iſnic auffgeben. 84. 
Juchrireden Vngriſch. 48. 

Ke 
Ei Cubadis Reich. 

K Copronymus. = 
Keyſer Seraclius ein Wuſulman. 9. 
Aeyfer Ceon / auff Tuͤrckiſch Ilian. 19. 
Rlag vber den Ofinan. roh 
König Choſrois Bildtnuß. 8. 
Krafft Goͤttlicher Suͤlffe. 41. 
Kundtſchaffter gefangen. S1. 


ag vom Sulsan W 
; Wagon 


Regiſter. 


Mudsgerder Sunnen König, 46. 
Walhatun Oſmans Bulſchafft. 89. 
Malichon deß Oſmans Weib. 63. 


Ma hebt an wegen auffgebung pruſa zuhand⸗ 
en 


R 9% 
MWaurophori vnd Welanchlem / Tatarn. 24. 
Meineydt in zweyẽ Fallen den Tuͤrckẽ erlaubt. G. 
Werckliche verſchlagenheit deß Oſmans. 78. 
Michael Coſſe gefangen. 60 


Michael Coſſe wirdt ein Muſulman. 94. 
Michaels paleologi Mannheit. 42. 
Michaels rath 73 
Michaelwirordem Oſman gar getrew. 61. 


Michael wirdt deß Oſmans Vaſall vnd Lehen⸗ 

mann. 94. 
Muhamets geburt. 8. 
Muhametiſcher Herligen Wunderzeichen. 14, 
Mußlimi Meru / Tuͤrckiſchen herkom̃ens. 48. 


Nuch einnem̃ung Nic æatracht Oſman hoͤher. 
88. 


Nacolia eròͤbert. 80. 
Neid trifft ſich ſelbſt. 3. 
Neuwer Baw beym warmen Waſſer. 85. 
Nichts zu thun auſſer Gottes Befelch. 104. 


Nota / daß H ſinan auch nach ſeim todt woͤllen die 
Poſſes Buruſa einnemmen. 10% 
Nutz diß Wercks. 15 


O. 
O Aladin der erſt / ein Sohn deß Selzucki⸗ 
ſchen Suleiman Schach. 36. 

Ob der Socem vom Ali / als von dem die Sophi 
herkommen. . 30. 
Ob die Tuͤrcken vom Subal herkommen. 47. 
Ob Nicæa vom Oſman eingenommen 81. 
Offene Feindtſchafft mit dem Ger meanogli. 2. 
O guzier Tuͤrcken. 2» 
Orientiſchen wider die Oecidentaliſchen. 31. 
Oſman anfengklich den andern Tuͤrcken vers 


haſſt. 3 
Ojinan Armen vnd Wittwen gnedig. 104. 
Oſman auff Tuͤrckiſch Ritter worden. 68. 
Oſman bekompt ein Korb. 99. 
Oſman berathſchagt ſich mit den ſeinen. 80. 
Oſman bringt feinen Vetter vmb. Eng 

o. 


Oſman den ſeinen lieb. 

Oſman deß Vatters Statthalter. un 5% 
Oman diſputirt v5 der Gerechtigkeit 5351.89, 
Oſman durch falſches angeben verhindert. 59, 


Oſman ein Ackermann. g 64. 
Oſman ein Herz der Oguziererklaͤrt. 62. 
Oſman ein Jager vnd Weydmann. 56. 
Oſman erlegt die Straſſenraͤuber. 65. 
Ofmanfolgedes Michaels rath. 7. 
Oſman fuͤrnehme Leut. 96. 
Oſman greifft wider zun Waffen. 73. 
Oſman hatacht auff die gelegenheit. 76. 


Oſman hat die vnderthanen nit gezwungen / jr 

Religion ʒu andern. 96. 
Oſman kan ſich meiſterlich ftellen. 
Oſman kompt dem von Eßkiſar zuvor. 59. 
Oſman leßt den Sohn auß ziehen. 96. 
Oſman nimpt ſich deß Fuͤrſtenſtandts an. 88. 


Oman ſahe die perſonen nicht an. 73. 
Oſmans alter / vnd Jar der regierung 104. 
Oſmans ander Geſatz / von Timarn. 90. 
Oſmans angenommene Flucht. 79. 
Oſmans art. 5 56. 
Oſmans auffrichtigkeit. 23. 


Oſmans brauch die ſeinigen zu verſamlen. 64. 
Oſmans danckbarkeit gegen denen von Bile⸗ 
zug · 76. 


Oſmans elngezogenhelt. 87. 
Oſmans ermahnung an die ſeinigen. 65 
Oſmans erſt Geſatz / von der Maut. 89. 


Oſmans erzeigte mileigkeit gegen dem Tzau⸗ 
ſchen. ge 


Ofimans Gerechtigkeit im Regiment, 80. 


Oſmans Geſchlecht von denſelben verfolgt. 3. 


Oſmans geſchwinder lift. 74 
Oſmans gute Freunde. 59. 
Oſmans hohe Fuͤrſichtigkeit. 72» 
Oſinans kecke that. co. 


Oſmans Nriegßpoß. 76. 
Oſmans kunſt / dem von Bilezug ein Naſen zu 

drehen. 78. 
Oſmans liſtiger Anſchlag. 69. 
Oſmans Mandat von denChriſten zu Bilezug. 


73. 
Oſmans neuwer Anſchlag. 79. 
Oſmans podagra. 99. 
Oſmans Kath dem Sohn geben im Teſta⸗ 
ment. 104. 
Oſmans Rath wie man den Michael ſolt zum 


Wuſulmaniſchen Glauben bereden. 94. 
Oſinans ſcharpffſinnigkeit. 65. 
Oſman ſchlegt das vnbilliche begeren ab. 98. 
Oſmans Schweher vnd Weib geftorben. 103. 
Oſmans ſtattliche Geſchenck. 76. 
Oſman ſtellet dem von Einegiol nach. 70. 


Oſmans Teſtament / ehe denn er zum Aladin 
zehcht. N 67. 
Oſmans tieffſinnigkeit. 


5 ' 59. 
Oſmans todt. 103. 
Oſmaus Traum. 635 
Oſmans verantwortung. 67. 
Oſman vberliſtet den von Bilezug. 69. 


Dfinan verbeſſert ſeine Staͤtelein. 


73. 
Oſinan verkaufft dem von Bilezug ein Fuchß⸗ 


ſchwantz. 


774 
Oſinan verſchont der Leut ſeiner Religion 96. 


Oſman von Aladin citiert. 67. 
Oſman vom Secretarigeruͤhmt. 68. 
Oſinan von Chriſten verklagt. 66. 


Oſman wil ſeine Land vnnd Leut verſichern. 
93. 
Oſman zeucht den Feinden vnter Augen. 91. 
p. 3208 

Pale Sochzeit / aber vngleiches Auß⸗ 


gangs. 77. 
Pentegephyros / ein Schſoß bey Fuͤnffbruͤcken. 


24. 
Philips Saniwald von Eckersdorff. 8. 
Pracht vnd einſperrung deß Chalipha. 37. 
Pracht vnd Hochmut. ie 
Pruſa durch zwey Caſtell belägert, 93. 
Pruſa ergeben. 100. 
Pruſa ſtrenger bel gert. 98. 
3 

Romania vom Gazan eroͤbert. 86. 
S 

88. 


Sabwedetz Saladins Nachfahr. 
Sahib folgt auff den letſten Aladin. Sr 


Samſama denen von Sorconfuͤrgeſetzt. 74. 
Sanzacat zu Caratzechiſar. 90. 
Sarugatin kompt im Treffen vmb. RR 


Schaͤtze ohne zuruͤſtung aller Kriegßnotturfft 


nichts nuͤtz. I ot. 
Schiedſpruch vnd vertrag deß Chaliphe. 37. 
Schlacht ʒwiſchen dem Tagrolipix. 33. 
Schwartzwalt in Aſia. 62. 
Sergius / deß Mabumets præceptor. 9. 
Sibenſaͤrige Belagerung der Statt. 2% 


Sieg 


Regiſter. 


Sieg durch Tůrcken hůlff erlangt. 32. 


Straff deß Hochmuths. 41. 
Streit vnter den Tuͤrckiſchen Scribenten. 102. 
Stteit zu Waſſer. 13 


Streyff deß Tʒaudar Tatars. 96. 
Suguta den Oguzierngeſchenckt. 54. 
Sultan Aladin begabt den Ölmsn, 87. 
Sultan Aladin erlegt die Tatarn. 55. 
Sultan Aladins todt. ibid. 
Sultan Aladin weicht ins kleiner Aſia. 49. 


Suleiman Schach der Oguzier weicht dem Ge⸗ 


walt der Tatarn. 50. 
Suleiman Schach zeucht auß Aſia minori. 51. 
Suleimans vier Söhne, 52. 
Suleimans todt. Sl, 
Sultan Aladins Feinde / die Tatarn. 530 
RZ Yrolipigwirde Bönigin perſien. 34. 
Tatgrn Friedbruͤchig. 96. 


Teg oir der Muſulmanlar. 
Theil der Beut fuͤr den Sultan. 


71. 
Theodorus Caſcaris / Reyſer in eim theil Aſie 39. 


Thor der Statt Conſtantinopol. 12 

Togra der Tuͤrcken Oberſt. 

Treffen ʒwiſchen dem Reyſer Caſcari vnd en 
Sultan. 40. 

Tugendt bey den Tůͤrcken belohnt. rn 

Tuͤrcken beiſſen kurtz ab. 85 

Tuͤrcken deß Siegs vrſach. 


Tůrcken erhalten das NuſulmaniſchWeſen / 185 


der Chriſten vneinigkeit. 32. 
Tuͤrcken fallen vom Perfier ab. 33. 
Türden Geſchenckgierig. 57. 
Tuͤrcken glauben die Fuͤrſehung Gottes. 51. 


Tuͤrcken haben kein Sultanat in Aſia minori 


auff ein zeit lang. 38. 
Tůrcken hůͤlff den Chriſten ſchaͤdlich. 75. 
Tuͤrcken kommen auff die Araber. 32 


Tuͤrcken nemmen perſien vnd Aſiam ein. 2. 
Tuͤrcken nennen ſich Ißlami. 5. 
Tuͤrcken ſchamen ſich 8 21. 


Tu rcken ſchreiten fort. 84. 

Tuͤrcken ſtreyffen biß ghen Sontari. 99. 

Turcken vom Reyſer Seraclio beſtellt. 5 

Tuͤrcken von den unnen. 

Tuͤrcken werden von perſiſchen Asp A 
dert vnd beſtellt. 32% 

Tuͤrcken ziehen in perſien. 2. 


Tuͤrcken zugenommen durch Meineydt. 6. 
Tuͤrckinen erlaͤubt in Bilezug zu kommen. 69. 
Tuͤrckiſche Deruißlar. 63. 
Tuͤrckiſch Fabel von einem jhrem Einſiedel. 85, 
Tuͤrckiſch herꝛn von Oſmaniern hingericht. 85 
Tuͤrckiſch KRundtſchafft. 83. 
Tuͤrckiſch Miracul. 86. 
un Reich durch Mordt beſtetigt. 6. 


N ertärckungeins Jab nen 
Verehrung der Kleyder bey den Orientiſche 
emein 13. 

Vergleichung der Jarzahl. 49 
Verſam̃lung deß Diusns, 87. 
Vertruͤg ſol man halten. & 
Vertrag zwiſchẽ Oſman vñ dem von Vlubad. 92. 
Vertrawen auff eigne Krafft hat kein gluͤck. 40. 
Verwandtnuß der Cutlumuſiſchen mit dem 


Sultan. 37. 
Verweiß der Friedbruͤchigen Saͤndel. 67. 
Vlema der Tuͤrcken. 18. 
Vngleiche Bericht der Siſtorien. 81. 
Vntergãg der gantʒẽ Agareniſchen Armata. 20. 


Vntergang deß Saraceniſchen Reichs. 31. 


5 Beluͤgerung deß Schloſſes > 
coli. 
Vom Cutlumuſe kurtzer Bericht. 
Vom Extogrul / oder 3 
Vom Magog alle Scytbier. ibid. 
Von Tuͤrckiſchen Gee ibid. 
Von zweyen ertichten Chaliphen. 29. 
wegen bey Leben deß Vatters / im Regiment 
ccędixt. 103. 
Vrchan gegen den Vberwundenenguͤtig · 
Vrchan gerath dem Vatter nach. 
Vrchans begeren. 98. 


Vrchans erſter Feldtoberſten Befelch. 96. 
Vrchans geſchwinder Ariegßpoß. 97. 
Vrchans Geſprůch mit dem Saroh. 101. 
Vrchans Fall 96. 
Vrſach deß falls vngehorſam. 31. 
Vrſach deß Tituls Siſtoriæ Muſulmanx . 7. 
Vrſach Tuͤrckiſcher Wolfahrt. + 
Vrſprung der Selsucker, 49. 

14. 


W Aher der Nam! Pogenatus komme. 
. deß Oſmaniſchẽ Reichs. 


Wann SuldmänverÖgustergefiaiben: ibid. 
Wann Suleiman der Selzuckier die Chriſten 

bekriegt. 45. 
Warum̃ es ſchwer / von dieſen ſachẽ sche 
„ von etlichen zuviel Chaliphen g 


Was Abu oder Ebu. 72 
Was Coſſe bedeut. G0. 
Was Franki bey den Tuͤrcken. 11. 
Was Sehid heiſſe. 9. 
Was Subaſſa. 25 


Was Tuͤͤrck der Nam bedeute. 

Welche Thraceſier vnd Anatollſche genannt 7 

= Tuͤrcken zum erſten Romaniamangrıf- 
38. 

Wenn Tagrolipixin Perfien gezogen. 34. 

Wie die Geſchicht recht auff einander gefolgt 86. 

Wie die dene Reich auff N 


gefolgt 
wie lang d das Agareniſch Chaliphat gläcklich 
beſtanden. 17 
Wie lang das Aladinter Reich gewehret. 44. 
Wie lang deß 5 vnd Axanis 1 


rung gewehrt. 
Wie lang die Abbaſtler das Chalephat behal⸗ 
Wie Wuchumer vmbkommen. = 
Woher Arge Rum genannt. 51. 
Wo Oſman begraben. 0% 
Munderzetchen der Tůrckiſchen Sehid / wie vn⸗ 
ſer Maͤrtyrer. 2. 
Jaden ene 6. 
Zehen Talenta den Griechen aufferlegt. 28. 
Zeitung vom todt deß Aladınss 87. 
Zertheilung deß Aladinier Reichs, 34 
zıel der Siſtort. 1 
Ziel deß Autors. 85 


Jonaras vn vollkommen. 
zug wider die Tuͤrcken durch zehenchb 

Ʒupli vom Oſman eingenommen. erer 5 
Zuruͤſtung die Statt Ilnic zu entſetzen. 


Zween Srůder kehren zu růck in Petfien. 22 
Iween Sultan der Tatarn Tributarij 15 
Zween een in Romana. 56. 
Zween vnterſchiedliche Suleiman 4 
Zwey Paradoxa. Se 2 


Zwiſpalt in Religions fachen. 5. 


Ende deß Regiſters. 
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